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Bormwort. 


Der Stoff zum zweiten Theile ift und, namentlich durch 
die bisher ungevrudte „Kriegsmwiffenfhaft des By- 
zantiner, Anonymus’, in: jolher Fülle angewachten, 
daß wir und genöthigt jahen von dem in der Vorrede zum 
eriten Iiheile angegebenen Plane abzuftehen. Wir haben 
und daher entjchloffen die angekündigten Poliorfetifer 
auszufchließen, dagegen was von den alten Taftifern vor- 
handen war, vollftändig zu geben. Berbinvet man mit den 
in diefem Theile gefammelten Stücen etwa noch die Gapitel 
aus der ungedructen Taftif de8 Kaijerd Xen, welche 
vor den beiden legten Zecetiondfatalogen der Univerfität 
Zürich (Sommerfemefter 1854, Winterfemefter 1854 — 55) 
veröffentlicht worden find, jo wird man jo ziemlich beifam- 
men haben, was von griechifch=römifcher Taktik in theoreti- 
fcher Borm vorhanden ift. 

Die Einleitung hat den Zmed, jomweit"die außerft 
beichranften Ueberlieferungen es geftatten,, die Entmwicelung 
der Kriegsmiffenfchaft bei den Griechen und Römern im Zu- 
fammenhange mit ihrer Kriegführung aufzuzeigen und in diejer 
Entwidelung den einzelnen Schriftftellern ihre richtige Stelle 


ΥΙ Vorwort. 


anzumeifen. Sie ift infofern eine Ergänzung fowohl zur 
Gejchichte de8 Kriegsmwefens als der Literatur beider Völker. 

Bei der drohenden Ungemwißheit, ob nicht in nächiter 
Zufunft die Praris eines Krieges der Gegenwart das Inter- 
effe an der Theorie und Gefchichte des antifen Kriegamefend 
unterbrechen wird, glaubten wir dem Wunfche de8 Herrn 
DVerlegerd gemäß die erfte Abtheilung fchon jest erfcheinen lafjen 
zu müffen. Die zweite Abtheilung, deren Drud unverzüglich 
beginnt, wird noch im Laufe des Iahres nachfolgen. Sie 
enthalt ven Byzantiner Anonymus fammt den in der 
Einleitung ©. 29. 74. 100 angeführten Anhängen umd 
die erflarenden Anmerfungen zu allen drei Taftifern. 


Züri, den 22. Februar. 1855. 


ἢ. Αὐώϊη. 1. Küfon. 


Einleitung. 


δ. 1. In das Dunkel der fernften Zeiten verlieren fih die 
erften Urfprünge der alten griechifchen oder, genauer gefprochen, 
der alten dorijchen Taftif, welche in organifcher Entwidelung 
die Freiheitsfämpfe und Bürgerfriege der hellenifchen Staaten ges 
führt, in mechanifcher Erftarrung die mafebonifchen Königreiche 
vor dem fiegreichen Einbruche ihrer jüngeren, lebensfrifchen, Schwe- 
fteer — der römifhen Taktit — nit zu fchügen vermocht hat. 
Wir können eben fo wenig mit Sicherheit zu jenen Uranfängen 
binauffteigen, als es möglich it die Wiege des griehiihen Vol- 
fes jelbft mit Beftimmtheit zu entdeden. Ohne ung daher in un 
fruchtbare Speculationen über das Entftehen der hellenifchen Kriegs- 
ἔπη einzulaffen, gehen wir zunächft einfach von der Wahrnehmung 
aus, daß bereits in den hHomerifchen Gefängen — deren vers 
fohiedenartiger Urfprung ung natürlich hier nicht berührt — neben 
den vorherrfchenden und überall wiederkehrenden Erzählungen von 
dem ifolirten VBorfampfe der Zeusentfproffenen, wagenfahrenden, 
waffenfchimmernden Könige und Edeln, au) von der gemeinfamen, 
gleichmäßigen Offenfiv- und Defenfivtaftif der gefchloffenen Hopliten- 
phalanr nicht nur Furze Andeutungen, fondern fogar anfchauliche 
Schilderungen fich finden. Hat doh noch Polybios fogar für 


1) S. unsere Geschichte des griechischen Kriegs- 
wesens 5. 2—4. 


2) S. die Stellen: Griech.Kriegswes. S. 4. Anm. 19. 
3) XVII, 12, 6 und 7. S. unten unter [Π, 
Kriegsfchriftfteller II. 1 
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2 Ginleitung. 


die Berichildung der tiefen mafedonifchen Sarifenphalanz feine 
befiere Beichreibung finden fünnen, als diejenige aus Homer, 
welche wir hier vollftändig mittheilen: 


„Gleich wie die Mauer ein Mann feft fügt aus gereiheten Steinen 
Einem gegiebelten Haufe, der Macht der Winde begegnen, 
Alfo fügten fi) Helm’ und genabelte Schild’ an einander: 
Schild fügt feft ih an Schild, an Helm Helm, Krieger an Krieger, 
Und roßbufhige Helme berühren mit glänzenden Schirmen 
Sn der Bewegung einander; fo eng ftand gefchloffen die Heerfhaar. 


Wie Hier die Mannen des Achilleus in fünf Gewalthaufen 
geordnet fich zufammenfchließgen um in diefer gefchlofjenen Stellung 
— der Pyfnofis — auf den Feind einzudringen, fo ertheilt 5802 
feivon anderwärts den Griechen vdenfelben Rath: fie follen bie 
beften und größten Schilde anlegen und mit den längften Spießen 
in der Hand gegen Heftor vorgehen. Umgefehrt giebt bei dem 
unwiderftehlichen Bordringen Heftor’8 Thons den Nath, daß die 
Beften zu Hauf feftftehend mit erhobenen Spießen ihn erwarten 
follen. &s ift hier die Vertheidigungsftellung der Berfchildung — 
der Synafpismos — gemeint, die auch an andern Stellen 
fehr deutlich bezeichnet wird. 

δ. 2. So darf e8 und denn auch nicht Wunder nehmen, 
daß einzelne Führer in der Ilias als vorzugsweife mit der Tafs 
tiE — der Kunft Mannen und Roffe zum Streite zu ordnen — 
vertraut gerühmt werden. So vor Allem Neftor „per Gere 
πίε Neifige”, der wie in allen andern Herrfcherfünften, fo auch 
in diefer billig fich auszeichnen mag. Ihm legt der eine Dichter 
jenes unveränderliche Grundprineip in den Mund, welches wir in 
den Eriegerifchen Anfängen aller Naturvölfer wieder finden, bie 


4) IT 212—217 (N 131-133). 

5) # 370—375, eine Stelle, die sogar Lachmann verkennt, 
indem er — Betrachtungen über Homers Ilias 5. 58 — 
diesen Rath einen ‚‚wunderlichen“ nennt, 


6) O0 296— 299. Auch hier war Lachmann im Unklaren a. 
0. 5.42: „Wenn ich nur aber wüsste was Thoas danu für einen 
Rath giebt.“ 

7) N 126—135. P 354—359. 

8) B 362 ff. 


Ginleitung. 


Männer nah den Stämmen, nad den Sippfchaften und Ge 
fchlechtern zu ftellen; ihn führt ein anderer Homeride, der geift: 
volle Erfinder der charafteriftifchen Epipolefis (Mufterung), 
ein, wie er nicht nur eine Doppelphalanı von Wagen und Fuß: 
völfern, jene im erften, diefe im zweiten Treffen ordnet, und ihnen 
in gleichmäßiger Linie vorzurücen befiehlt; fondern auch dabei den 
unzählige Male bis auf die Byzantinifche Zeit herab wiederholt 
empfohlenen und angewendeten Kunftgriff anwendet, die fchlechten 
Krieger in die Mitte zu poftiren, damit fie fimpfen müffen, fie 
mögen wollen oder nicht. Gegenüber folchen thatfächlichen Keiftun- 
gen erfcheint nun der gelegentliche Lobfpruch auf den Athenifchen 


m 


9 


König Meneftheug, defien unfer Nelianus gedenft, als ein Ein 11 


fchiebfel im Schiffsfatalog, weldyes einem patriotifchen, aber immer: 
hin vorfüihtigen Attifhen Nhapfoden feinen Urfprung verdankt, da 
er doch zu jenen Berfen noch die Einfchränfung hinzufügt: 

„Neftor allein wetteifert mit ihm: er war ja αὐ) älter,“ 

Wenn daher fpätere Even und ihnen folgend auch die Tra- 
gifer, wie namentlich Curipides, dem „allweifen“ Balamedes 
neben feinen übrigen Erfindungen auch die der Taftif — nad 
dem Borbilde der geordnet fliegenden Kraniche! — fowie ande 
rer Friegerifcher Einrichtungen (dev Wachen und Batrullen, der 


9) “7 293—309. 
10) A. 0. 297-300. 


ἑππῆας μὲν πρῶτα σὺν ἕπποισιν καὶ ὄχεσφιν, 

πεζοὺς δ᾽ ἐξόπιϑεν στῆσεν πολέας τε χαὶ ἐσϑλούς, 

ἕρκος ἔμεν πολέμοιο" κακοὺς δ᾽ ἐς μέσσον ἔλασσεν, 
ὄφρα καὶ οὐκ ἐϑέλων τις avayzaly πολεμέζοι. 

11) B. 553—555. 

12) S. den Zürcher Leetionskatalog zum Sommersemester 1853 
(de genuina catalogi Homerici forma) p. 15 54. 

13) Euripides bei Diog. Laärt. I, 5, 44 (Fragm. Palam. X 
ed. Wagner). 

14) Philostr. Heroic. ΧΙ, 4. 

15) Gorg. Palam. p. 190 Steph. extr. »τάξεις τε πολεμίας 
εὑρών --- πυρσούς TE κρατίστους καὶ ταχέστους ἀγγέλους“. Plin. 
N. H. VII, ο. 56, $. 202 ‚„‚ordinem exereitus, signi dationem, tes- 
seras, vigilias Palamedes invenit Troiano bello“. Vgl. Schol. zu 
Eurip. Or. 422 u. Eur. Fragm. Palam. III ed. Wagner. 

ke 
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ἀ Einleitung. 


Banale, der Parolen) zufchrieben, jo mochten die fophiftifchen Ahe: 
toren, welche den unverfchuldeten Untergang diefes Helden gern 
zum Gegenftande ihrer fpisfindigen Prunfreden machten, geftügt auf 
Homer’s Zeugniß fogar die vortrojanifchen Beranlaffungen erfinden, 


16 bei denen Neftor und Meneftheus fchon vor den Kämpfen der Slias 


17 


18 


19 


20 


die Elemente der Taktif angewendet haben follten! 

δ. 3. Wie daher Homer als die Grundlage aller und jeber 
MWiffenichaft und Kunft von dem griechifchen DBolf verehrt, von 
den griechifchen Gelehrten dargeftellt wurde, jo mußte er natürlich 
auch als der erfte Taktifer angefehen werden; und fo fomilch es 
uns vorfommt, wenn unfer Nelianus alles Ernftes von ihm wie 
von dem älteften Profeffor der Kriegsfunft ausgeht, fo hat er doc 
darin Schon viel frühere und bedeutendere Vorgänger gehabt. Schon 
Ariftophanes laßt in feinen Fröfchen den Aefchylos den Be- 
weis von dem Nusen großer Dichter in Bezug auf Homer mit 
den Worten führen: 

„Der göttlihe Sänger Homeros, 
MWodurh hat er Ehr’ und Ruhm fidy verdient, ald daf er das Heil uns gelehret, 
Schladtordnung und Muth und Bewaffnung des Heers 3“ 

Und jener Niferatos in Kenophon’s Gaftmahl, der fih 

rühmt den ganzen Homer auswendig zu wiffen, meint damit aud) 


16) So Alkidamas in seinem Odysseus p. 186 Steph., 
wo es von Palamedes heisst: φάσκων τάξεις ἐξευρηκέναι πο- 
λεμικάς, γράμματα, ἀριϑιμούς, μέτρα, σταϑιιούς, merroug, ‚RÜ- 
Bovs, μουσικήν, γόμισμα, πυρσούς" καὶ οὐδὲ αἰσχύνδται ὅταν 
αὐτίκα ἐλέγχηται φανερῶς ἐν ὑμῖν. ψευδόμενος. Νέστωρ γὰρ ὁ 
πρεσβύτατος ἡμῶν ἁπάντων καὶ αὐτὸς ἐν τοῖς ,Πειρέϑου γάμοις 
μετῷ «Ἰαπιϑῶν ἐμαχέσατο Kevravpoıs ἐν φάλαγγι zal ὃν 
τάξει" Μενεσϑεὺς δὲ πρῶτος λέγεται κοσμῆσαι τάξϑδις καὶ λό- 

γους καὶ φάλαγγας συστῆσαι, nviza Εύμολπος ὁ Ποσειδῶνος ἐπ᾽ 
᾿ϑηναέους ἐστράτευσε. 


17) S. 2. B. Maxim. Tyr. XXXI, 1, p. 116, wo unter all’ 
den Dingen, die Homer lehren soll, natürlich auch τὰ πολεμικά 
nicht fehlen. 

18) Ebenso leitet der einfältige Polyaenos in seinem Pro- 
oemion aus dem Homerischen ἢ δόλῳ ἠὲ Pinyı ab, dass der 
Dichter der erste Strategematiker gewesen. 

19) V. 1034 ff. ,,τάξεις, ἀρετάς, onklosıs ἀνδρῶγ““. 

20) III, 5. 


Ginleitung. 5 


ein guter Feldherr und fogar Andere in diefer Kunft zu unterriche 21 


ten tüchtig geworden zu fein. Daß wirklich praftifche Krieger aus 
Homer und nicht aus dem Leben Etwas gelernt haben follen, 
das möchten wir num freilich den gutmüthigen Verehrern des Dich: 
ters ebenfo wenig glauben, als daß aus diefem Grunde der große 
Alerander die von Ariftoteles berichtigte Ilias ftets unter feinem 
Koyffiffen führte, fie aus diefem Grunde allein für würdig hielt 
in dem goldenen Salbenbüchslein des Königs Dareios, dem Föft- 
lichften Stüd aus der Siegesbeute von Gaugamela, aufbewahrt zu 
werden. Aber ficher ift, daß fchon fehr frühzeitig, fchon in Aleranz 
δε δ Zeit die Taftif Homer’s feine erften Erflärer befchäftigt 
hat, wovon uns die Scholien zu der fhon angeführten Stelle ein 
ausführliches Aetenftük aufbewahrt haben. Man nahm Anftoß, 
daß die Magen das erfte, die Fußfnechte das zweite Treffen bilden 
follten — würden die erften geworfen, fo müßten fie ja die lebte: 
ten überfahren und in Unordnung bringen —; man nahm au 
Anftoß, daß gerade zwiichen Wagen und Fußfnechte die fchlechten 
Krieger ftehen follten. NAriftoteles Löfte beide Schwierigkeiten, die 
erfte — glücklicher vom fachlichen als vom fprachlichen Standpunkte 
aus — damit, der Dichter habe gemeint, die Reiter hätten auf den 
Flügeln, vie Fußvölfer im Centrum geftanden; die andere damit, 
daß jene Stellung der „Ichlechten Krieger“ gleihmäßig von den 
Neifigen wie von dem Fußvolf zu verftehen fei, fo daß allemal 
wechfelnd zwifchen zwei Tapferen ein Schwächling geftanden habe! 
Ein anderer Lytifer erinnerte die Tadler daran, „Tre wüßten nicht,“ 
daß für die zurücfweichenden Wagen das Fußvolf aus einander 
weichend Gaflen gebildet, dann wieder gegen den nachdringenden 
Feind „wie eine Mauer“ fih zufammengefchloflen habe. Wer erinz 


21) IV, 6 „iore γὰρ δήπου, ὅτε Ὅμηρος ὁ σοφώτατος πεὲ- 
ποίηκε σχεδὸν περὶ πάντων τῶν ἀγϑρωπείγων. Ὅστις ἂν ὑμῶν 
βούληται ἢ οἰκονομιχὸς ἢ δημηγορικὸς ἢ στρατηγικὸς γενέ- 
σϑαι — ἐμὲ ϑεραπευέτω" ἐγὼ γὰρ ταῦτα πάντα ἐπίσταμαι“. 


22) Zu 1 296. 


23) Diese Gasse nenne eben der Dichter ,,γεφύρας πολέμου 
Brücken des Krieges“. Dieser Erklärer stimmt also mit un- 
serer Auffassung des bekannten ‘Ausdrucks: s. griech. Kriegs- 
wesen 8. 6. Anın. 32. 


22 


23 


6 Einleitung. 


nert fich hier nicht an das DBerfahren der griechifchen und mafedo- 
nischen Schwerbewaffneten beim Anprall der perfichen Sichelwagen ? 
δ. 4. Dürfen wir fo mit ug annehmen, daß mehr oder 
minder alle Grflärer und δεν Homers fih auch mit deflen 
Taktik befchäftigten, fo ift es um fo weniger auffallend, daß wie 
über alle möglichen anderen Dinge, fo auch über diefe befondere 
Monographien eriftirten. Als Berfaffer von dergleichen führt 
Aelianus drei an, den Stratofles, den Hermeias und einen 
feiner Zeitgenoflen, den Alt-Gonful Fronto. Bon legterem wird 
weiter unten δ. 51 die Nede fein. Meber die beiden Andern läßt 
fi wegen des häufigen Vorfommens ihrer Namen und bei der 
nomenflatorifchen Kürze unferes Autors nicht einmal eine. wahr: 
fcheinliche Wermuthung aufftellen. Bei Stratofles möchte man 
noch am erften an denjenigen denken, welcher bei Strabo unter 
anderen berühmten Rhodiern und zwar gerade zwifchen dem be: 
rühmten Etvifer Panactios, dem Freunde und Begleiter des 
jüngeren Seipio, und dem SPBeripatetifer Andronifos, dem 
Drodner und Herausgeber von Ariftoteles’ und Theophraftos’ Schrif- 
ten im Zeitalter des Auguftus genannt wird. Noch übler fieht es 
mit dem Hermeias aus. Man nimmt ihn zwar gewöhnlich für 
den Gefchichtfchreiber von Methymna, der um 376 v, Chr. Sicili- 
fche Gefhichten — Zızslıza — in 10 oder 12 Büchern und außer: 
dem über den Öryneifchen Apollon fchrieb. Mit demjelben 
echte fönnte man aber auch den Einen oder den Andern von 
25 den Männern gleiches Namens hieher ziehen. Zweifelbaft ift es, 
ob „der Taftifer Hermolytos“ zu diefer Clafje gehört, von 
26 welchem uns eine fehr verwirrte Notiz über die Berfchildung über: 
liefert wird. 


2: 


je 


24) Strabo XIV, 2, 13, p. 655. 


25) S. Müller Fragmenta historicorum Graecorum. Paris. 
Didot. vol. II, p. 80 54. 


26) Schol. zu N 180, τοῦτον δὲ τὸν συγνασπισμόν, ὡς ὃ 
τακτικὸς Ἕρμόλυτος λέγει, ἐνομοϑέτησε “Τυχοῦργος, ἐδίδαξε δὲ 
ὁ Auoavögos Aazwv καὶ Ἐπαμινώνδας" εἶτα ὑπὸ Χαριδήμου 
ρκάδες ἐδιδάχϑησαν καὶ Maxedoves“. Ob die zu demselben 
Verse aulbewahrte Bemerkung über die Spiesse der verschildeten 
Phalanx, die wir unten zu Ael. XIV, 7 benutzt haben, auch die- 
sem Hermolytos angehört, lässt sich nicht sagen. 


Einleitung. 7 


8. 5. Doch lafjen wir diefe dunfeln Schriftfteller, welche in 
fpäter hiftorifcher Zeit fi bemüht haben mögen, die Grerzierfünfte 
ihrer Tage in die lebensfrifchen Schilderungen der alten Roefte 
bineinzudeuten. ft doch überhaupt den alten Sellenen die Taktik 
feine fpigfindige, Außerliche Wiflenfchaft gewefen; ift fie doch bei 
ihnen nicht von Kathedern herab gelehrt, nicht auf Schulbänfen 
erlernt worden; ift doch die alte Dorifche Hoplitentaftif, welche in 
ihrer urfprünglichen Schönheit und bedeutungsvollen Heiligfeit we: 
nigitens bei den Spartiaten πο tief in die gefchichtliche Zeit hin- 
einleuchtet, nicht ausgehobenen Refruten auf befonderen Erexzier: 
pläßen von exrclufiven Drillmeiftern „eingepauft“ worden: war fie 
doch vielmehr der naturwüchfige Ausdrud, die nothwendige Form 
des gemeinfamen Bolfslebens auf Turn= und Tanzplag, in feft- 
licher Verfammlung und feierlihem Zuge, [εἰ e8 zum Dienfte der 
Götter, [εἰ εὖ zur Ausübung der flaatlihen Bürgerrechte. Die 
Dorier haben die althelleniiche Taftif nicht erfunden, fondern ge 
fchaffen, nicht erlernt, fondern gelebt. 

$. 6. Als die Urväter diefes tayferen, ernften, freiheitslieben- 
den Stammes aus ihrer Wiege an den Ufern des Peneios in dem 
von den beeiften Gipfeln des Olymp und Ofia eingefchloffenen 
Bergthale Tempe aufbrahen, um neue Site zu fuchen, neue 
Staaten zu gründen; da mußten fie zunächt in den Ebenen Thefz 
falieng vor den fchwärmenden Angriffen barbarifcher Reitervölfer 
fih fchügen, da mußten fie fpäter in Hellas und im Peloponnes 
den Schnaubenden Roffen und anftürmenden Streitwagen des ritter- 
lihen Adels der Minyer und Achäer begegnen. Gegen beiderlei 
Teind gab es Eine Wehr und Waffe: wie im dorifchen Volke troß 
höherer Ehre einzelner Gefchlechter dennoch die einzelnen Bolfsge- 
nofien gleiche Rechte und Pflichten hatten, fo fchloffen fie, die der 
gebirgige Boden des Heimathlandes nothiwendig zu Fußfämpfern 
gemacht hatte, fich zu der lebendigen Mauer der Hoplitenphalanr 
zufammen, vor deren Schilden der Anlauf der Kentaurenfühne ab 
prallte, vor deren Spießen Mann und Roß des adeligen Einzel: 
fampfes erlag. Eine Mauer war fie, diefe doriiche Hoplitenpha= 
lanr — denn feft und lüdenlos ftand fie „der drohenden Woge des 
Krieges“ —, aber eine lebendige — denn daß Keiner wid), we: 
der nach rückwärts noch zur Seite, daß Keiner in blinder Wuth 
vor den Uebrigen fich hineinftürzte in den Veind, das war die 


8 Einleitung. 


Frucht des anerzogenen Willens, das war die Gewöhnung des 662 
meinfamen WBolfslebens. Und fam es dann zum ernften Handge- 
menge; fo feft das Ganze zufammenhielt, der Einzelne hanphabte 
als felbftftändiger Kimpe im Ginzelfampfe dem Gegner dicht auf 
den Leib gehend den furzen Spieß und das ἔπιπτε Schwert. Nicht 
der befondere Tie einzelner „Snftructoren“ beftimmte, fondern felbft 
das naive Bewußtfein ραν απ} εν Frauen erfannte das Doppel: 
prineip der dorifchen Phalanr: fehirmenden Halt des Ganzen, 
entfchloffenen Angriff des Einzelnen. „Mit ihm oder auf ihm“, 
Iprach jene Mutter, als fie dem Sohne den mächtigen mannshohen 
Schild reichte — denn wenn er ihn ließ, brachte er nicht nur das 
eigene Xeben, fondern auch das der Genofjen in Gefahr —; „noch 
einen Schritt vorwärts“, riet) die andere, als der Sohn fich über 
die Kürze feines Schwertes beklagte. 


δ. 7. Das ganze Leben der Dorier im Frieden war in geis 
fliger und Fförperlicher Beziehung eine ftete Worbereitung zum 
Kriege. Da fie überall ihre nationalen Freiftaaten auf der „breiz 
ten despotifchen Grundlage” von politifch rechtlofen Unterthanen 
und hartgefnechteten Selaven errichteten, fo gab es nur ein Mit: 
tel diefe zum Theil Außerft widerfpenftigen Glemente in Zucht und 
Furcht zu erhalten: das innige und gemeinfame, aber ftreng ὁ 
ordnete, fireng gegliederte Zufammenleben des gefammten Herr: 
Ichervolfes in Freud’ und Leid, in Scherz und Ernft. Bor Allem 
aus ift hier an die Organifation der Chöre zu erinnern, welche bei 
den ebenfo mannigfaltigen ald allgemeinen Bolfsfeften, die alle 
mal zugleich Gottesdienfte waren, aus Mädchen und Frauen, aus 


„,27) Plut. Apophthegm. Lacaen. incert. 15 (p. 241): „m τὰν 
7] ἐπὶ Tas.“ 


28) Plut. Apophthegm. Lac. Demarat. 2 (p. 220): »ἐρωτήσαν- 
τος δέ τινος, διὰ τί τοὺς μὲν τὰς ἀσπίδας παρ᾽ αὐτοῖς ἀποβα- 
λόντας ἀτιμοῦσι, τοὺς δὲ τὰ κράνη καὶ τοὺς ϑώρακας οὐκέτι, 
„ori“ ἔφη, »ταῦτα μὲν χάριν ἑαυτῶν περιτέϑεντ @i, 
τὴν δὲ ἀσπέδα uns κοιγῆς τάξεως ἕνεκα." 


29) Plut. Apophth. Lacaen. incert. 17: „zal βῆμα πρόσ- 
es“ Vgl. id. Apophth. Lac. Agis iun. 1 (p. 216). Antalki- 
das 8 (p. 217); ferner Lykurg. 19. 


Ginleitung. 9 


Knaben, Jünglingen, Männern und Greifen gebildet wurden, um 
das vollftimmige Lied — die fchönfte und heiligfte Blüthe des 
volfsthümlichen Feftes — mit gemeinfamem Gefange und gemein: 
famem Tanze aufzuführen, eine harmonifche Einigung der drei 
Schweiterfünfte, der Porfie, Mufif und Orcheftif, Es ift hier nicht 
der Ort, jene reiche Fülle dorifcher Chorreigen aufzuzählen und zu 
&harakterifiren: Har ift εὖ, daß troß ihrer Berfchiedenartigfeit in 
allen gleichmäßig der nach den Taften des Gefanges und der Mufif 
fih bewegende Gleichtritt geübt werden mußte, in weldhem ποῦ 
in fpäteiter Zeit die Iafedämonifchen Hopliten unter Flötenfchall 
gegen den Feind aufinarfchirten ; αν ift es, daß, wo nicht in allen, 
doch in vielen jener Chorreigen die Schwenfungen und Gon= 
tremärfche gemacht werden mußten, deren fichere fehlerlofe Aus: 
führung von Seiten der lafedämonifchen Lohen vor und während 
der Schlacht noch zur Zeit des Xenophon Gegenftand des Neides 
und der Beiwunderung für die Ererziermeifter anderer Stämme 
war, (δ ift daher die fchon von anderen Forfchern geltend ges 
machte Analogie zwifchen dem dorifchen Choros und dem dori- 
fehen Loch o8 weder eine zufällige, noch eine oberflächliche: Hat fie 
fih doch theilweife, wie wir Später fehen werden, noch in dem tra- 
gifchen Chore der Athener erhalten, der bekanntlich durch Zerfällung 
aus dem urfprünglich doriichen Dithyrambendhore von 50 Berfonen 


30) Plut. Lyk. 21. Vgl. die Zusammenstellung bei Müller 
Dorier II, S. 327—330; 1. Ausg. 


31) Thukyd. V, 70 „Aaredaıuovioı βραδέως καὶ ὑπὸ αὐλη- 
τῶν πολλῶν γόμῳ ἐγκαϑεστώτων, οὐ τοῦ ϑείου χάριν, ἀλλ᾽ ἕνα 
ὁμαλῶς μετὰ δυϑμοῦ βαένοντες προέλϑοιεν καὶ μὴ δια- 
σπασϑείη αὐτοῖς ἡ τάξις“, Lukian. vom Tanze 10 „Aaxe- 
δαιμόνιοι τεῷ ἅπαντα μετὰ Μουσῶν ποιοῦσιν ἄχρι τοῦ πολεμεῖν 
πρὸς αὐλὸν καὶ δυϑμὸν καὶ εὔτακτον ἔμβασιν τοῦ πο- 


δός.“ Vgl. griech. Kriegswesen 5. 47 ἢ. 
32) S. unten Xenoph. v. Staate der Laked. ΧΙ, 5 ff. 


33) S. besonders Müller Dorier II, 250. Eumeniden 
S. 82. 95. Daher denn bei Xenoph. Denkwürd. Ill, 4 der 
von Sokrates durchgeführte Vergleich zwischen einem Feldherrn 
und einem Choragen. 


34) S. unten zu Ael. XXVIl. 


30 


31 


32 


33 


34 
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hervorging. Wie nun diefer durch feine Zahl — die übrigens 
auch bei andern Ghören fich gefunden Haben dürfte — an die 
Pentefoftys, die Unterabtheilung des fpartiatifchen Lochos , εἴς 
innert, jo ift εὖ gewiß eine gute alte Tradition, welche noch die 


36 fpäteren Taftifer gerade denjenigen Contremarfch den Chorifchen 


3 


—1 


38 


39 


oder Kretifchen nennen hieß, bei welchem die einzelnen Soldaten 
ihre Pläße von der Front nach dem Rüden, oder von dem einen 
nad) dem andern Flügel vertaufchten, ohne daß das ganze Corps 
feinen Bla verändert hätte. Wenn dann ferner berichtet wird, 
die Hinteren im Chore hätten Wıleis — εἰ τε — geheißen, fo 
erinnert das an jene leichtbewaffneten Leibfelaven, welche hin- 
ter der flachen Schlachtlinie der Schwerbewaffneten ihren Herren 
fih anfchliegend mit Wurffpieg und Stein deren Anlauf mehr bes 
gleiteten als eigentlich unterftügten. Und fo wollen wir denn hier 
nur noch daran erinnern, daß wie feit uralter Zeit die Embate: 
rien oder Marfchlieder der fpartiatifchen Bhalangen, jo urfprüng- 
li) auch die BParodoi oder Einzugslieder der tragifchen Chöre 
zu Athen anapäftiihe Nhythmen hatten, die gleichfam von felbft 
zu einem lebendigen gemeinfamen Gleichtritt einladen. 

δ. 8. Wenn fo mehr oder minder alle diefe verfchiedenen 
Ehorreigen eine praftifche Vorfchulg zur Taktik enthielten, fo wurde 
mit befonderer Vorliebe und Abfichtlichkeit die Pyrrhiche als 


40 folche angefehen und ausgeübt, jener mimetifch-dramatifche Waffen: 


al 


tanz, der wahrfcheinlih in Kreta zuerft im Anfchluffe an einen 
Altern, mehr orgiaftifch -lärmenden, religiöfen Tanz — die ὅθ τ: 


35) 5, Müller Eumeniden 75 f., der dieses Verhältaiss 
beider Chöre zuerst in ein rechtes Licht gesetzt hat. 

36) S. Asklepiod. X, 15. Ael. XXVII, 3 und dazu die An- 
merkungen. 

37) "Suid. (IT, p. 1718 b ed. Bernhardy) „Vılevs. ἐπ᾽ ἄκρου 
χοροῦ ἱστάμενος“; was aus Hesych. (p, 1579 ed. Alberti) seine 
nähere Bestimmung findet: Wıleis οὗ ὕστατοι XI0EVOVTES. 


38) 5. Griech. Kriegswesen 8. 48—51. 

39) S. Müller Dorier II, 335 £ Eumeniden $. 87 — 
89. Griech. Kriegswes. 5. 47. 

40) Athen. XIV, p. 630 u. 631 ,, προγύμνασμα τοῦ πολέμου“. 


41) S. die Stellen bei Hoeck Kreta 1, 8. 211 Müller 
Dorier Il, 337. 
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lis — entitanden, dann in Sparta bis auf die fpäteften geiten 
berab von den Knaben und zwar fchen vom 5ten Jahre an geübt 
wurde, weiter als öffentliche Leiftung nach Athen, und als leeres 
Spectafelftüf in den Kaiferzeiten nah Rom überging. Platon 
fchildert fie uns als eine Nabahmung von allen möglichen Ver: 
theidigungs> und Angriffsbewegungen: Deefung vor allen denkbaren 
Streichen einerfeits durch Ausbeugen, Zurücweichen, Aufipringen 
und Niederduden,, Anwendung der verfchiedenartigiten Yern= und 
Nahwaffen andeerfeits ward in orcheftifcherhythmifcher Berflärung 
vorgeführt. 

$. 9. So werden wir uns denn nicht wundern, daß diefe 
Taktif dem Dorier, dem Spartiaten eine fchöne Kunft, ein heiliger 
Gottesdienft, mit Allem, was im Leben und im Tode fchön und 
heilig, groß und gut erfchien, innig verwachfen, gleichjam die Bürg- 
fchaft für die Erhaltung aller diefer Güter war. So werden ir 
ung nicht wundern über die Erfolge, welche diefe Taktif, das leben: 
dige Zeugniß von dem Geifte und dem Adel feiner Träger, über 
die todten Formen ihres mechanifchen Gegenfaßes erfämpft, in denen 
ebenfo deutlich die Feigheit und Gemeinheit gefnechteter Sclaven zu 
Tage tritt. Man braucht nicht mehr zu fehen, als hier die ger 
Ichlofiene, wohlgeordnete Bhalanr mit den gefchmüdten Häuptern, 


42) S. die Stellen in der Real-Encyclopädie von Walz 
und Teuffel. VI, 1, 309 ἢ 


43) Gesetze VII, p. 815 ἃ. — Zur Vergleichung wollen 
wir noch an jene kriegerischen Tänze erinnern, die nach Xen. 
Anab. V, 9, 9—13 in jener lustigen Nacht nach einander von 
einem Mysier, dann von den anwesenden Arkadiern, aufgeführt 
wurden, bis zuletzt eine Tänzerin mit der Pyrrhiche den Beschluss 
machte, Alles zum grossen Erstaunen der Paphlagonier. 


44) Schön und wahr sagt Müller Dorier Il, S. 249: „‚wir 
schliessen mit der Behauptung —, dass kein Volk den Krieg in 
dem Sinne und Maasse als Kunst angesehen, wie die dorischen 
Spartiaten. Es war ihnen die Kriegführung fast weniger ein wir- 
kendes, auf Verderb Anderer gerichtetes Handeln, als ein dar- 
stellendes; das den schönsten Theil des Volkes in einstimmender 
und gelenker Bewegung, wie einen kräftigen und ebenmässig aus- 
gebildeten Körper im freudigen Bewusstsein seiner Stärke zeigen 
sollte.“ 


45) Herod. VII, 208. 209 ., γόμος γάρ, σφι οὕτως ἔχων ἐστί" 


ἐπεὰν μέλλωσι ἀρυϑυνεύδόν; τῇ ψυχῇ. τότε τὰς κεφαλὰς κοσμέονται."“ 


42 


44 


45 
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den purpurnen Feftkleidvern, den gewaltigen Schildern, den hand: 

46 lichen Spießen, an deren Stelle, wenn fie brachen, „des Schwerte 

47 umröchelte Arbeit“ trat; dagegen dort die Ddicden ungeordneten 
Haufen der unzählbaren Orientalen mit dem ohnmächtigen Bogen: 
und wir wiffen fchon, wo Seelengröße und Freiheitsftolz, wo Teig: 
heit und Knechtsgehorfam Fämpft. Wir hören auf der einen Seite 

48 den heifern Ruf der Befehlshaber, die fehwirrende Geißel, welche 
in den perfifchen Kolonnen arbeitet. Wir hören auf der andern 
Seite die gemeffenen Klänge des Päan, die munteren Töne des 
Embaterion: unter dem begeifternden Schalle einer frommen Mufik, 
fehen wir die Männer zum Siege, zum Tode Tchreiten! 

&p werden wir uns denn auch nicht wundern, daß diefe Tak- 
tif, ein wahres dorifches Erbtheil, von Gefchlecht auf Gefchlecht 
überging, ohne ihren eigenthümlichen nationalen Charakter zu ver: 
lieren, daß fie aber dennoch nicht erftarrte, fondern den Yorderum: 
gen der Zeit gemäß neue Formen in natürlicher Entwicelung anz 
nahm. So namentlich, als, wahrscheinlich nach den bittern Erfah- 
rungen des fogenannten dritten Meffenifchen Krieges, die lafedämo: 
πῶς Hoplitenphalane dem zweideutigen Beiftande ihrer mit 

49 Wurfipieß und Stein verfehenen Sclaven entfagte und fich jelbft 
genügend zu der Normalftärfe der Rotten von 8 Mann fich ver- 
tiefte. Erft damals mögen die Eindoppelungen, die Schwenfuns 
gen, die Gontremärfhe, ἀπο in ten Chorreigen geübt, au in 
den Zochen der Krieger ihre volle Geltung und Anwendung gefun: 
den haben. 


8. 10. Unter folchen AUmftänden Ffann ἐδ nun nichts Befrem- 
dendes haben — wäre vielmehr das Gegentheil wunderbar —, daß 
fi) unter den praftifchen Taftifern dorifchen Stammes αὐτῷ Fein 


46) Aesch. Pers. 240 »ἔγχη σταδαῖα καὶ φεράσπεδες 
σάγαι. 810 ἔσται πέλανος αἱματοσταγὴς Πρὸς γῇ Πλαταιῶν A w- 
ρέδος λόγχης ὕπο“. Aeschylos; war Mitstreiter und Augen- 
zeuge der Perserschlachten gewesen. 

47) Herod. VII, 224. Archil. Fragm. 3 ed.. Bergk. ο,ξεφέων 
δὲ πολύστογνον EIER (so!) ἔργον.“ 


48) Herod. a. O. 223. 


49) 5. über diesen bisher gänzlich übersehenen Wendepunkt 
griech. kriegswesen 5. 90 - 91. 
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einziger taftifcher Schriftteller findet, Selbft wenn die Lafedä- 
monier fchreibfeliger gewefen wären, als fie εὖ wirklicy gewelen 
find, die Taftif dürfte gerade der Gegenftand gewefen fein, über 
den ein Lafone die geringfte Veranlaffung zu fchreiben fand. Wir 
werden daher dem allgemeinen Gerede des unfritifchen und einfäl- 
tigen Begetius von lafedämonifhen Schhriftitellern über 
Taktit — und zwar aus diefer Zeit! — um fo weniger Glauben 
beimefien, als auch unter den Namen Aelian’s nicht ein einziger 
fih findet, der auch nur mit entfernter Wahrfcheinlichfeit hieher ge: 
rechnet werden fönnte. ine in der Altern Ausgabe des Aelianus 
aufbewahrte Notiz eripart uns die Gefahr bei Klearchos, der 
fpäter unterzubringen fein wird, an den berühmten Söldnerhaupt- 
mann des jüngeren Kyros zu denfen. Etwas einladender möchte 
der Name des Paufanias beim erften Anblick erfcheinen, den 
man denn aud) richtig zu einem Lafonier gemacht hat, von dem wir 


freilich Nichts wiffen, als was in einer verlorenen Notiz des Suidas 51 


περί. Ein romantifcheres Gemüth möchte dann nodh eher an 
Baufanias, Pleiftoanar” Sohn denfen, der 408— 394 König 
von Sparta und beftändiger Gegner des Lyfandros, nachdem diefer 
bei Haliartos gefallen war, als Schuld an diefem Unglüd des Hod- 
verraths angeklagt ward, fich aber nad) Tegea flüchtete und dort 
mindeftens 10 Jahre in der Verbannung gelebt hat; der fünnte 
fih, ein zweiter Xenophon, die Langeweile mit taftifcher Schrift 
ftellerei vertrieben haben! Aber Scherz bei Seite: εὖ giebt jo viele 


50) I, 8 „Lacedaemonii quidem et Athenienses aliique 
Graecorum in libros retulere complura, quae τακτικά vocan- 
tur.“ III prolog. ,‚Athenienses et Lacedaemonios ante Macedonas 
rerum potitos prisei loquuntur annales.. Verum apud Athenienses 
non solum rei bellicae, sed etiam diversarum artium viguit indu- 
stria; Lacedaemoniis autem praecipua fuit cura bellorum. Primi 
namque experimenta pugnarum de eventibus colligentes artem 
praeliorum scripsisse firmantur usque eo, ut rem milita- 
rem, quae virtute sola vel certe felicitate creditur contineri, ad 
diseiplinam peritiaeque studia revocarint ac magistros armorum (quos 
τακτικούς appellaverunt) iuventutem suam usum varietatemque 
pugnandi praeceperint edocere.‘ 


51), vol. I], pars 2 p. 150 ed. Bernhardy: Tavoavres, Ae- 
κων, ἱστορικός. Περὶ Ἑλλησπόντου. Aaxwrıra. Xoovıza. 
Περὶ ᾿Αμφικτυόνων. Περὶ τῶν ἐν Aarwoır ἑορτῶν. 


Kriegsfchriftiteler II. 2 
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Männer, die den Namen Paufanias führen, und unter ihnen find 
fo viele, denen wir mit gleich gutem, d.h. mit gleich fchlechtem 
Grunde die Abfafjung einer Taktik zufchieben fünnten, 2. B. einige 
Mafedonifhe Generale, daß wir am beften thun unfere Unwiffen: 
heit offen einzugeftehen. Unfern ehrlichen Aeneias, der ald ver 
Zeit nach erfter Kriegsfchriftiteller bei Aelianus zu figuriren Scheint, 
wird wohl auch Niemand gerade für einen Lafedämonier ausgeben 
wollen, jelbft wenn nicht fchon fein Dialekt dagegen fpräcdhe. — 
Dagegen mag man ziemlich früh, wie man fpartiatifche Ammen 
und Kinderfrauen verfchrieb, auch Spartiaten als militärische Orga- 
nifatoren und Inftruetoren erbeten und erhalten haben; und diefe 
mögen nicht felten in fremden Staaten eine gleiche Rolle εἴν 
haben, wie europäifche Offiziere in der Türfei oder in den Neichen 
oftindischer Fürften. in folcher griechiicher Crerziermeifter ift 
auch offenbar jener Bhalinos, den nach der Schlacht bei Kunara 
Tiffaphernes zu den Griechen jendet, und der es vergeblich verfucht 
feine Zandsleute durch einige Nenommiftereien zum Streden der 
Maffen zu bringen. Zwei diefer praftiichen „Taftifer“ haben, wenn 
auch nur auf furze Zeit, weltgeichichtlich beveutfame Stellungen 
eingenommen und mögen daher hier wenigftens genannt werden : 
Gylippos, der Wetter von Syrafus, und Kanthipp os, der 
52} Befteger des Negulus. 

δ. 11. Anders als mit den Doriern verhielt es fich mit den 
übrigen Griechen, zu denen die alte dorifche Taftif von außen her: 
antrat. Auch die Athener mußten die torifche Taftif erler- 
nen: bei den Doriern quoll fie unmittelbar aus ihrem Leben, fie 
war da, ehe fie fich Nechenichaft gaben, woher fie gefommen; die 
Athener erfaßten fie mit dem bereihnenden Berftande. Die Do: 


or 
m 


52 


= 


52) S. unsere Einleitung zum 1. Theile der griechischen 
Kriegsschriftsteller 5. 3—11. 

52a) Xenoph. Anab. II, 1,7 ff, wo schon in den einführenden 
Worten eine gelinde Ironie durchleuchtet: »καὶ γὰρ προσξποιυ- 
εἴτο ἐπιστήμων εἶναι τῶν ἀμφὶ τὰς τάξεις te καὶ ὁπλομαχέαν."“ 


52b) Daher mochte sich denn römische Eitelkeit noch spät 
mit solcher Tradition trösten: ,‚Nee minus Hannibal petiturus 
Itallam Lacedaemoniorum doctorem quaesivit armorum, 
cuius monitis tot consules tantasque legiones inferior numero ac 
viribus interemit.‘“ Veget. ΠῚ prooem. 
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vier fomponirten, ohne die Noten zu fennen und ohne nad ihnen 
zu fragen ; die Athener verftanden die Noten fehr gut, aber an das 
Helvdenlied der dorischen Taktik reichten fie nicht heran. 

Halten wir diefen Gefichtspunft feft, fo wird es ung nicht 
mehr wundern, daß in Athen fchon frühzeitig nicht etwa praftifche 
Militärs, fondern theoretifche Sophiften — die ja Alles zu ver 
fiehen und zu lehren fich einbildeten und vorgaben — als Lehrer 
der Strategif auftraten und als folche vorzugsweise oder gar aus: 
fchlieglih an die Neußerlichkeiten, ja man fann wohl fagen, an bie 
Srbärmlichfeiten der Kunft füh hielten. Ein folder war denn 
auch jener Dionyfodoros, über δεῆσαι pedantifche und geiftlofe 
Einfeitigfeit Sofrates in dem Gefpräche mit einem feiner Zuhörer 
fih Iuftig macht, weldyes ung XZenophon aufbewahrt hat. Sener 
Dionyfodoros ift der Bruder des Euthydemos, nad welchem 
der befannte Dialog des Platon benannt ift, durch den wir noch 
einiges Nähere Über die Brüder erfahren: Chier von Geburt hiel- 
ten fie fich einige Zeit in Thurivi, der 442 v. Chr. mit großen 
Mitteln gegründeten Colonie Athen’s auf, wo fie wahricheinlich mit 
Protagoras in nähere Berührung famen und feinen Unterricht ge 
nofien. Aus Thurivi vertrieben wandten fie ὦ nad) mancherlei 
Seren und Abenteuern nach Athen, wo fie denn, wie fo Viele ihres 
Sleichen, als Lehrer ihrer fophiftiichen Künfte auftraten. Daß zu 
diefen, namentlich in früherer Zeit, auch die Waffenführung und 
Kriegskunft gehörte, erwähnt auch der Platonifche Sokrates aus: 
drüdlich, obgleich dort Euthydemos Sehr geringfchäßig davon 
Ipricht: das [εἰ jeßt nur noch ihre Nebenbeichäftigung, jegt wüßten 
fie Befleres zu lehren, die Tugend! Es ift nun fehr natürlich, 


53) Xenoph. Denkwürd. II, 1. 

54) Platon Euthyd. p. 271. 272. 

55) Ebenda p. 271 D „Ev ὅπλοις γὰρ αὐτώ τε σοφὼ πάνυ 
μάχεσθαι καὶ ἄλλον, ὃς ἂν διδῷ μισϑόν, οἵω Te ποιῆσαι." 
Ρ- 273 α,,τώδε τὼ ἄνδρε σοφώ --- οὐ τὰ σμικρά, ἀλλὰ τὰ με- 
γάλα" τὰ γὰρ περὶ τὸν πόλεμον πάντα ἐπίστασθον, ὅσα δεῖ 
τὸν μέλλοντα στρατηγὸν ἔσεσϑαι, τάς τε τάξεις χαὶ τὰς nyeuo- 
vias τῶν στρατοπέδων καὶ ὅσα ἐν ὅπλοις μάχεσϑαι διδακτέον." 
Vgl. Ε. Und ähnlich Xenoph. ἃ. Ὁ. 1 ..Ζ]ονυσόδωρον εἰς τὴν 
πόλιν ἥκειν ἐπαγγελλόμενον στρατηγεῖν διδάξειν." 


56) Platon a. ©. p. 219 ἢ. 


bp) 


54 
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daß diefe „Kriegsprofefforen”“ fich vorzugsweife an das Mechanifche 
der Taftif, an dasjenige hielten, worüber fi) hübfch disputiren 
und was fich anfchaulich demonftriren ließ: fie mögen wohl fchon 
mit Stäben im Sande alle die Figuren von Stellungen, Schwen= 
fungen und Gvolutionen aufgezeichnet haben, die dann ihre jüngeren 
Geiftes- und Handwerfsgenvffen bis auf unfern Asflepiodotos und 
ANelianus herab zu Bapiere oder Pergamente brachten. — MNebri: 
gend find von diefen Taftifern die vft mit ihnen vermechfelten 
ὁπλομάχοι, eigentliche Fechtmeifter, zu unterfcheiden, welche in 
Athen und anderwärts umherzogen und die jungen Leute in der 
Hoplomachie, d. h. der Fechtweile des fchwergerüfteten Fußfoldaten, 
alfo wohl namentlich in der Handhabung von Schild und Spieß, 
unterrichteten, und zwar — was für die Beurtheilung der griechiz 
ichen PBhalanı von Bedeutung ift — nicht allein zum geordneten 
Handgemenge in Neih’ und Glied, fondern auch zum Einzelfampfe 
Mann gegen Mann auf der Berfolgung oder der Flucht. Charak: 
teriftifch und für die oben entwickelte Anficht vom Wefen der do: 
rifch = Iafedämonifchen Taktik bezeichnend ift es übrigens, daß viefe 
Klopffechter fich zwar überall mit ihrer Kunft Ehre und Bervienft 
zu erwerben fuchten, aber vor Lafedämon wie vor einem „unbe: 
tretbaren Heiligthum“ fich hüteten und diefe Stadt „mit feinem 
Tuße zu betreten“ wagten, weil die Lafedämonier von biefen 


57) Xenoph. a. 0. ὅ᾽,,λέξον ἡ μῖν πόϑεν ἤρξατό σε διδάσκειν 
τὴν στρατηγίαν; καὶ ὃς „er τοῦ αὐτοῦ“, ἔφη. „eis OTTER καὶ 
ἐτελεύτα " τὰ γὰρ τακτικὰ ἐμέ γε καὶ ἄλλο οὐδὲν ἐδέ- 
δαξεν." 


58) S. über sie besonders den ganzen ersten Theil von Pla- 
ton’s Laches, der sich mit der Frage beschäftigt, ob dieser 
Feehtunterricht für die Erziehung und Bildung des jungen Mannes 
nöthig oder nützlich ist. 


59) Platon a. 0, p. 182 A. B. »arnaeı μέν τι τοῦτο τὸ μᾶά- 
ϑημα καὶ ἐν τῇ μάχῃ αὐτῇ, ὅταν ἐν rafsı δέῃ μάχεσϑαι μι 8- 
τὰ πολλῶν ahkwv' μέγιστον μέντοι αὐτοῦ ὄφϑδλος, ὃ ὅταν λυ- 
ϑῶσιν αἱ τάξεις καὶ ἤδη τι δέη μόνον πρὸς μόγον ἢ διώ- 
χοντὰ ἀμυνομένῳ zwi ἐπιϑέσϑαι 7 καὶ ἐν φυγῇ͵ ἐπιτιϑὲ Evov 
ἄλλου ἀμύνασθαι, αὐτόν" οὔτ᾽ ἂν ὑπό ‚ye Evos εἷς ὁ τοῦτ ἔπι- 
στάμεγος οὐδὲν ἂν πάϑοι, ἴσως δ᾽ οὐδὲ ὑπὸ πλειόνων, ἀλλὰ 
πανταχῇ ἂν ταύτῃ πλδογδατοῖ." 


60) Platon a. 0. p. 183 A. B. 
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Uebungen gar Nichts wiflen wollten. Webrigens mag ποῷ jhlich- 
lich bemerft werden, daß biefes Gewerbe, wie e8 fcheint, vorzuge- 
weife von Arkfadiern getrieben wurde, wie ja diefes Bolt — 
auch in diefer Beziehung die antifen Schweizer — befanntlich auch 
das erfte gewefen fein fol, welches für Geld in fremde Kriege: 
dienfte trat. 


$. 12. Gegenüber folchen einfeitigen und Außerlichen Studien 
und Uebungen mag man denn aber gerade in Athen zuerft im 
Laufe des peloponnefifchen Krieges immer Flarer und vollitändiger 
den großen Umfang und das Wefen der verfchiedenen Disciplinen 
erfannt haben, welche zur Kunft des Krieges gehören, welche 
den Feldherrn, twie er fein foll, ausmachen; und es ift daher durch- 
aus nicht unwahrfcheinlich, daß bereits Sofrates — mehrfach 
als tüchtiger Soldat erprobt, wie vor Potidaea,, vor Amphipolis 
und bei Delivon — Far erfannte, wie die Taftif nur einen [οὔτ 
fleinen Theil „der Feldherenfunft“ ausmace; daß er bereits dies 
[εἶδε in der Tiefe und Vollftändigfeit auffaßte, wie fein begeiiterter 
Verehrer Xenophon es ihn ausfprechen läßt. Freilich verfolgt er 
dann wieder feinem Charakter und feinem ganzen Streben gemäß 


61) Athen. IV, p. 154 Ὁ. E. 


62) Platon Laches p. 181 B. Charmid. Anfang. Apo- 
logie p. 28 E; besonders aber Sympos. p. 219 E f., und da 
namentlich die Schilderung p. 221 B von Sokrates’ kaltblütigem 
und unerschrockenem Benehmen in der unglücklichen Schlacht bei 
Delion 424 v. Chr. 


63) Denkwürd. ΠῚ 1, 6 „aile μήν, ἔφη ὃ “Σωκράτης, τοῦ- 
τό γε (nämlich τὸ Taxtı20») πολλοστὸν μέρος ἐστὲ στρατηγίας " 
καὶ γὰρ παρασκευαστικὸν τῶν εὶς τὸν πόλεμον τὸν στρατη- 
γὸν eivaı yon καὶ ποριστιπκὸν τῶν ἐπιτηδείων τοῖς στρατιώ- 
ταις zal unyayızov καὶ ἐργαστικὸν zal ἐπιμελῆ καὶ καρτερικὸν 
καὶ ἀγχίνουν, καὶ φιλόφρονά τε καὶ ὠμόν, χαὶ ἁπλοῦν τε χαὶ 
ἐπίβουλον, za puhaxtızov TE καὶ «λέπτην καὶ προετικὸν καὶ 
ἅρπαγα. χαὶ φιλόδωρον χαὶ πλεονέχτην, καὶ ἀσφαλὴ καὶ ἐπειϑετι- 
κόν, καὶ ἄλλα πολλὰ καὶ φύσει καὶ ἐπιστήμῃ δεῖ τὸν εὖ στρα- 
τηγήσοντα ἔχειν" καλὸν δὲ καὶ τὸ ταχτικὸν εἶναι. Dass 
hier ein paar Ausdrücke an gleichbenannte Abschnitte in den 
„strategischen Büchern“ des Aeneias erinnern, mag nur mit Einem 
Worte bemerkt werden: s. Einleitung zum Iten Thle. S. 5. 


* 
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64 vorzugsweife die ethifche Seite der Feldherenfunft, die dann von 
Xenophon mit befonderer DBorliebe weiter ausgeführt, von den 
Späteren, wie Onofander, und zulest von den langweiligen und 
weitichweifigen Byzantinern bis zum &fel breit getreten worden ift. 
Finden wir nun auch die Grundlagen diefer Kunft „des Umgangs 
mit Soltaten” fchon bei Sofrates und befonders in Kenophon’s 
Kyrupädie etwas weit ausgefponnen, fommen und die meiften diefer 
behaglich entwickelten Säbe trivial und fich von felbft verftehend vor; 
fo wollen wir doch nicht vergefien, daß gerade der Athenifche Feld: 
herr diefer Kunft gar fehr bedurfte, da er mehr als vielleicht irgend 
ein Anderer in feinem Soldaten nicht bloß den Menfchen zu fchonen, 
fondern au den Mitbürger zu berücfichtigen hatte. Weber hatte 
er ein Heer von Männern, denen der unbedingte fehweigende (δ ἐς 
horfam gegen die Dbern durch Erziehung von Kindesbeinen an 
zur andern Natur geworden war, wie bei ven Lafedämoniern; noch 
trat mit dem Kriege zugleich auch ein Kriegszuftand ein, wie 
bei den Römern, der alle gefeßliche Garantieen für den zum Sol- 
daten ausgehobenen Staatsbürger aufhob und ihn als willenlofes 
MWerfzeug unter das Joch einer eifernen Disciplin beugte, Leib und 
Leben der fchranfenlofen Gewalt des Feldheren Preis gab. Ganz 
anders bei den Athenern, wo felbft die fchwerften militärifchen 
Dergehen, Defertion und Ausreißerei, εὐ nach dem Teldzuge vor 
dem bürgerlichen Gerichtshofe auf dem gewöhnlichen Wege zur 
Verantwortung gezogen wurden: ein athenifcher Bürgergeneral 
mußte mit feinen Mitbürgern fein fäuberlich verfahren, und daß 
felbft ein Eöldnerhauptmann an der Spibe feiner Landsfnechteom- 
panieen Nücdfichten nehmen, nicht toll und blind darunter fahren 
durfte, dafür ließen fih aus Xenophon’s Anabafis wie aus den 
vielen von SIphifrates, diefem größten griechifchen Gondottiere, 
überlieferten Anekdoten die Belege maflenhaft zufammenftellen. 

δ. 13. So wären wir denn bei dem der Zeit wie der Ber 
deutung nach erftem Kriegsfchriftftellee der Griechen, bei Xeno: 
vyhon Gryllos’ Sohn von Athen angelangt, über den wir uns 


64) Xenoph. Denkwürd. III, Cap. 1—5. Diese Capitel ent- 
halten die theoretische Grundlage zu den Prineipien, die der ideale 
Iiyros, theils auf den Rath des Kyaxares (hyrup. I, 6), theils 
aus eigener Ueberlegung, als Feldherr anwendet. 
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— immerhin die Neuferlichkeiten feines Lebens vorausfeßend — 
von unferem Standpunkte aus etwas ausführlicher zu verbreiten 
haben. Seine Jugend und fein erftes Mannesalter — er ift um 
444 υ. Chr. geboren — fällt in die Zeiten des peloponneftfchen 
Krieges. Seine Theilnahme an deffen Abenteuern und Kämpfen, 
fowie feine innig verehrende Hingebung an den Umgang und die 
Lehren des Sofrates find die beiden Hauptbildungsmittel gewefen, 
welche feinen in einem beichränften Kreife überaus regen Geift zu 
einer dem damaligen athenifchen Bolfsleben ziemlich entgegengefeß- 
ten Richtung binüberführten. Bon gemüthlichem Intereffe für alle 
praftifchen Befchäftigungen, welcdye das materielle Leben fügen und 
ausfüllen — wie Haushaltung, Landbau, Jagd —, aber ohne eine 
Ahnung von BVoefie, wirklicher Philofophie und überhaupt ideali= 
ftifcher Anfchauungsweife; verfchloffen gegen die Bedeutung feiner 
vaterländifchen Demokratie, die freilich in den legten Jahren des 
peloponnefifhen Krieges immer mehr zum Spielball wüfter Demaz 
gogie einerfeits, argliftiger Dligarchenwühlerei andrerfeits wurde, 
aber — ein gebornes Unterthanengenie! — mit naiver Devotion 
einem jeden ihm imponirenden Charakter fich unterzuordnen bereit: 
fo ἴα er auf den Schlachtfeldern die erfolgreichen Früchte lafevä- 
monifcher Disciplin und Ordnung, wie fie ja auch im innern 
Staatswefen diefer oligarhifhen Republik herrfchte; fo erlebte 
er die in Folge innerer Zwiftigfeit und Anarchie eintretende fürch- 
terliche Kataftrophe von Athen’s Fall. Wie er deffen Befreiung 
und die Herftellung der Demofratie angefehen, fteht dahin; jedenfalls 
ward εὖ ihm bei diefer athenifcherepublifanifchen Reaction, fo milde 
fie auch auftrat, unheimlih: er trat — nicht als materieller Söld: 
ner, fondern mit aufrichtiger Begeifterung für den Kriegsheren — 
in die Dienfte des jüngern Kyros; als Leiter jenes unfterblichen 
Rüdzugs hat er fih einen Pla& in der Meltgeichichte eriworben. 
Mas er da erlebt und geleitet, haben wir an einem andern Orte 
zu fchildern verfucht: feinem DVBaterlande wurde er leider gänzlich 
entfremtet. Der Tod feines angebeteten Sofrates, der als ein 
trauriges, aber vielleicht nothwendiges Opfer des Conflictes fiel, 
in welchen feine ideale aber immerhin damals οὐ unbequeme 
Profelytenmacherei mit den praftiichen Anforderungen des aus tief: 
fter Noth fich emporringenden Bolfsftaates geriety — der Tod des 
Sofrates mußte dem enophon die Luft zur Nückfehr in die Hei- 


20 Einleitung. 


mat; Benehmen; aber nothwendig war e8 nicht, daß er deshalb 
395 bei Koroneia in den Neihen der Erbfeinde feinen Landsleuten 
gegenüber ftand, follte auch das DVBerbannungsurtheil gegen „den 
entarteten Bürger“ vorausgegangen und nicht erft darnach gefolgt 
fein. Die Lafevämonier gaben dem DVerbannten zwar Afyl und 
Grundbefig auf erobertem Unterthanenboden, aber feine praftifche 
MWirkfamfeit — e8 ift gewiß nicht zufällig, daß Kenophon nicht 
einmal von feinem lieben Freunde Agefilaos je wieder verwendet 
wird —; und der Führer der Zehntaufend, in der Blüthe feines 
rüftigen Mannesalters, auf der Höhe einer vielfeitigen Erfahrung 
in einen unfreiwilligen Ruheftand verfeßt, Fonnte nichts weiter 
thun ald — Schreiben; vielleicht weniger fich felbft zum DBers 
druß, als feinen Landsleuten zum empfindlichften Schaden, wie εὖ 
denn immer ein trauriges Zeugniß für die unnatürlichen Zuftäinde 
eines DVolfes ift, wenn feine thatkräftigften Männer — und zu denen 
gehörte Kenophon — Nichts weiter thun Fönnen, als fchreiben. 
Mas er αἰ praftifcher Reformator für die zeitgemäße Umgeftaltung 
des atheniichen Heerwefens geleiftet hätte, mag man aus feinen 
offenbar ad hoc gefchriebenen Schriften über die Reitfunft und 
die Pflichten eines NReiteroberften abnehmen: wenn fpäter 
ftatt des verdroffenen, verschloffenen SBelfimiften BPhofion dem 
großen Demofthenes ein Mann wie Xenophon mit feiner unbes 
dingten freudigen Unterordnung als Feloherr zu Gebote geftanden 
hätte, jener das Haupt, diefer der Arm der Athener gewefen wäre 
— wohl dürfte e8 zu einer Schlacht bei Chäronein wenigitens in 
diefer Zeit noch nicht gefommen fein. Aber freilich die Nachwelt 
hat durd; jene Muße gewonnen: wir würden weder in der Ana- 
basis die neue athenifche Doyfjee bewundern, noch in der δὲν: 
rupädie die ewigen Grundfäße ter Kriegführung, namentlich aber 
der Taktif zum erften Male fyftematifch und anmuthig dargeftellt 
finden. 


$. 14. Diefer „hiftorifche Tendenzroman” trägt in mehrfacher 
Beziehung einen ganz modernen Charafter. Gleich der wunderliche 
Eingang, wie e8 doch fomme, daß der Menfch viel leichter Pferde 
Er 
65) Vgl. hierzu die Einleitung zu unserer Geschichte des 
griech. Kriegswesens S. ΧΠῚ f. 
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und Odfen zu beberrfchen vermöge als feines Gleichen, erinnert 
eher an einen der heutigen traurigen θέ {εν für das abiolute δὲδε 
nigthum, als an einen echten Sohn des alten freien Athen. Das 
befannte Wort des Göthefhen Tafio — 


„Der Menic ift nicht geboren frei zu fein, 
Und für den Edfen ift fein fchöner Glüd, 
NIS einem Fürften, den er ehrt, zu dienen‘ — 


fünnte man der Xenophontifchen Kyrupädie ald Motto vorfegen: 
es ift das Buch vom „befchränften Unterthanenverftande“, das in 
aufrichtiger Demuth vor der befferen Einficht und dem entjchiedenen 
Willen eines großen Königs fich beugt. Wir wundern ung nur, 
dag man heut zu Tage bei dem Beftreben auch den altelaffiichen 
Gymnaftalunterricht vom politifchzreligiöfen Standpunfte aus zu 
eorrumpiren, nicht auch längft an die Stelle der Anabafts die Kyru= 
pädie eingeführt hat! Aber freilich das mit inniger. Liebe ausge: 
ftattete Bild des „großen Königs“ Fünnte bedenkliche Parallelen 
hervorrufen: denn all’ die verfchiedenen Charafterzüge, welche dem 
Kenophon an den Gegenftänden feiner Verehrung anziehend oder im 
ponirend erfchienen — die praftifch-nüchterne, zuweilen jpigfindige, 
aber immer wohlwollend und gemüthlich auftretende Allerweltsweis: 
beit des Sofrates, die forporalmäßige aber im Augenblide der 
Noth als „rettende That” willfommene Barichheit des Kleardhog, 
die aus humaner Griechenbildung und vorientalifcher Fürftenhoheit 
bewußtvoll und glüdlih gemifchte Regentengeftalt des Kyros, 
das mit vielen reellen Borzügen den Schein von allen möglichen 
Tugenden vereinigende Schmeichelbild des Agefilaos — alle diefe 
Charafterzüge hat er ibealifirt und harmonifch verfchmolgen feinem 
Kyros ale dem Mufter eines in jeder Beziehung vollfommenen 
Herrfchers geliehen. Freilich aber, der Sölönerführer wird doch Herr 
über den Philofophenfchüler: die Herrfchergröße des Helden zeigt 
fi) vorzugsmweife nur im Kriege, in den vorbereitenden, ausführen: 
den und vollendenden Mafregeln dazu. Seine eigene Erfahrung 
lieh ihm dazu die Farben: für die Organifation und das Ererci- 
tium feines idealen Perferheeres die Erfenntniß der dorifchen 
Taktik, in deren Wefen er, wie vielleicht fein anderer Athener, 
eingedrungen ift, 
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$. 15. Mie er einfach und anschaulich in jener belehrenden 
Sfizze vom Staate der Lafedämonier auch die Grundzüge 
ihrer Taktif aufgezeigt bat — wir haben deshalb diefes Bruchitüc 
an die Spite unserer Taftifer geftellt —; fo giebt er fih aud 
von dem, was er damit und daraus machen wollte, in der Kyru= 
pädie vollitändige Rechenschaft. Seine Erfenntnig des Mefens 
der alten dorifchen Taktik Spricht fich in concentrirter Form in {εἷς 
ner Achtung vor dem Nahefampfe aus. Sn diefem findet er, 
und mit Recht, das Geheimniß des GSieges. 

Seine Kyrupädie ift die Verherrlihung des Draufgehens, nicht 
des blinden, fondern des wohl geregelten, zwecfmäßigen; die Furze 


66) II, 1, 9. „Tavre δ᾽ ἐστὶ ϑώραξ μὲν wegi τὰ στέργα, 
γέρρον δὲ εἰς τὴν ἀριστεράν, χοπὶς δὲ ἢ σάγαρες ‚eis τὴν δεξιάν" 
κἂν ταῦτα παρασχευάσῃς, ἡμῖν μὲν ποιήσεις τὸ ὁμόσε τοῖς 
ἐγαντέοις ἱέναι ἀσφαλέστατον, τοῖς πολεμίοις δὲ τὸ φεύγειν 
ἢ τὸ μένειν αἱρετώτερον." z 

16. »Θώραξ μέν γε περὶ τὰ στέρνα ἁρμόζων ἑχάστῳ ἔσται, 
γέρρον δὲ ἐ ἐν τῇ ἀριστερᾷ, ὃ ὃ πάντες εἰϑέσμεϑα φορεῖν, μάχαιρα 
δὲ ἢ σάγαρις ἐν τῇ δεξιῷ, 7 δὴ παέειν τοὺς ἐναντίους δεήσει 
οὐδὲν φυλατξομέηομβ, μή τι παέοντες ἐξαμάρτω μὲν. 


DE „Kai αὐτῶν δὲ τῶν πολεμικῶν, περιδλὼν καὶ τὸ τόξῳ 
μελετᾶν καὶ ἀκοντίῳ κατέλιπε τοῦτο μόγον αὐτοῖς τὸ σὺν μα- 
χαέρᾳ zal γέρρῳ καὶ ϑώρακι μιάχεσϑαι" ὥστε εὐθὺς αὐτῶν παρ- 
ἐσκεξύασε τὰς γνώμας, ὡς ὁμόσε ἑτέον εἴη τοῖς πολεμίοις 
ἢ ὁμολογητέον μηδενὸς εἶναι ἀξίους συμμάχους." 


IN, 2, 10. .; Ὡς δὲ διώκοντες οὗ Χαλδαῖοι εἶδον ἐναντίους 
μαχαιροφόρους ἑεμένους ἄγω ἍΤ ΟΣ μέν τινὲς αὐτοῖς πελάσαν- 
τες ταχὺ ἀπέϑγησκον, οὗ δ᾽ ἔφευγον, οὗ δέ τινες καὶ ἑάλωσαν 
αὐτῶν.“ 

1.2. 22 ar ἡδέως βουλόμεϑα καὶ δειπνῆσαι, καὶ 
νυκτερεῦσαι χαὶ βιοτεύειν τὸ ἀπὸ τοῦδε, μὴ δῶμεν τούτοις 
σχολὴν μήτε βουλεύσασϑαι μήτε παρασκευάσασϑαι ἀγαϑὸν ἕαυ- 
τοῖς μηδέν, μηδὲ yravan πάμπαν, ori ἄνϑρωτσεοί ἐσμεν" ἀλλὰ 
γέρρα καὶ κοπέδας καὶ σαγάρξεις ἅπαντα καὶ πληγὰς 
ἥκειν re er 

VII, 4, „operdovds δὲ καὶ τούτους ἠνάγκασεν ἔχοντας 
RUE hr oe πάντας δὲ τοὺς ἀόπλους τῶν ὑποχειρίων γε- 
γομένων σφενδογᾶν ᾿ἤνάγκαζε μελετᾶν, “ομέζων τοῦτο τὸ ὅπλον 
δουλικώτατον εἶναι" σὺν μὲν γὰρ ἄλλῃ δυγάμει μάλα ἔστιν 
ἔνγϑα ἰσχυρῶς ὠφελοῦσι σφεγδογῆται παρόντες, αὐτοὶ δὲ καϑ᾽ 
ἑαυτοὺς οὐδ᾽ ἂν οἱ πάντες σφενδονῆται μιδίνξιαν πάνυ 
ὀλίγους ὁμόσε ἰόντας σὺν ὅπλοις ἀγχεμάχοις.“ 
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blanke Maffe ift die Waffe der Edeln; Sclavenwaffen find (Θά ει»: 
der und Bogen : feine Perfer entbehren fogar des Spiefes. 


Handgreiflich läßt er einen Hauptmann bei den Mebungen feine 
Taris von den Vorzügen der Nahwaffen und des Draufgehens 
überzeugen und die Belohnung diefes glücklichen Gedanfens den 
Kyros nicht verabfäumen. 


Sn allem diefen ift Xenophon der Verherrlicher der alten dori- 
fchen Taktik, ihres Wefens, nicht ihrer Formen, In einer fol 
hen TaftiE ift eine einzige, aber gute Infanterie die Hauptfache 
und vollfommen felbftftändig, mag fie gegen fih haben, was fie 
wolle. Aber freilich, man Fann eine folche Infanterie nicht durch 
Mefrutendreffur Tchaffen ; die Volfserziehung, der Freiheitsfinn muß 
fie geben. Die alten Schweizer reichten mit ihrer Infanterie 
und ihren furzen Wehren, den Helmparten, gegen Alles aus, was 
ihnen immer gegenüberftand, fu lange ihnen das Leben Nichts galt, 
das freie Leben über Alles ftand, und fie für jene danfbaren Ger 
meinwefen ftritten, welche ihren tapfern Bürgern mit der Unfterb: 
Yichfeit lohnen. Die Infanterie der Huffiten achtete nicht Donner= 
Büchfen und Reiter; fie ftritt für fich felbft, für ihr eigenes und 
fein gemeines Intereffe. Die preußifchen Landmwehren, als fie 
fich für die Abfchüttelung der Tremoherrfchaft erhoben, aus eige- 
nem Willen, nicht auf höheren Befehl, erfannten die Vortheile des 
Kolbens fehr bald. Co ift εὖ überall. 


δ. 16. So ἰἢ e8 überall: das Draufgehen fommt mit dem 
Sinn für Freiheit und Selbitftändigfeit von felbft, und mit ihm 
geht εὖ auch meiftentheild von dannen. Wenn aus den Bürgern 
Unterthanen, wenn aus den Kämpfern für eine eigene große Sadıe 
Söltner für Geld werden, dann tritt die Bedeutung der Linien- 
infanterie in den Hintergrund. So αὐ bei den Griechen. Wenn 
der Geift, aus welchem jene alte Phalangentaktif hHervorquoll, ver 
gieng, dann mußten αὐ ihre Außeren Formen fi Ändern; wenn 


67) I, 3, 17—30. Natürlich ist dann diese köstliche Erfin- 
dung, bei einem Manöver durch Anwendung von Stöcken einerseits, 
von Erdklössen andrerseits den Vorzug der Nahwaffen auf schla- 
gende Weise begreiflich zu machen, auch in die späteren Strategi- 
ker übergegangen: Onos. X, p. 46 ed. Schwebel, und aus diesem 
wieder, nur etwas breit getreten, Leo tact. VI], 18. 


Ψ 
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an die Stelle der Freiheit Aller die Herrfchaft eines Einzigen trat, 
fonnten dann wohl ποῦν jene alten gefchwornen Kameradfchaften 
ihren Sinn und ihre Form bewahren? Die Enomotie war nicht 
mehr fie felbit, wenn fie aus einer Kameradfchaft eine Korporal- 
fchaft ward. Wenn das Leben und der Lebensgenuß höher gefchägt 
zu werden begannen, als die Ehre und die Freiheit, wer wollte 
dann noch den furzen Spieß in den Reihen der Männer fuchen, 
mit dem man fih fo dicht und fo handlich auf den Leib gehen 
muß und fann? Werden fih nicht die Spieße verlängern, Bogen, 
MWurfivieß und Schleuder die Begegnung Mann gegen Mann uns 
möglich, weil unnöthig machen? Wenn die Phalanr nicht mehr 
die heilige Befchüßerin alles Guten und Lieben ift, was die Göt- 
ter gewähren, wenn fie das Merfzeug eines Groberer8 wird, mag 
man da noch den ftolzen feierlichen Schritt finden, mit welchem fie 
fiegesgewiß und ergeben in den Feind briht? Wird nicht bie 
wilde, unordentliche Haft des Laufichritts an feine Stelle treten? 

-Die Phalanr aber, der alle jene Dinge fehlen, ift doch wohl 
nicht mehr die altvorifche Vhalanı? 

Dem bei all’ feinen „monarchifchen Allüren” doch im Grunde 
freifinnigen und gemüthvollen Xenophon war der Hoplit nod 
Alles; er [ἃ in der Phalane den Leib, den der Getanfe des 
Eieged annimmt, in feiner lebendigen Bhalanı von Männern, die 
jeder für fich felbitftändig in dem Zufammenhalt doch gegenfeitig 
ihre Kraft erhöhen; nicht in dem fchwerfälligen Koloß zufammen 
gezwungene Unterthanen, zu welchem fie fpäter wurde, nicht in der 
Phalane mit den langen, für den Einzelfampf unbrauchbaren 
Spießen, fondern in jener mit den Furzen handlichen, gerade im 
Kampfe Mann gegen Mann furchtbaren MWehren. Es ift darum 
gewiß auch eigene Meberzeugung, nicht etwa bloße Rüdfiht auf 
die Bewaffnung der wirklichen Berfer, daß er feinen idealen Ber: 
fern nicht den Spieß, fondern Säbel und Streitart in die Hand 
drückt. 

$. 17. Der fchlaue Sphifrates, dem fein Vaterland Thä- 
tigfeit genug gab, trug dem wirklicd; Vorhandenen Rechnung. Er, 
wie παῷ ihm die großen Mafedonier Philippos und Mlerander, 
fahen wohl ein, daß, wenn man mit Sölonern und Unterthanen 


67) S. Griech Kriegsw. S. 163—169. 
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für eine ihnen fremde oder gleichgültige Sache jechten joll, das 
Heer nicht mehr ein einheitliches fein Fann, fondern ein complieirs 
ἰδ werden muß. Man muß fih auf Elitetruppen fügen, 
welche noch drauf geben, mag es nun fein, aus welchem Grunde 
εὖ immer wolle. Wenn fonft Nichts hilft, hilft die potenzirte milis 
tärische Ehre. Aber um [οι Glitetruppen zu erhalten, muß man 
ihnen als Unterlage eine Maffe geben, aus welcher fie hervortreten 
und zu der fie fich in einen Gegenfaß ftellen fünnen.  Diefe Maffe 
wird num immer mehr und mehr die Bhalanrz die Folie der 
Eliten. Wenn die Leute nicht mehr Luft haben, im Kampfe zu 
fterben und man doch in dem Draufgehen den Sieg erfennt, fo 
muß man ihnen das Davonbleiben gleichfam organifiren und fein 
zu nahes Draufgehen von ihnen verlangen. Nun erhalten die 
Schügen, unter ihnen aber vor allen Dingen die Speerfchügen, 
wie man. leicht erkennt, ihren Werth. Die Peltaften des Iphiz 
rated werden mehr wertb, als feine PBhalanı. 

$. 18. θυ Zenophon verkennt diefe Thatfachen Feines- 
falle. Wenn εὖ auf ihn anfäme, fo würde er durch die politischen 
Inftitutionen und die Volkserziehung fih Männer für den Nahs 
kampf in der Phalanr bilden und Nichts weiter verlangen, als fie. 
Tritt er aber in die Wirklichkeit, muß er handeln, wie auf dem 
Teldzug in Aften; fo fieht er fich das Material an, welches er hat, 
und richtet fi nach den Gefegen ein, welche diefes ihm vorjchreibt; 
und auch theoretifch erkennt er die Nothwendigkeit diejes Verfahrens 
an. Er verwandelt in der Kyrupädie Feineswegs alle Truppen des 
Kyros in Linieninfanterie mit furzen Wehren. Und man durchgehe 
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die Schlacht, die er den Kyros Schlagen läßt. Sind es nicht auch 69 


wenige Elitetruppen, mit welchen Kyros die Entfcheidung bringt? 
Kenophon läßt felbit das dperfiiche Centrum yom Feinde — der 
feftgeichlofienen 100 Mann tiefen Bhalanr der Negyptier! — wer: 
fen, um dejto deutlicher diefes DVerhältnig hervorzuheben. Es ift, 
als ob er im Geifte vorherfähe, was in den nächiten Zeiten erfol- 
gen müfle. Wir haben gleichjam als eine prophetifche Ahnung das 
vollfommene Vorbild der Aleranderichladhten. Wie der große Ma: 
fedonier dringt Kyros rücdfichtslos vor, unbefümmert um irgend eine 


68) 5. griech. Kriegswesen 5. 154—158. 
69) Kyrup. VI, 3 und 4. VII, 1. 
Kriegsihriftfteller II. 3 
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Ueberflügelung, gegen welche er feine Anftalten in ähnlicher Weife 
getroffen hat, wie Alerander bei Gaugamela, Wie Alexander wirft 
fih auch Kyros mit feinen fehweren Neiterfolonnen in die Lücke, 
welche in der feindlichen Aufftellung entftanden if, und nachdem 
er hier mit feinem rechten Flügel den Linfen des feindlichen Hee= 
res geichlagen, eilt er feinem eigenen Centrum zu Hülfe, welches 
zurücgeworfen nur eben noch den Feind aufhält, ihn beichäftigt. 
— Sa wohl, er hatte richtig vorhergefehen: die mafedonifche Bha= 
lanr macht die Linie voll, hindert Umgehungen, aber erringt nicht 
den Sieg, wie es die doriiche Bhalanx Eonnte, welche Xenvphon’s 
Fdeen verjüngen wollten, von der er aber wohl begriff, daß er fie 
nicht wieder beleben fünnte! 


δ. 19. Die Bhalanr wollte dem Feinde nicht mehr zu nahe 
auf den Leib fommen, und Sphikrates verlängerte ihre Spieße, δα: 
mit fie fich die unbequeme Nähe des Feindes etwas ferne vom Leibe 
halten fünne. Nun war diefe Phalanıe für das Handgemenge 
gar nicht mehr brauchbar; nur noch für den gefchloffenen 
Stoß. Die Dorier mit ihren achtfüßigen Spießen hatten das 
Handgemenge fuchen fünnen; e8 war ihnen nicht gefährlich, die ges 
Ichloffene DOrtnung zu verliern, wenn fie in bderfelben auch ihre 
Stärfe fuchten; ihre Hauptftärfe war aber, daß fie die gefchloffene 
Ordnung immer fogleich wiederfanden, wenn fie diefelbe verloren. 
Die Mafedonier verlängerten die Spieße noch mehr, verdoppelten 
die Tiefe uud drängten die Verfchildung noch enger zufammen, 
weil die Luft zum Nahkfampfe den Maffen immer mehr verloren 
ging, und weil die mafedonifchen Könige doch der gefchloffenen 
Maffen bedurften. Da fie fein Fußvolf mehr auftreiben fonnten, 
welches der organischen Gefchloffenheit fähig war, fo fchufen fie 
fich die mechanische Gefchlofienheit, welche den Stoß, aber nicht 
das Handgemenge zuläßt. Die PBhalanı ward eine Mafchine, an 
welche fich das lebendige Treiben der litetruppen anfchloß; aber 


70) Xenoph. Staat der Laked. XI, 6. ὧν δὴ οὐδ᾽ ὁπωστι- 
οὔν χαλεπὸν μαϑεῖν, ἴ. To μέντοι, κἂν er μετὰ τοῦ 
σπαρατυχόντος ὁμοίως μάχεσθαι ταύτην τὴν τάξιν οὐκέτι ῥάδιόν 
ἔστε μαϑεῖν πλὴν τοῖς ὑπὸ τῶν τοῦ Αυμοθονεν γόμων TIETAL- 
δευμένοις. 


11) Vgl. griech. Kriegswes. 8. 267 f. 
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was war die Phalane in ihrer nunmehrigen Beichaffenheit ohne 
diefe Glitetruppen? Und doch follte eine Zeit fommen, wo biefe 
Mafchinenphalanr allein oder doch als die Sauptiache, nicht ale 
bloßer Hintergrund, auf den Schlachtfeldern erfchiene, 


$. 20. Die zunehmende Mannigfaltigfeit der Lebensverhält- 
niffe in jeder Beziehung machte es bald bei allen Bölfern unmög- 
lich, daß jene innige Verbindung des Kriegswelens mit dem ganzen 
religiöfen, bürgerlichen und rein menfchlichen Sein der Nationen 
fortdauerte, wie wir fie bei den Griechen im Anfange finden. Diele 
Harmonie verlor zulegt auch ihre Iehte Freiftätte im Staate der 
Spartiaten: es war eine Nothwendigfeit, daß der große aber un- 
glüdlihe Kleomenes (König feit 235 v. Chr.) feinen Landes 
leuten die mafedonifche Sarife in die Hand gab, und aud) fie 
fam „zu Spät.“ 

Se mehr nun das Heerwefen überall vom Volfsleben fi ablöfte, 
defto weniger fonnte, damit wir ung des Ausdruds bedienen, die 
Kriegsfunft fortgelebt werden; die Wiffenfchaft bemächtigte fich 
ihrer, um fie theils zu entwickeln, theils zu vererben. Diefer Gang 
der Dinge war nothwendig: es ift daher fehr gleichgültig zu erforz 
fchen, 05 er auch wünfchenswerth war. Sehen wir die Folgen. 

$. 21. Indem fo vielfach und bunt gegliederten Heere Aleran- 
ders, von welchem jeder Theil feine eigenthümliche Taftif und 
Verwendung hatte, war die meifte Mechanik und Aeußerlichkeit, der 
meifte FSormenfram, weil das wenigjte Leben, in der Phalanr der 
Hopliten mit den Jangen Spiefen. Das Leben und MWefen der 
Dinge zu begreifen und darzuftellen ift fchwer; Außere Formen 
aber Laflen fich Hübjch befchreiben, in Zahlen und Bilder bringen. 
Der ganze Schwarm der mathematischen Soldaten und militärischen 
Mathematiker, der philofophiichen Stubentaftifer, der Bilders und 
Schematamacher warf ὦ alfo ausfchlieglich und einfeitig auf die 
unglücliche Bhalanr: diefe wurde nun von allen Seiten bearbeitet, 
gegliedert, zurecht gemacht, daß es eine Sreude war. intheiluns 
gen und Untereintheilungen von Truppenförpern und Gvolutionen 
wurden nicht gefpart: die Hauptiache dagegen, die Verbindung der 
Phalanr mit den anderen Waffen, welche ihr Sinn und Berftand 


72) Plutarch. Rleom. 11. 23. 
3° 
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und Bedeutung giebt, ließ man feitwärts liegen. Was Wunder, 
dag am Ende die Leute fich einbilveten, Aleranderd Siege jeien 
lediglib mit der Phalanr erfochten worden? Haben nidt Frie 
drichs des Großen Siege, hat nicht feine Schlachtenfunft ein ganz 
ähnliches Schickial erfahren? Ind laboriren wir nicht heute ποῷ 
an dem Unverftand, der die Siege der franzöftichen Revolutions- 
armeen in dem Knalliyitem finden wollte und will? Da erfchienen 
denn endlih au foldhe Vhalangen, wifjenichaftlich zurecht gemadht, 
wirklich auf den Schlacdhtfeldern, nachdem fie vorher in den Büchern 
umhbergeipuft hatten; denen weiter nichts fehlte, ald das nothwen- 
dige Zubehör, um fie zu gebrauchen. Diefe Phalangen trugen die 
Aleranderreiche zu Grabe. 
$. 22. Man beginnt allemal dann über Methode einer Sadıe 
zu fchreiben, über ihre Syftematif zu grübeln, wenn die lebendige 
Handhabung jelbit zu erftarren beginnt und die Praris aufhört 
eine natürliche zu fein. So bezeichnen denn aud die erfien grie 
hiichen Kriegsichriftiteller den Berfall des bürgerlichen Wehrweiens 
und das Aufblühen eines allgemeinen Söldnerthums: δῶ bedeut- 
fam, namentlih in feiner Zufammenftellung mit Zenoyhon, ift δας 
ber jener Neneins, defien Brudftüf über Städtevertheidi- 
gung wir an die Spiße des eriten Theiles geftellt haben. Indem 
wir daher nochmals auf die Einleitung zu jener Schrift verweilen, 
entheben wir derfelben nur zwei Bemerfungen, weldhe bier von 
Snterefie find. Nach den Titeln und Andeutungen zu ichließen, die 
uns außer jenem Fragmente von Aeneias noch übrig find, Hatte 
derielbe in feinen „ftrategiihen Büchern“ eine fürmlihe Ency= 
elopädie der damaligen bürgerlichen Kriegsführung, gleichlam ein 
praftiiches Hanbbüchlein für ehrliche aber friedfame Bürger gege- 
ben, welche das Vertrauen ihrer Mitbürger — vielleicht fehr contre 
coeur! — an die Spiße der ftädtiichen Mehrfräfte ftellte: daher denn 
zweitens einerfeits die Fülle thatlächlicher Grfahrungen, mit denen 
die oft fehr trivialen Lehren begründet, aus denen fie fogar oft 
abgeleitet werden, andrerjeits der Fleinliche beichränfte Gefichte- 
punft, der nicht befier erfannt werden fann, ald wenn man bie 
73 bewußtvolle Charafteriftift von Philippos’ Groberungsgenie δεῖ 
Demofthenes damit vergleicht! 


73) Philipp. ΠῚ, $. 49 und 50. 
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$. 23. Aber Neneins war wenigftens ein praftifher Sol: 
dat! Gleichzeitig mit ihm umd gewiß in unmittelbarer Verbin: 
dung mit jenen fophiftifchen Taftifern, deren wir oben — 5, 11 — 
gedachten, fcheint fich auch die Philofophie, und zwar zunächit 
namentlich die Schule des Ariftoteles, der Taftif und ΘΙ γαῖ: 
gie zu theoretifcher Behandlung bemächtigt zu haben. Der große 
Meifter, hatte mit feinem allumfaflenden, wahrlib in der Welt: 
gefchichte einzigen, Genie Alles, was bis dahin der griechifche Geift 
im menfchliben Miffen und Können geleiftet, in tiefer Erfenntniß 
durhdrungen, in Flarer Entwicelung aufgezeigt und zum Abichluß 
gebracht; was Wunder, daß — wie heut zu Tage bei unfern Heger 
lianern — fo damals bei den Peripatetifern die Einbildung auf: 
tauchte, die Philofophie als die Wiflenfchaft aller Wiffenfchaften 
müffe ihre Jünger auch befühigen ohne pofitive Kenntniffe, ohne 
praftifche Erfahrung über Alles — alfo auch über Kriegsweien — 
zu urtheilen und zu Ichren. Borzüglich zwei Seiten mögen von 
diefen Kathedertaftifern mit Borliebe behandelt worden fein, die 
ethische, die bereit8 — wie wir fahen — bei Sofrates und Xe: 
nophon eine fo große Nolle fpielt, und die mathematiiche, 
die fih in der Gliederung und Schematifirung eingebilveter Maffen 
gefällt ({. $. 21). Wir haben ein Föftliches Aetenftück diefes Licher: 
lihen Philofophenhochmuthes, freilich aus unbeftimmter Zeit, ποῷ 
übrig, was wir als Guriofum unferem Anhange einverleibt haben. 
Da wird uns denn erzählt, daß Alerander der Große alle feine 
Veldherrnweisheit von der intheilung des Heeres in Infanterie 
und Kavallerie, in Schwerbewaffnete und Leichte an — nur aus 
Ariftoteles’ Unterrichte geichöpft habe: Glieder und Rotten richten, 
Schiwenfungen und Gontremärfche, und all’ die vielnamigen 
- Schlahtordnungen, die unfern Taktifern To viel Mühe zugleich und 
Spaß machen! 

δ. 24. &o liegt wenigitens an fich in der gewöhnlichen An- 
nahme nichts Unwahrscheinliches, der im Aelianus ald Taftifer ges 
nannte und von dem Söldneroberiten des Kyros ausprüdlich unter: 
fchiedene Klearcho8 {εἰ der berühmte Schüler und Freund des 


74) S. Anhang 1. „Ex τοῦ λόγου τοῦ φάσκοντος, ὅτι dx 
τῶν ἐπινοιῶν “Δριστοτέλους ᾿Αλέξανδρος ὃ βασιλεὺς τὰ τρόπαια 
ἵστα καὶ τὰς πόλεις ἐλάμβανε." 
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Ariftoteles gewefen, der aus Solve auf Eypern geboren eine 
bedeutende Menge von Schriften verfihiedenen, übrigens zum Theil 
jehr abgefchmadten Inhaltes — nicht weniger als 15 Titel ftehen 
fett — hinterlaffen bat. Cine derfelben handelte von dem Paz 
nifchen Schreden (περὶ τοῦ Πανιχοῦ), alfo von einem Thema, 
welches wenigitens für die alten Kriegsichriftftellee in naher Ber: 
wandtichaft mit der Taktik fand: das daraus erhaltene Fragment, 
welches von der fruchtbaren Einwirkung der Ginbildungskraft auf 
die geile Complerion der Sperlinge, Rebhühner, Hähne und Wadı- 
teln handelt, läßt uns vermuthen, daß der Ariftotelifer die wunder: 
baren und unerflärlichen Wirkungen des ypanifchen Schredens — 
vielleicht Bis zu den unfreiwilligen Aeußerungen des armen Reichs: 
nechtes in Goethes Θὺθ! — auf ähnliche Weife erflärt hat, wie 
der unfterblihe Sir John Falftaff, der in feinem eben nur ein: 
mal „aus ἀπ πεῖ feig“ war. Les beaux esprits se rencon- 
trent! Freilich giebt e8 fo viele Klenrche, daß diefe Vermuthung 
immerhin nur eine Bermuthung bleibt, wahrfcheinlicher wenigfteng, 
als wenn man etwa an den befannten Tyrannen von Herakleia 
am PBontos denfen wollte, der freilich auch einen philofophifch- 
thetoriichen Anftrich hatte, aber zu viel politifche und militärische 
Zaftif geübt zu haben fcheint, als daß ihm zum Schreiben 
Zeit übrig geblieben wäre! 

$. 25. Und jo wollen wir denn gleich hier von zwei andern 
Namen, die Aelianus anführt, offen befennen, daß fie eben für 
ung — Nichts als Namen find, nämlih Eupolemos und Sphis 
frates. Erfteren hat man Bald für den Sohn des Tyrannen 


79 Hifetas gehalten, den Timoleon jammt feinem Vater gefangen 
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παρα; bald für den Alerandriner Gupolemos, der über die 
Suden gejchrieben hat; die eine Annahme hat fo viele oder viel 


75) S. die Fragmente jetzt vollständig gesammelt ‚,frag- 
menta historicorum Graecorum collegit — Müllerus. Paris. 
Didot. 1848.‘ vol. II, p. 302—327. 

76) Fragm. 71 aus Athen. IX, p. 389 e. f. 


77) 5. Aen. XXVI. ΤῊ]. 1, 5. 96—101. 

78) 8. über diesen zu Aen. XII, 4. Ebenda S. 162 f. 
79) Plutarch. Timol. 32. 

80) Müller fragmm. historice. III, p. 207. 
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mehe fo wenige Berechtigung als die andere, und mit demfelben 
Grunde liegen fich leicht noch ein halbes Dugend anderer Bewerber 
aufftellen. Bon dem Leßteren wird wenigftens für ein negatives 
Mefultat Sehr erfprießlich bemerft, er {εἰ nicht der berühmte Ather 
nifche General gewefen: da wir von diefem wiffen, daß er in feiner 
Art zugleich ein gang tüchtiger Redner gewefen, fo würden wir 
ohne jene ausdrücdlihe Warnung um fo weniger Bedenken tragen, 
ibm aud die Abfaffung einer Taftif zuzufchreiben, als für die Ein- 
leitung derfelben jener ihm gehörende Bergleidy eines Heeres mit 
dem menschlichen Körper vortrefflich paffen würde, nach welchem die 
Dhalanr der geharnifchten Bruft, die Leichtbewaffneten ven Händen, 
die Neiterei den Füßen, der Feldherr dem Kopfe entfpricht. Oper 
gehört diefe Bergleichung vielmehr dem unbefannten Taftifer, nicht 
dem Söldneroberften an, der, wenigftens fo viel wir wiflen, mit 
Reiterei Nichts zu thun gehabt hat? Db übrigens auf den Taf: 
tifev auch die Notizen über allerhand ungeheuerliche Thiere im weft: 
lichen Nethiopien zu beziehen find, die Strabo aus einem fonft 
nicht näher bezeichneten Sphifrates anführt, ift [τ unficher. 

$. 26. Bon der größten Bedeutung aber find die prafti- 
fhen Zaftifer mafedonifcher Schule geweien. An ihrer Spiße 
fiehen Byrrhos, der Fönigliche Krieger, und fein Freund und 
Dertrauter Kinens, der Redner und Diplomat. Wie Cicero in 
jenem fcherzhaften Briefe aus Gilicien an den Paetus die Bücher 
beider verbindet, fo haben fie vielleicht auch wirklich in einer engen 
Beziehung zu einander geftanden. Die Notiz des Aelianus, Kineas 
habe die Bücher des Aeneias in einen Auszug gebracht, giebt der 
Dermuthung Raum, daß er dies im Auftrage feines fürftlichen 


81) Plutarch. Pelop. 2. Polyaen. Strateg. III, 9, 22. 

82) Vgl. griech. Kriegswes. S. 169. 

83) XVII, 3, 5; p. 827. 

84) Epist. famil. IX, 25, 1 „Summum me ducem literae tuae 
reddiderunt; plane nesciebam te tam peritum esse rei militaris. 
Pyrrhi te libros et Cineae video lectitasse. Itaque obtem- 
perare cogito praeceptis tuis; hoc amplius, navicularum habere ali- 
quid in ora maritima: contra equitem Parthum negant ullam ar- 
maturam meliorem inveniri posse. Sed quid ludimus? neseis, quo 
cum imperatore tibi negotium sit. Παιδείαν Κύρου, quam con- 
triveram legendo, totam in hoc imperio explicavi,‘ 
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Freundes und zu Nuß und Frommen von defien eigenen Arbeiten 
auf diefem Felde gethan habe: ein folcher Auszug mochte eine gute 
85 Grundlage, ein pofitives Hülfsmittel für die Schriften über Taftif 
und Strategif fein, die auch nach Plutarch’s beftimmtem Zeugniffe 
Pyrrhos hinterließ. Weiter τοί ει wir freilich von ihnen gar Nichts, 
nicht einmal Titel, Gintheilung und beziehentlich Zahl derfelben. 
Sedenfalld aber find fie von den „Eöniglichen Denfwürpdig- 
86 Feiten“ (βασιλικὰ ὑπομνήματα) zu unterfcheiden, in denen der 
König gleich Cäfar feine eigenen Thaten befchrieben hatte. Ebenfo 
möchte das Lob, welches der Farthagifche Perieget Profles dem 
87 Byrrhos felbft vor Alexander in Bezug auf Taktif und Kriegslift 
fpendete, weniger in den von ihm gefchlagenen und befchriebenen 
Schlachten, als in feinen theoretifchen Schriften feinen Grund ge 
habt haben. 
Bon den Söhnen des Pyrrhos, die er von Jugend auf recht gefliffent- 
58. Fich zum Waffenhandwerfe erzog und anleitete, ift fein Nachfolger 
Alerandros, durch feine Mutter Lanafla ein Enfel des aben- 
teuerlichen Agathofles von Syrafus, nach Nelianus au in lite: 
ταῦτ εν Beziehung in die Fußtapfen des Vaters getreten. Bon 
Demetrios, Antigonoe’ Gonnatas’ Sohn, dem er auf einige Zeit 
Mafedonien entriffen, nicht bloß diefer Eroberung wieder beraubt, 
89 fondern auch aus feinem väterlichen Reiche Epeiros vertrieben mag 
er während feines Grils bei den Afarnaniern hinlänglihe Muße 
zu dergleichen fchriftftellerifchen Parergen gefunden haben. 
δ, 27. Zu diefen praftifchen Taftifern aus der mafedonifchen 
Schule hat nun wohl ficherlich auch der von Nelianus genannte 


> 


85) Plutarch. Pyrrh. 8 »τῆς δὲ περὶ τάξεις καὶ στρα- 
τηγέας ἐπιστήμης αὐτοῦ χαὶ δειγότητος ἔνεστι δείγματα λαβεῖν 
ἐκ τῶν γραμμάτων, & weol τούτων ἀπολέλοιπε." 


86) Erwähnt Plutarch. a. ἃ, Ὁ. 21 u. Dionys. Hal. Archaeol. 
exc. XIX, 11. 


87) Pausan. IV, 35, 4 »» Προκλῆς δὲ ὁ Καρχηδόνιος τύχης 
μὲν χρηστῆς εἵνεκα tab "λαμπρότητα ἔργων ἔνεμεν ᾿Δλεξάν- 
δρῳ τῷ Pıhirenov πλέον, τάξαι δὲ ὁπλέτας τὸ καὶ ἱππικὸν 
καὶ στρατηγήματα ἐπὶ ἄνδβας πολεμίους εὑρεῖν Πύρρον ἔφα- 
σχὲν aueivova yevkodau“ 


88) Plutarch. Pyrrh. 9. 
89) Justin. XXVI, 2 und ὃ. 
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Guangelos gehört, da aus feinen Schriften — oder Vorle: 
fungen? denn Plutardh 8 Ungenauigfeit läßt beide Deutungen 
zu — ber durch und duch praftifche Philopömen, der legte 
Soldat Griechenlands (+ 183), die taftifchen Grundfäße erlernte, 
die ex, Pläne und Zeichnungen verfchmähend, mit autoptifchen Terz 
rainftudien unterftügte und fpäter feit 208 bei der Reorganijation 
der achäifchen Milizen auf mafedonifchem Fuße in Anwendung brachte, 


δ. 28. (δὲ ift fehr zu bedauern, dag wir von diefen Schriften 
wirklicher Heerführer fo gar Nichts übrig haben, nicht einmal eine 
Andeutung, in welcher Weife in ihnen Erfahrung und Theorie vers 
einigt gewefen find. Co fträuben wir uns, die durch und durd) 
unpraftifhe und fchon den Namen nad zum Theil höchft aben- 
teuerliche Schematifirung von Schwerbewaffneten, Leichten, Reitern, 
Elephanten und Wagen als eine Erfindung jener praftifchen Tafs 
tifer anzufehen, zumal da die Anwendung der Wagen wenigftens 
auch ihnen fremd gewefen ift. Und dennoch fpricht die Ueberein- 
flimmung der Späteren — felbft indem fie jene gewiß nie in diefer 
Meife angewendete Gliederung als Antiquität bezeichnen — dafür, 
daß eine bedeutende Autorität die Urheberin diefes rein theoretischen 
Vachframes gewefen fein muß. Daher halten wir immer noch die 
Annahme für wahrfcheinlih, daß Pyrrhos — der ja nad) Cicero’s 
Stelle noch diefem als die Hauptautorität gilt — fih παῷ dem 
Beifpiele des Xenophon in der Kyrupädie auch ein ideales aus 
allen möglichen Waffengattungen beftehendes und in beftimmten 


90) Plutarch. Philop. 4 „‚rwrv δ᾽ ἄλλων ἀγαγνω σμάτωνγ 
μάλιστα τοῖς Εὐ ἀγγέλου τακτικοῖς ἐνεφύετο καὶ τὰς 
regt “ἀλέξανδρον ἱστορίας κατεῖχε τοὺς λόγους ἐπὶ τὰ πράγματα 
καταστρέφειν οἰόμενος, εἰ μὴ σχολῆς ἕνεκα καὶ λαλιᾶς ἀκάρπου 
ρα το. καὶ γὰρ τῶν τακτικῶν ϑεωρη μάτων τὰς ἐπὶ τοῖς 
gwıyazloıs διαγραφὰς ἐῶν χαέρειν ἐπὶ τῶν τόπων αὐτῶν 
ἐλάμβανεν ἔλεγχον καὶ μελέτην ἐποιεῖτο, χωρίων συγκλινίας καὶ 
πεδίων ἀποκοπὰς καὶ 000 παρὰ δείϑροις ἢ τάφροις ἢ στενωποῖς 
πάϑη καὶ σχήματα διασπω μέ νης καὶ στάλεν συστελλομέ- 
γῆς φάλαγγος ἐπισκοπῶν αὐτὸς πρὸς αὑτὸν. ἐν ταῖς ὁδοιπορί- 
αἰς χαὶ τοῖς μεϑ᾽ ἑαυτοῦ προβάλλων." 


91) Plutarch a. ©. 9. 


92) S. Asklepiod. I. VI—IX. Ael. IX. XVI. XXI. XXII 
und dazu die Anmerkungen. 


90 


92 


99 


94 
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numerifchen Berhältniffen gegliedertes Fantaficheer gefchaffen habe, 
unbejchadet feiner Praris auf den Schlachtfeldern, wo er das wirk 
lich vorhandene Material gewiß beftens anzuwenden verftand. Märe 
er doch weder der Erite noch der Einzige, bei dem Theorie und 
Praris nicht Hand in Hand gingen. 


δ. 29. Wie dem auch fein mag, je mehr in den orientalifchen 
Diadochenreichen die Tebendige militärifche Tradition der Soldaten 
Alerander’s fchtwand, die man wohl vergebens durch Drillanftalten 
und Grerziermeifter aufrecht zu erhalten fuchte, defto mehr feheinen 
gerade dort die philojophifchen Taftifer fich breit gemacht zu haben, 
die denn wohl auc ihre wohlgelegten fchulgerechten Borträge den 
allerhöchiten Ohren ihrer gnädigiten Herren aufzutiichen das ΘΙ 
hatten. Köftlich zugleich und bezeichnend ift in diefer Beziehung 
die Gefchichte, welche Cicero dem Catulus in den Mund legt, von 


93) Dergleichen Anstalten, vielleicht von Alexander selbst 
angelegt, gab es in dem syrischen Pella: Strabo XVI, 2, 10; 
p- 752. ,,ἐνταῦϑα δὲ καὶ τὸ λογιστήριον τὸ στρατιωτιχὸν ver 
To ἱπποτροφεῖον, ϑήλειαι μὲν Errrcou βασιλικαὶ πλεέους τῶν τρισ' 
μυρίων, ὀχεῖα δὲ τούτων ἀριακόσια" ἐνταῦϑα δὲ καὶ πωλοδάμιγαι, 
καὶ ὁπλομάχοι καὶ ὅσοι παιδευταὶ τῶν πολεμικῶν 
ἐμισϑοδοτοῦντο. “ 


94) Cic. de orat. N. 18, 15 „Nec mihi opus est Graeco 
aliquo doctore, qui mihi pervulgata praecepta decantet, quum 
ipse numquam forum, »umgnam' ullum iudieium adspexerit; ut 
Peripatetieus ille dieitur Phormio, quum Hannibal Carthagine ex- 
pulsus Ephesum ad Antiochum venisset exsul proque eo, quod eius 
nomen erat magna apud omnes gloria, invitatus esset ab hospitibus 
suis, ut eum, quem dixi, si vellet, audiret; quumque is se non nolle 
dixisset, locutus esse dieitur homo copiosus aliquot horas de 
imperatoris offieio et de omni re militari. Tum quum 
ceteri, qui illum audierant, vehementer essent delectati, quaerebant 
ab Hannibale, quidnam ipse de illo philosopho iudicaret. Poenus 
non optime Graece, sed tamen libere respondisse fertur multos 
se deliros senes saepe vidisse; sed qui magis quam 
Phormio deliraret, vidisse neminem. 76. Neque me- 
hereule iniuria. Quid enim aut arrogantius aut loquacius fieri po- 
tuit quam Hannibali, qui tot annos de imperio cum populo Romano 
omnium gentium vietore certasset, Graecum hominem, qui num- 
quam hostem, numquam castra vidisset, numquam de- 
nique minimam partem ullius publici muneris attigis- 
set, praecepta de re militari dare ?“ 
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jenem Peripatetifer Phormion, der einft zu Gphelos nicht allein 
den Hof des Antiochos, fondern auch den verbannten Hannibal zu 
erbauen unterfing, aber dafür von dem „alten Feloheren * nur das 
fehr ungweideutige Geftändniß einerntete, er habe fchon viele ver 
rückte alte Herren gefehen, aber Keiner fei fo verrückt gewefen, als 
Phormion! Doch die „Bhormionen“ mochten fich tröften: follten 
fie doch — vielleiht nur ein halbes Jahrhundert nach diefer groben 
Abfertigung des Barbaren — fogar vömische Feldherren zu ihren 
Füßen erblicken, um von ihnen die Tradition griechifchemafedonifcher 
Kriegsfunft zu erlernen! Wie Das zuging, wollen wir nunmehr 
nachzumeifen fuchen. Wir wenden ung zu den Römern. 

$. 30. Bei ihmen, dem foldatifch-juriftifchen Herrfchervolfe, 
bat fich Sechs Jahrhunderte hindurch die Kriegsfunft allmählich und 
ftufenweife durch die praftifche Schule der Schlachtfelder und Tel: 
züge zu hoher Vollfommenheit entwicelt, che fie an Sato und 
Polybios ihre erften Schriftftellee fand. Was der Erftere [0 
treffend als fchön von der römischen Staatöverfaffung fagt, fie habe 
gerade darum einen Vorzug vor allen anderen gehabt, weil fie nicht 96 
das Merk eines einzigen gejeßgeberifchen Genies, fondern mehrerer 
verfafiungbildender Zeitalter und Jahrhunderte fei, das läßt Πῷ 
und vielleicht mit noch größerem Rechte vom römischen Kriegs: 
wejen jagen. Breilich ift es eben darum bei diefem noch viel fchwies 
tiger als bei jener, den Gang und die Stufen der Entwicdelung 
aufzuzeigen, weil die Belege dafür begreiflicherweife nur dann in 


. 
οι 


95) Liv. IX, 17 in der sonst mehr rhetorischen als von 
Sachkenntniss zeugenden Betrachtung des eventuellen Erfolgs eines 
Zusammenstosses zwischen Alexander und den Römern: „‚‚diseiplina 
militaris iam inde ab initiis urbis tradita per manus in artis 
perpetuis praeceptis ordinatae modum venerat.“ Vgl. Sall. Cat. 
7 „iuventus, simul ac belli patiens erat, in castris per laborem 
usu militiam discebat.‘“ Veget. I, 10 „‚Romani veteres, quos tot 
bella et continuata pericula ad omnem rei militaris eru- 
diebant artem.‘ 


96) Bei Cie. rep. I, 1 ,‚Is dicere solebat ob hanc causam 
praestare nostrae eivitalis statum ceteris eivitatibus, quod in illis 
singuli fecissent ferre, qui suam quisque rempublicam constituissent 
legibus atque institutis suis; — nostra autem res publica non 
unius essetingenio, sed multorum; nec una hominis 
vita, sed aliquot constituta saeeculis et aetatibus.“ 


9 
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Ihriftlicher Abfaffung niedergelegt wurden, wenn eine Veränderung 
im Heerwefen eben auch mit einer Abwandelung von Gefeg und 
Berfafjung in Zufammenhang fand. Dennoch glauben wir, daß 
mit einiger Wahrfcheinlichfeit wenigfteng die Hauptentwicelungs- 
phafen fich erfennen laffen, welche die römifche Legion — wir 
bedienen uns ein für allemal diefes fpecififch römischen Namens — 
von Romulus bis auf Marius und Cäfar durchlaufen hat. Als 
folche, welche der Ausbildung des griechifchen Kriegswefens theil: 
weife analog gehen, nehmen wir fechs an, nämlich 

1) die ritterliche Gefchlechterlegion des Romulus; 

2) die phalangitijche Klaffenlegion des Servius; 

3) die phalangitifche Milizlegion des Camillus; 

4) die erfte Manipularlegion — von Livius befchrieben —; 

5) die zweite Manipularlegion — von Polybios be 

fchrieben —; 
6) die vollendete Eohortenlegion des Marius. 
Natürlich aber ift es nicht die Meinung, ald ob diefe Entwicke- 
lungsftufen jedesmal {τοῦ und unentwidelt durch den plößlichen 
Schlag einer Radicalreform auf einander gefolgt wären. Dies dürfte 
höchftens mit Mahrfcheinlichkeit für die Einrichtung der fervianifchen 
und der marianifchen Legion anzunehmen fein. Zwifchen den übri- 
gen dagegen haben gewiß eine Reihe allmählicher Mittelftufen den 
Uebergang gebildet, die aber bei dem gänzlichen Mangel der Quellen 
zu beftimmen unmöglich if. 
δ. 31. Die romulifhe Gefhlehterlegion entipricht 

ebenfo der älteften Gliederung des römischen Volkes, als ihre 


97) Für das Studium des römischen Kriegswesens haben wir 
in neuester Zeit zwei vortrefflliche Hülfsschriften erhalten, näm- 
lich zuerst: ‚„„Lange historia mutationum rei militaris Romanorum 
inde ab interitu reipublicae usque ad Gonstantinum magnum libri 
tres. Gotting. 1846.“ Der Verfasser geht im 1ten Buche auch 
auf die älteren Zeiten zurück und hat das Verdienst, namentlich 
die Bedeutung des Marius in’s rechte Licht gesetzt zu haben. Die 
zweite Schrift, Marquardt’s Fortsetzung von Becker’s Hand- 
buche der römischen Antiquitäten. Thl. 3., Abthlg. 2. Leipz. 
1853, erhielten wir vor wenigen Tagen, als diese Skizze bereits 
entworfen war. Doch haben wir, wo es dienlich schien, noch 
nachträglich auf dieses überaus gründliche und gelehrte Buch ver- 
wiesen und Rücksicht genommen. 


| 
| 
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Kampfweife mit den oben berührten Schilderungen Homer’s über: 
einzuftimmen fcheint. Die in 30 Gurien getheilten 3 Stämme der 
Ramnes, Tities und Luceres ftellten in entfprechendem. Berhältniß 
300 Ritter (equites oder celeres) und 3000 Bußfnchte: d.h. 
auf jeden patricifchen Eplen zu Noß Famen 10 Glienten 
deffelben Geichlechtes als Krieger zu Fuß. Davon, daß wie bei 
Homer die Wagenkimpfer, fo auch die römischen Nitter das exfte 
Treffen, das ihnen beigeordnete Fußvolk das zweite Treffen bildeten, 
finden fihb noch in den phantaftiichen Sclachtichilderungen des 
Livius für fpätere Zeit eine Reihe von Andeutungen, welche um fo 
eher einen biftorifchen Kern ältefter Zeit enthalten dürften, als fie 
den Später üblichen Sclachtordnungen auf das Entichiedenfte 
widerjprechen. 

δ. 32. Die Berfaffung des Servius Tullius, diefer faft 
einzige fichere Ausgangspunkt für die Forfhungen in der älteften 
römifchen Gefchichte, hat vielleicht urfprünglich feinen andern Zweck 
gehabt, als gegenüber mächtigen Feinden die nah Recht und Ber- 
faffung fchroff getrennten, durdy gemeinfames Interefie eng zufam- 
mengehaltenen Stände der Patricier und Plebejer für die 
perfönlichen wie finanziellen Leitungen des Kriegsdienftes in billiger 
und zwectmäßiger Weife zu organifiven. Der Zufammenftoß mit 
den nach griechifcher Hoplitenart bewaffneten Gtrusfern Hatte 
unterdeß auf die Nothwendigfeit eines tüchtigen fchwergerüfteten in 
feftgeichloflener Phalanı fechtenden Fußvolfes geführt: es war 


98 


99 


100 


98) Varro 1. Lat. V, 16, 89 und 91. Paul. Diac. p. 341= 


Fest. p. 355 ed. Müller. Dionys. II, 2. 13. 16. Liv. 1, 13. Am 
bündigsten Lyd. magistr. 1, 9 aus Paternus. 


99) S. die Stellen gesammelt bei Marquardt a. Ο. 5. 246, 
Anm. 64. — Eine dunkle Tradition von den in ältester Zeit fast 
ausschliesslichen Entscheidungkämpfen der Ritter sehe ich auch in 
der etymologischen Deutung ihres alten Namens bei Paul. Diac. p. 
367 ed. Müll. „Trossuli equites dieti, quod oppidum Tuscorum 
Trossulum sine opera peditum ceperint;‘“ vgl. Plin. N. H. 
AXXI, 2, 9, 35. 

100) Dies sagt ausdrücklich Athen. VI, p. 273 f. »ἔλαβον 
δὲ καὶ παρὰ Τυρρηνῶν τὴν σταδέαν μάχην φαλαγγηδὸν 
ἐπιόντων.“ Noch Liv. in seiner poetischen Schilderung des 
Untergangs der Fabier II, 50 sagt von den Etruskern: ‚„eo@untibus- 
que Etruscis iam continenti agmine armatorum saepti.‘“ 


Kriegsichriftiteller II. 4 
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natürlich, daß zu deifen Bildung ohne Unterfchied des Standes je 
nach dem Dermögen die 5 EClaffen der Befißenden — assidui 
oder locupletes —, PBatrieier wie Blebejer, zugezogen wurden. 
Die 3 erften Claffen, Tammtlich — wenn auch mit einiger Abftu- 
fung — Schwer bewaffnet, bildeten die aus 3 Oliedern beftehende 
Linie der Phalanr. Die 4te und 5te Elaffe, ohne alle Schuswaffen, 
jene mit Wurffpießen, diefe die legte mit Schleudern, αἵδ᾽ der wohl- 
feilften Waffe, verfehen, dienten als Leichtbewaffnete, und zwar fo: 
wohl, um den Kampf einzuleiten und daher rorarii, bie 
Sprenfler, genannt, als auch, um nad) dem Beginn des Hand: 
gemenges hinter der flahen PBhalanır aufgeftellt mit den Yern- 
waffen über deren Köpfe hinweg zu wirken. So haben wir nadı 
diefer den Quellen entnommenen Darftellung eine Kampfweife, welche 
vollftändig derjenigen der altdorifchen Phalanr entipricht, wie 
wir diefelbe aus Tyrtäos und fonft nachgewiefen haben. Und, um 
die Analogie vollftändig zu machen, fo wurden für mancherlei 


101) Die classischen Stellen sind bekanntlich Liv. I, 43 und 
Dionys. IV, 16 u. 17: die 116 Classe führt Helm, Panzer, Bein- 
schienen und Rundschild (clupeus, ἀστείς); die Ite ersetzt »den 
fehlenden Panzer durch den Jänglich - viereckten Schild (scutum, 
ϑυρεός); die 3te, weil durch ihre Vormänner gedeckt, entbehrt auch 
der Beinschienen. Die Trutzwaffen dagegen sind bei allen gleich: 
Spiess und Schwert. 


102) In Bezug auf die Ate Classe folgen wir Livius 1. ce. 
„arma mutata; nihil praeter hastam et verrutum datum;‘ und 
beziehen die Notiz des Dionysios, der ihnen Schild, Spiess und 
Schwert giebt und ihnen im Nahekampf den hintersten Platz ein- 
räumt, auf eine spätere Zeit. S. unten $. 33. Ob auch die 
hasta des Livius dahin gehört oder der Aten Classe ursprüng- 
lich eignet, so dass sie — wie unser College Mommsen „die 
röm. Tribus“ S. 138 annimmt — auch nach Befinden das letzte 
Glied der Phalanx gebildet habe, steht dahin. 


103) S. die Stellen jetzt bei Marquardt ἃ. Ὁ. S. 242, Anm. 
47, von denen besonders ein Vers des Lucilius für uns bedeut- 
sam ist: 
pone paludatus stabat rorariu’ velox. 


104) 5. Gesch. d. gr. Kriegswes. $. 49—52. Darum 
stimmen wir auch gegen diejenigen, welche in dieser .altrömischen 
Phalanx eine Tiefe von 6, 8 oder gar 10 Mann annehmen: Mar- 
quardt 5. 240. Niebuhr röm. Gesch. 1, 499 f. 
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Dienflleiftungen, welde dort die Heiloten den alten Spvartiaten 
leifteten, die aus den Befiglofen — proletarii oder capite censi — 
ausgehobenen accensi velati verwendet; z.B. für die Ausbefjerung 
der Heerftraßen. Es ift jeher wahrfcheinlih, daß Schon in Ddiefer 
älteften Zeit die fpäter in ganz verfchiedener Bedeutung gebrauchten 
Namen der hastati, prineipes und triarii üblich gewelen find. Daß 
der Name der prineipes, der an die πρωτοστάται Und πρό- 
μαχοι dev Griechen erinnert, urfprünglich die beftbewaffneten Krie> 
ger der eriten Claffe bezeichnete, hat Schon Niebuhr erkannt, wie 
denn die Tradition davon nicht ganz verloren gegangen ift; triarii, 
nehmen wir mit Warro an, biegen: im Gegenfage zu ihnen bie 
Männer der Iten Glafle, welche das Ste und legte Glied bildeten ; 
hastati dagegen bezeichnete wohl im Gegenfaße zu den θεοί δες 
waffneten — ferentarii — überhaupt die fämmtlichen aus den 


105) Ueber die accensi velati 5, jetzt Marquardta. Ὁ. S. 
242—244. 


106) Röm. Gesch. IH, S. 117. Er erkennt mit Recht eine 
solche Reminiscenz in Liv. VII, 8, we es von den prineipes heisst: 
„insignibus maxime armis.‘““ Noch deutlicher haben wir diese Tra- 
dition, gewiss aus Cato, nicht aus einem Missverständniss des Na- 
mens, bei Veget. 1, 20 ,‚Sie erant muniti illi, qui in prima acie 
pugnantes principes, in secunda hastati, in tertia triarii 
vocabantur.‘“ Ebenso II, 2. 15. II, 14. Vgl. Marquardt a. ©. 
S. 269, Anm. 79. Auch dem Liv. VII, 34 ist einmal‘ ‚‚prineipes ha- 
statosque‘* statt der umgekehrten Ordnung entwischt. 

107) 1. Lat. V, 16, 89 „pilani triarii quoque dieti quod in 
acie tertio ordine extremis subsidio deponebantur,‘“ wo freilich 
schon eine Vermengung mit dem späteren Rriegs- und Sprachge- 
brauche eingetreten ist. Man hat bekanntlich gegen diese Erklä- 
rung geltend gemacht, dass es dann tertiarii heissen müsse: 
wir dagegen meinen, dass unsere RKenntniss der ältesten latei- 
nischen Sprache nicht so weit her ist, um mit aprioristischen 
Gründen eine sonst sehr passende und auf gute Autorität sich 
stützende Deutung zurück zu weisen. — Wer dagegen durchaus 
mit Niebuhr röm. Gesch. 1, 501. Π, 283. Anm. 569 ein aus 
den 3 Classen combinirtes Corps sehen will, der kann das Wort 
dann als gleichbedeutend mit unserer Begriffsbestimmung der hastati 
nehmen: es wären danach die aus den 3 ersten Classen zusammen- 
gesetzten Phalangiten insgesammt gewesen. 


108) Paul. Diaec. p. 85 ed. Müll. „ferentarii auxiliares 


in bello, a ferendo auxilio dieti, vel quia fundis et lapidibus pu- 
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3 erften Claffen gebildeten Bhalangiten, weil ihre Hauptwaffe der 
Spieß war. 

Einen Borzug hatte diefe alte phalangitifche Legion, deren 
Stärfe nach Bedirfniß bald größer bald geringer — wohl zwifchen 
3000 und 5000 Mann — gewefen zu fein fcheint, vor der fvartiatis 
fchen Hoplitenphalanr durch die Beigabe der aus den 12 plebejifchen 
und den 6 patricifchen (sex suffragia) Wittercenturien gebildeten 
angeblich immer noch 300 Mann ftarfen Reiterei. Sf nämlich 
diefe — wie allbefannt — auch wirklich mit Roffen, die ihnen 
der Staat ftellte und bielt, ausgerüftet gewelen und hat daher 
wirflich, wo es nöthig war, zu NRofle gefämpft, fo erfcheint fie doch 
zugleihd — man erfennt noch den Mebergang aus der altadligen 
Kitterfchaft der romulifchen Legion — als eine auserlefene Eliten= 
mannfchaft, weldhe der Feldherr möglichft in der Hand behält 
und dann nach Befinden auch abfigen und zu Fuß die Entfchei- 
dung gewinnen läßt. Sie fönnen alfo auch in diefer Beziehung 
mit den fpartiatifhen Hippeis verglichen werden. Andrerfeits 
liegt bereits in diefer DBerwentung der Weiterei der erfte Keim zu 
dem Principe der Rejerven — subsidia —, welches, wie wir gleich 
fehen werden, bei ven Römern im Laufe der Zeiten zu immer αὐτὸς 
Berer Gonfequenz und Vollendung fich herausgebildet hat, ein Prin- 
eip, von dem wir bei den Griechen Faum einen. vorübergehenden 
Anfang finden. 


gnabant, quae tela feruntur, non tenentur, ita appellati‘“. 
Das Letztere ist das Richtige. Vgl. p. 14 u. Varro Il. Lat. VII, 57. 
Non. p. 554. 


109) So Liv. II, 20. IM. 62 und 63. IV, 38. VII, 7 und 8. 
IX, 39, wo natürlich überall dieser Dienst der Reiter als etwas 
Ausserordentliches dargestellt wird, weil er später gänzlich ob- 
solet geworden. Aber eben desshalb haben wir in jenen Nach- 
richten — natürlich mit Abzug aller phantastischen Einkleidung — 
ächte gute Tradition zu erkennen. 


110) Dionys. II, 13. Vgl. griech. Kriegsw. S. 39. Ob 
wohl daher die eigenthümliche Notiz bei Veget. III, 17 stammt: 
„hoc (nämlich das Prineip der Reserven, was er ausführlich dar- 
gestellt hat) primiLacones invenere; imitati sunt Garthagini- 
enses; Romani postea ubique servaverunt‘‘? 

111) Vgl. griech. Kriegsw. 85. 156 ἢ S. 285 f. über 
die Schlacht bei Gaugamela. 
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$. 33. Mehrere Umftände wirften zufammen, um mit dem Be: 
ginne des Aten Jahrhunderts v. Chr. die fervianifche Glafienlegion 
im mehrfacher Beziehung umzugeftalten. Wir legen diefe Verände- 
rungen dem Gamillus bei, welchem wenigftens ein Theil derfelben 
mit Sicherheit angehört, ohne damit behaupten zu wollen, daß er 
allein alle gemacht und durchgeführt hat, Zunächft führte — an- 
seblich {εἰς der Belagerung von Beji 406 v. Eh. — die durch den 
fteigenden ‚Eroberungsgeift nöthig gewordene Ausdehnung der Felt: 
züge, verbunden mit der langwierigen Belagerung fefter Pläke, zur 
Einführung eines Soldes aus der Staatecaffe für das Fußvolf, woran 
πῷ Drei Jahre fpäter die Errichtung einer neuen Reiterei anfchloß, die 
außer den 18 Rittercenturien freiwillig mit eigenen Rofjen diente und 
dafür ebenfalls einen Sold erhielt. Schon durch diefe Neuerun: 
gen, namentlich durch die längere effective Dienftzeit der Ausgeho: 
benen — während man früher bloß Raubzüge von wenigen Wochen 
gefannt hatte —, mußte das alte Princip, die Soldaten nach ven 
Vermögensclaffen in die Linien der Phalanr zu ftellen, δὲς 
deutend alterirt werden: e8 mußte nach und nad, mit Nothwentig- 
feit fich das Bedürfnig aufdrängen, fie nach Dienftalter, Waffen: 
übung und Tüchtigfeit zu gliedern. Dies um fo mehr, als um 
diefelbe Zeit eine weientliche Aenderung in der Bewaffnung umd 
Aufftellung der Phalanr eingetreten ift. Die Veranlaffung dazu 
gaben die Kriege mit den Galliern, welche gleich bei dem. erften 
Zufammenftoße an der Allia 390 νυ. Ch. durch ihre eigenthüm: 
lihe Rampfweife fih den Römern fo fürchterlich machten, daß viefe 
jehr ernftlich darauf bedacht fein mußten jener auf alle mögliche 
Weite zu begegnen. Dieje Kampfweife wird oft befchrieben: von 
rieftgem Körperbau, langem Haarwuche, mit buntfarbigen geftreiften 
oder Farrirten Plaids — sagum — und Hofen nur nothdürftig 
bekleidet, jonft abgeiehen von dem langen Schilde fait ohne Schub- 
waffen, das lange, einfchneidige, aber nur zum Siebe geeignete 
und _fehr fchledht gehärtete Bronceichwert in der Fauft fhürzten fie 


112) S. darüber jetzt Marquardt a. 0. 5. 73 .£. 
ες 119) 8..Beeker Handbueh d. röm. Antig. ΤῊ]... II,  Abthlg. 
1, 8. 265. 8 
114) 8. Polyb. ἢ, 33. II, 114. Liv. XXII, 46. Piutarch. 
Camill. 40 und 1. 


* 
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fih mit wildem Kriegsgefchrei in rafender Berferferwuth auf den 
überrafchten Feind, der, wenn ungewohnt, von dem Schreden des 
eriten Anprallse regelmäßig durchbrochen und zeriprengt wurde. 
Dagegen verbeflerte Samillus zunächft die Bewaffnung feiner Bhas 
langiten: an die Stelle des alten, wohl zum Theil aus Leder δὲς 
ftehenden, aber mit metallenen Budeln und Zierrathen beichlagenen 


116 Helms (galea) trat eine ganz metallene, aber glatte „Sturmhaube“ 


117 


(cassis) — von ihr mochte das Schwert des Galliers beim regel: 
mäßigen Kopfhiebe abgleiten —; der bisher von der erften Glaffe 
geführte argolifhe NRundfchild (elupeus), der die Schultern nicht 
gehörig zu dedfen vermochte, wurde [ἐδ vollftändig von dem länge 
lich =viereeften, aber verbefjerten scutum verdrängt: eine  herums 
laufende breite Metallplatte gab feinem Holze die nöthige Feftigfeit, 
der niederfahrenden Klinge des Galliers zu widerfticehen. Dagegen 
ließ Camillus jedenfalls feinen Bhalangiten den Spieß, exereirte 
fie aber darauf ein, fich deffelben auch zum Bariven zu bedienen. 


115) S. z. B._ Liv. V, 38 und 39. X, 28. XXXIV, 47. 
XXXVII, 17. 21. Auf wunderbare Weise stimmt mit diesen 
Schilderungen der Hergang in der Schlacht bei Prestonpans, 1. 
October 1745, wo sich die Hochländer des Prätendenten, ohne 
einen Schuss zu thun, nur mit Schwert und Tartsche bewaffnet, 
auf die Bayonette und Kanonen der englischen Truppen stürzten 
und diese im ersten Anlaufe über den Haufen warfen. 


116) Plut. Cam. 40 „eidws δὲ τῆς τῶν βαρβάρων ἀλκῆς 
τὴν βιαιοτάτην ἐν ταῖς μαχαέραις οὔσαν, ἃς βαρβαρικῶς καὶ σὺν 
οὐδεμιᾷ τέχνῃ καταφέροντες ὥμους μάλιστα καὶ κεφαλὰς διέκο- 
στον, ἐχαλκεύσατο μὲν κράγη τοῖς πλείστοις ὁλοσέδηρα καὶ λεῖα 
ταῖς περιφερείαις, ὡς ἀπολισϑαΐγνειν ἢ κατάγνυσθαι τὰς μαχαέρας, 
τοῖς δὲ ϑυρεοῖς κύκλῳ περιήρμοσε λεπίδα χαλκῆν, τοῦ ξύλου καϑ' 
αὑτὸ τὰς πληγὰς μὴ στέγοντος.““ Vgl. Polyb. VI, 23, 2—5. 


117) Plutarchos freilich fährt a. O0. so fort: »αὐτὸς δὲ τοὺς 
στρατιώτας ἐδίδαξε τοῖς ὑσσοῖς μακροῖς διὰ χειρὸς χρῆσϑανι 
καὶ τοῖς ξίφεσε τῶν πολεμίων ὑποβάλλοντας ἐκδέχεσθαι τὰς 
καταφορᾶς; ““ und daraus hat sogar Marquardt a. Ὁ. 5. 247 
Anm. 67 vermuthet, dass durch Camillus vielleicht ‚das pilum 
überhaupt die Walfe der Legion wurde.“ Dass diess nicht der 
Fall gewesen, sondern Plutarch das jüngere „grosse Pilum“ 
— die spätere Nationalwaffe der Römer — mit dem alten Spiesse 
verwechselte, geht aus folgenden Gründen hervor: 1) gerade für 
den von Plutarch beschriebenen Gebrauch ist nur der Handspiess, 
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δοῦν ift εὖ der Natur der Sache nach höchft wahrfcheinlich, 
daß eben gegen jenen &allifchen Ungeftüm nach dem Beifpiele der 
griehifhen Staaten in Sicilien und Unteritalien, weldye wo 
nicht früher doch durch die athenifche Expedition mit der neuen Ho: 
plitenphalanr des Mutterlandes befannt geworden fein müffen, die 
Tiefe der Phalanr verftärkt, vielleicht bis auf den normalmäfigen 
Beitand der Griechen von 8 M. gebracht wurde. Und fo mag εὖ 
denn Gamillus gewefen fein, der eben aus diefem Grunde nunmehr 


nicht das Pilum, sobald es eben seine Eigenthümlichkeit (s. unten 
Anm. 125) hat, geeignet; 2) noch in der ersten Manipularlegion 
— 5. ὃ. 34 — führen die eigentlichen Linientruppen (hastatı u. 
principes) den Spiess, während nur die triarii das Pilum ange- 
nommen haben: 3) noch 223 v. Ch. in der Schlacht des C. Fla- 
minius gegen die Insubrischen Gallier, als die hastati u. principes 
längst das Pilum, die triarii dagegen wiederum den Spiess führten, 
liessen eben zu dem von Plutarch geschilderten Ge- 
brauche die Kriegstribunen die Spiesse der Triarier an die 
vorderen Abtheilungen abgeben! :S. Polyb. II, 33. Die Confusion des 
Plutarch liegt also offen zu Tage, und er macht sie noch toller, 
wenn er a. O. 41 dann von der Wirkung jener nicht abge- 
worfenen Pila auf die Schilder der Gallier sagt: τοὺς δὲ ϑυ- 
08005 συμπεπάρϑαι καὶ βαρύνεσϑαι τῶν ὑσσῶν ἐφελκομένων. Das 
hat er natürlich aus der berühmten Schilderung des Caes. b. 6. 
I, 25 ,„pluribus eorum sceutis uno ietu pilorum transfixis et conli- 
gatis, cum ferrum se inflexisset, neque evellere neque sinistra im- 
pedita satis commode pugnare poterant.‘“ Es ist das wieder ein 
schlagendes Beispiel, dass man dieser ‚‚schönen Seele‘, wenn es 
sich um nüchternen Verstand und Sachkenntniss handelt, niemals 
zu viel Dummheit zutrauen kann! 

118) S. griech. Rriegswes. 5. 118—120. — Aus dieser 
Darstellung ergiebt sich denn auch, dass wir mit der Annahme 
Marquardt’s a. 0. S. 248 nicht einverstanden sein können, 
nach welcher schon in der Zeit des Camillus die phalangitische 
Stellung aufgegeben und die Manipularstellung mit Intervallen ein- 
geführt worden sein soll. Weder sagt dies Liv. VIII, 8 (5. unten 
Anmerk. 121), wo die Worte postquam stipendiarii facti 
sunt sich nur auf die oben berührte Veränderung der Schutz- 
waffen bezieht, die manipulatim strueta acies dagegen durch 
postea ausdrücklich einer späteren Zeit zugeschrieben wird; 
noch ist es in der Natur der Sache begründet: gerade einem Feinde, 
wie die Galler waren, gegenüber wird ein Volk, was bis dahin 
phalangitisch gefochten hat, diese Stellung eher verstärken, als 
unterbrechen und aufgeben! 


118 


119 


120 
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auch die zur Aten Clafje Gehörigen zum eigentlichen Hoplitendienite 
heranzog, worauf wir die fchon oben Anm. 102 angeführte Notiz 
des Dionyfios von ihrer Bewaflnung beziehen. Mit jener DVer- 
tiefung der Phalanr und der damit verbundenen Nothwendigfeit 
complicirterer Evolutionen ift denn auch die Folge unabweisbar 
verbunden, das alte Clafjenfyitem in feiner unmittelbaren Anwenz 
dung auf die Schlahtordnung zu verlaflen und dagegen bie So 
daten einerjeits gleichmäßig zu bewaffnen, amdrerfeits ihrer Tapfer: 
feit und Gefchieklichfeit gemäß in den ©liedern und Wotten zu 
vertheilen, eine Kunft, auf welche, wie wir wiffen, die griechiichen 
Taftiker einen befondern Werth Iegten. npdlich tritt auch jeßt 
die Notbwendigfeit ein, den fleineren Unterabtheilungen der Bhalanr 
eine höhere Bedeutung beizulegen. Diefe Unterabtheilungen find 
die manipuli; der manipulus ift identifch mit der alten quadra= 
tifchen Taris der Griechen von 8 x 8 —= 64 M., deren taktifche 
Einheit noch in dem Namen und Gebrauche der ihr uriprünglich 
zugetbeilten Eftaften erfichtlich ift, obgleich fpäter bei der Ders 
tiefung der Mafedonitchen PBhalanı an ihre Stelle das ebenfalls 
quatratifche Syntagma von 16 X 16 = 256 M, getreten ift. 
Nothwendig wird feit diefen Aenderungen die alte Bedeutung ter 
tamen hastati, prineipes, triari alterirt worden fein. 

Unentfchieden aber muß es bleiben, ob bereits Samillus die princt- 
pielle Umänderung der Triarier zu einer Elitentruppe von DVeteras 
nen mit der doppelten Beftimmung, ald Neferve zu dienen und das 
Lager zu. vertheidigen, vorgenommen hat; unwahrscheinlich ift es 
namentlich den Galliern gegenüber um fo weniger, ald die equites 
feit jener oben berührten Neuerung immer mehr den Charakter 
einer auserlefenen NRefervemannfchaft verloren haben, ald aus einer 
adeligen Nitterfhaft immer mehr eine bürgerliche, Reiterei 
wurde; und fo mag denn auch von diejer nach und nad) die leich- 
tere Bewaffnung mit Stangenlanze und leichtem Lederfchilde ohne 


121a@rzpanzer angenommen worden fein, die zur. Zeit des Bolybios dann 


wieder der. fehweren griebifchen Nüftung Blas gemacht hatte, 
Sit jene Annahme. hinfichtlicy. der Triarier richtig, fo. ift vielleicht 


119) Asklepiod. II, 9. 

120) 5. griech. hriegswes. 5. 236 f. Asklepiodi a. ©. 
Ael. IX, 4. 

121a) Polyb. VI, 25, 3 ff. 
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anzunehmen, daß die Linie diefer alten Legionsphalanr aus 30 fols 
ben Maniveln zu 64 M., alfo aus 1920 M., beftand, wozu dann 
noch eine gleiche Anzahl von Triariern und Leichten treten mochte. 


$. 34. Diefer Annahme fchließt fich wenigftens auf das Ge: 
nauefte die Organifation der erften Manipularlegion an, 
welche Livius in der berühmten vder berüchtigten Stelle VII, 8 
ung vorführt. Hier finden wir querft die bis dahin zufammenhäns 121b 


{21b) Die neueste Erörterung derselben s. bei Marquardt 
S.'271—275, der auch Anm. 1490 die bisherige Literatur darüber 
zusammenstellt. Wir geben statt aller Polemik den Text nach 
unserer — sehr bescheidenen — Constitution mit Uebersetzung und 
kurzer Erläuterung. „‚Clipeis antea Romani usi sunt, dein, post- 
quam stipendiarii facti sunt, scuta pro elipeis fecere; — die Rö« 
mer führten vormals Rundschilde, dann seit der 
Einführung des Soldes“ (s. $. 33) „setzten sie vier- 
eckige Schilde an die Stelle der Rundschilde; et quod 
antea phalanges similes Macedonieis, hoc postea manipulatim structa 
acies coepit esse: postremo in plures ordines instruebantur. — Und 
hatte man Anfangs Phalangen den Macedonischen 
ähnlich gehabt, so stellte man später das Heer all- 
mählich nach Manipeln gegliedert auf.“ (Damit meint 
Livius eben die Ordnung der hier beschriebenen, abgesehen von dem 
dreifach zusammengesetzten dritten Treffen aus 30 Manipeln be- 
stehenden Legion. Dass diese alten Manipeln dann wieder aus 
je 2 ordines bestanden hätten, davon steht bei Livius kein Wort; 
wie denn ebenso nach Polyb. VI, 24 angenommen werden muss, 
dass auch in seiner Legion der manipulus, trotz seiner zwei 
Centurionen und zwei Vexillarien, die kleinste taktische Einheit 
gewesen ist und man von einer Zerfällung derselben in 2 Cen- 
turien oder ordines, wie man sie ihm gewöhnlich (auch Marquardt 
a. 0. S. 254) aus späteren Schriftstellern zuschreibt, Nichts ge- 
wusst hat; von diesem manipulus gilt, was noch Varro 1. Lat. 
V, 88 sagt: manipulos exereitus minimas manus quae unum 
secuntur signum.) „Zuletzt stellte man die Leute nach ei- 
ner grösseren Zahl ordines auf.“ (Damit meint Livius die 
Legion seiner Zeit — 5. $.41 —, in welcher die Goh orte die grös- 
sere, der ordo— centuria kommt jetzt nie mehr vor, — nicht der 
manipulus, die kleinere taktische Einheit ist; diese Legion hat bekannt- 
lich 60 ordines, in jedem Falle also mehr, als die alte Manipu- 
larlegion Manipeln; Livius unterscheidet also 3 Stufen der Legion: 
die phalangitische, die manipularische und die nach ordines.) — „‚ordo 
sexagenos milites, duos centuriones, vexillarium unum habebat,; — 
der Ordo hatte je 60 Gemeine, 2 Genturionen und 
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gende Linie der Legionsphalanr unterbrochen: ihre 30 Manipeln — 
jest nur noch 60 ©emeine, 2 Genturionen und 1 Fähndrich — 
in zwei Treffen, jedes zu 15 Manipeln, hinter einander geortnet ; 


Einen Fähndrich.“ (Mit diesen Worten beginnt Livius die 
Auseinandersetzung seiner Legion ; er braucht für die einzelne 
Abtheilung derselben das allgemeine erst in der Cohortenlegion 
technisch gewordene Wort ordo, weil nur die Abtheilungen 
seiner hastati und principes manipuli, die des 3ten Treffens 
vexilla, die der Triarier speeiell pili heissen; dass man dies 
verkannte und diesen ordo = centuria nahm, musste consequenter 
Weise dahin führen, dass man entweder den manipulus gleich 
dem Polybianischen zu 120 M. annahm, wie Marquardt a. ©. 8. 
273, oder den ganzen Satz für unächt erklärte, wie Weissenborn:) 
„prima acies hastati erant, manipuli quindeeim, distantes inter 
se modieum spatium; manipulus levis vicenos milites, aliam turbam 
seulatorum habebat; leves autem, qui hastam tantum  gaesaque 
geverent, vocabantur. haee prima frons in acie florem iuvenum 
pubescentium ac militiam habebat. . robustior inde aetas totidem 
manipulorum, quibus prineipibus est nomen, hos sequebantur, 
scutati omnes, insignibus maxime armis; — das erste Treffen 
bildeten die Hastaten, 15 Manipeln, durch einen mässi- 
gen Zwischenraum von einander getrennt; der Mani- 
pel bestand aus 20 Leichten, die übrigen trugen 
Schilde; Leichte hiessen diejenigen, die nur Spiess 
und Wurfspeere führten. Dies Vordertreffen in der 
Sehlachtlinie enthielt die Blüthe der eben erst für 
den Kriegsdienst herangewachsenen jungen Mann- 
schaft. Dann folgten die Leute reiferen Alters, 
ebenso viel Manipel stark, welche Principes hiessen, 
Alle mitSchilden und vorzugsweise ausgezeichneten 
Waffen versehen.“ (Dass in dieser Darstellung des Livius 
Ueberreste des alten Classensystems mit dem ausgebildeten Jahr- 
gängersystem der Polybianischen Legion vermischt sind, ist.klar 5 
wir haben schon angedeutet, dass der Uebergang aus dem einen 
in das andere ein allmählicher gewesen ist.) „hoc triginta manipulo- 
rum agmen antepilanos appellabant, quia sub signis iam alü 
quindecim ordines locabantur, ex quibus ordo unus quisque tres 
partes habebat, quarum unam eamque primam pilum vo 
cabant“ (so haben wir, nach Sprache und Sache gleich evident, 
die olfenbar corrupte Stelle verbessert, welche in den Handschriften 
so lautet: „earum unam quamque primum pilum vocabant ‘5 
da das Wort antepilani erklärt werden sollte, so musste dieser 
Satz, den man ebendesshalb nicht für ein Glossem hätte erklären 
sollen, relativ angeschlossen werden, wodurch wir denn zugleich 
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Intervallen zwischen den einzelnen Manipeln, wie zwifchen den beiden 
Treffen; mit Einem Worte, bereits vollftändig die Shachbrettförmige 
Stellung — in quincuneem —, welche dann Jahrhunderte lang die 


das sprachwidrige unam quamque primam in Lipsius’ der Sache 
nach treffenden Emendation loswerden, woran Weissenborn praef. 
p- V mit Recht Anstoss nahm); „tribus ex vexillis constabat, centum 
octoginta sex homines erant‘“ (vor centum steht in den Hand- 
schriften noch vexillum, welches getilgt, nicht in vexilla ΠῚ 
oder vexillorum verwandelt werden durfte; Subject zu beiden 
Sätzen ist ordo — hier wiederum mit Willen das allgemeine 
Wort —, von welchem zuerst die Gliederung in 3 Fähnlein, dann 
die Anzahl der Mannschaft und zwar auf 186, nicht auf 189 M. 
wie man erwartet hat, angegeben wird, weil mit den Worten 
tribus vexillis auch die vexillarii schon bezeichnet sind, daher dann 
nur noch Gemeine und Centurionen angegeben werden). „‚primum 
vexillum triarios ducebat, veteranum militem spectatae virtutis; 
secundum rorarios, minus robore aetate lfactisque; tertium ac- 
censos minimae fiduciae manum: eo et in postremam aciem 
reiciebantur. Diese Heeresabtheilung von 30 Manipeln 
nannte man Antepilani, weil nunmehr hinter den Feld- 
zeichen andere 15 ordines aufgestellt wurden, von 
denen jeder ordo aus 3 Theilen bestand, deren einer 
und zwar der vorderste pilus biess. Der ordo bestand 
aus 3Fähnlein und war 186M. stark. Das erste Fähn- 
lein führte die Triarii, alte Soldaten von erprobter 
Tapferkeit; Jdas zweite die Rorarü, nach ναι, Le- 
bensalter und Leistungen geringer; das dritte die 
Aecensi, die unzuverlässigste Maunschaft; daher man 
sie auch in das dritte Treffen verwies.“ (Hier ist zu- 
nächst der Ausdruck sub signis beim ersten Anblick etwas un- 
deutlich. Es sind offenbar die Feldzeichen der Hastaten und Prin- 
eipes gemeint! wie ihre Companien manipuli, so heissen ihre 
Feldzeichen signa, während die pili der Triarier und die Abthei- 
lungen der Rorarier und Accensen einem vexillum folgen — 
über den Unterschied beider s. jetzt Marquardt S. 267 f. —: 
sub signis heisst also Nichts anderes, als: hinter den Ma- 
nipeln der Hastati und Principes. Was dann ferner über 
die Stellung der Rorarier und namentlich der Accensi berichtet 
wird, hat man mit Recht für ‚‚unglaublich“ gehalten — 5. Mar- 
quardt S.274 —; Livius hat offenbar die Marschordnung, das 
agmen, welches hier in den (Quellen gemeint war, mit der 
Schlachtordnung acies, zusammengeworfen; für jene ist die 
Reihenfolge der Reserven (Triarier), unregelmässigen Leichten 
(Rorarii) und Ersatzmannschaften (Accensi) hinter der ei- 
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Siege der Römer entichieden hat. Die Beranlaffung zu diefem wichtigen 
folgenreihen Schritte ift Far: es find die Samniterfriege. Diele 
andauernden und wiederfehrenden Feldzüge in einem Berglande, gegen 


gentlichen Linieninfanterie ganz der Natur der Sache gemäss: auf 
diese Vermischung deuten noch die Worte agmen und ducebat, 
welche beide auf den Marsch gehen. Zu jener Confusion gab 
aber die Schilderung von der eigenthümlichen Kampfweise der 
polybianischen Legion — s. unten $. 35 — Veranlassung: diese 
eben so anschauliche als klare Schilderung einer zu Livius’ Zeit 
ganz obsolet gewordenen Sache hat er offenbar aus einer andern, 
nicht minder guten Quelle, möglicher Weise aus Polybios selbst, ent- 
lehnt und vielleicht wörtlich aufgenommen. Dass diese Schilderung nicht 
auf die Legion des Livius passt, zeigt, abgesehen von Allem An- 
deren, schon die hasta der Triarier! So gedankenlos hat Livius 
ausgeschrieben. Wir lassen diese Schilderung der Vollständigkeit 
halber, jedoch, da Alles klar ist, ohne Uebersetzung folgen: „Ubi 
his ordinibus exereitus instructus esset, hastati omnium primi 
pugnam inibant. Si hastati profligare hostem non possent, pede 
presso eos retro cedentes in intervalla ordinum prineipes reeipie- 
bant: tum prineipum pugna erat; hastati sequebantur. Triarii sub 
vexillis considebant sinistro crure porrecto, scuta innixa humeris, 
hastas subereeta cuspide in terra fixas, haud secus quam vallo 
saepta inhorreret acies, tenentes.‘‘ (Das erinnert an die berühmte 
Defensivstellung des Chabrias: s. griech. Rriegswesen 5. 
170 £.) „SI apud ‚Prineipes quoque haud satis prospere esset pugna- 
tum, a prima acie ad triarios sensim referebantur. inde rem ad 
triarios redisse, cum laboratur, proverbio increbruit. triarii con- 
surgentes, ubi in intervalla ordinum suorum prineipes et hastatos 
recepissent, extemplo compressis ordinibus velut elaudebant vias, 
unoque continenti agmine iam nulla spe post relicta in hostem 
ineidebant: id erat formidolosissimum hosti, cum velut vietos inse- 
cuti novam repente aciem exsurgentem auctam numero cernebant. 
Seribebantur autem quattuor fere legiones quinis milibus peditum 
equitibus in singulas legiones trecenis.‘“ Für die runde Zahl 5000 
ergeben sich, wenn man lediglich nach Iarıne rechnet, genau 

15 "Manipeln Hastatı zu 63 M. 945 M. 

15 Manipeln Prineipes zu 63 M. : —= 945 - 

15 zusammengesetzte ordines 

zu 186 M. = 2790 - 
Die Vexillarii dieser ordines — 45 - 


Zusammen 4725 M. 
Jede andere Rechnung, wie sie mehrfach — vergl. Marquardt 
S. 273 f. — versucht worden sind, ist willkürlich und trägt Vor- 
aussetzungen aus andern Stellen hinein. 
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ein Bergvolf, diefe Kriege mit allen den durch folche Berhältnifie ergeug: 
ten Eigenthümlichkeiten riefen nothiwvendig bei ihrer langen Dauer auch 
bleibende Veränderungen hervor, die wir bei den Griechen bei ähnlicher 
Veranlaffung vorübergehend angewendet, aber: ohne durchgreifende 
Mirfung und dauernde Folgen wahrnehmen: die Manipeln der 
livianifchen Legion find die Companiecolonnen — λόχοι 
ὄρϑιοι — des Kenophonz Ahnlich diefen mögen auch fie in den 
famnitifhen Bergen gewöhnlih mit 6 M. Front und 10 M. 
Tiefe operirt haben. Sonft aber erkennen wir in diefer Legion πο 
fehr deutlich eine bloße Uebergang ὁ organifation: die 30 Manipeln 
der hastati und prineipes führen noch den Spieß; von einer befjeren 
Bewaffnung der Leichten ift Feine Spur: Livius fpriht ποῷ — 
und zwar ziemlich verwirrt — von den alten Rorariern; und 
in ten 20 Leichtbewaffneten jedes Haftatenmanipels, welche wohl noch 
als ein-leßter Meberreft von den alten Glaffenunterfchieden der Aten 
Claffe angehören, entdeckt man ohne Mühe ein Analogon zu jenen 
jüngeren Sahrgängern der lafedämonifchen Hoplitenphalant, welche 
als jehr prefäres Surrogat einer guten leichten Infanterie die wenig 
beneidenswerthe Aufgabe hatten, durch ihr Ausfchwärmen die feind- 
lichen Speerichügen zurüczuweiien und zu verfolgen. Aber Eine 
Neuerung hatten die Römer in der Bewaffnung angenommen, und 
zwar ficherlich von den Samniten felbft, welche fpäter in Berbin- 
dung mit der Intervallenftellung ihr Fußvolf zum vollfommenften 
des Alterthums machen follte: es war das pilum. KSeine eigen- 
thümliche, von den Römern allmählih noch vervollfommnete Be 


122) ὃ. griech. Rriegswes. 5. 155 f. 

123) S. ebenda 5. 133 ἢ 

124) Ausser der allgemeinen Aeusserung des Sallust. Cat. 
51, 355 „arma atque tela militaria ab Samnitibus, in- 
signia magistratuum ab Tuseis pleraque sumpserunt,‘“ die er 
dem Cäsar in den Mund legt, haben wir noch die kurze Notiz bei 
Paul. Diac. p. 327 ed. Müller: „Samnites ab hastis appellati 
sunt, quas Graeei σαύγεα appellant;, has enim ferre assueti erant ;“ 
die sich vielleicht auf das pilum als Nationalwaffe der Samniter 
bezieht, obgleich wir wohl wissen, dass σαύγεον sonst eine Be- 
zeichnung für einen leichten Wurfspiess ist. 

125) Nach den Hauptstellen Polyb. VI, 23, 9—11. Dionys. V, 46. 
Veget. I, 20. II, 15. Caes. b. G. 1, 25. Appian. Celt. 1. Arrian. 
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Ichaffenheit macht e3 einzig tauglich zum Wurf in nächiter Nähe, 
befonders von oben, aljo etwa von einem Hügel oder Felsvor- 
fprunge und vom Xagerwalle herab; im folcher Nähe aber muß 
e3 furchtbar gewefen fein. Eine Waffe für Blänfler war mwenigiteng 
das Schwere Pilum nicht. Wenn daher in vdiefer früheren Zeit 
die Triarier allein das pilum erhielten, woher fie damals pilani, 
ihre Companien befanntlich bis in die fpäteften Zeiten herab pili 
hießen, jo flimmt dies gang mit der von Niebuhr aus mehreren 
Stellen des Dionyfios gezogenen Folgerung, daß bei diefer Gin 
richtung die Triarier regelmäßig gar nicht mit in Schlachtordnung 
aufmarfchirt, fondern zur Befegung und Bertheidigung des Lagers 
verwendet worden find, weshalb fie gerade das pilum „als eine zu 
diefem Zwecke geeignete Waffe“ führten. 


Alan. $. 17 hatte der ziemlich dieke viereckige oder runde Schaft 
3 Ellen Länge; ebenso lang war das drei- oder vierkantige, in 
eine feine hartgestählte Spitze auslaufende, aber sonst weiche Ei- 
sen, wovon aber die Hälfte über den Schaft gezogen und mit 
vielen Nägeln gut befestigt war. War dann das Eisen durch 
kräftigen Wurf in Schild, Panzer und Leib des getroffenen Fein- 
des eingedrungen, so bog es sich sofort um, konnte nicht leicht 
herausgezogen und auf keinen Fall zum Wiederwurf benutzt wer- 
den. Vgl. Marquardta. ©. 5. 252. Das nur bei Polyb. a. ©. 
erwähnte leichtere pilum, welches die Legionäre neben dem 
schweren trugen, war wenigstens von gleichen Länge ndimensionen. 


126) Varro 1. Lat. V, 16, 89. Dagegen hiessen damals nach 
Liv. I. 6. (5. Anmerk. 121) die hastati und prineipes zusammen 
antepilani. 


127) V, 15. VIII, 86. IX, 12. Niebuhr röm. Gesch. ], 
S..531. 


128) Diess Marquardt’s Worte a. 0. S. 271, dem die 
Priorität dieser ansprechenden Vermuthung gehört. Noch in spä- 
terer Zeit finden wir eine besondere, wohl vorzugsweise schwere 
Gattung, zur Vertheidigung des Lagerwalles verwendet, die pila 
muralia: (685. b. G. V, 40. VII, 82. — Nur, damit unzeitige 
Gelehrsamkeit, die immer da mit Worten zu prunken pflegt wo es 
an Sachkenntniss fehlt, uns nicht mit einer Glosse zu beweisen 
glaube, die Römer hätten von jeher das pilum geführt, setzen wir 
diese selbst hieher: Fest. ed. Müller p. 205 „Pilumnoe poploe 
in carmine Saliari Romani, velut pilis uti assueti; vel quia prae- 
eipue pellant hostis. “ 
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Und fo mögen denn auch die Nömer gerade in den Chancen 
diefes gefährlichen Gebirgsfriegs jene berühmte Kunft der Lager: 
verfchanzung erlernt und vollendet haben, auf welche fie die alt 
überlieferten Grundfäße der bei Ackervermeflung und Landvertheilung 
üblichen Limitation mit der ihnen eigenthümlidyen Ordnungsliebe 
anwendeten, die an Pedantismus ftreift. Wir glauben daher gern, 
daß diefe Feftigfeit und Negelmäßigfeit des römischen Lagers chen 
Pyrrhos’ Bewunderung erregte, welchen eine unfritifche Sage in diefer 
Beziehung fogar zum Lehrer der Römer machte! 

$. 35. Dagegen zweifeln wir nicht daran, daß der Zufammen- 
ftoß mit diefem Te&ten und genialften Yeldheren aus Aleranders 
Schule die römische Legion im Wefentlidhen zu den Stufen der 
Vollendung gebracht hat, auf welcher fie Bolybios in jener 
meifterhaften und fachfundigen Sfizze feinen Landsleuten und glüd- 
licherweife auch der Nachwelt vorführt. Indem wir die Einzel: 
beiten als befannt vorausfegen, heben wir nur diejenigen Punfte 
beraus, welche im Gegenfage zugleich und im Anfchluffe an bie 
bisherige Entwidelung uns die bedeutendften erfcheinen. In der 
römiichen Legion, welche normalmäßig aus 4200 M. Infanterie 
und 300 Reitern befteht, wird erftere ohne alle Rüdficht auf die 
Glafienunterfchiede, von denen fich etwa nur ποῷ in den Ketten 
vanzern der zur 1ften (δίαῇε Gehörigen eine dunkle Neminiscenz 
erhalten Hat, Tediglich nach ihrem Dienftalter und ihrer Erfahrung 
unter die 4 Glaffen der Velites (1200 M.), Hastati (1200 N), 
Prineipes (1200 M.) und Triarii (600 M.) vertheilt, und atvar fo 
dag die Jüngften unter die Velites, die Aelteften unter die Triarii 
eingeitellt werden, von den mittleren Sahrgängern wieder die Jünz- 
geren unter die Hastati, die Aelteren unter die Prineipes fommen. 
Die drei legteren Abtheilungen find fchwerbewaffnet, und zwar 


129) Plutareb. Pyrrh. 16. Dagegen soll nach Liv. XXXV, 
14 Hannibal den Pyrrhos als den zweitgrössten Feldherrn bezeich- 
net haben: „‚casira metari primum docuisse!‘“ S. jetzt Marquardt 
a. Ὁ. 5. 309— 326. 

130) VI, 19—42, bekanntlich von Lipsius in seiner öfter 
aufgelegten militia Romana für seine Zeit vortrefflich erläu- 
tert. 5. jetzt Marquardt a. 0. S. 248 ἢ 

131) Polyb. I. e. 23, 15. Marquardt a. ©. S. 250. 
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die Schugwaffen ganz gleich, ebenfo wie fie Alle mit dem fpani: 
ichen, wohlgeftählten, zweilchneidigen, zu Sieb und Stich gleich- 
mäßig geeigneten Schwerte ausgerüftet find; dagegen führen jest 
Haftaten und Prineives das Pilum, während die Triarier den 
alten Hoplitenipieß erhalten haben. Sede diefer drei Abthei- 
lungen beitehbt aus 10 Manipeln: die der Triarier haben die 
alte Normalftärfe von 60 .M., während die, der Princeives und 
Haftaten auf das Doppelte, auf 120 M., gebracht find. Die 
Manipeln der 3 Abtheilungen, in gehörigen Intervallen von εἰπε 
ander geordnet, bilden 3 Treffen, die wiederum — Manipel hinter 
Sntervall, und Intervall hinter Manipel geftellt — in gehöriger 
Entfernung von einander abftehen: die 10 Manipeln der Haftaten 
bilden das 1fte, die 10 Manipeln der PBrincives das 2te, die 10 
Manipeln der Triarier das θὲς Treffen. Das Weitere ift allbefannt 
und vft befchrieben: zuerft arbeiten die Haftaten, wenn ohne Ers 
folg, dann die Prineipes mit Pilum und Schwert; gewinnen αὐτῷ 
diefe Feine Entfcheidung, fo ziehen fich beide in die Sntervallen der 
Triariermanipel zurück und fchließen fih an diefe [Ὁ an: in Eine 
zufammenhängende Phalanı georonet gehen nun Alle, die gefchonten 
Peferven mit gefälltem Spieß, zum legten Angriff gegen den, wo 
nicht erfchütterten, doch ermüdeten Feind vor. 

Die Leichtbewaffneten, ‚nit in eigene. Manipeln ge: 
ordnet, fondern den Manipeln der Schwerbewaffneten in gleichem 
DBerhältnig — alfo je 40 M. einem jeden, —, unter, Umftänden 
wohl auch den Neiterturmen zugetheilt bildeten jegt mit einer δεῖ 
feren Bewaffnung, als die weiland Morarier, verjehen eine jehr 
tüchtige leichte Snfanterie: für das Ferngefecht hatten jie 
mehrere leichte Wurffpeere; eine Müse von Fellen und ein leich- 
ter Rundichild von 3 Fuß Durchmefier (parma) zum Schuße, 
ein gleiches Schwert, wie die Schweren, zum Handgemenge, be: 


132) Am. anschaulichsten immerhin Liv. VII, 8, wenn er 
gleich die Zeiten und Einrichtungen vermengt: s. Anm. 121. An- 
dere Stellen bei Marquardt a. 0. S. 260. Anm. 36. Von den 
Triariern aus alten Quellen Veget. I, 20. 

133) Liv. XXVI, 4, wo bei der Belagerung von Capua diese 
ausserordentliche Maasregel getroffen wird, um die römische Ca- 
vallerie der campanischen ebenbürtig zu machen. Freilich setzt 
Livius — oder ein Interpolator? — die unkritische Notiz hinzu: 
„institutum, ut velites in legionibus essent.“ 
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fähigten den Mann nöthigenfalls ordentlich drauf gehen zu Fönnen, 
Kurz, die römischen Veliten entfprechen ganz den Schügenpeltaften des 
Sphifrates. Die Neiterei endlich ward jet ganz nach dem Mufter 
der griechifchen, namentlich mit ganz Schwerer Schußrüftung für 
Mann und Nef, mit tüchtiger zweifpisiger Lanze und langem 
Schwerte ausgeitattet. 


δ. 36. (δὲ last fich nicht beftimmen, wann diefe Organifation 
der Legion, welche dann bis auf die Zeiten des Marius beftanden 
bat, vollendet gewefen ift, und bei welchen Gelegenheiten ihre ein: 
zelnen Stüde eingerichtet worden find. So hat 3.8. die Einfühe 
rung des Spanischen Schwertes gewiß erjt während des 2ten 
punifchen Krieges Statt gefunden. Andrerfeits aber, wie gefagt, 
dürften gerade die wefentlichften Reformen fchon im Kriege mit 
Pyrrhos und gerade veranlaßt durch ihn, in’s Leben gerufen wor: 
den fein. Die fchwere Bewaffnung der Cavallerie ift ihm wohl 
unmittelbar nachgeahmt; zu den Mitteln dagegen, feiner Phalanı 
mit Glück zu begegnen, rechnen wir die Ordnung der 3 Treffen, die 
Zahlverdoppelung der Maniveln der beiden erften Treffen, und die 
Ausrüftung derfelben mit dem bisher nur in der Defenfive einer 
Bofition erprobten Pilum. Gegenüber der Mafedonifchen Bhalanr 
mit ihrer gewaltigen Tiefe und ihren ungeheuren Sarifen nicht 
gleichfalls zur alten Phalangenftellung zurüdzufehren, verbot fich 
möglicher Meife durch die Waffe der Elephanten, welde viel: 
mehr einer weiteren VBervollfommnung der Intervallentaftif zu rufen 
fchien, wie denn vielleicht auch die befiere Bewaffnung der Leichten 
Schon eine Fo’ge des Bedürfniffes gewefen ift, diefen Thieren mit 
Erfolg zu widerftchen. Gegenüber der tiefen Sarifenphalanr die 
von einander getrennten Manipeln zu verftärfen, war ein fehr 
natürlicher Gedanke. Aber fühn war der Entfchluß, im Angefichte 
der 16füßigen Sarife den Spieß ganz bei Seite zu legen 'und zur 
fürzeften Handwaffe, dem Schwerte zu greifen; endlich wahrhaft 
gentalifch, daher auch von dem dauerndften Erfolge die Offenbarung, 
dem Schwerte durch das Pilum vorarbeiten zu laffen. Hierüber 
alfo noch einige Worte. 


134) S. griech. Kriegsw. S. 167 ff. 
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Bei den alten Doriern fpielte die Vorbereitung des Hand: 
gemenges durch den Wurf, der dem Angriff mit blanfer Waffe 
vorhergeht, nur eine unbedeutende Rolle; wir finden fie allenfalls 
in den Gymneten, welche Tyrtäos hinter den Hoplitenjchilden ‚ge- 
deeft hervorwerfen läßt; und To oft auch fonft Schügen verfchie- 
dener Art auftreten, — fie arbeiten mehr für fich, als daß fie den 
Nahfampf unmittelbar einleiteten. Nur bei den Römern tritt jegt 
diefe Vorbereitung duch den Wurf vollbewußt und als ebenbürtig 
dem Kampf mit blanfer Waffe auf — ein großartiger Fortichritt! 
Menn man nicht mehr fo ohne Weiteres mit frommem, tapferem 
Muthe in die fpießftarrenden Neihen wohlgerüfteter Gegner einzu- 
brechen wagt, was giebt εὖ da Befjeres, als fie zuvor in Ber: 
wirrung zu bringen und in Benußgung diefer Verwirrung einzu- 
brechen? Aber um die erzeugte DBerwirrung benusen zu fönnen, 
muß ihrer Erzeugung der Cinbruh auf dem Fuße folgen; alfo 
muß man den Feind durch den Wurf aus größter Nähe in 
Unordnung bringen: dies that das römische Bilum; feinem gleiche 
zeitigen Abwurfe auf Einen Rud, der nöthigenfalls τα Hinter: 
einander wiederholt werden fonnte, folgte die Arbeit mit dem 
Schwerte: εὖ war, was heut zu Tage die Salve unmittelbar vor 
dem Bayonnetangriff if. Nun εὐ gewinnt auch die Snterpallens 
taftif ihre richtige Bedeutung. Die Dorier, denen die Taftif Gottes- 
dienst war, hatten in geichlofjener Phalanr den Einbruch machen 
fönnen; ihre Siegesgewißheit, ihre Anficht von dem Kampfe δὲ 
wahrte fie vor den möglichen Folgen der Berwirrung. Dies wagten 
aber die verftändigen Römer nicht, denen der Krieg denn doch wer 
jentlih ein Staatsgefchäft war, zu deflen beflerer Führung freilich 
auc die Religion, aber zugleich die nüchterne Reflerion benust 
wurde. Sie gaben Raum für die nothwendig folgende Unordnung, 
Raum zur Ausbreitung; fie ließen Lücken zwifchen ihren Manipeln, 
damit einreißende DBerwirrung fich nicht fortpflangen fünne, und 
das zweite Treffen Gelegenheit behielte, anzupacden, wenn der Anz 
lauf des vorderen ein fehlechtes Nefultat gab. Und zulegt, wenn 
die Anftrengungen der beiden Vordertreffen abgeprallt find, jo follen 
fie, von den feftgefchloffenen Spießmanipeln der Triarier gleichfam 


135) Appian. Celt, 1. 
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eingerahmt, πο einmal zu einem gemeinfamen gleichmäßigen Choc 
vorgehen! 

Diele Legionstaftif it Nichts anderes, als die alte dorifche 
Phalangentaktif, nur in einer neuen, vervollfommneten, allen mög- 
lichen Umftänden angepaßten Form. Ihr mußte daher αἰ das 
entartete Kind der letteren, die mafedonifche Sarifentheorie, erliegen. 
Das ift εὖ, was BPolybios in der von uns unter II. mitgetheilten 
Stelle auszuführen jucht. Nur, fcheint εὖ uns, hält er fich zu 
einfeitig an das Terrain und Spricht zu wenig von der Befchaffen: 
heit der Leute, welche die Phalanı bilten; er zieht auch nicht in 
Betracht, daß mit anderen Waffen, mit furzen Spießen oder Helm: 
parten, die Phalanr in geringerem Nachtheil gegen die Legion ge: 
weien wäre, als mit den langen Spießen. Aber freilich diefe langen 
Spieße find ja ein nothwendiges Attribut der PBhalanr, von welcher 
Volybios erzählt, von der alle die Späteren erzählen. 


Kenophon ahnte die römische Taftif. Die Eomvaniefolonnen, 
mit welchen er die Koldier von ihrer Höhe treibt, find fie nicht 
die römischen Maniveln?® Sn dem Gefecht bei Kalve gegen den 
Pharnabazos wendet eeRefervenan; und in der idealen Schlacht 
gegen den Kröfos läßt er den Kyros feine Speerichügen und Bogen 
τάδε. hinter den Schwerbewaffneten fich aufftellenz; Ddieje erießten 
bier gewifjermaßen durch ihr Schießen den Wurf des Pilum. Aber 
Zenophon fam nicht auf den geiftvollen, weil fo einfachen Gedanfen, 
die alte dorifche Einbruchstaftif und die Nüdfehr zu der einen, ein- 
heitlichen Waffe der Linieninfanterie jelbft bei nicht fo Außerft fromme 
tapferen Leuten dadurch möglich zu machen, daß er die Linienins 
fanterie fich jelber den Einbruch vorbereiten ließ, indem er ihnen 
Wurf und Handwaffe zugleich gab. 

Shrem Wefen nad unterfcheidet fih die Legionstaftif von 
der dorifchen Phalangentaftif nur dadurch, daß fie den Einbruch 
erleichtert; aber fie jest ebenio gut wie jene felbitfländiges 
Handeln der Männer voraus: jeder einzelne muß eine fich felbit 
bewußte wirffame Größe fein. 


4 


136) Anab. IV, 8, 9—19. Vgl. oben Anm. 122. 
137). Anab. VI, 5, 4—32. 
138) Ryrup. VI, 3, 24. 
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δ. 37. Mit diefer Organifation der Legion war ein gewilffer 
Abjchluß eingetreten. Mit ihr führten die Nömer ihre großen 
Kriege Des 3ten und 2ten Jahrhunderts ἡ. Ch., durch welche fie 
nach allen Seiten ihre SHerrfchaft ausdehnten. Sie fand daher 
auch jest ihre Schriftfteller, in dem Griechen Roly bivs und in 
dem Römer M. Porecius Cato. 

Polybios von Megalopolis, des achäifchen Stantsmannes 
Lpfortas Sohn, des achäiichen Feldheren Philopömen Zögling und 
DBerehrer, hatte in feiner.erften Jugend an den durch eine hochver: 
vätherifche Partei verunglückten VBerfuchen Theil genommen, den 
achäifchen Bund dem Einfluffe der gegen Mafedonien ftegreichen 
Römer zu entziehen. Gr befand fich daher unter den 1000 Pas 
trioten, welche von ihren Gegnern denuneirt 167 9. Ch. nach Rom 
gelodt und dafelbft als Geißeln oder Gefangene 17 SYahre Yang 
zurücgehalten wurden. Nüchternen Berftandes, ohne eine Spur 
gemüthlicer Hingebung,. ein praftifcher Kosmopolit, entichlug er 
fh nicht nur gründlich aller Stufionen von einer Miedererwerfung, 
Wiederherftellung der alten griechifchen Freiheit, fondern gewann 
auch in dem Studium der römifchen Kriegs: und Stantsverfaffung 
die Meberzeugung, daß nicht die MWillfür eines blinden Glüdes, 
welches wohl der Leichtfinn feiner Landsleute am Tiebften anflagte, 
jontern einzig das Verdienft eigener Einficht, Thatkraft und Tüche 
tigfeit die Römer auf den vom Schiefal oder von göttlicher Vor: 
jehung ihnen beftimmten Gipfel der Weltherrfhaft erhoben 
habe. Durch den ebenfo tapferen als milden Aemilius PBaullus 
und defien Sohn, den fpäteren Zerftörer von Garthago, dem Haufe 
der Sceipionen innig befreundet und fomit in den glüclichften 
perfönlichen Verhältniffen fand er nicht allein felbft in jener Ueber: 
zeugung το und Erfaß für den Fall feines DVaterlandes, fondern 
auch den Beruf, diefe neue Wahrheit feinen Landsleuten als Quelle 
tefignirter Unterwerfung, den Siegern ald Motiv gerechten und 
Eugen Regiments aufzuzeigen und vor Augen zu ftellen. Im diefem 
Sinne, mit diefer oft und flar ausgefprochenen Tendenz hat er in 
feiner pragmatifchen Univerfalgefchichte die Begebenheiten 
jeiner Zeit vom zweiten punifchen Kriege bis zur Serflörung 
von Karihago fynchroniftifch dargeftellt. Bon dem Beftreben ges 
leitet, überall die Urfachen der Begebenheiten, namentlich αὐ 
zu Nug und Brommen von Staatsmännern und überhaupt praftifch 
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thätigen Geiftern aufzudeden, hat er nicht felten durch längere Erfurfe 
oft ziemlich fchulmeifterlich = pedantifcher Art feine Erzählung unter: 
brochen. ‚Einige von diefen find militärifcher Art und würden 
fhon allein hinreichen ihm unter den griechifchen Krieasichrift- 
ftelleen einen ehrenvollen Rang zu fihern. Nicht allein gründliche 
literarische Studien, fondern auch praftifche Srfahrung befähigten 
ihn dazu: in Philopömens Schule lernte er die mafedonifche Pha= 
langentaftif, und nicht als müßiger „Graeeulus‘, fondern als 
Blottenführer, als fachveritändiger Freund begleitete er den Scipiv 
auf feinen Feldzügen, fo daß die Groffprecherei feiner Geburtsftadt, 
die ihm auf ihrem Marfte ein Denkmal mit Infchrift feste, fich rüh: 
men mochte „Alles, worin feinem Rathe der Römer gefolgt, {εἰ 
diefem gerathen, Alles, worin derfelbe nad) feinem eigenen Kopfe 
gehandelt, Set fehlgefchlagen.“ Zu jenen Greurfen gehört zuerft der 
fchon oben Anmerf. 130 angeführte über das römische Kriege 
wejen, der von allen weitaus der bedeutendfte und gelungenfte, 
auch durch die Abficht, die Meberlegenheit der Römer im Kriege 
in ihrer Grundurfache nachzuweifen, vollfommen gut motivirt ift. 
Dailelbe fann man nicht von allen andern Creurfen fagen. So 
veranlaßt ihn ein Anfchlag des Philivpos auf Melitaen, der des: 
halb verunglüdte, weil die Sturmleitern zu Furz waren und der 
König zu früh Fam, über das Verfahren des Feldheren bei derglei- 
chen Unternehmungen eine Reihe von Regeln zu geben, die mit 
groper Selbjtgefülligfeit vorgetragen werden und doch zum Theil — 
namentlich die in die Ethif einfchlagenden, 3. B. von der nothwen: 
digen Verfchwiegenheit — herzlich trivial find. Am intereflan- 
. teften ift die ausführliche mit Beilvielen aus dem Leben des Aratos, 
Kleomenes, Philippos und Nifins belegte Auseinanderfegung, daf 
ein Feldherr Aftrolog (Ὁ. Ὁ. Aftronom) fein, den Lauf von Sonne, 
Mond und Sternen genau fennen müfle, um daraus die Zeit ge 
börig zu beftimmen und nie weder zu früh πο zu fpät zu Fommen; 


139) Pausan. VII, 30,. 8 und 9. 
140) ‚Polyb. ΥἹ, 19—42. 

141) IX, 18, 5. 

142) IX, 12—21. 

143) IX, 13, 2—5. 
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143 
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ferner, daß fowohl um die Höhe feindlicher Mauern zu meflen als 
um die Größe des eigenen Lagers analog zu beitimmen, Kenntniß 
der Geometrie möthig εἰ, Eine furze Schilderung von den 
Mebungen und Manövers, die Seipio von feinen Reitern in 
Spanien machen ließ, ift gewiß aus Autopfie. ine fleine, aber 
verzeihliche Eitelkeit, die von ihm nach Kleoxrenos und Damvfleitos 
in der Telegraphie durch Beuerzeichen vorgenommene BVerbeflerung 
der Nachwelt zu überliefern, ift die Urlache jener Epifode über 
die πυρσεία, ber wir ein intereffantes Bruchftüd des Aeneias zu 
verdanfen haben. Die ausführliche, übrigens ziemlich vom Zaune 
gebrochene Kritif über die Darftellung des Kallifthenes von 
der Schlacht bei Sfios haben wir felbft wiederum einer Kritik 


147 unterworfen, Endlich gehört hieher der unter II. mitgetheilte Ab- 


jchnitt über den Zufammenftoß der mafedonifchen Phalane und der 
römischen Legion. Wir haben uns fchon oben über diefen Abfchnitt 
ausgefprochen und fügen nur noch über die Betrachtungsweile des 
Polybios überhaupt Folgendes Hinzu. So weit fein refleetirender 
Berftand und feine Sachfenntniß reicht, ift er überaus αν und 
daher belehrend. Aber freilich find es mehr die Neußerlichfeiten, 
der Mechanismus der Dinge, was feiner Grfenntniß zugänglich ift: 
das innere Leben, der eigentliche Organismus geiftiger Kräfte ift 
ihm verfchloffen. Was fich nicht mit Händen greifen, was fich nicht, 
fo zu fagen, ad oculos demonftriren läßt, vor Allem was irgend 
idealer Auffaflung, genialer Eigenthümlichfeit angehört, das exriftirt 
nicht für ihn. Immerhin aber {8 εὖ für uns ein großer Durch) 
Asklepivdotos und Nelianus nicht erfegter Berluft, daß fein τα ἔς 
tifhes Lehrbud (τὰ περὶ τὰς τάξεις ὑπομνήματα), weldes ἡ 
wohl auch Aelian. I, 2 im Sinne hat, verloren gegangen {{. Die 
Definition der Taktik, die er dort gegeben, hat uns Welian. II, 
4 aufbehalten: wir jehen daraus, daß Polybivs in feinem Lehr: 
buche die Lehre von der Gliederung und Einübung ber 
Truppen, alfo dem Inhalte nach jo ziemlich dafjelbe behanvelt hatte, 


144) X, 21. S. unten zu Ael. XIX. 

145) X, 43—47. 8. zu Aen. VII, 3; 'Thl. 1, S. 151—155. 

146) ΧΙΙ, 17—22. Vgl. griech. Rriegswes. 5, 275 f. 
u. 280. 

147) XVII, 11—15. S. $. 36. 
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was wir jegt bei Aelianus lefen. Daß er namentlic aud die 
Reiterübungen, die er vielleicht unter Scipio in Spanien perfönlich 148 
mitgeleitet hatte, behandelt hat, geht aus der anderweitigen Notiz 
bei Aelian. XIX, 10 hervor: wir fehen daraus, daß die Normal- 
fchwadeon, deren verschiedene Stellungen er angab, aus 64 M. δὲς 149 
ftand, alfo eine römifche Doppelturma war. Aus der eigenen 
Berweifung des Polybios aber ergiebt fich, daß er in feiner Taktik 150a 
auch die militärifche Geometrie, namentlich in ihrer Anwen 
dung auf Anlegung von Lagern, auf Recognogeiren von feiten 
Plägen, auf Beftimmung der Höhe feindliher Mauern, vielleicht 
auch in weiterer Ausdehnung, abgehandelt hatte. Sonft freilich 
wiffen wir gar Nichts von diefem Buche, nicht einmal, was uns 
am meiften intereffiren würde, ob er feinen Gegenftand mehr pra- 
Etifch in feciellee Beziehung auf die Bejonderheiten und Einzelheiten 
der römischen Legion, oder mehr theoretifch und allgemein den grier 
chifchen Schriftitelleen, einem Pyrrhos, Aerandros, Euangelos folz 
gend, bearbeitet hat. Doc Scheint uns das Leßtere wahricheinlicher, 
wobei εὖ freilich ganz unentfchieden bleiben muß, in wie weit er 
den alten Gliederungsichematismus — vgl. $. 21 u. 28 — beibe: 
halten und wiederholt hat. So viel aber ift nach dem Gefagten 
und dem ganzen Charakter des Polybios wahrscheinlich, ja fait ficher, 
eriteng, daß er die Schon von den früheren Taktifern eingefchlagene 
Doppelrichtung feiner Doctrin — die ethifche und die mathemas 
tifche; vgl. $ 23 — meiter verfolgt, zweitens, daß er befonders die 
auf jene fich beziehenden Berhaltungsregeln mit nicht geringer Aus: 
führlichfeit und Selbftbeipiegelung, zugleich auch mit der Brätenfion 
zu unterrichten und zu belehren, vorgetragen hat. Und daß ihm 
die legtere Abficht feinesiweges mißlungen ift, fönnten wir Ichen aus 
den gleich πα feiner Zeit auftauchenden Klagen eines Marius 150} 


148) Für seine Liebhaberei am Reiten sprieht auch die Notiz 
über seinen Tod Lukian. Makrob. 22: er starb 82 Jahre alt an 
den Folgen eines Sturzes vom Pferde. 

149) Polyb. VI, 25, 1 u. 2. Veget. II, 14. Varro I. Lat. 
V, 16, 94: 

1504) Polyb. IX, 20, 4 οὑπὲρ ὧν ἡμῖν ἐν τοῖς περὶ τας 
τάξεις ὑπομνήμασιν ἀχριβέστερον δεδήλωται.“ 

150b) In der Rede bei Sallust. [πρ. 85, 12, wo sicherlich 
eine wirkliche Aeusserung des Marius wiedergegeben ist: „atque 


15 
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Ichliegen, daß die hochadligen Generale aller friegerifchen Erfahrung 
entbehrend fich bei den Taktifern der Griechen Naths erholten; 
wie denn fogar der jüngere, Seipio, der doch wahrlich feine Weis: 
heit nicht in Büchern zu holen brauchte, ein eifriger Lefer der 
Kyrupädie war. Es hängt aber diefer didaftiiche Zug mit der 
ganzen übrigen Stellung des Polybios zum Römerthum, mit der 
Richtung, die diefes jest zu dem Griechenthume hinüber allmählich 
einfchlägt, fo genau zufammen, daß davon πο Einiges hinzuzus 
fügen ift. 

Polybios wollte durch feine Schriften nicht nur feine Lande- 
leute mit der römischen Herrfchaft ausfühnen, fondern auch die 
Römer für die Achtung griechifchen Geiltes und griechifcher Bildung 
gewinnen : die Griechen follten gleihlam in dem römischen Welt: 
reiche die zwar Außerlich und freiwillig fich unterordnende, aber der 
inneren Schäßung nad ebenbürtige Hälfte des herrfchenden Geiftes 
bildens mochten die Römer friegen, regieren, verwalten; die Grie- 
chen follten durh Wort und Schrift die praftifche Thatkraft der 
Römer theoretifch. belehren, panegyriich verherrlichen, deren bisher 
dem Ackerbau und Hauswefen gewidmete Muße (otium) ausfüllen 
und verfchönern; alle übrigen Völfer, nunmehr den Römern und 
Griechen gegenüber Barbaren, mochten in geiftiger wie leiblicher 
Knechtfchaft gehalten werden! Dielen Plan hat Polybios απ 
durch feine Handlungen fein Leben lang verfolgt: nachdem er 
einmal durch feine Perfönlichfeit im Haufe der Aemilier und Sei: 
pionen feften Fuß gefaßt, nachdem er dann — und gleichzeitig mit 
ihm andere Griechen, ein Banaetiog, Karneades, Krates — 
eine bevdeutente Partei der römischen Nobilität für diefe Verfchmel- 
zung des Nomanismus mit dem Hellenismus gewonnen hatte, 
fcheute er fich nicht, gerade in den drohendften Gonflieten, wie nach 
der Zerftörung von Korinth 146, als ein Fluger und gründlicher 
Vermittler im beiten Sinne des Wortes zwifchen fein Bolf und 


ego scio, (uirites, qui, postquam consules facti sunt, acta maiorum 
et Graecorum militaria praecepta legere coeperint.“ 

151) Cie. Quint. fratr. I, 1. 8, 23 ,„quos quidem libros non 
sine causa noster ille Africanus de manibus ponere non. solebat; 
nullum est enim praetermissum in iis oflieium diligentis et mo- 
derati imperii.‘ 
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die Nömer zu treten. Cr hat das für eine folche Nolle höchft 
feltene ΘΙ genoflen, bis an fein Ende von beiden Theilen boch 
verehrt und anerfannt zu werden. Gr hat gewiß, namentlich aud) 
durch feine Perfönlichfeit, bis an feinen Tod für die allfeitige Auf: 
nahme griechifchen Welens nicht wenig gewirkt, weldye den bedeu: 
tungsvollften Wendepunft in der Gejchichte des römischen Geiftes 
ausmacht. 


δ. 38. Der Ichroffite und unermüdlichite Gegner diefer Rich: 
tung in Wort und Schrift, in That und Leben war der zweite 
Kriegsichriftiteller diefer Zeit, M. Porcius Cato, diefer felbftbe- 
wußte energiiche Vertreter des altrömiichen Geiftes mit all’ feinen 
Tugenden und Lajtern, all’ feinen Borzügen und Mängeln: dies alte 
Nömerthum πα allen Seiten im Leben dur feine Smpdisidualität 
gleichfam concentrirt darzuftellen, in der Schrift zu Nug und From: 
men der jungen Generation niederzulegen, das war fein confequenz 
tes unermüdliches Streben. In allen Fächern nationaler Bildung 
und Arbeit hat er — im Dienfte eines fchneidenden Egoismus — 
praftifch fich verfucht und einen hohen Grad der Tüchtigfeit erworben: 
über alle viele Fächer hat er die Refultate feiner Thätigfeit und 
Erfahrung in fernigem, originellem, derbcharafteriftiichem Stile fchrift- 
lich niedergelegt, treu feinem Wahliprudhe: rem tene, verba 
sequentur. (ὅτ wollte den Römern eine jelbfteigene, echt=volfs- 
thümliche Literatur gründen, hervorgegangen aus dem Leben und 
Bedürfniffe der Nation jelbit, frei von den fremden Einflüffen 
theoretifcher Difteleien und phantaftiicher Liebhabereien. Daher fein 
Haß und feine Verachtung gegen die Griechen, daher fein Spott 
und feine Erbitterung gegen die „Gräfomanie“ der römiichen No: 
bilität: Alles, was den Römer zu willen frommt, mag er aus fi 
felbjt fchöpfen; was darüber ift, ift vom Hebel! So ftellte er denn 
ἀπά! für feinen Sohn und dann auch zur Belehrung für andere 
junge Römer ald arbeitfamer tüchtiger Haushalter und Landbauer 
feine aus der Erfahrung gezogenen Wirtbfchaftslehren in dem Buche 
de re rustica zufammen, in denen er zugleich die von ihm bis 


152) Von der fast abgöttischen Verehrung seiner Landsleute 
s. Paus. VIII, 30, 8 u. 9. 

153) Ein hübsches Beispiel davon Gell. XI, 8. 

154) S. Plin. N.H. XXIX, 1, 7, $ 14 seine eigenen Worte: 


Kriegsfchriftfteller II. 6 
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zum Wanatismus gehaßte Medizin der Griechen zu erfeßen ftrebte; 
jo fchrieb er, bis an fein Ende troß feines hohen Alters ein pater 
familias im ftrengften Sinne des Wortes nach Mömerart, von 
Kindererziehung (de liberis educandis), außerdem noch über 
mancherlei praftifche Dinge feine Sittenlehren (carmen de mo- 
ribus, vielleicht Eing mit den fonft angeführten praecepta ad filium). 
MWie feine zahlreichen Reden und Briefe als Mufter natürlicher 
echt römifcher DBeredtfamfeit gelten follten, fo ftellte er die Grund: 
fäße, die ihn dabei leiteten, in dem erjten rhetorifchen Lehrbuche 
Iateinifcher Zunge de oratore zufammen, auf deifen Unabhängige 
feit von griechifcher Nhetorif und eigenthümliche Haltung man aus 
der Definition orator vir bonus dicendi peritus, jowie aus der 
Aeußerung Schließen mag, „die Worte gingen den Griechen von 
den Lippen, den Römern vom Herzen.” Sorgte er fo für bie 
unmittelbare Gegenwart, fo follte das wahrhaft colofiale Haupt: 
werk feines Lebens, die berühmten origines, eine vollftändige 
Grundlegung römifher Gefhichte und Alterthumswiffenichaft ent- 
halten: auf der breiteften Bafis gründlicher vaterländifcher For: 
hung follte fih das Gebäude der xömifchen Erudition erheben. 
Diefer Mann, übrigens mehr ein praftifch gefchulter tapferer Soldat 
als ein genialer felbitfchöpferifcher Feldherr, mußte natürlich) auch 
von der vriginalften Kunft und Poefie des römifchen Geiftes, vom 
Kriegswefen — de diseiplina militari oder de re mili- 


„dicam de istis Graecis suo loco, Marce fili; quid Athenis exqui- 
situm habeam et quod bonum sit illorum literas inspicere, non 
perdiscere, vincam. Nequissimum et indocile genus illorum, et 
hoc puta vatem dixisse: quandocunque ista gens suas li- 
teras dabit, omnia corrumpet; tum etiam magis, Si 
medicos suos huc mittet. Jurarunt inter se barbaros necare 
omnes medieina; et hoc ipsum mercede laciunt, ut fides iis sit et 
facile disperdant. Nos quoque dictitant barbaros et spurcius nos 
quam alios opicos appellatione foedant. Interdixi tibi de 
medieis.“ 

155) Quintil. inst. or. XI, 1, 1. 

156) Plutarch. Cat. mai. 12 am Ende. 


157) Die aus mehreren Büchern bestehende Schrift wird de 
disciplina militari von Vegetius (I, 8. 15. II, 3.) u. von Plin. 
N. H. praef. 29, de re militari von den Grammatikern und von 
Gell. VII, 4 eitirt. 


“απ -αὐληοιυλδοι 
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tari — Schreiben; daß er e8 nicht nur nicht im Anfchlufle, fonz 
dern im bewußten Gegenfage zu den griechifchen Taftifern gethan 
hat, würde fchon aus dem allgemeinen Charakter des Mannes hervorz 
gehen, wenn e8 [ὦ auch nicht aus den Bruchjtücken erweifen ließe, 
Das römische Kriegswefen, wie es im Laufe der Jahrhunderte 
durch praftifche Tradition fich entwickelt hatte und endlich in ber 
Manipularlegion zum Abfchluß gediehen war, aus dem Leben zu 
fhildern, und zwar in lateinifcher vielleicht theilweife neu gefchaffener 
Terminologie — mit Abweifung griehifcher Anfchauungs- und Aus- 
drudsweife —, das ift offenbar (δαίο᾽ ὁ Abficht gewelen. Schon aus 
den Bruchftücden, die entweder ausdrücklich aus jener Schrift anger 
zogen, oder durch fichere Bermuthung ihr zugefchrieben werden, 
läßt fich dies abnehmen. Es wird fich Dies aber in noch weiterem 


158) 8. die Bruchstücke in Vegetius etc. ed. Scriverius. Ex 
office. Plantin. 1607. ἧς nach dem Vegetius, und in Lion: Cato- 
niana p. 43—45; freilich ganz ungenügend gesammelt. Von Inter- 
esse sind besonders die bei Fest. s. procubitores p. 253 ed. 
Müller.; s. velati p. 369; Non. s. ferentarii p. 554, 28; 
aus denen wir sehen, dass er die alt hergebrachten Ausdrücke der 
römischen militia beibehielt; dann Serv. ad Virg. Georg. U, 417: 
„pedites quatuor agminibus, equites duobus antibus ducas,‘“ wo wir 
einen ganz verschollenen Ausdruck finden. Ein allerliebster Aus- 
druck für ein leichtes Scharmützel ist punctatoriola, dessen 
er sich in einer Rede bediente: Fest. p. 242; vgl. Meyer oratt. 
Romann. fragmm. p. 96. Dass er aber auch bewährte Neuerun- 
gen empfahl, zeigt der Eifer, mit welchem er nach Veget. I, 15 
den Bogenschützen das Wort redete. 


159) Hierzu gehört vor Allem die Terminologie der verschie- 
denen Schlachtordnungen, die Gell. X, 9 allgemein aus den Büchern 
derjenigen, ‚‚qui de militari diseiplina seripserunt“, anführt: frons, 
subsidia, euneus, orbis, un forfices, serra, alae, turres. Vgl. 
Fest. p. 344 ed. Müller: „Serra proeliari dieitur, cum assidue 
acceditur recediturque neque ullo consistitur tempore. Cato de re 
militari: „sive forte opus sit cuneo aut globo aut foreipe aut 
turribus aut serra, uti adoriare.‘“ Ebenso haben schon die alten 
Sammler erkannt, dass das ganze in seiner Art vortreffliche Ca- 
pitel Veget. II, 20 von den 7 verschiedenen Schlachtordnungen 
vielleicht Wort für Wort aus Cato abgeschrieben ist. Abgesehen 
von dem ganzen Inhalte und der Form finden sich die Eingangs- 
worte „una depugnatio est fronte longa, quadrato exereitu‘ bei 
Non. p. 204, 32 sq. ausdrücklich aus Cato de re militari angeführt. 
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Maße nachweifen laflen, wenn eine gründliche Combination die, wie 
wir fejt überzeugt find, Sehr zahlreichen Stüde im Begetius 
ausgefchieden hat, die diefer — nach eigenem Geftändniffe vorzugss 
weife den Cato ausfchreibend — wörtlic oder mit geringen Veräns 
derungen oder im Auszuge demfelben entnommen hat, eine Arbeit, 
welche einigermaßen den großen DVerluft, den wir an jenen Büchern 
erlitten haben, für ung erfegen fann. Welchen großen Werth 
Gato felbit auf feine Arbeit legte, geht aus feiner Borrede hervor, 
in welcher er mit dem ihm eigenen derben Gelbftbewußtfein nicht 


160) Veget. I, 8 ‚‚Haece necessitas compulit evolutis auetori- 
bus ea me in hoc opusculo fidelissime dicere, quae Cato 
ille Gensorius de diseiplina militari seripsit,‘‘“ worauf dann erst seine 
übrigen Quellen, Celsus, Frontinus, Paternus, sowie die Constitu- 
tionen des Augustus, Trajanus und Hadrianus erwähnt werden ; 
von denen allen er Il, 3 sagt: ‚‚horum instituta, horum prae- 
cepta, in quantum valeo, strietim fideliterque signabo.“* Es 
ist natürlich hier nicht der Ort, die angeregte Untersuchung über 
die Bruchstücke des Cato zu führen. Doch mag in aller Kürze 
die Andeutung hier stehen, dass z. B. in 1, c. 9—14. 20—27. II, 
1. 2. 4. 15. II, 14. 15. 16. 17. 19. 20 (s. vorige Anmerkung). 
26 grosse Parthieen mit der überzeugendsten Wahrscheinlichkeit 
dem Cato zuzuschreiben sind. Einen vortrefflichen Fingerzeig 
würde der in dem codex Riccardianus No. 710 zu Florenz be- 
findliche Traetat geben, der zwar aus lauter Stücken des Vegetius 
zusammengesetzt ist, aber den Titel trägt: M. Cathonis (so!) 
de Re Militari. S. H. Reil im Philol. Jahrg. V, S. 175 fl, 
der den Anfang und Schluss mitgetheilt und die Stellen des Ve- 
getius damit verglichen hat. 

161) Jener Vorrede gehört gewiss die Stelle an, welche Plin. 
N. H. praef. 30 für sich in Anspruch nimmt: „Quid enim? scio 
650, quae scripta sunt si palam prolferantur, multos fore qui vi- 
tilitigent, sed ii potissimum qui verae laudis expertes sunt. Eorum 
ego orationes silentio praetereo.‘“ (So ist wohl statt sibi 
praetereo zu lesen, was Sillig aus den Handschriften herge- 
stellt, aber vergebens vertheidigt hat; gew. aus Interpolation sino 
praeterfluere.) Ebenso die Aeusserung bei Veget. II, 3 ‚‚Gato 
ille maior, cum et armis invietus esset et consul exereitus saepe 
duxisset, plus se reipublicae eredidit profuturum, si 
diseciplinam militarem conferret in literas. Nam unius 
aetatis sunt, quae fortiter fiunt,; quae vero pro utilitate reipublieae 
seribuntur, aeterna sunt.‘“ Den rohen Empirikern gilt dann der 
Ausspruch ebenda 1, 13 „deinde in aliis rebus (sieut ait Gato) 
si quid erratum est, potest postmodum corrigi; proeliorum delieta 
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allein fein Berdienft eindringlich hervorgehoben, fondern aud εἰς 
waige Tadler im Voraus abgefertigt hat. Cs fcheint nach dielen 
Neußerungen, daß Gato mit feiner Schrift auch die VBorurtheile 
derjenigen gegen fich hatte, welche das Kriegsiwelen für eine rein 
praftifche Fertigfeit hielten, die nur durch Mebung auf dem Schlacht: 
felde erworben, nicht durch Wort und Schrift erlernt werden fünne. 


δ. 39. Ob aufer Cato πο andere Römer feiner Zeit über 
das Kriegswefen gefchrieben haben, wiffen wir nicht. Der L. Cin- 
cius wenigftens, defien Schrift de re militari öfter angeführt 
wird, ift nach den Ergebniffen moderner Forfhung nicht der alte 
Annalift L. Cineius Alimentus, der Feldherr des 2ten punifchen 
Krieges und Gefangene des Hannibal, fondern ein fpäterer, frühefteng 
aus der Zeit des VBarro und Cicero, geweien. Im Gegentheil, es 
fcheint nicht nur aus dem fonftigen Stillfchweigen über römifche 
Kriegsichriftitellee diefer Periode, fondern fogar aus dem Umftande, 
daß die literarifch gebildeten Militaird in icero’8 Zeit zu den 
Griechen griffen, geichloffen werden zu fönnen, daß überhaupt diefer 
Zweig der Schriftitellerei bei den Römern ein Jahrhuntert lang 
fo ziemlich verftummte, bis feit Augustus’ Principat er unter ganz 
veränderten Umftänden von Neuem erblühte. Gato’3 Schrift felbit 
aber, vorzugsweile auf das praftifche Bedürfniß berechnet, mag feit 
der totalen Reform, die Marius mit der römifchen Legion σοῦ 
nahm, antiquirt worden und fo nach und nad) in Bergefienheit 
gerathen fein. 


$. 40. Die Berhältniffe, welche jene Totalreform hervorriefen, 
waren folgende. Seit dem 2ten punifchen Kriege Hatte fich all- 
mählich in der fogenannten Nobilität ein neuer Adel aus denen 
gebildet, deren Ahnen höhere Aemter im Krieg und Frieden beflei- 
det hatten. Es waren nicht hiftorifche, verfaffungsmäßige, verbriefte 
είς, fondern thatfächliche, mißbräudplich eroberte Vorrehte, 
welche diefer Amtsadel beanfpruchte; fie wurden daher, wie ἐδ zu 


emendationem non recipiunt, cum poena statim sequatur errorem. 
Aut enim confestim pereunt, qui ignave imperiteque pugnaverint, 
aut in fugam versi victoribus ultra pares esse non audent.“ 


162) Das bedeutendste Fragment bei Gell. XVI, 4 über den 
Soldateneid. S. Hertz de Lueiis Cineiis. Berol. 1842. p. 76 544. 
* 
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gehen pflegt, ebenso Ichamlos gemißbraucht als gewiffenlos vertheiz 
digt. Der Senat felbft, einft eine VBerfammlung von Königen, 
wie Kineas meinte, ward in feiner Mehrheit ein Parteiorgan; die 
römischen Nitter, im Laufe der Zeiten immer mehr ihrer miliz 
täriichen Beitimmung entfremdet, hatten fih zu einer Kafte von 
Banquiers und Finanzmännern geftaltet, die fich vortrefflich daheim 
und in den Provinzen mit der Nobilität abzufinden wußte: Re: 
giment und (δῆτε für diefe, Geld für jene, fo ftellten fich beide 
Theile zu einander. Eine Clique von wenigen Taufend Menfchen 
beutete den duch immer neue Croberungsfriege allmählich gewon: 
nenen „&rdfreis“ vorzugsweile für fih aus. Jedoch befand ficy 
auch die große Mafle des Bolfs nicht fo ganz fchlecht dabei. Das 
alte Prineip, nur Die eigentlich Befigenden zum Kriegsdienfte als 
einem Ehrenrechte zuzulaffen, war längft illuforifch geworden, feit- 
dem man durch Herabfegung des unterften Genjus Alles in die 
legte Elaffe aufnahm, was nicht geradezu Bettler war; feitdem 
die jungen Herren der Nobilität und des Nitterftandes nicht mehr 
als gemeine Legionäre dienen mochten. So fanden Taufende und 
aber Taufende gerade aus dem niedrigften Bolfe in den Legionen 
sPlab und bei den immer mehr fih ausdehnenden und ununterbro= 
chen fortdauernden Feldzügen auf lange Jahre hinaus Befchäftigung: 
die Bürgermilizen wurden zu Soldaten vom Handwerk, welche 
militärische Ehre, Gorpsgeift, Kriegsbeute und die zwingherrliche 
Stellung gegenüber den Fremden und Provinzialen für die Ffaum 
gefannte Behaglichkeit eines FKleinbürgerlichen Lebens vollfommen 
entfchädigte. Dazu fam, daß die immer mehr wachfenden Huülfs: 
fchanren — auxilia — von Unterthanen und Bundesgenofjen, mans 
nigfaltig organifirt und bewaffnet, ebenfo den Dienft des römifchen 
Soldaten erleichterten, als die eigentlichen Kämpfe für diefen wer 
niger mörderifch machten. Das „fouveräne Bolf“ in Rom fand 
in ordentlichen und außerordentlichen Spenden, in den immer mehr 
überhand nehmenden Beftechungen, durch welche ἐδ. eben für bie 
Ausübung feiner Souveränetätsrechte bezahlt wurde, in Spielen, 
Beften und Aufzügen Unterhalt und Unterhaltung genug. Daß 
der eigentliche gefunde Kern des römischen Bolfes, der Fleine Bauer, 
durd) die einfeitige Benußung des ager publicus von Ceiten der 
Bornehmen und Reichen, durch die oft gewaltfame Ausdehnung und 
Arrondirung ihrer Latifundien gänzlich ruiniert und nach und nad) 
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ausgerottet wurde, was Fümmerte das dem befchäftigten Soldaten im 
Veldlager, den lungernden Stadtpöbel auf dem Marfte oder im 
Circus? 

Als endlich die Grachen auf dem Wege gefetlichee Neform 
mit confervativem aber den Forderungen der Zeit Nechnung τὰς 
genden Geifte Recht und Gefeß wiederherftellen wollten, da griff die 
bherrichende Partei, der ja ein „Rechtsboden“ ganz und gar abging, 
zu den äußerften Mitteln offner Gewalt und heimtüciicher Lüge: fie 
verfündete tumultunrifch den römischen „Belagerungszuftand“; fie er: 
hob fih in wilden Aufruhr und erfchlug die Führer der Neform; fie 
verhängte mit dem fchnödeften Migbrauche der gefeßlichen Formen ber 
die Anhänger der Grmordeten als über „Hochverräther” Hinrich: 
tungen, Ginferferungen, Berbannungen, Gonfiscationen, furz alle 
Sreuel, welche die raffinirte Reaction privilegirter Berfönlichkeiten 
oder Stände ftet3 zu begleiten pflegen. Das römifche Volk duldete 
und fchwieg in flumpfer Gleichgültigfeit. Die Nobilität fuhr fort, 
aus ihrer Mitte, jest mit noch weniger Nücficht auf Tüchtigfeit, 
die Civil und Militärftellen beiegen zu laffen: ihr Regiment fchien 
für immer gefichert. Als fie aber in der auswärtigen Bolitif 
die bis dahin unangetaftete Tradition der Volfsmajeftät befudelte, 
als fie um fihnödes Geld die Ehre des römischen Namens, die Ehre 
der römischen Waffen an einen Barbarenfürften verrieth, da erhob 
fih dafjelbe römifche Volt — wenigftens in diefer Beziehung ποῦ 
nicht entfittlicht! — mit unerwarteter Cinmüthigfeit und Energie. 
Nicht genug, daß Harte Strafe die Echuldigen und vielleicht auch 
Unfchuldige traf; felbit die glückliche Kriegsführung eines der ehren 
bafteften Mitglieder der Nobilität, des (δ, Metellus, vermochte die 
mißtrauifche Aufregung der Maffe nicht zu beichwichtigen, als cs dem 
alten Soldaten C. Marius aus perfünlicher Gereiztheit einfiel, diefe 
Mipitimmung für fih zu benüßen. C. Marius, „eines Bauern 
Sohn“, der mit feiner niedern Abfunft prunfte, der mit gefuchter 
Abfichtlichkeit die derbite Berhöhnung von feiner Bildung und Sitte 
zur Schau trug, C. Marius, der gemeine Cmporfömmling, ward 
nicht allein gegen den numidifchen Frevler einmal zum Gonful 
gewählt; er befleidete — unerhört in der römischen Gefchichte —, 
emporgetragen durch den Jahmenden &hreden vor dem vernichtenden 
Einbruche der Kimbern und Teutonen, fehsmal Hinter einander 
das Eonfulat; er war eine Neihe von Jahren hindurch der allmädı- 
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tige Dietator Roms, der angebetete Abgott des Volks, vor dem 
die Nobilität ohmmächtig im Staube lag. Wäre Marius ein 
ebenfo großer Staatsmann als General gewefen, er würde die τὸς 
milche Berfaffung wie das römische Heerwefen gleichermaßen auf 
Sahrhunderte hinaus umgeftaltet haben. Aber das Blut der Grackhen 
follte durch den Principat der Sulier an den Nachkommen ihrer 
„edeln“ Mörder gerächt werden, und Marius war fein Demofrat, 
nur, wenn es fein mußte, ein Demagog! 


δ. 41. Als folcher zeigt er fich denn gleich in der folgen: 
reichften Dlaßregel, die ausdrücdlich feinem erften Gonfulate, 107 v. 
&h., zugefchrieben wird. Er hob, das längft eingeriffene Princiv 
zur Außerften Confequenz treibend, vorzugsweife Freiwillige und 
zwar aus den Aermften, ja fogar — was bisher noch nicht dage- 
weien war — aus den capite censi aus. Und auf die capile 
censi folgten bald Libertinen, ja Sclaven! Das follte und mußte 
ein tehendes Heer werden, jelbft wenn es zurückgekehrt die Waffen 
niederlegte, dem Rufe des Feldheren daheim wie im Felde gewärtig! 
Aber fortan blieb auch der einmal ausgehobene Soldat regelmäßig 
feine 20 Jahre unausgefeßt bei der Fahne. Don einigen anderen 
Aenderungen ift die Zeit ihrer Einführung nicht befannt: fie folgen 
aber fo unmittelbar und nothiwendig aus jener eriten, daß man 
verfucht ift, auch fie gleich dem erften Feldzuge des Marius gegen 
Sugurtha zuzuschreiben. Man fann fie unter dem gemeinfamen 
Namen eines Nivellirungsfyftems zufammenfafen. Der Unter: 
Schied des Dienftalters und der geringeren vder größeren Waffen: 
übung, fomit die Stufenfolge der Velites, Hastati, Prineipes und 


163) Das Verdienst, die hohe militärische Bedeutung des Ma- 
rius zuerst vollständig erkannt und in ein helles Licht gesetzt zu 
haben, gebührt Lange 1. c. p. 4 sqq., dem Marquardta. 0. 
S. 334 ff. mit Recht gefolgt ist. 


164) Sall. Iug. 86 ‚‚ipse interea milites scribere non more 
maiorum neque ex classibus, sed uti cuiusque lubido erat, 
capite censos plerosque.‘“ S. die übrigen Stellen bei Mar- 
quardt a. O. Anm. 1874. 


165) Lange 1. c. p. 5. Marquardta. 0. 5. 3937. 
166) Lange Il. ὁ. p. 8. Marquardta. 0. S. 338. 


Einleitung. 69 


Triarii mußte fallen: Marius hob ihn vollftändig auf, indem er 167 
die Beliten cafirte, den Haftaten, PBrincipes und Triariern voll: 
fommen gleiche Bewaffnung, legteren namentlicy ebenfalld das 
Pilum gab, welches er zugleicy für feine charakfteriftifche DBeftimz 165 
mung noch verbefferte. Sp war nunmehr der alte Spieß aus dem 
nationalsrömifchen Heere verfchwunden! Auch die römische Eavalz: 
lerie ward befeitigt: es follten fortan die römischen Soldaten 
einander im jeder Beziehung vollfommen gleich, eine conform 
Schwergerüftete Infanterie die einzige Nationalwaffe der welt 
berrfchenden Nepublif werden — e8 ift alfo nunmehr die Selbft: 
genügfamfeit der dorifchen Hoplitenphalane vollftändig erreicht —; 
nur die alten Namen der Haftaten, Brincives und Triarier wur: 
den nicht etwa bloß als eine fromme Reminiscenz an die Vorzeit, 
fondern zugleich ald ein Mittel beibehalten, um παῷ wie vor 
durch das durch 60 Stellen vom decimus hastatus posterior bis 
zum primipilus ftufenweife aufiteigende Avancement den militärifchen 
Ehrgeiz zu fpornen, eine fo vortreffliche Gliederung, daß wir ung 
nur wundern, fie in unfern herrlichen Kriegsheeren nicht auch 
als ein würdiges Seitenftükf zu den Ordensclaflen mit und ohne 
— eingeführt zu jehen. An diefen eigentlichen Kern des römijchen 
Heeres, aus welchem fich als die eigentliche Blüthe foldatifcher 
Herrlichkeit noch manderlei Elitetruppen — Leibeohorten und 
Deteranenfähnlein — herausbildeten, fchloffen fih nun ganz eigentz 
lih als Sülfsmannfdhaften — auxilia — theils die Contingente 
 unterworfener Fürften und Staaten, theil die geivorbenen Söld- 
nerfchaaren freier, bejonders barbarifcher WVölferfchaften anz eine 
jede Truppe mit ihrer nationalen Waffe und Kampfweife: germa= 
nifche und gallifche Weiter, leicht und Schwer, Numidische „Kofaden“, 
Balearifche Schleuderihügen, Kretifche und Sturäifche Bogen: 
Ihügen, Numidifhe Speerfchügen u. f. w. in folches römifches 


167) Im Jugurthinischen Feldzuge des Metellus finden sich 
noch Veliten (Sall. 46), ebenso wie Manipeln (Ebenda 49). 
Doch möchte daraus mit Sicherheit nicht zu schliessen sein, 
dass Marius schon in seinem Jugurthinischen Feldzuge die Veliten 
abgeschafft und die Cohortenstellung eingeführt hat. Aber die 
Cohorten ebenda 46 sind Bundesgenossen. 


168a) Plut. Mar. 25. 
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Heer war mindeftens ebenfo mannichfaltig zufammengefegt als das 
des Alerander; aber diefe bunten Haufen fanden ihren Halt und 
Zufammenhang nur in der römifchen Legion, ihre einheitliche 
Mirkfamfeit nur in dem Willen und Befehl des römischen 
Feldherrn;z ohne diefen, ohne jene ftäubten fie, in Sprache, 
Sitte, Lebensweife verfchieden, atomiftifch aus einander; fie Fonn: 
ten nur helfen und mitthun, nicht Jelbititändig auftreten und hans 
deln. Die römifche Legion verfah zugleich die Stelle der Mafedo- 
nischen Bhalanı — fie war die Bafis und Stüße des ganzen 


108} Kampfes —, und die der Mafedonifchen Ritterfchaft — der 


169 


170 


entjcheivende Stoß des Hauptangriffs fiel ausschließlich ihr zu —. 

Für diefe doppelte Beitimmung mußte fie gefchieft gemacht. werz 
den. Marius that dieß, indem er die GCohortenftellung eins 
führte, aber das alt erprobte Princip der Heferven beibehielt. 
Statt des polybianifchen Manipeld von 120, refp. 60 M., ward 
jest die Gohorte, welche fihon bisher die Gefechtsftellung der 
Bundesgenoffen, die adminiftrative Einheit und Marfchordnung der 
Legion gewefen war, zugleich deren taftifche Einheit; fie 
ward zugleich normalmäßig auf 600 M. gebracht und in 3 Das 
nipel zu 200 M., jeder Manipel in 2 ordines zu 100 M. geglie- 
dert. Negelmäßig marfchierte dann die Legion in dreifachem Tref: 
fen, 4 Cohorten im 1ften, je 3 Cohorten im 2ten und 3ten Tref- 
fen auf; es verfteht fih, daß man nach Befinden Ausnahmen 
machte, die Gohorten nöthigenfalls in Eine Linie neben oder big 
zu 4 Treffen hinter einander ordnete. Natürlich), daß man auch 
hier der alten Duineunritellung mit Intervallen treu blieb. Daß 
Marius diefe durchgreifende taftifche Neform gerade in dem Kriege 
mit den Teutonen und Kimbern, veranlaßt durch die ihnen eigen= 
thümliche Kampfweife, Hat eintreten laffen, Fann man faft als 


168b) 5. griech. Rriegsw. 5. 266 ff. 


169) Nach Paul. excerpt. ed. Müller p. 336 zählt die Legion 
vielmehr 6200 M., wobei vielleicht die 60 Genturionen, die 60 signi- 
feri — so viel, nicht 30 scheinen gewesen zu sein — und sonst 
noch ‚„Ueberzählige‘‘ nach Art der griechischen Ektakten gerech- 
net werden. S. die Stellen bei Lange l. 6. p. 18. Marquardt 
a. Ὁ. S. 249. 344. 


170) S. Marquardt a. Ὁ. 5. 342 u. 343. 
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fiher annehmen: e8 lag zu nahe, dem wüthenden Ungeftüme ber 
anprallenden Barbaren compactere Maflen entgegenzuftellen, umd 
ihre nach der erften Wuth bald eintretende Erichöpfung durch Ab: 
löfung und Referven herbeizuführen und zu benugen. In welcher 
Tiefe von ἰδὲ an die Gohorten in’s Gefecht gegangen find, dar: 
über ift man befanntlich fehe im Unflaren. Wir zweifeln gemäß 
der oben gefchilverten Beftimmung des Pilum feinen Augenblid, 
daß fortan die Kohorten aus der Golonne, welche die normale Ger 
fechtsaufftellung war, zum Angriffe der Pegel nah in die 
Linie von nur 4 Gliedern Tiefe deployirten; eine Annahme, für 
welche fich auch noch ein beftimmtes Zeugniß erhalten hat. Co hatte 
dann der Ordo eine Front von 25 M., die ganze Eohorte von 


171) Schon richtig erkannt von Lange ]. 6. p. 17. 

172) Appian. Relt. I zu Anfange, wo es, freilich mit einem 
eolossalen Anachronismus von dem Dietator des Jahres 358 v. Chr., 
aber gewiss aus sachver ständiger Quelle späterer Zeit heisst: 
μετὰ δὲ ταῦτα Βοιοί, Κελτικὸν ἔϑνος ϑηριωδέστατον, ἐπῆλϑε 
Ῥωμαίοις, καὶ αὐτοῖς Γάιος “Σουλπίκιος δικτάτωρ μετὰ στρατιᾶς 
ἀπήντα » ὅστις καὶ στρατηγήματι τοιούτῳ χροήσασϑαι λέγεται" 
ἐκέλευσε γὰρ τοὺς ἐπὶ τοῦ μετώπου τεταγμένους 
ἐξακοντίσαντας ὁμοῦ συγκαϑέσαι τάχιστα, u ἔχρι 
βάλωσιν οὗ δεύτεροι καὶ Taerar καὶ τέταρτοι" τοὺς 
δ᾽ ἀφιέντας ἀεὶ συνέζειν, ἕνα u ἢ κατ αὐτῶν Rex 
Hein Ta do gara' βαλόντων δὲ τ ὧν ὑστάτων evamn- 
δᾶν πάντας ομοῦ καὶ σὺν βοῇ τάχιστα ἐς χεῖρας 
ἐέναι" καταπλήξειν γὰρ, ὧδε τοὺς πολεμέου ς τοσῶνδε 
δοράτων ἄφεσιν καὶ ἐπ᾿ αὐτῇ ταχεῖαν ἐπεχϑεέρησεν. 
τὰ δὲ δόρατα nv οὐκ ἐοικότα ἀκοντίοις, ἀλλ᾽ (fehlt gewöhnlich :) 
ἃ Ῥωμαῖοι καλοῦσιν ὑσσούς, ξύλου τετραγώνου τὸ ἥμισυ χαὶ τὸ 
ἄλλο σιδήρου, τετραγώνου zal τοῦδε χαὶ μαλακοῦ χωρίς γε τῆς 
αἰχμῆς.“ Es ist klar, dass hier zwar ein besonderes ‚„‚Manoeuvre‘‘ 
des alten L. Sulpieius ‚ beschrieben, aber für dasselbe eine Tiefe 
von 4 Gliedern als regelmässig vorausgesetzt wird. Dann brauchen 
wir auch die bekannte höchst complieirte Combination Niebuhr’s 
(Röm. Gesch. ΠῚ, S. 551) nicht, welche neuerdings Lange |. 6. 
p- 81 und Marquardt a. O. S. 257 durch die Glosse des 
Festus serra proeliari (mitgetheilt oben Anm. 159), die sich 
auf ganz etwas Anderes bezieht, zu stützen versucht haben. 
' Wir leugnen die Möglichkeit des Niebuhrschen Exereitiums — 
„wobei das erste Glied, wenn es das Pilum abgeworfen hat, sich 
durch die Zwischenräume der Rotten zurückzieht, dann das zweite 


% Glied vorrückt, und wenn dieses geworfen hat, das dritte und die 


‚ folgenden, bis das erste Glied, welches indessen mit einem neuen 
Ὁ 
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150 M.: diefe nahm alfo in gedrängter Stellung bei 3 Fuß Ab: 


173 ftand der Nebenmänner 450, in lofer Stellung bei 6 Fuß Abftand 


174 


derfelben 900 römilche Fuß ein. 

Schließlih, um zu beweilen, wie radical und allfeitig die 
Reformen des Marius waren, wollen wir nur noch flüchtig daran 
erinnern, daß er als das allgemeine Legiongzeichen den filbernen 
Adler einführte und diefen gleichfam zum heiligen Symbol der 
Legion machte, ganz wie εὖ in moderner Weife mit den Fahnen 
geichieht — eine Eigenthümlichfeit, von der fich bei den Griechen 
und Mafedoniern ebenfo wenig als vor Marius bei den Römern 
eine Spur findet —; ferner, daß er durch eine zwecmäßigere Ein: 
richtung der „Tornifter” — um diefes Wort in uneigentlichem 
Sinne zu brauchen — die Soldaten in den Stand feste mehr 
Gepäk bequemer zu tragen und [εἰ abzulegen. Seine Refor: 
men, fteht man, erfiredften fih vom rein Praftifchen bis zum 
Spealen aufwärts! 

δ. 42. Hier, bei der Legion des Marius, bleiben wir 
unferem Zwede gemäß ftehen. Sie ift εὖ, mit welcher Cäfar 


Pilum versehen werden konnte, wieder in die Frontlinie einrückte“ 
Marquardta.O. — an sich keineswegs; aber für die Pilensalve, 
die vor dem Einbruche mit dem Schwert auf 10—12 Schritte vor 
der feindlichen Front abgegeben wurde, eignete sich dieses Exer- 
eitium durchaus nicht. Die zwei ersten Glieder warfen wahrscheinlich 
in der Regel zugleich: das war völlig genug die beabsichtigte Erschüt- 
terung des Feindes zu erzeugen; die anderen Glieder behielten ihre 
Pilen für ein anderes Mal. Uebrigens ist jene ganze Hypothese nur 
aus dem Bedürfnisse hervorgegangen, die Anwendbarkeit des Pilum 
bei der nun einmal ohne Beweis festgehaltenen Annahme von 10 M. 
Tiefe zu erklären. Bei dieser Annahme bleiben denn auch Lange l.c. 
p. 81, Note 3 und Marquardt a. O0. S. 344 ohne irgend einen 
Zweifel, können jedoch ebenfalls ein wirkliches Zeugniss dafür 
nicht beibringen. Denn wenn Frontin. strateg. II, 3, 22 ,„Cn. 
Pompeius adversus (ὦ. Caesarem Palaepharsali triplicem instruxit 
aciem, quarum singulae denos ordines in latitudinem habuerunt‘ 
richtig ist, so beweist eben die ausdrückliche Angabe von 10 M. 
Tiefe, dass diese nicht die gewöhnliche war. 


173) Polyb. XVII, 13. Veget. III, 14 u. 15. 
174) Plin. N. H. X, 4,6. $ 16. 


175) Paul. Diac. exc. s. aerumnulas p. 24. Fest. s. 
muli Mariani p. 149. Frontin. strat. IV, 1, 7. 
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feine ftrategifchen Meifterftücde ausgeführt, fie ift es, welche die 
legten Schlachten der Nepublif gefchlagen, fie ift es, welche in den 
Bürgerfriegen den Ausfchlag, nad) einander dem Gäfar und feinen 
Erben, zulegt dem Dctavianus den Sieg gegeben hat! In Einer 
Beziehung war der altrömifche Geift wieder erwacht: die römifche 
Kriegsfunft, in immerwährender Mebung, unmittelbar dem Leben 
angehörig, feßte fich in frifcher ununterbrochener Meberlieferung bei 
den Soldaten und Offizieren eines nunmehr fo gut wie ftehen- 
den Heeres fort. Der römische Sunfer, welcher, ohne vom Kriegs: 
weien eine Ahnung zu befigen, durch feinen Reichtum und durd) 
feine Verbindungen an die Spite einer Armee einem Friegerifchen 
Feinde gegenüber verfeßt wurde, mochte ganz unbeforgt fein: bie 
Freiheit, die er hatte, fein Gefolge — die cohors — zu bilden, 
verbunden mit dem vortrefflihen Material, welches er in feiner 
Provinz vorfand, {δὲς ihn in den Stand fi) — modern zu reden 
— einen Generalftab zu bilden, den er nur gewähren zu lafjen 
brauchte, um in den meiften Fällen des Smperatortiteld und wenig: 
fteng des Anfpruches auf den Triumph ficher zu fein. Unter diefen 
Umftänden war natürlich weder ein Bedürfnig vorhanden, über-das 
römische Kriegswefen „wie εὖ war“ zu fchreiben, noch über dafjelbe 
aus Büchern fich zu belehren. Diejenigen, welche den Beruf zum 
Schreiben gehabt hätten, zogen natürlich die praftifche Thätigkfeit 
vor; diejenigen, welche das Bedürfnig der Belehrung gehabt hät- 
ten, befriedigten e8 — wenn fie ed ja für nöthig hielten — dur 
das Lebendige Gefpräh, nicht durch die todte Schrift. Kato’s 
Lehrbuch war dem Inhalte nach antiquirt; der Borm nach, wie 
feine übrigen fchrifttellerifchen Leiftungen, dem verwöhnten (δὲς 
jchmade einer griechifch gebildeten Zeit nicht mehr zufagend. Sr: 
gend ein anderer römischer Kriegsichriftitelleer von Bedeutung in 


176) Das meint auch die bittere Klage, welche Sallustius dem 
Marius in den Mund legt Iug. 85, 10 u. 11: „Quaeso, reputate 
cum animis vostris, num id mutari melius sit, si quem ex illo 
globo nobilitatis ad hoc aut aliud tale negotium mittatis, hominem 
veteris prosapiae ac multarum imaginum et nullius stipendi: 
seilicet ut in tanta re ignarus omnium trepidet, festinet, sumat 
aliquem ex populo monitorem offiei sui. Ita plerum- 
que evenit, ut, quem vos imperare iussistis, is sibi 
imperatorem alium quaerat.“ 


Kriegsichriftfteller IL. 7 
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diefer Zeit wird nicht genannt. Dagegen las man wohl, wenn 
man fih in modisch feiner Weife zu einem Beldzuge vorbereiten 
wollte, die taftifchen Schriften der Griechen, wie dieß 3. DB. von 
Lueuflus und Cicero namentlich befannt ift, gewiß weniger in der 
Abfiht und mit dem Erfolge, wirklich etwas daraus zu lernen, 
als aus Eitelfeit, um auch in diefer Beziehung die Griechen ftus 
dirt zu haben. Und aus demfelben Grunde hörte man denn auch 
wohl zu Athen und Rhodos, wohin fich damals die jungen 
Römer von Stande „Studirens halber“ zu begeben »pflegten, bei 
einem griechijchen Bhilofophen „ein Collegium über Taktik!” Die 
griechifchen Bhilofophen Hatten natürlich die alten feit Jahrhuns 
derten überlieferten — lbrigens noch heut zu Tage gemachten! — 
Anfprühe (f. $. 23. 24. 29.) nicht aufgegeben, daß ihre Wiffen- 
fchaft, die Bhilofophie, eigentlich die Wiffenfchaft der Wiffenfchaf: 
ten, die Kunft aller Künfte, fomit alfo der Bhilofoph befähigt ei. 
fo zu fagen de omnibus rebus et praeterea de quibusdam aliis zu 
doeiren ; fie hatten diefe Anfprüche um fo weniger aufgegeben, als 
fie ernftlich feftgehalten und geglaubt dazu beitragen mußten, ihnen 
in der „hohen, bimmlifchen Göttin“ zugleich eine „melfende' Kuh” 
zu verfchaffen. 

δ. 43. (δῇ ift daher nicht zu verwundern, daß nach dem be: 
ftimmten Zeugniffe Aelian’s auch der berühmte ©toifer PBofeido- 
nios fich mit Taktik befchäftigt hat, welcher aus Avamea in Sy: 
rien gebürtig nach vielen und großen Neifen in Rhodos bleibend 


177) ,„Graecorum militaria praecepta‘‘ fährt Marius bei 
Sallust. a. a. O. fort: vgl. oben Anm. 150b. Die Stelle des 
Cicero über sich epist. fam. IX, 25, 1 s. Anm. 84. Von 
Lucullus s. Cie. Acad. II, 1, 2, von dem er sich alles Ernstes 
einbildet, er sei durch Lesen und Lernen auf der Reise von Rom 
nach Asien ein General geworden: „in Asiam factus imperator 
venit, cum esset Roma profectus rei militaris rudis.“ 

178) τέχνη τεχνῶν καὶ ἐπιστήμη ἐπιστη μῶν““, wie es am 
Schlusse des Tractats von Psellos heisst, den wir unter II. in 
unseren Anhang aufgenommen haben, und der von Anfang bis 
zu Ende ein Excerpt aus älteren Quellen ist. Sehr schön sind 
gleich die Eingangsworte, ‚der Philosoph solle zwar nicht Rrieg 
führen, müsse sich aber dennoch auf Krieg und Feldlager ver- 
stehen !“* 

179) Ueber ihn 5. Bake: Posidonii Rhodii reliquiae doctri- 
nae. Lugd. Bat. 1810; und vgl. dazu Müller Fragm. historiee. 
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feinen Wohnfig aufichlug und dafelbft als Nachfolger des Panätios 
feines Lehrers den pbilofophifchen Kehrituhl beftieg. Wielleicht wer 
niger eine felbitftändige Bedeutung für die Philofophie, als feine 
ausgebreiteten Kenntniffe, namentlich auf den Feldern der Naturs 
gefchichte, θυ ΠΕ, Geographie und Hiftorie, verbunden mit einem 
glänzenden Bortrage, weltmännifcher Bildung und praftifcher Ler 
bensweisheit machten ihn zu einem Lieblinge des geiftreichen und 
gelehrten Roms — wir erinnern nur an feine enge Verbindung 
mit Gicero und PBompejus —, ja zu einer univerfalen Gelebrität 
der damaligen Zeit. Ueber alle jene Gegenftände, die er in feinen 
Borträgen behandelte, hat er auch zahlreiche Schriften hinterlaflen, 
deren Zahl auf mehr als 20 anfteigt, und zwar ohne das Haupt- 
werf feines Lebens, feine Hiftorien, eine Fortfegung der Gefchidhe 
ten des Polybios in 52 Büchern, mitzurechnen. Es ift aber jehr 
wahrscheinlich, daß ein Theil diefer Schriften nicht von Bofeido- 
nios jelbft ausgearbeitet und herausgegeben, fondern von feinen 
Schülern nach feinen Vorträgen nachgefchrieben und — vielleicht 
εὐ nach dem Tode des Meifters — veröffentlicht worden ift, wie 
das bei den großen Alerandrinifchen Grammatifern ganz regelmä- 
fig war. Faft fcheint ε eine folche Bewandtnig mit den Schriften 
von ihm zu Haben, in denen feine Beobachtungen über merfwür- 
dige Naturphänomene, namentlich über feurige und wäflrige Luft 
erfcheinungen jowie wunderbare Erd» und Meeresrevolutionen mit- 
getheilt waren. Seneca weniaftens, der in feinen für jene Zeit 
bedeutenden naturales quaestiones den Bofeidoniog, feine Wahr: 
nehmungen und Reflerionen, fehr,häufig.benußt und berücfichtigt, 


Graecc. III, p. 245—296. Geburts- und Todesjahr lässt sich nicht 
mit Sicherheit bestimmen; nur wissen wir aus Suidas, dass er 
noch 51 v. Chr. nach Rom kam, und aus Lucian. Macrob. 
20, dass er 84 Jahre alt wurde. 


180) ,,ἀνὴρ τῶν χαϑ᾽ ἡμᾶς φιλοσόφων φιλομαϑέστατος“ 
wird er von Strabo ΧΥ, 2, 10. p. 753 genannt. 


181) Suid. ,,ὔὄγραψε πολλά“. S. die Titel seiner Schriften 
mit ihren Nachweisungen bei Mülier 1. c. p. 248 54. 


182) Man rechnet hieher die Titel φυσικὸς λόγος (mindestens 
15 Bücher). eoi κόσμου (mindestens 2 Bücher). περὲ μετεώ- 
ρων (mindestens 17 Bücher). περὶ ὠκεανοῦ. 
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führt mehrmals auch über diefelben Gegenftände einen „Zuhörer 
defjelben“ Asflepiodotos, und zwar ein paarmal bejonders in 
einer folcher Weife an, daß man meinen möchte, die Angaben des 
Pofeidonios feien durch die DBermittelung des Asfklepivdotos bes 
fannt gemacht worden. Nun erfcheint e3 allerdings als ein eigens 
thümlicher Zufall, daß zwar über die Taktik des Pofeidoniog, 
die diefer — nach dem etwas genaueren Ausdruc der Älteren Auss 
gabe des Aelianus — gefchrieben und „hinterlaffen“ hat, font Nichts 
bekannt ift, Dagegen unter dem wohl beglaubigten Namen des 
Asklepyiodotos fich jenes Furz gefaßte Kompendium der Taktik 
erhalten Hat, welches wir vollftändig Hier zum erften Male mit- 
theilen. &3 wird daher die Vermuthung, welche fehon früher ausge 
gefprochen worden ift, ἐδ möge wohl die hier dem Asklepiodotos 


183) So namentlich Natur. quaest. II, 26, 6, wo eine aus- 
führliche Mittheilung (4 u. 5) „ut Posidonius tradidit‘ über 
einen im Aegeiischen Meere aufsteigenden lfeuerspeienden Berg 
folgendermassen schliesst: „postea altitudini adiectum et saxum 
illud in magnitudinem insulae crevit. Idem nostra memoria Vale- 
rio Asiatico eonsule iterum accidit. Quorsus haec retuli® ut ad- 
pareret nec exstinetum ignem mari superfuso nee inpetum eius 
gravitate ingentis undae prohibitum exire : ducentorum passuum 
fuisse altitudinem Asclepiodotus auditor Posidonii 
tradidit, per quam diremptis aquis ignis emersit.‘“ Aehnlich VI, 
22, 1 „Asclepiodotus tradit, cum petra e latere montis ab- 
rupta cecidisset, aedifieia vieina tremore collapsa,‘‘ nachdem un- 
mittelbar vorher 21, 2 die Theorie der doppelten Art von Erd- 
beben — suceussio und inclinatio — nach Posidonius mitgetheilt 
worden ist. Ausserdem wird Asklepiodotos noch angeführt VI, 
17, 3 vom Ausbruche unterirdischen Windes bei einem Erdbeben 
in Chalkis: „apud Asclepiodotum invenies auditorem 
Posidonii in his ipsis quaestionum naturalium causis,“ 
wo der Titel des gebrauchten Buches selbst eitirt zu sein scheint. 
Sonst wird Asklepiodotos noch II, 30, 1 in Bezug auf die Ent- 
stehung von Donner und Blitz durch Zusammenstoss von Körpern, 
und V, 15, 1 als Autor einer wunderbaren ‚Räubergeschichte‘‘ 
angeführt, wie Philippos von Makedonien Leute in alte verschüt- 
tete Bergwerke geschickt und diese daselbst Wunderdinge entdeckt 
haben. 


184) Ueber die Tradition des Namens in den Handschriften 
s. unten die Vorbemerkung zu den kritischen Noten. 


185) S. dissertat. de libris tactieis ete. supplem. p. 11. 
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zugefchriebene Taftif eigentlich dem Bofeidonios felbft angehören 
und von jenem nach des Meifters Tode bloß herausgegeben worden 
fein, um fo mehr berechtigt erfcheinen, als e8 fonft unbegreiflich 
wäre, warum Nelianus des unzweifelhaft benugten Asflepiodotog 
nicht gedächte. Denn daß fchon in der eriten Ausgabe des Aelia: 
nus unfer NAsfleviodotos wirklich mit berücichtigt und theilweiie 
ausgefchrieben worden ift, läßt fih nur etwa duch die Bermuthung 
befeitigen, ihm habe wiederum eine frühere Quelle und diefe in 
gleicher Weife dem Nelianus zu Grunde gelegen. Daß die zweite 
Ausgabe des Nelianus vorzugsweife durch wörtliches Abjchreiben 
ganzer Stüde des Asflepiodotos ihren Zuwahs erhalten hat, werz 
den wir nachher nachweifen. Damit ift denn auch fchon die Mög- 
lichfeit befeitigt, e8 wäre vielleicht AsElepiodotos fpäter als Aelia: 
πιὸ und erft aus diefem zufammen gefchrieben worden. npdlic) 


186) Da wir es grundsätzlich mit dem alten suum ceuique 
halten, so mag nicht verschwiegen werden, dass dieser Gesichts- 
punkt Herrn Osann angehört in seinem Aufsatze: der Takti- 
ker Asklepiodotos in Zeitschrift für die Alterthumswissen- 
schaft. 1853. 5. 313. Ueberhaupt wird der geehrte Herr Ver- 
fasser finden, dass wir die von ihm gemachten Bemerkungen nach 
Gebühr berücksichtigt haben. 


187) Für diese Möglichkeit macht Hr. Osann a. 0. darauf 
aufmerksam, dass es Ael. IX, 8 heisst: αὖ δὲ δύο μεραρχίαι φα- 
λαγγαρχέα καλεῖται — χαὶ ὃ τούτων ἀφηγούμενος φαλαγγάρχης᾽ 
ὑπ᾽ ἐνέων δὲ καλεῖται τοῦτο τὸ τάγμα στρατηγία καὶ ὁ ἀφη- 
γούμεγος στρατηγός, also die besagten Benennungen „zu Aelians 
Zeit noch neben einander vorhanden gewesen seien“; während nach 
Asklep. II, 10 δ © καὶ τὸ τούτου διπλάσιον φαλαγγαρχία καὶ 
γῦν ἔτι ehe ia 6 ἡγεμὼν πάλαι μὲν στρατηγός, 
νῦν δὲ φαλαγγάρχης „die Zeit, wo man den Anführer einer 
solchen Abtheilung στρατηγός nannte, jenseits Asklepiodotos 
liege.“ — Allein das Wahre an der Sache ist, dass ebenso zu 
den Zeiten des Asklepiodotos wie zu denen des Aelianus alle diese 
Abtheilungen und Anführer seit lange eben Nichts mehr 
waren, als Namen, als Schatten, die nur noch in den Schriften 
unserer pergamentenen Taktiker spukten. Welches wäre denn 
auch die Armee gewesen, die nach dem Untergange der Diadochen- 
reiche auch nur annähernd eine solche Gliederung gehabt hätte 
und darum von unseren Theoretikern gemeint worden wäre? Ue- 
brigens hat die Bemerkung, dass στρατηγός einst mit φαλαγγάρ- 
χης identisch gewesen sei, ihren ganz guten Grund: Strateg 
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wird wohl auch Niemand die Meinung aufitellen, daß diefe Schrift 
etwa aus einzelnen Stücfen verfchiedenen Urfprungs nach und nad 
atomiftifch zufammengefügt worden fei. Im Gegentheil zeigt felbft 
ein flüchtiger Ueberbli, was durch ein eingehendes Studium ber 
ftätigt wird, daß das Buch ganz aus Einem Guffe, von LXüden 
und Snterpolationen frei ift. 


δ, 44. Aber eben die Befchaffenheit des Buches jelbit 
fünnte Bedenfen erregen, ob es wirklich von Bofeidonios fei. (66 
halt nämlich mit gänzlicher Ausschließung der εἰ {ὦ ἐπ Seite 
einfeitig und troden den rein mehanifchzmathematifchen 
Sefichtspunft feit ([. $. 21 u. 23); e8 verbreitet fi) — abgefehen 
von der allgemeinen eine trodene Nomenklatur nicht überschreiten: 
den Einleitung Gap. L, von dem ganz oberflächlichen Waffencapitel 
V., endlich von der Lächerlichen unpraftifchen Gliederung der Wagen 
und Elephanten (σαν. ὙΠ]. u. IX. — von diefem Gefichtspunfte aus 
lediglich über die Theorie der längft antiquirten Sarijenphalanr 
und verfchiedenartiger rein eingebildeter NReiterftellungen; es fucht 
diefe durch weitfchweifige mit Buchftabenfiguren unterftüßte Dedu: 
etionen bis zum Efel und Ueberdruß Elar zu machen; es führt in 
Gap. III die Lehre über die Stellung von je 4 Truppenabtheilungen 
nach dem Grade ihrer Tüchtigkeit in einer Weife auf arithmetifche 
Grundfäge zurück, welche in dem chinefifchen Nummernfchematis- 
mus moderner Genfurene und Gramenreglements nicht übertroffen 
worden ift; es gefällt fich vorzugsweife in einer Dreitheilung, fo 
daß zwifchen zwei Gegenfägen ein Mittelglied fich befindet: fo ἐπὶ 1, 
2 von den Beltaften; ib. 3 von den Meitern, wo ἐδ. eben deshalb 
eine ganz eigene Eintheilung hat; X, 15 von dem chorifchen Con 
tremarfch; e8 erreicht zuleßt in dem Marfchcapitel XI. in Bezug 
auf fpikfindige Diftinction den Gipfel des Unfinnes. Was fodann 
die Form anlangt, fo ift die Sprache durchaus zwar rein und ein- 
fach, aber auch troden: e8 ift der nüchterne Stil eines Lehrbuches, 
von allem Schmud der Nede befreit. Bon VBorrede endlich oder 


war der wirkliche Titel des Führers der Taxis in Alexander’s 
Armee; diese Taxis aber ist nichts Anderes als die theoretische 
Phalangarchie unserer Leute. 5. griech. Kriegswes. 5. 235 I. 


188) Vgl. dissertat. ete. p. 11 sq. 
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Einleitung oder hifteriichen Beziehungen feine Spur; feine Spur 
von wirklich praftifchen Erfahrungen. Das dürften nun allerdings 
alles Eigenschaften fein, welche der oben gefchilderten Berföns 
lichkeit „eines Philofophen für die Welt“ beim erften Anblick wes 
nig zu entfprechen fcheinen. Allein daß derfelbe dennoch αὐ feis 
nen Weisheitszopf gehabt hat, geht aus einem Brirfe des Seneca 
unwiderleglich hervor, in welchem fich der Nömer ausschließlich damit 
befchäftigt, Pofeidonios nicht nur zu widerlegen, fondern αὐ) zu 
veripotten, weil er auf eine allerdings höchyit lächerliche Weife zu 
beweifen gefucht hatte, daß alle Handwerfe und Künfte bis auf den 
erften Hüttenbau und das Brodbaden herab von den Philofo-: 
phen mit Fünftliher Neflerion erfunden worden feien! Gein 
Grundfag mochte alfo der fein: „ein Philofoyh ift ein Mann, der 
Alles Fannz;“ und fo ift es denn an fich Höchft wahrfcheinlich, daß 
er auch, wie einft jener Phormion (f. $. 29), über Taktik „gelejen“ 
hat. Für Solche Vorträge aber möchte fich gerade ein Το δεν 
Abriß, wie er ung in der Taktik des Asflepiodotos vorliegt, als 
Grundlage vortrefflich eignen: er enthielt das rein Technifche, den 
Mechanismus; in feinen Vorträgen aber befleidete der Redner die 
fes trodene Gerippe mit dem wuchernven Fleifche feiner philofo- 
vhifch = phantaftifchen Neflerionen, in denen er dann auch die gänz- 
lich übergegangene ethifche Seite gebührend berücfichtigen Fonnte. 
So möhten wir denn die Schrift am liebften für ein Kompendium 
halten, welches der Schüler παρ den Angaben und unter den Aus 
gen des Meifters als einen Leitfaden für defien VBorlefungen aus- 
gearbeitet hat. Weil e8 aber bei diefer ganzen Taftif nur auf eine 
rein philofophiiche Schönrednerei für ein „gebildetes Publicum“, 
nicht auf wirfliche Belehrung für Männer von Fach anfam, fo wollte 
man, felbft wenn man es gefonnt hätte, auf das einzig noch wirklich 
vorhandene Kriegsweien, das der Nömer, gar nicht eingehen: jeder 
zufällig anwejende Genturio Hätte ja dem großen Philofophen ge: 
legentlich ein Dementi geben können! Man griff alfo ganz natürz 
lich zu dem abgedrofchenen Formenfram der alten Phalanı mit den 


189) Sen. ep. 90. 

190) Wir sind daher allerdings immer noch der Meinung, 
dass die schematischen Grundlagen in Asklepiodotos aus den tak- 
tischen Schriften der Makedonier (δ. 26—28) entlehnt sind. Vgl. 
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langen Spießen zurüd; da ging ja Alles jo geordnet und geruhig 
zu, daß es ein Wunder und eine Luft war: man hatte ja nur 
mit Zahlen und Budhitaben, nicht mit wirklichen Menfchen zu thun! 
Bald follte diefe geiftreiche Beichäftigung neue‘ Anregung und Nah: 
rung erhalten. 

δ. 45. Die Marianifhe Legion, aus den Ietten äußeren und 
inneren Kämpfen der untergehenden Republik hervorgegangen, über: 
lebte ihrem Wefen nach deren Ente um etwa ein Sahrhundert: 
Bewaffnung, Eintheilung und Taktik blieben diefelbe, ubgleich der 
neue Brincipat, welcher in Ermangelung alles Rechtsgrundes fich 
auf ein ftehendes Heer vorzugsweife ftüßen mußte, fofort 
zu defien vollftändiger Organifation fchritt. Die constitutio- 
nes des Augufius, deren mehrfach gedacht wird, haben in Be 
ziehung auf Adminiftration und militärische Hierarchie die DBer- 
hältniffe der Gränzlegionen und der Hülfsmannfchaften wie der 
Garden und Garnifonstruppen vollftändig geordnet, in einer 
Meife, daß in diefer Beziehung fchwerlich die complieirten Ginrich- 
tungen neuerer Zeit etwas Mehreres haben leiften fünnen. Aber 


2 dennoch fonnte natürlich die alte Legionstaftif auf die Länge fei- 


nen Beitand haben: fie beruhte ebenfo auf einem geordneten Zus 
fammenwirfen des Ganzen, als auf einer bewußten Selbitthätigfeit 
des Einzelnen. Wo follten in den Zeiten der Cäfaren, wo nadter 
willfürlichee Despotismus auf der einen, gemeine Nievderträchtigkeit 
und feige Kriecherei auf der andern Seite Alles entfittlichte, dazu 
die Leute geboren werden? Ferner, wenn das GSoldatenhandwerf 
felbit zur ausfüllenden Aufgabe de8 ganzen Lebens wurde, fo 


dissert. supplem. p. 12. 50. Aber es „fehlt leider nur das gei- 
stige Band‘‘, das Leben! Dagegen können wir mit Osann a. 0. 
S. 314 die Schrift nicht für ‚‚eine verständig angelegte Epitome 
aus einem ausführlicheren Werke“ halten. Dagegen spricht der 
ganze Eindruck, namentlich auch die besondere Ausführlichkeit, 
mit der einzelne Liebhabereien behandelt sind. Wir zweifeln auch 
nicht, dass der geehrte Herr, dem wir für seine wohlgemeinte 
Anregung aufrichtig dankbar sind, nach Einsicht des ganzen 
Schriftehens mit uns einverstanden sein wird. 


191) S. hierüber jetzt die erschöpfenden Darstellungen bei 


Lange 1, 6. p. 31—79. Marquardta. 0. S. 349—454. 
192) Einiges 5. bei Lange I. 6. p. 78—82. 


TR 
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mußte doc; darauf gedacht werden, diefes Leben αὐ möglichit 
ficher zu ftellen und nicht ohne Noth in die Schanze zu Schlagen. 
Dann brachte e8 auch die Sinrichtung von allerhand bevorzugten 
Corps mit fih, daß die alte Gleichheit der marianischen Legio: 
nare aufgehoben wurde; der Zufammenhang der Legion in tafti 
Icher Beziehung wurde fchon dadurch fehr geitört, daß man bei der 
großen Ausdehnung der Gränzen fich genöthigt fah, ihre Gohorten 
von einander zu trennen und diefelben bald einzeln, bald zwei oder 
mehrere vereinigt, mit einer gehörigen Beigabe barbarifcher Auris 
lien in befondere Standlager zu vertheilen; ja die Legion mußte 
fogar ihre adminiftrative Einheit verlieren, als man ἢ gewöhnte 
einzelne Gohorten (numeri) oder Detafchements (vexillationes) 
von ihr abzureigen und nöthigenfalls von einem Ende des Reichs an 
das andere zu entfenden. Endlich fam nun noch die Kampfweile 
der barbarifchen Gränzvölfer — der Britannier, Dafer, Sfythen, 
Parther u. |. τὸ. — hinzu, um das Intervallariyftem der Cohor- 
tenftellung einerfeits als unnöthig andrerfeits als unzulänglich ers 
fcheinen zu laflen, an ihrer Statt eine zulammenhängende Phalanr 
duch zahlreihe Schwärme von Heitern und Leichtbewaffneten 
unterftüßt zu empfehlen. So ging es denn, wie es in folchen 
Zeiten zu gehen pflegt: „nur ja nicht dem Feinde auf den Leib“ 
wird die erite Negel, „recht hübfch weit weggeblieben, damit man 
fich nicht verbrennt.” Das Schiegen wird dann allemal fehr δὸς 
liebt: wenn man nichts Befferes hat, begnügt man fi) mit Bogen 
und Schleudern; wenn man es aber haben Fann, fo fommen Zünd: 
nadelflinten, Miniebüchfen und wie diefe Knallinftrumente alle θεῖς 
Ben, in Maffe zum Borfchein. Se nach den Zeiten folgen Hun- 
derte von Gatapulten und Balliften oder von Kanonen, Haubigen 
und NRafetengeftellen den Heeren. Andrerfeits will man doch wies 
der Alles recht mafchinenmäßig haben; der Soldat foll möglichft 
wenig felbitftändig, möglichit viel Mafchine fein, theils weil man 
von oben her Fein Bertrauen zu ihm hat, theils weil er wirflic) 
feins verdient. Diefe beiden Richtungen des Schießiyftems und 
des Maichinenfyftems fommen fehr häufig zufammen vor, und dieß 
erzeugt oft jehr poffterliche Gegenfäße in den Beflrebungen, die 
doch alle zu einem Ziel führen follen! 

δ. 46. Bei den Römern fann man diefe Abwandelung der 
Berhältniffe troß der großen Lüden in den Quellen doch ftufen: 
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weife von der zweiten Hälfte des 1ften Jahrhunderts bis zu den 
Veldzügen Belifar’s und der Regierung SJuftinian’s verfolgen. Uns 
fer Aelianus die Weberrefte Arrian’s — fein ordre de ba- 
taille gegen die Alanen (ἔχταξις χατὰ Alarov) und feine Be: 
Ichreibung der PBaradeevolutionen der römifchen NReiterei —, die 
Compilation des Vegetius, endlich die hier von uns zuerft mits 
getheilte Taktif des Byzantinifchen Anonymus find die haupt: 
fahlihiten noch vorhandenen Xectenftüde für eine foldhe Dar: 
ftellung. Aber — gemäß der fchon oben (δ. 22) gemachten Ber 
merfung, daß mit Verfall der Praris die Ausbildung der Theorie 
Hand in Hand zu gehen pflegt — es haben ὦ feit jener Zeit 
auch außerdem Römer fowohl wie Griechen mit Schriftitellerei 
über Taftif und Kriegswelen überhaupt befchäftigt, obichon, wie 
ἐᾷ fcheint, durch die Eonftitutionen des Trajanus und Hadri- 


193) Eine, freilich ziemlich bunte und zum Theil nicht ganz 
sichere Aufzählung, bietet Lyd. Magistr. I, 47 »μάρτυρες Κέλσος 
τε zal Horeovos καὶ Κατιλίνας, οὐχ ὃ συγωμότης ἀλλ᾽ ἕτερος, 
Κάτων „700 αὐτῶν ὃ πρῶτος καὶ Poovrivos, μεϑ᾽ οὺς καὶ Ῥε- 
γάτος, Ῥωμαῖοι σιάντες Ἑλλήνων δὲ Allıavos καὶ Aogıavos, 
Aivsias, Ὀγόσανδρος, Πάτρων, ᾿Ἵπολλόδωρος ἐν τοῖς Πολιορκη- 
τικοῖς, μεϑ᾽ οὺς Ιουλιαγὸς ὁ βασιλεὺς ἐν τοῖς Mnyevızois, καὶ 
(fehlt gew. daher die Note von Fuss zu ᾿Ιουλιανός: „nomen 
aperte depravatum, si vera sunt quae sequuntur.‘‘) ὧν ὃ Poor- 
τῖνος, ἐν τῷ de offociati (so! S. unten $. 54), ἀντὶ τοῦ ἐν 
τῷ σεδρὴὲ στρατηγίας, μνήμην χεοιδῖται."" Catilina, Renatus 
und Patron sind uns vollkommen unbekannte Grössen, wie wir 
denn ebenso wenig Etwas von der Mechanik des Raisers Julian 
wissen. Von den Uebrigen haben wir sonst geredet, mit Aus- 
nahme des Tarruntenus Paternus, von welchem Lyd. I. 6. 
I, 9 aus dem 1sten Buche seiner Taktik ein bedeutendes Stück 
über die Römische Legion anführt; ein Beweiss, dass seine Schrift 
zugleich eine historische Uebersicht des Entwickelungsganges 
der römischen Taktik enthielt. Geheimseeretäir („ab epistolis“) 


‚des Marcus Aurelius focht er zuerst, durch den Verrath der ver- 


bündeten Rotiner Preis gegeben, unglücklich gegen die Marko- 
mannen (Dio Cass. LXXI, 12); trug aber später 179 n. Chr. 
einen bedeutenden Sieg über sie davon (id. ibid. 33). Vom Gom- 
modus zuerst zum praefeetus praetorio ernannt ward er bald dar- 
auf dieser Stelle entsetzt und nach Magen Tagen hingerichtet 
(Lamprid. Commod. 4. Dio Cass. LXXI, 5. 10.). Seiner Schrift 
de re militari wird auch Digest. XLIX, 16, 7 gedacht. — Der 
Vollständigkeit wegen wollen wir hier noch den ” Historiker“ Damo- 
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anus auf ein paar Sahrhunderte hinaus die Organifation des 194 
römifchen Heeres von Neuem feftgeftellt wurde. Jener, der gefeierte 

Sieger der Dafer und Parther, der fich wohl gern dem Alerander 195 
verglichen fab, mag vorzugsweife das demoralifirte Heer zur activen 

friegerifchen Thätigfeit wieder tüchtig gemacht; diefer, „dem das 

Kaiferthbum der Friede war“, übrigens ein Pedant und Formen 196 
mensch, der in Alles hineinpfufchte, mag die allfeitige Dreffur feiner 
Paradefoldaten nach allen Seiten hin bis zum Aeußeriten verfolgt 
haben. Und wir gehen wohl nicht fehl, wenn wir annehmen, daß 
Hadrianus bei feiner blinden und einfeitigen WBorliebe für alles 
Griechifche auch in feiner Militärorganifation den Mechanismus 
und Schematismus der griechifchen Taktifer-Bhilofophen, fo weit mög: 
lich, einzuführen verfucht hat. Bis e8 übrigens dahin Fam, fcheint 
in der legten Hälfte des 1ften Sahrhunderts n. Chr. bereits ein 
bedeutendes Schwanfen, und vielleicht lange vor Hadrian eine Nei- 
gung zur Gräcifirung der römifchen Taftif eingetreten zu fein. 
Glauben wir wenigftens dem Schönredner Blinius, fo hätte man 
zur Zeit des Trajan bereits griechiiche Ererziermeifter anzuwenden 
begonnen. Wie dem aber auch fein mag, die Aufmerffamfeit, 


nn’ 


97 


kritos erwähnen, welcher nach Suidas u. Eudokia Τ᾽ αχτικὰ ἐν 
βιβλίοις β΄ schrieb und nicht mit Sicherheit unterzubringen ist. 
Vgl. Müller I. e. IV, p. 377. 

194) Aurel. Viet. excerpt. 14 von Hadrian: ,„Officia sane 
publica et palatina nec non militiae in eam formam statuit, quae 
paueis per Gonstantinum immutatis hodie per severant.“ Dio 
Cass. LXIX, 9 „‚0vvehovtu TE εἰπεῖν οὕτω καὶ τῷ ἔργῳ καὶ τοῖς 
παραγγέλμασι πᾶν τὸ στρατιωτικὸν δι ὅλης τῆς ἀρχῆς ἤσκησε 
καὶ κατεκόσμησεν, ὥστε καὶ γὺν τὰ τότε Un αὐτοῦ aysEvra 
γόμον σφισὶ τῆς στρατείας εἶναι." 


195) Sogar die Marotte ohne bestimmten Nachfolger zu sterben 
ΠΟ exemploAlexandriMagni traute man ihmzu: Spartian. Hadr.4. 
196) Spartian. 1. e. 10 ‚‚pacisque magis quam belli eupidus 
militem, quasi bellum immineret, exereuit‘“ u. 5. w. Das ganze 
' Capitel ist voll von den kleinen Mittelchen, durch welche fried- 
same „Kriegsherren“ ihr Heer ebenso in Beschäftigung wie in 
guter Laune zu erhalten pflegen. Sonst über ihn ebenda 14: „li- 
terarum omnium studiosissimus‘ und dann idem armo- 
' Tum peritissimus et rei militaris scientissimus. 
197) Plin. paneg. 13 (wo überhaupt von Trajan’s Sorge für 
‚ das Heer die Rede ist): ,‚postquam exereitationibus nostris 
non veteranorum aliquis, sed Graeeus magister adsistit.“ 


198 


109 
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welche gerade gebildete römifche Militärs dem griechifchen Kriegs: 
weien zumwendeten, ift gewiß nicht zufällig; und es ift in diefer 
Deziehung das DVerhältniß des Onofandrog zu Q. Veranius 
eben fo wichtig, als das des Nelianus zu Sext. Frontinus. 

δ. 47. Dnofandros, ein platonifcher Bhilofoph, der als 
jolcher auch einen Commentar zu der PBolitif des Meifters gefchries 
ben hat, widmete feinen noch vorhandenen Tractat über die 
Feldherrnfunft (στρατηγικός) dem Q. Veranius, welcher Con- 
fjul 49 n. Chr. 9 Jahre fpater als Nachfolger des Didius Gallus 
nad Britannien gefchieft wurde, aber ποῦ in demfelben Sahre 58 
n. Chr. flarb; ein Mann, wie es feheint, von großem Chrgeize 
und Hoher Cinbildung auf feine Friegerifche Tüchtigfeit. Darauf 
it auch die Borrede berechnet, welche überhaupt ganz im Θ εἶξε 
der oben angebeuteten Bolybianifhen Stellung zu den Römern 
gehalten if. Den Römern als den eigentlichen Kriegskünftlern 
beftimme er fein Buch, nicht, als ob fie etwas daraus lernen, fon= 
dern weil fie e8 am beften beurtheilen fünnten; fein Buch {εἰ ein- 
zig aus einer Zufammenftellung Alles deflen hervorgegangen, was 
von römifchen Feldherren wirklich praftifch angewendet worden fei; 
daher Fönne man aus feinem Buche am beiten erfennen, wie die 
Römer nicht durch das Glück, jondern lediglich durch ihre Tapfer: 
feit und Kriegserfahrung die MWeltherrfchaft erlangt hätten und 
dergl. mehr. Aber tro& diefes vielverfprechenden Gingangs enthals 
ten dennoch die 42 Gapitel des Tractats weder eine eigentliche 
Berüdfichtigung der fpeeifiich römifchen Weile der Gliederung, 
Taftif und Heerführung, noch ein irgend belehrendes Eingehen auf 
technifches Detail. Bezeichnend in erfterer Beziehung ift 2. B., 


198) Suid. s. v. Ὀγόσανδρος, φιλόσοφος Πλατωνικός. 
Τακτικά. Περὶ στρατηγημάτων. Ὑπομνήματα eis τὰς Πλά- 
zwvog Πολιτείας. Ob die hier angeführte „Taktik“ mit dem vor- 
handenen „Strategikos‘ ein und dasselbe Buch ist, lässt sich zwar 
mit Sicherheit nicht behaupten, ist aber sehr wahrscheinlich. Bei 
Leo, der so ziemlich den ganzen Traetat des Onosander, nur pa- 
raphrasirt und in sein schlechtes Byzantinisch übertragen, seinem 
diekleibigen Buche einverleibt hat, wird er XIV, 112 einmal als 
Ὀγήσανδρος eitirt, wie auch in einer Handschrift des Lyd. 1, ὁ. 
I, 47 steht. | 

199) Tac. Annal. XIV, 29. Agric. 14, 
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daß ap. 10 nicht des charafteriftifch römifchen Grereitiums mit 
Pilum und Schwert, was wir doch — ficherli nach (δαίυ — 200 
aus Begetius Fennen, gedacht wird, dafür aber die unfterbliche 
Spielerei des Xenophon mit Stöden und Eroflößen ziemlich mit 
den urfprünglichen Worten gefchildert wird; daß ebenda nicht der 
römifchen pullarii und ihrer Orafelhühner, dafür aber der gricchifchen 
Opfer und ihrer Deutung vor der Schlaht Erwähnung gefchieht. 
Sharakteriftiich in leßterer Beziehung ift die naive Aeußerung am 
Schluffe, von der Konftruction und dem Gebrauche der Mafchinen und 
Gefchüge habe er nicht vor zu reden; dabei fomme es ja nur auf das 
ΘΙ und den Reichtum der Friegführenden Parteien, fo wie auf 
die Gefchiclichfeit der Techniker an! Als ein fehr zweideutiger (δὺς 
faß für alles Bernünftige und Thatfächliche, was wir nad den 
großpraßlenden Redensarten des Provemiums zu erwarten berechtigt 
find, wird ung der wohlbefannte „alte Hirfch“, ὃ. ἢ. ein Wuft von 
allgemeinen, zum Theil aus Xenophon und Bolybios gefchöpften 
Medensarten aufgetifcht: fogar die halb naive, halb pfiffige Sröm: 
migfeit des Erfteren wird in einigen Gapiteln fopirt, von denen 
namentlich das Ate, Daß man nur aus gerechten Urfachen Krieg an: 
fangen folle, gerade in unfern Tagen bei dem Erjcheinen des rufs 
fifchen Kriegsmanifeites recht erbaulich zu lejen ift! Hier und ba, 
aber herzlich jelten, läuft dann wohl auch eine ziemlich dürre Remi- 
niscenz aus Platon mit unter, wie etwa am Ente die geiftreiche 
Unterscheidung von ζῆλος und φϑόνος. Mit Einem Worte: wäh: 
rend Asflepiodotos einfeitig die mathematiiche Richtung der 
philofophifchen Taftifer verfolgt, fo beutet umgekehrt Onofandros 
vorzugsweife die ethifche aus (f. $ 23). Wir haben uns daher 
auch nicht entichliegen Fünnen den Onofandros zu bearbeiten, vb: 
gleich wir gern zugeitehen, daß auch Bei ihm in der Spreu von 
Trivialitäten fih mand gutes Korn brauchbarer Notizen findet. 


δ. 48. ΟΡ 0. Veranius auf das ihm zugeeignete Werk des 
Griechen einigen Werth gelegt hat, willen wir nit. Daß aber 
wirklich felbit praftifche Militärs ihre Augen auf tie griechifch-ma= 
fedonilche Taftif zurücwendeten, dafür bietet uns die Vorrede 


200a) Veget. I, 11. 12. 14. 
Kriegsihriftfteller II. 8 


80 &inleitung. 


200} unferes ANelianus felbit ein zu wichtiges Netenftüc, als daß wir 


201 


nicht dafjelbe einer Ffurzen Befprehung unterwerfen follten, um fo 
mehr, als dafjelbe zugleich über die PBerfon ihres Berfaffers die 
einzigen, für unfern Standpunft übrigens vollfommen ausreichen: 
den Aufichlüffe bietet. Nach diefer VBorrede ift die Schrift dem 
Kaifer Trajanus gewidmet und verdanft ihre Entjtehung einer 
Unterredung, die der Berfaffer noch unter der Negierung des 
Nerva, alfo 96 oder 97 νυ. Ch., während eines mehrtägigen 
Aufenthaltes zu Formik bei dem „wegen feiner Kriegserfahrung 
hochberühmten Alteonful “ Sext. Julius Frontinus mit viefem 
gehabt hat. Der Berfaffer will von der Theorie der alten 
griechifchen und mafedonifchen Taftif Handeln, von welcher er vor 
jener Unterredung allerdings gemeint hat, fie habe {εἰ der „Er: 
findung“ des römilchen Kriegswefens feinen praftifchen Nuten mehr 
„für das Leben“. Seine Quellen find daher nur die Schriften 


200b) Die Untersuchung über den kritischen Zustand der in 
zwei verschiedenen Ausgaben vorhandenen Taktik des Aelianus, 
von denen die eine — die ältere — bisher fälschlich den Namen des 
Arrianus getragen hat, ist in folgenden drei den Zürcher Lec- 
tionskatalogen vorausgeschickten Abhandlungen geführt worden: 

I. De libris tactieis, qui Arriani et Aeliani feruntur, dissertatio. 

Turiei 1851. 

II. Dissertationis de libris tactieis, qui Arriani et Aeliani ferun- 

tur, supplementum. Turici 1852. 

III. Libri taetici duae, quae Arriani et Aeliani feruntur, editiones 

emendatius descriptae et inter se collatae. Turiei 1853. 

Die ersten beiden Abhandlungen sind in Roechly, opuseula 
academica, tom. 1. Lips. 1853 aufgenommen. Wir werden sie 
fortan mit dissert. 1. IH. Il. eitiren. Die Resultate sind in die 
Vorbemerkung zu den kritischen Noten des Aelianus 
aufgenommen worden. 

201) Dass dem Trajanus, nicht dem Hadrianus, die 
Schrift gewidmet ist, ergiebt sich aus der Zeitrechnung, der An- 
rede — ‚Sohn des göttlichen Nerva“ vgl. Plin. paneg. 14 „Dei 
filius‘‘ — und der Charakteristik des Raisers. Selbst die gröbste 
Schmeichelei durfte den Kaiser Hadrianus nicht als einen „in so 
vielen Kriegen erprobten Feldherrn‘“ anreden, da er sich ja 
gerade auf seine Friedenspolitik ebenso viel zu Gute that, wie 
manche Staatsmänner der Gegenwart. Elihu Burrit würde unter 
seiner Regierung gute Geschäfte gemacht haben! 

202) Von den Griechen heisst es ϑεωρία 1. 4. 6. τεϑεωρη- 
μένη μάϑησις 3, von den Römern ἐμσεξιρία 2. ὃ, 4. 
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der älteren griechifchen Taftifer: ob er freilich diefe „von Homer 
an“ (!) fäümmtlich gefannt und gelefen hat, ift troß der Aufzäh: 
lung I, 1 und 2 dem einfeitigen Inhalte der Schrift nach ehr 
zweifelhaft. Gr felbft hebt feine mathematifchen Kenntniffe 
hervor; diefe mögen es auch wohl fein, die nach feiner Meinung 
ihn vorzugsweile befähigen, durch größere Klarheit feine Vor: 
gänger zu übertreffen und dadurch ihre Schriften für moderne Xefer 
entbehrlich zu machen. Da er fich vollfommen bewußt ift, daß er 
über verfchollene und unbefannte Dinge fchreibt, während die alten 
Taftifer für Wiffende fchrieben, fo ift es fein Hauptbeftreben, die 
Namen der verfchiedenen Waffengattungen und Schlahtordnungen 
anzugeben und zu erklären. 

Schon aus diefer Vorrede, welcher denn auch der Inhalt des 
Buches in beiden Ausgaben vollfommen entipricht, ergiebt fich, daß 
unfer Berfafler, unzweifelhaft ein Grieche und ein reiner Stuben: 
taftifer, wiederum in direetem Gegenfag zu dem ethifchen Stand: 
punfte des gerade um 40 Jahre älteren Onvfandros fcharf und εἰπε 
feitig den rein mathematifchen feitgehalten hat; daß er alfo fait 
gar nicht mit diefem, deito mehr aber mit Asflepiodotos 
Compendium übereinftimmt. Daher ift es denn auch fehr natürlich, 
daß der jüngere Bearbeiter der Nelinnifchen Taftif gerade zum 


203) In der jüngeren Bearbeitung I, 2 wird das allerdings 
ausdrücklich versichert, allein in einer Weise, welche mehr den 
Charakter der eiteln Ruhmredigkeit, als der schlichten Wahrheit trägt. 


204) S. Vorrede 1.5. Takt. I, 3. Noch ausführlicher 
ist der zweite Bearbeiter I, 4—6, der ausdrücklich darüber klagt, 
dass es sowohl an praktischen Meistern (vpnynoouevo.) die- 
ser Runst, als auch an hinlänglicher Zweckmässigkeit der bisheri- 
gen Ausgaben (ἐκδόσεις; vel. dissert. I, p. 15) fehle; der daher 
nicht allein ein gründliches Verständniss der alten taktischen Ter- 
minologie, sondern sogar, wo das Wort nicht ausreiche, Versinn- 
lichung durch Zeichnung verspricht; ein Versprechen, zu wel- 
chem er eben durch Benutzung des Asklepiodotos veranlasst worden 
ist. Freilich scheint er sich die Erfüllung dieses Versprechens 
sehr leicht gemacht zu haben, denn die ächte Florentiner Ueber- 
lieferung bietet schwerlich mehr Figuren, als die 6 zu den Reiter- 
eapiteln XVIII. und XIX., welche wir aus dem Bernensis auf Taf. 
I in Faesimile wiedergegeben haben. Die Bilderchen der Pariser 
Interpolation aber sind durchaus mittelalterlichen Ursprungs. Vgl. 
dissert. II, p. 5. 


He 


203 


204 
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Asflepiodotos griff, um die von dem Driginalfchriftiteller fcheinbar 
gelafjenen Lüden auszufüllen. Dagegen würde 8 nun doppelt 
auffallend erjcheinen, daß beide Ausgaben in der Aufzählung der 
bisherigen Kriegsichriftftellee I, 1. 2. den Asflepiodotos auslaflen, 
wenn hier nicht die fchon oben $. 43, 186. ausgefprochene Ber: 
mutbhung einträte, e8 möchte defjen Schrift mit der „hinterlafjenen“ 
Taftit des Pofeidvonios ein und dafjelbe Werk fein. 


δ. 49. Berfuchen wir nun über die Berfon unferes Aelianus 
nod etwas Näheres beizubringen, fo werden wir ung zunächit nicht 
länger mit dem alten fchon von Perizonius in der Borrede zu 
Aelianus’ von Braenefte Miscellan: Gefchihten (ποικίλαι 
ἱστορίαι) befampften Irrthum aufhalten, welcher unfern Taftifer 
für denfelben mit jenem berühmten Nhetor aus den Zeiten nach 
Hadrian hielt. Doch ift vielleicht diefer Irrtum die Veranlafung 
gewefen, daß in unferer Borrede der Name diefes Kaifers. an die 
Stelle des Trajanus gefeht wurde. &benfo wenig ift an zwei an: 
dere Römer diefes Namens zu denken, wenn fie auch berielben 
Zeit, wie unfer Taftifer angehören. Der eine von ihnen, Ti. Plau- 
tius Silvanus Aelianus, SPontifer u. f. w., Sprach bei der Ein: 


20Taweihung des neu zu gründenden Capitol dem Prätor ὁδοῖο οἱ 


Priscus ΤΊ v. Ch. das Gebet vor. Der andere, Aelianus Casperius, 
Dberfter der Leibwachen (praefectus praetorio) unter Domitianus 
und Nerva erregte gegen den leßteren einen Aufftand und feßte die 
Hinrichtung mehrerer erfornen Opfer durch. Aber gerade diefe 
DBegebenheit veranlaßte Nerva, zum Schuße feines Greifenalter und 


205) S. dissert. II, p. 48 und die Vorbemerkung zu den 
kritischen Noten. 


206) S. Suid. „20931 ΤΒΠΣ Bernhardy): Allıavos, 
ἀπὸ Iogaıveorov τῆς. re ἀρχιερεὺς καὶ σοφιστής, ὁ χοη- 
ματίσας Κλαύδιος" ὃς ἐγιεκλήϑη μελέγλωσσος ἢ ἢ μϑλέφϑογγος καὶ 
ἐσοφίστευσεν ἐγ Ῥώμῃ αὐτῇ ἐπὶ τῶν μετὰ Adoıavov χρόνων. 
Wie jene Verwechselung der Raisernamen, so ist auch offenbar 
die Unterschrift Aldıavov ἀρχιερέως τακτικὴ ϑεωρία im Me- 
dieeus und im Bernensis aus dem Artikel des Suidas. 


207a) Tac. Histor. IV, 53 und daselbst Orelli. Vielleicht ist 


‚auch erst von diesem Aelianus der Pontifex-Titel im Artikel 


des Suidas auf den Praenestiner Sophisten übertragen worden. 
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zur NAufrechtbaltung der Ordnung den Fräftigen Treajanus zu 
adoptiren, der denn auch gleich damit debütirte, den Aelinnus und 


deffen Mitichuldigen aus dem Wege zu räumen. 207b 


Dagegen bietet fich in einer Erwähnung bei Martialis ein 
Nelianus dar, welcher möglicher Weife mit dem unfrigen identisch 
fein fünnte. Der Dichter rühmt XI, 24 einen Fleinen hübfchen 
Neifewagen — covinus — als 

— gralum 

facundi mihi munus Aeliani; 

das ift ein Beiname, der allerdings eher auf einen griechifchen Rhetor, 
als auf einen römifchen Staatsmann Hinzudeuten fcheint. Weiter 
freilich als bis zur DVermuthung der Möglichkeit läßt fich nicht 
gehen, wie e8 denn auch unentichieden bleiben muß, ob der Nelianug, 
welcher XI, 40, 5 in einem unfaubern Gyigramme auf Lupereus, 
übrigens ohne irgend eine üble Andeutung, erwähnt wird, mit dem 
großmüthigen Schenker des Wägelchens eine und tviefelbe Perfon, 
oder vielleicht nur ein leerer Name ift. 


$. 50. Schon aus dem Bisherigen ergiebt fih, daß wir trog 
der beftimmten DVerficherungen unferes Taftifers zu Anfange und zu 
Ende uns ja nicht einbilden dürfen, in ihm eine Darftellung ver 
Taktik zu finden, wie fie in der guten griechifchen Zeit und bei den 
großen Mafedoniern Philippos und Alerander wirklich in Anwendung 
gekommen ift. Es ift — abgefehen von der Nomenclatur der Übri- 
gen Waffengattungen und der Spielerei mit den Reiterftellungen — 
eigentlich doch nur immer wieder die Taktik der Phalanıe mit den 
langen Spiegen, welche auch von diefer Schrift weitaus den größten 
Theil ausfüllt. Diefe unfelige Taktif, nachdem fie εἰπῇ die Dia: 
docyenreiche zu Grabe geläutet, Eonnte mit ihrem ledernen Mechas 
nismus und Schematismus noch nach Jahrhunderten feine Ruhe im 
Grabe finden: immer von Neuem ward fie von griechifchen Ma- 
giftern, die doch feine Herenmeifter waren, heraufbefhworen, um 
‚mit ihrer leblofen aber regelmäßigen Figur den römischen Kriegs: 
fünftlern Refpect einzuflößen, die an der Fortdauer der eigenen 
Militärverfaffung irre zu werden begannen! Außerdem finden fich, 
namentlich in der älteren Bearbeitung, mande hiftorifhe Be 


207b) Dio LXVII, 3. 5. 
208) Prooem. 6. — ΧΙ], 3. 


208 


209 
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merfungen aus Xenophon und römischen Schriftitellern einge: 
ftreut: fo aus XZenophon I, 6. XXI, 4 über den Gebrauch 
der Magen bei den Berfern; V, 3 über das BVerhältnig der Eno: 
motie zum Lochos, wobei freilich die Bedeutung des λόχος bei 
Kenophon = Companie von 100 M, gänzlich vernachläffigt 
wird; XI, 2 über die Colonnenftellung des Cpameinondas bei 
Leuftra und Mantineiaz Römern find entlehnt die Notizen über 
die Neiterei der Armenier und PBarther II, 12, der Römer, Alanen 
und Sarmaten ibid. 14, der Sarmaten und Sfythen XI, 2; die 
Schilderung der testudo XI, 6; wohl auch die Bemerfung über 
die Armirung der Elephanten II, 55 was endlih XXI, 2 und 3 
über die Pferde und Wagen der Britannier mitgetheilt wird, ge: 
hört offenbar Säfar felbit an. Aber alle diefe Bemerkungen find 
fo ohne allen Zufammenhang mit der entwicelten Theorie der 
Taktik, fie find fo rein äußerlich eingefchoben, daß der zweite Ber 
arbeiter fie nicht nur ohne Schaden entfernen, fondern durch ihre 
Entfernung Sogar den Charakter des Büchleins felbft erft recht rein 
darftellen Fonnte. Freilich hat auch er wieder andere Bemerfungen 
gleichen Schlages hineingeivorfen, welche fammt und fondersg dem 
PBolybios angehören möchten. Wie aus diefem offenbar II, 4 
die doppelte Definition der Taktik, XIX, 10 die Notiz über die 
Stärfe der Neiterile entlehnt ift, fo zeigt fih am Hlarften die in 
diefem Falle entfchteden unglückliche Benußgung teffelben XIV, 1 ff., 
wo Nelianus’ einzig richtige Darfiellung der berühmten Sarifen> 
theorie nach PBolybios’ Texte, wie auch wir ihn noch haben, ver: 
ballhornt wird. Und fo dürfte denn auch das prunfende Gitat von 
PBlaton’s Gefegen 1, 7 nicht aus diefen unmittelbar entnoms 
men, fondern nur dem Polybios nachgefchrieben fein! 


$. 51. So wenig Gewicht wir auf unfere Bermuthung legen, 
unfer Taftifer fei jener freigebige Freund des Martialis ge 
wefen, einige Unterftüßung erhält fie doch dadurch, daß ein anderer 
Zeitgenoffe des Erfteren, der von ihm I, 2 erwähnte Altconful Fronto, 
wahrfcheinlich derfelbe ift, welcher von dem pigrammendichter mit 
dem fehmeicyelnden Gomplimente 


209) Vergl. zu allen diesen Stellen die erklärenden An- 
merkungen. 
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clarum militiae Fronto togaeque decus 


angeredet wird. Wir fehen im diefem von Beiden gleichmäßig ge 
feierten Manne den auch als Medner und Sachwalter öfter ge 
nannten Ti. Catius Fronto, welcher nah dem Beugniffe des 
Div Caffius und einer von Borgheft mitgetheilten und bejpvochenen 
Infchrift gleich zu Anfange der Regierung des Nerva, alfo in den 
legten Monaten des Jahres 96 — Domitianus war den 18. Sep: 
tember getödtet worden — mit M. Calpurnius Flaceus Gonful war, 
und 4 Jahre fpäter in dem berühmten Prozefie der Provinz Afrifa 
gegen ihren Statthalter Marius Priscus mit außerordentlichem Eifer, 
wenn auch ohne Erfolg, den Angeklagten vertheidigte. Seine Geg: 


210) Martial. I, 55, 2. — Borghesi freilich in der 211) 
angeführten Schrift p. 46 sq. nimmt vielmehr an, dass bei Mar- 
tialis ein Fronto gemeint sei, der früher Consul gewesen, da 
Martialis nach II, 2 das zweite Buch seiner Epigramme 84 heraus- 
gab, wo Domitianus den Titel Germanicus erhielt, das erste 
Buch also vor dieser Zeit, etwa zwischen 80—84. Da sei wohl 
Catius Fronto für ein so glänzendes Lob noch zu jung gewesen. 
So denkt er denn an Q. Pactumeius Fronto, der 80 Consul war, 
oder an Sext. Octavius Fronto, der 105 zum zweiten Male 
Consul war. Uns scheint in den Worten des Martialis nicht so- 
wohl die Hindeutung auf das Consulat, als auf einen möglicher- 
weise frühzeitig erworbenen Namen im Felde wie vor dem Tribu- 
nal zu liegen, während andrerseits der familiäre Ton des Epigramms 
— „tui Marei“ nennt sich der Dichter — eher einem Jugendgenossen 


desselben, als einem ehrwürdigen Alt-Consul angemessen zu sein 
scheint. 


211) Dio LXVII, 1, wo Fronto’s Aeusserung ..65 sei schlimm 
einen Kaiser zu haben, wo Niemandem Etwas erlaubt sei, noch 
schlimmer aber einen zu haben, wo Allen Alles‘ ganz dem Geiste 
gemäss ist, in welchem er einen offenbaren Verbrecher wie Priscus 
vertheidigte. — Die Bekanntschaft mit Borghesi’s Schrift (diplomi 
imperiali di congedo militare in Memorie dell’ instituto p. 33—51) 
verdanken wir der zuvorkommenden Güte unseres verehrten Col- 


legen Mommsen. Wir theilen daraus p. 43 die Inschrift 
selbst mit: 


210 


211 
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112 ner waren befanntlich Tacitus und der jüngere Blinius, der ihn 
auch noch ein paarmal und zwar mit Xobe erwähnt. Gerade der 


IMP NERVA CAESAR AVGVSTVS PONTIFEX 
MAXIMVS TRIBVNICG POTESTAT COSIIPP 
PEDITIBVS ET EQVITIBVS QVI MILITANT 
IN COHORTIBVS DVABVS I GEMINA SARDO 
RVM ET CVRSORVM ET II GEMINA LIGV 
RVM ET CVRSORVM QVAE SVNT IN SARDI 
NIA SVB TI ELAVDIO SERVILIO GEMINO 
QVI QVINA ET VICENA PLVRAVE STIPEN 
DIA MERVERVNT ITEM DIMISSO HONES 
TA MISSIONE EMERITIS STIPENDIIS QVO 
RVM NOMINA SVBSCRIPTA SVNT IPSIS 
LIBERIS POSTERISQVE EORVM CIVITA 
TEM DEDIT ET CONVBIVM CVM ΥΧΟ 
RIBVS QVAS TVNG HABVISSENT CVM 
EST CIVITAS IIS DATA AYT SI QVI CAELI 
BES ESSENT CVM 11S QVAS POSTEA DVXIS 
SENT DVMTAXAT SINGVLI SINGVLAS 

A D VI IDVS OCTOBRIS 

TI CATIO FronTONE 


M CALPVRNio FlacGO 6005 
COHORT II GEMINa Ligurum ET CVRSORVM 
GVI prAEST 
T FLAViu MaGNVS 
ἘΥΝΙ ΛΕ νώνον, ἐση νι F CARES 


Die bezeichneten Ergänzungen sind nicht zu bezweifeln. Ue- 
brigens erscheint durch diese Inschrift das Consulat unseres Fronto 
und somit die Lesart bei Dio dergestalt gesichert, dass der Ver- 
such von Dederich in der 217) angeführten Abhandlung S. 1084 
f., an seine Stelle den Frontinus zu substituiren, damit als erle- 
digt zu betrachten ist. 


212) Plin. Briefe I, 11, 3 „Respondit Fronto Catius 
deprecatusque est ne quid ultra repetundarum legem quaereretur, 
omniaque actionis suae vela vir movendarum lacrimarum 
peritissimus quodam velut vento miserationis inplevit.‘““ Vgl. 
noch IV, 9, 15 ‚,‚egerunt pro Basso Titius Homullus et Fronto 
mirifice.“ VI, 13, 3 „Respondit Catius Fronto graviter 
et firme,“ 
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Ausdruck in dem vielleicht noch unter Nevva, alfo furz nad Gatius’ 
Gonfulat gefchriebenen Eingange des Nelianus — Poovrayı τῷ 
209 ἡμᾶς ὑπατιχῷ ἀνδρί —, verbunden mit dem Doppellobe 
des Martialis und jener Militärinfchrift, die uns beinahe vermuthen 
läßt, die Grtheilung des Bürgerrechts an jene Soldaten {εἰ auf 
des regierenden Confuls Rath erfolgt; — das Alles ftimmt fo gut 
zufammen, daß wir es wohl wagen dürfen zu vermuthen, eben jener Ti. 
Catius Fronto, zugleidb Soldat und Redner, habe auch die längft eritor- 
benen Studien über homerifche Taftif wieder in’s Leben gerufen. 

$ 52. So unpraftifch auch diefe Studien und erfcheinen 
müffen, fo Fam e8 doch nur auf die Behandlungsweife (vgl. δ. 3) 
an, um an fie wenigftens alle die Lehren anzufnüpfen, welche her: 
gebrachter Weife fowohl in mathematifcher als in ethifcher 
Beziehung von den Philofophen abgehandelt wurden. &8 mag alfo 
die homerifche Taktik des Fronto fo gut ihre Leler und Liebhaber 
gefunden haben, wie die griechifchemafedonifche des Aelinnug. Denn 
daß überhaupt in dem erften Jahrhundert der Kaiferzeit das Be: 
dürfnig und Streben zu theoretiiher Betreibung der Kriegswifien: 
Schaft auftauchte, dafür zeugt auch das Wiedererwachen römischer 
Kriegsschriftiteller, von denen wir feit Cato Nichts gehört haben. 
Der erfte von ihnen ift der durdy feine noch vorhandenen 8 Bücher 
de medicina hinlänglich befannte A. Cornelius Celsus. (δὲ 
fcheint ein großes enchelopädiiches Werf de artibus gefchrieben 
zu haben, von welchem feine von Golumella viel gebrauchten Bücher 


213) Borghesi freilich a. O. 47 nimmt den Fronto des Ae- 
lianus für den Ti. Claudius Fronto, der unter Trajanus Consul 
war; vgl. Mai — präef. ad. Fronton. p. XXII. Aber er ist dazu nur 
durch die gewöhnliche Lesart bestimmt worden, nach welcher Ae- 
lianus seine Schrift dem Hadrianus gewidmet haben soll. Ueber 
die verschiedenen Frontones überhaupt sind Mai und Niebuhr 
in den Vorreden zu ihren Ausgaben des Redners Fronto nachzu- 
sehen. Uns gehen sie Nichts weiter an. 

214) Quintil. XII, 11, 24 ,„Quid plura® cum etiam Gor- 
nelius Celsus medioeri vir ingenio non solum de his omnibus 
eonseripserit artibus, sed amplius rei militaris et rusticae 
etiam et medieinae praecepta reliquerit?‘““ Von seinem Buche über 
den Landbau Colum. I, 1, 14 ‚‚Cornelius totum corpus disci- 
plinae quinque libris complexus est.‘‘“ Aus seiner Rhetorik finden 
sich manche Citate bei Quiutilianus; nach II, 15, 22 definirte er 
ihren Endzweck: „dicere persuasibiliter in dubia et eivili materia.‘‘ 


213 


214 
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de re rustiea die 5 erften Bücher bildeten, auf welche die noch 
vorhandenen de medicina folgten; außerdem wurden noch von 
ihm die Kriegsfunft (res militaris), die Ahetorif und die 
Philofophie behandelt, Leßtere, wie εὖ fcheint, vorzugsweife 
biftorifch, To daß er die Meinungen der verfchiedenen Bhilojophen 
zufammenftellte. Man möchte hieraus fchliegen, daß Celsus in 
ähnlicher Weife, wie einft Cato, den ganzen Kreis echt römifchen 
Miffens und Küönnend zu umfaflen und auszufüllen fih bemüht 
hat. Ueber feine Zeit herrfcht befanntlich bedeutende Uneinigfeit, 
indem die Einen ihn zum Zeitgenofjen des Horaz, Virgil, Ovid u. 
f. w. machen und in die erite Zeit des Auguftus verlegen, die 
Andern feine Blüthe unter Tiberius anfeßen, noch Andere ihn 
unter Nero fihreiben und bis zur Negierung des Trajanus leben 
lafien. Wir Schließen uns der letteren Anftcht, welche wenigfteng 
zum Theil duch die beftimmten Aeußerungen Golumella’s' bes 


Vgl. ebenda 32. Ueber seine Philosophie s. ebenda X, 1, 124 
„seripsit non parum multa Cornelius Gelsus Sextios secutus 
non sine cultu ac nitore;‘“ und bedeutender Augustin. praef. zu 
de haeress. ad Quod vult deum: ‚„‚ÖOpiniones omnium philosophorum, 
qui sectas varias condiderunt, usque ad tempora sua — neque enim 
plus poterat — sex non parvis voluminibus quidam Celsus absol- 
vit. Nec redarguit aliquem, sed tantum quid sentiret aperuit ea 
brevitate sermonis, ut tantum adhiberet eloquii, quantum rei nec 
laudandae nec vituperandae nec affirmandae. aut defendendae, sed 
aperiendae indicandaeque sufficeret, cum ferme centum philosophos 
nominasset, quorum non omnes instituerunt haereses proprias, quo- 
niam nec illos tacendos putavit, qui suos magistros sine ulla dis- 
sensione seeuti sunt.“ 

215) Columella 1. ec. ,,‚Non minorem tamen laudem meruerunt 
postrorum temporum viri Cornelius Celsus et Iulius Atticus.** 
1Π, 17, 4 „Julius Atticus et Cornelius Celsus aetatis nostrae 
celeberrimi auetores;‘ woran sich anschliesst IV, 8, 1 „ut 
prodidit CGelsus et Attieus, quos in re ruslica maxime nostra 
aetas probavit.“ Mit diesen Aeusserungen steht die zweilelhafte 
Stelle bei Quintilianus III, 1, 21 nicht in Widerspruch, sobald 
man nur nicht vergisst, dass derselbe sein rhetorisches Lehrbuch 
erst nach dem Aufgeben seiner öffentlichen Lehrthätigkeit (um 
90) geschrieben hat. Die Stelle lautet also: ‚‚Seripsit de eadem 
materia non pauca CGornificius, aliqua Stertinius, non nihil pater 
Gallio; accuralius vero priores Gallione Gelsus et Laenas et 
aetatis nostrae Virginius, Plinius, Tutilius.‘“ Man hat durch 
Interpunetion nach ‚‚Gallione‘‘ helfen wollen, aber dies Wort ist 
entweder vor „‚priores‘‘ zu setzen oder ganz zu streichen. — Gern 
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ftätigt wird, entichieden an. Wenn der Ausdrud des Begetiug, 
der fie nach feinem eigenen Geftändniß vorzugsweile mit benußt hat, 
eigentlich und fcharf zu nehmen ift, fo war übrigens die Schrift des 
Celsus über das römiiche Kriegswefen furzgefaßt und gedrängt. 

δ. 53. Das Gleiche ift denn αὐ unter derfelben Boraus: 
feßung von der Schrift διό Sext. lulius Frontinus angus 
nehmen, welche nach den vorhandenen Andeutungen zu Schließen die 
bedeutendfte in dielem Fache war und von Zeitgenofien wie von 
Nachkommen hoc, geichägt und viel benugt. worden ift. Es ift δα: 
ber um fo bedeutfamer, daß nach der Vorrede unferes Aelianus 
eben diefer Frontinus zugleid; die theoretifchen Studien der griechiz 
fchen Taftifer ermuntert und begünftigt hat, da er felbit exit nad 
einer langdauernden und, wie 8 fcheint, nicht unrühmlichen Frieges 
rifchen Saufbahn auch auf dem Felde der Militärfchriftitellerei füch 
verfucht hat. Wir finden ihn zuerft den 1. Januar 70 π΄ Ch., wo 


würde man auch auf unsern Celsus die Vorrede beziehen, mit wel- 
cher nach der gewöhnlichen noch von Dederich in der 217) ange- 
führten Abhandlung S. 846 f. festgehaltenen Annahme Frontinus sei- 
ne Schrift ‚‚de agrorum qualitate‘‘ einem Celsus widmet: 5. Scriver. 
p. 139 sq. Go@s p. 28. Lachmann röm. Feldmesser 1, p. 91—94. 
Aber nach des Letzteren Forschungen ebenda ll, p. 133—136 
gehört diese Widmung einem jüngeren Feldmesser, dem Balbus 
an, der im Dakischen Rriege unter Trajanus gedient hatte, und 
einem Freunde von sich, Celsus, den er als den bedeutendsten 
Gromatiker seiner Zeit bezeichnet, eine Schrift ‚‚expositio et ratio 
omnium mensurarum‘‘ widmete. 

216) Veget. I, 8 „Sed nos diseiplinam militarem po- 
puli Romani debemus inquirere, qui ex parvissimis finibus im- 
perium suum paene solis regionibus et mundi ipsius fine distendit. 
Haeec necessitas compulit evolutis auctoribus ea me in hoc opusculo 
fidelissime dicere, quae Cato ille Censorius de diseiplina mi- 
litari seripsit; quae Gornelius Gelsus, quae Frontinus 
perstringenda duxerunt; quae Paternus diligentissimus juris 
militaris assertor in libros redegit; quae Augusti et Traiani Ha- 
drianique constitutionibus cauta sunt. Nihil enim mihi auectoritatis 
assumo, sed horum, quos supra rettuli, quae dispersa 
sunt, velut in ordinem epitomata conscribo.“ 

217) Wir verweisen hier namentlich auf die Abhandlung von 
Dederich: Bruchstücke aus dem Leben des Sextus 
JuliusFrontinus in der Zeitschrift für Alterthumswissenschaft 
1839. No, 105—107. 134—136, die freilich vorsichtig zu be- 
nutzen ist. 
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218 er αἷδ Praetor urbanus in Abwefenheit der Confuln Titus und Ve- 


219 


220 


222 


spasianus den Senat verfammelt und eine Reihe von entfchiedenen 
Beichlüffen veranlaßt. Noch in demfelben Sahre im batavifchen 
Kriege und zwar fpeciell gegen die Lingonen befchäftigt, erhielt er 
3 Sahre Später neben Domitianus das Gonfulat, und wurde 74 als 
Statthalter nach Britannien gefchit, wo er mit Auszeichnung 
focht und namentlich die friegerifchen Siluren unterwarf,. Er fiheint 
dann weiter, nach manchen Andeutungen in feinen Strategemata 
zu Schließen, in den ziemlich fchlaff geführten Kriegen Domitian’s 
gegen die Katten 84 und gegen die Dafen 86—90 verwendet, jedoch 
bald abberufen und in Nuheftand verfebt worden zu fein. Diefem 
Nuheftande verdanken wir einen Theil feiner Schriften, zuerft mehrere 
gromatifchen Inhalts — de agrorum qualitate, de controversiüs, 
de limitibus —, dann feine Schrift vom römifchen Kriegs- 
wejen, zulest die 3 eriten Bücher feiner Strategemata, welche 
zu diefer gleichjam ein Supplement bilden follten. Er lebte wäh 
rend diefer Zeit größtentheils fern von Rom, aus Furcht vor Do: 
mitian’s Tyrannei, wahrscheinlich auf eigenen Villen bei Anrur 
und bei Rhegium, in allfeitigem, wifjenfchaftlichem und literariichem 
Berfchr, wie wir aus feiner Verbindung mit Aelianus, Martialis 
und dem jüngeren PBlinius fchliegen dürfen. Mit Nerva’s Thron: 
befteigung wurde er von Neuem der öffentlichen Thätigfeit zurück 


218) Tac. Hist. IV, 39. 

219) Derselbe Agrie. 17 ‚‚sustinuitque molem lulius Fron- 
iinus, vir magnus, quantum licebat, validamque et pugnacem 
Silurum gentem armis subegit, super virtutem hostium locorum 
quoque diffieultates eluetatus.‘ 

220) S. Dederich a. O0. S. 898 -- 845, wo freilich die Fol- 
gerungen aus dem Proömium des Balbus — s. Anmerk. 215) — 
abzuziehen sind. 

221) Jetzt bei Lachmann I, p. 1—58. 

222) S. besonders Martial. X, 58, wo sich der Dichter be- 
klagt, dass er in Rom sich nicht selbst angehöre, während mit 
Frontinus „doctas celebrare vacabat Pierides.‘“ Von seiner juristi- 
schen Thätigkeit Plin. Briefe V, 1, 5 ,Adhibui in consilium duos 
quos tunc eivitas nostra speetatissimos habuit, Corel- 
lium et Frontinum.‘“ Charakteristisch ist der von Plinius a. 0. 
IX, 19 kritisirte Befehl des Frontinus, ihm kein Denkmal zu setzen, 
freilich mit dem mehr stolzen als bescheidenen Motive: „impensa 
monumenti supervacanea est: memoria nostri durabit, si vita 
meruimus. “ 
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gegeben: der neue Kaifer befleidete ihn zum zweiten Male mit dem 22: 
Gonjulate, und im Jahre 97 mit der wichtigen Aufficht über die 


gefammten Waflerleitungen der Stadt Nom (cura aquarum). Mit 
welcher Energie und Sadfenntniß er bei diefem (δε [τ verfuhr, 
davon zeugt feine noch vorhandene Schrift de aquaeductibus urbis 
Romae, die gleichlam eine Nechenfchaftsablage feiner Amtsthätigfeit 
it und wahrscheinlich dem Trajanus bei feiner Ankunft in Rom 
überreicht ward. Diefer erhob ihn darauf in demfelben Jahre, in 
welchem Blinius feinen berühmten Banegyricus hielt, 100 n. Ch. 
zum 3ten Male zum Conful. Bon feinen weiteren Schidfalen (ἢ 
Nichts befannt, ald daß er auch das Augurat befleivet hat, in 
welchem PBlinius fein Nachfolger wurde. Darnadı) muß er um das 
Sahr 108 geftorben fein. 


δ. 54. Wir haben nur noch Weniges über die Schrift des 
- Frontinus hinzuzufügen, die vom römifchen Kriegswefen han- 
delte. Dies ift fo ziemlich Alles, was wir von ihr willen. Nicht 
einmal ihr Titel läßt fih mit Sicherheit angeben. Nach, Vegetius 
fcheint es, als wäre fie ebenfo wie die des (δαί de disciplina 
militari überschrieben geweien; nach der Vorrede des Frontinus 
ΤΙ ἢ zu feinen Strategemata möchte man auf den Titel rei mi- 


223) Martial. X, 48, 20 


„De Nomentana vinum sine faece lagena, 
Quae bis Frontino consule prima fuit.“ 


Wann, ist unsicher. 
224) Plin. Paneg. 60—62. 


225) Derselbe Briefe IV, 8, 3 „Mihi vero illud etiam 
gratulatione dignum videtur, quod successi Julio Frontino prin- 
eipi viro, qui me nominationis die per hos continuos annos inter 
sacerdotis nominabat, tamquam in locum secum cooptaret; quod nune 
eventus ita comprobavit, ut non fortuitum videretur.‘“ 


226) I, 8 (s. Anm. 216). I, 3 (s. Anm. 161 u. 231). 


227) Praef. Anfang: „Cum ad instruendam rei militaris 
seientiam unus ex numero studiosorum eius accesserim, eique 
destinato, quantum cura nostra valuit, satisfecisse visus sim, 
deberi adhue institutae arbitror operae, ut sollertia ducum 
facta, quae a Graecis una στρατηγηματικῶν adpellatione com- 
prehensa sunt, expeditis ampleetar commentariis.‘“ 


Kriegsichriftfteller II. 9 
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228 litaris seientia fohließen εἰ und in der corrupten Stelle des Lydus 


229 


230 


it immerhin de officio legati die leichtefte und wahrfcheinlichfte 
Emendation. Wäre fie richtig, jo würde anzunehmen fein, daß 
diefes Buch nur einen Theil der ganzen Schrift ausgemacht hätte, 
Denn daß legatus bei Frontinus nicht im Allgemeinen den Feld- 
herren bedeutete, wie man aus Lydus’ ungenauer Veberfeßung 
περὶ στρατηγίας Schließen könnte, fondern feinen fpeziellen Begriff 
beibehalten Hatte, ift nicht nur an fich wahrfcheinlich, Tondern erz 
giebt fich auch aus dem fonft ziemlich confulen Eitat, welches Lydus 
anderwärts aus Frontinus giebt. Daß Frontinus den prafti- 
Ihen Gefihtspunft feithielt und zur Belehrung römifcher Be 
fehlshaber fchrieb, fagt er ausprüdlich; infofern fteht er in be 
wußtem und direetem Gegenfaße zu den griechifchen Theoretifern, 
wenn er fich auch von ihnen, wie wir aus Aelianus’ Beifpiele fehen, 
imponiren ließ. In wie weit ihm fein Streben gelungen ift, fön- 
nen wir natürlich nicht beurtheilen: ift feiner eigenen DVerficherung 
zu trauen, fo „genügte“ er feinen Zeitgenofien, und DVegetius, der 
ihn ausfchrieb, will wiffen, daß er fich die Zufriedenheit Trajan’s 
damit erworben habe. Das wäre allerdings ein competenter Riche 
ter. Freilich, wollten wir den Mann nach dem „elenden Sammel: 
furium* der Strategemata beurtheilen, fo müßten wir ganz anders 


228) S. oben Anm. 193). 

229) II, 3 ,,καὶ μέσος μὲν ἣν, ὡς εἴρηται, ö αὐτοκράτωρ, 
ὡς Φροντῖνος λέγει, ἐξ “εὐωνύμου δὲ πλευρᾶς ö ἵππαρχος ἤγουν 
ὕπαρχος, ἐκ δὲ τῆς ἑτέρας οὗ ἜΡΓ Εν ἢ ληγάτοι - ἀντὶ 
τοῦ ͵, στρατηγοὶ καὶ πρεσβευταί Hat οὺὃς ᾿κατελέμπαγον 
οὗ ὕπατοι ἀνϑ'᾽ ἑαυτῶν ἤδη τοῦ τῆς ὑπατείας αὐτοῖς συντελου- 
μένου χρόνου, εἷς τὸ ἐφεστάναι τῷ IF ἄχρε τῆς τοῦ μέλλον- 
τος ὑπάτου ἐπὶ τὸν σιόλεμον παρουσίας.“ 

230) Praef. strateg. extr. „Nam cum hoc opus, sicut ce- 
tera, usus potius aliorum quam meae commendationis causa 
adgressus sim, adiuvari me ab his, qui aliquid illi adstruent, non 
argui eredam.‘“ praef. II. ‚‚Dispositis primo libro exemplis in- 
strueturis, ut mea fert opinio, ducem in his“ u. 8. w. 


231) S. Anm. 227). — Veget. II, 3, wo es gleich nach der 
Erwähnung des Cato heisst: „Idem fecerunt alii complures, sed 
praecipue Frontinus Divo Traiano ab eiusmodi com- 
probatus industria. Horum instituta, horum praecepta, in 
quantum valeo, strietim fideliterque signabo.“ 
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ung ausiprechen. Aber daß biefe wirklich in ihrer gegenwärtigen 
„traurigen Geftalt“ von Frontinus felbft herrühren, ift ung zweifel- 
bafter als je, wenn wir auch die Nechtheit der Vorreden, der Anz 
ordnung und einer Anzahl Beifpiele anerkennen. Aber hierüber ift 
noch eine eigene Unterfuchung zu führen. 


δ. 55. Wir brechen bier ab, da eine weitere Darftellung der 
römischen Taftif uns über die Gränzen der Betrachtungen führen 
würde, welche wir hier zu verfolgen hatten. Schon oben — 8. 45 
und 46 — ift angedeutet worden, welch’ ein bedeutfamer Mendes 
punft mit und feit Hadrian im römischen Kriegswelen eingetreten. 
Bon Tebensfrifchen, Iebensfräftigen Neufchöpfungen ift ferner nicht 
mehr die Mede: es beginnt die Zeit geiftlofer Wiederholung alter 
längft erftorbener Formen; die reine Phalangentaftif erwacht πο 
einmal, vielleicht befonders durch Arrianus, den nüchtern =Fritifchen 
Gefhichtfchreiber der längft zu einem Romane ausgebildeten Feld: 
züge Aleranders. Andrerfeits nimmt mit erfchredender Schnellig- 
feit das römische Heer immer mehr barbarifche Elemente, barbarifche 
Maffen und Kampfweifen auf, und fehon feit dem Ausgange des 
dritten Jahrhunderts ift e8 nur noch der Schatten des römischen 
Namens, unter welchem τοῦ disciplinirte Barbarenhaufen gegen 
ihres Gleichen fechten. inzelne geniale Fürften, wie vor Allen 
der heidnifche Romantifer Sulianus, vermochten durch Xehre und 
Beifpiel nur ein Furzes galvanifches Scheinleben in dem veriwefen- 
den Leichnam hervorzurufen. ine ebenfo feltfame als complicirte 
Nomenclatur der römischen Streitkräfte, wie wir fie zulest in der 
Notitia dignitatum zufammengehäuft fehen, zeigt am beiten die ato= 
miftifche Auflöfung des noch immer ungeheuren Körpers. Nur feine 
Schwere, nicht feine Kraft hielt ihn noch einige Zeit vom Falle 
zurüd, 

Gemäß diefer Entartung des Krieggwefens Hat fih denn 
auch feine fchriftitellerifche Behandlung geftaltet. Daß es auch jest 
nicht an Leuten mangelte, die dergleichen verfuchten, ift fchon oben 
δ. 46 nachgewiefen worden; und wären etwa nur πο Arrius Me- 
nander aus der Zeit des Garacalla, und JuliusAfricanus aus der 


232) Vgl. über Iulius Africanus die Vorbemerkung zu den 
kritischen Noten des byzantinischen Anon ymus, 
οὗ 
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des Alerander Severus zu nennen. Die 5 Bücher des Flavius Vegetius 
Renatus aus dem Ende des Aten Jahrhunderts find wohl die bedeutendfte 
und in ihrer Art refpectabelfte Arbeit in diefer Zeit gewelen; ges 
rade fie zeigen auch am beiten deren Charakter: Compilation und 
Wiederholung des Dagewefenen, feine Spur von eigener Erfindung 
und Schöpferkraft. Daß man nun zulegt auch den ethifchen 
Sefichtspunft ganz aufgab, der noch einen Meberreft von Leben zu 
enthalten jchien, daß man lediglih an dem {εἰς Jahrhunderten 
überlieferten Mechanismus der Phalangentaktif fich hielt und 
auch aus ihm nach Ablöfung alles einigermaßen Entbehrlichen das 
nacdte Sfelett einer rein nomenclatorifchen Definitionstabelle heraus 
präparirte, daß diefes Sfelett zuleßt die ganze antife Kriegsführung 
und ihre Theorie überlebte — das wird man fehr natürlich finden. 
Als Belege für diefes unfterblihe Reftduum haben wir unter I. 
und II. in dem Anhange das fogenannte Militärlericon, 
welches dem Suidas angehängt zu werden pflegt, und den von 
Boiffonade hervorgezogenen Abriß des Michael Psellos (geb. 
1020) über Schlahtordnung mitgetheilt; beide Stüde natür- 
lich ohne Ueberfegugg, da fie fat nur woörtliche Excerpte aus 
Nelianus find. 

δ. 56. Nach dem Untergange des weftrömifchen Kaiferthums 
flüchten fi die Ießten UWeberrefte des römifch- griechifchen Geiftes 
nah Gonftantinopel, wo aus ihrer Durchdringung mit orientali- 
fchen und flavifchen &lementen der mannigfaltigften Art fich die 
verzwickte, aber zähe und durch ihre Trägheit widerftandsfähige 
Melt des Byzantinismus entwidelt. Den Mebergang zu diefem 
auf der Grundlage des zum Testen Abfchluffe gebrachten Römer: 
thums bildet die Regierung Suftinian’s; die Feldzüge Belifar’s 
und Narfes’ gegen die Vandalen und Oftgothen find das lete fchei- 
dende Abendroth römifch en Kriegsruhms. Wie diefe Feldzlige Pr o- 
fopios, dem Geheimfchreiber und Vertrauten des Erfteren, einen (δὲς 
Schichtfchreiber gefunden haben, der mit Bewußtfein und für dem tiefen 
Derfall feiner Zeit nicht unglücklich darnach ringt, an die großen 
Mufter einer langft dahingegangenen Vergangenheit zu erinnern; fo 
tritt ung in unferem Anonymus ein gleichzeitiger Kriegsfchriftiteller 
entgegen, ber in mehrfacher Beziehung feinen für uns näcdhften Bor: 
gängern, dem Asflepiodotos und Aelianus, entichieden überlegen 
ift. Zwar fann auch) er von dem einmal hergebrachten Schematismusg, 


Ginleitung. 101 


ber ficherlich auch in der Armee Belifar’s Feine bedeutende praftifche 
Nolle geipielt hat, fich Feineswegs losreißen; aber er hat dody fein 
Möglichites gethan, ihn einigermaßen mit Fleiih und Bein zu be: 
Heiden. Es ift ihm ferner das Lob einer befjern Anordnung des 
Stoffes, als in Nsklepiodotos und Aelianus, nicht zu verfagen: 
namentlich ift der elementare Theil der Taftif von dem höheren 
fcharf und Klar gefondert. Sodann hat er fih nicht ohne Erfolg 
bemüht, das ethifche Element mit dem rein mechanifchen zu ver: 
fchmelzen, ohne in Trivialität einerfeits, in Trodenheit andrerfeits 
zu verfallen. Enpdlich hat er auch, namentlich in feiner einleitenden 
Gliederung der Stände, wo auf gar naive Weife fogar der Zehrftand 
der Müßiggänger nicht vergeflen ift, ferner in der bevorzugten und 
eingehenden Behandlung der Bogenwaffe, unmittelbar aus dem 
Leben, nicht aus Büchern gefchöpft; fo fcheinen auch feine Vor: 
fchriften über Lagerordnung damals wirklich befolgt worden zu fein. 
Mit einem Worte, wir fünnten fehr zufrieden fein, wenn Asklepio- 
dotos und Nelianus ihre Zeit fo lebendig und frifch berückichtigten, 
wie unfer Byzentiner die feine! 

Mie bedeutend er in diefer daftcht, zeigt am beiten eine DBer- 
gleihung feines bündigen gut disponirten Schriftchens mit den 
weitjchweifigen in Wiederholungen fich ergehenten 12 Büchern des 
wenig fpäteren Kaifers Maurieius, Wie denn auch die Sprache 
der Beiden wie Tag und Nacht fich unterfcheidet: während unfer 
Anonymus, auch in diefer Beziehung dem Profopios gleich, mit 
Ausnahme weniger Worte, wie 2, B. ζάβη, φαμηλία, in Wahl 
und Conftruction der Worte, in Sab- und Berivdenbau einer reinen 
Gräcität fich befleißigt, fchreeft uns in Mauricius bereits jenes bar: 
barifche Kauderwälich ab, in welchem wenige ächt griechiiche Reliquien 
mit lateinifchen und flavifchen Worten in der gefchmadlofeiten Weite, 
als in einer wahren lingua franca, durd einander gemifcht werden. 
Einiges Nähere hierüber haben wir noch in der VBorbemerfung zu 
den Fritifchen Noten beigebradt. Don den übrigen Byzanti- 
nern aber, den faiferlichen Plagiarien und Lederfabrifanten, hier 
fein Wort mehr! — 
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ι. Zur Iakedämonifchen Taktik: 
Fenopheon: 


Staat der Lafedämonier XL XL XI. 


I. Zur mafedonifhen Taktik: 


Polybios’ 
Gejhichten Buch vn, Cap. 11—15. 


A. ΞΈΝΟΦΩΝΤΟΣ 
AAKEAAIMONIRN HOAITEIA. 


1 ια΄. Καὶ ταῦτα μὲν δὴ κοινὰ ἀγαϑὰ χαὶ ἐν εἰρήνῃ καὶ 
ἐν πολέμῳ εἰ δέ τις βούλεται χαταμαϑεῖν, 6 τι χαὶ εἷς τὰς 
στρατιὰς βέλτιον τῶν ἄλλων ἐμηχανήσατο, ἔξεστι καὶ τού- 

2 των ἀκούειν. πρῶτον μὲν τοίνυν οἱ ἔφοροι προχηρύττουσι 
τὰ ἔτη, εἷς ἃ δεῖ στρατεύεσϑαι, χαὶ ἱππεῦσι χαὶ οπλίταις, 
ἔπειτα δὲ χαὶ τοῖς χειροτέχναις" ὥστε δσοισπερ ἐπὶ πόλεως 
χρῶνται ἄνθρωποι, πάντων τούτων zur ἐπὶ στρατιᾶς οἱ 
«Ἱακεδαιμόνιοι εὐποροῦσι" χαὶ ὅσων δὲ ὀργάνων ἡ στρα- 
τιὰ χοιγῇ δεηϑείη ἄν, ἅπαντα τὰ μὲν ἁμάξῃ προστέταχται 
παρέχειν, τὰ δὲ ὑποζυγίῳ: οὕτω γὰρ ἥκιστ᾽ ἂν τὸ ἐχλεῖπον 

3 διαλάϑοι. εἴς γε μὴν τὸν ἐν τοῖς ὅπλοις ἀγῶνα τοιάδ᾽ 
ἐμηχανήσατο, στολὴν μὲν ἔχειν φοιγιχίδα, ταύτην νομίζων 
ἥκιστα μὲν γυναιχείᾳ κοιγωγεῖν, πολεμιχκωτάτην δ᾽ εἶναι — 
καὶ γὰρ τάχιστα λαμπρύνεται zur σχολαιότατα ῥυπαίνεται 
--᾿ ἐφῆκε δὲ χαὶ χομᾶν τοῖς ὑπὲρ τὴν ἡβητικὴν ἡλικίαν, 
γομίζων οὕτω χαὶ μείζους ἂν χαὶ ἐλευϑεριωτέρους χαὶ γοργο- 

4 τέρους φαίγνεσϑαι. οὕτω γε μὴν χατεσχευασμέγων μόρας 
μὲν διεῖλεν ἕξ χαὶ ἱππέων χαὶ ὁπλιτῶν" ἑχάστη δὲ τῶν 


ΧΙ. 1. Andere στρατείας ohne handschriftliche Gewähr. 


2. ὅσων δὲ] Gew. ὅσα δέ; in 2 Hdschrr. ὅσα ἐστὲ, woraus viel- 
. . ’ > P77 ς ,ὔ 
leicht zu emendiren: καὶ ὅσα δ᾽ ἔστιν ὄργανα, ὡνὴ στρατιά. 


[73 c ’ 
arravrae| Gew. anavrwrv. 


I. Fenophon: 


Bom Staate der Kakfedamonier, 


Gay. ΧΙ. Soweit von den Vorzügen, welche für Krieg und 1 
Frieden gleich wichtig find. Mill man aber erfahren, was Lyfurgos 
auc in Bezug auf die Heeresordnung Befleres erfonnen hat, als 
die Anderen, jo fann man auch dies vernehmen. πάη ma- 2 
hen die Ephoren den Reitern und Schwerbewaffneten, fowie αὐτῷ 
den Handwerkern befannt, bis zu welchem Sahrgange fie am Feld- 
zuge Theil zu nehmen haben; fo daß ten Lafedämoniern, was man 
irgend daheim braucht, Alles diefes auch im Heere reichlich zu Ge- 
bote Περί. Alle die Werkzeuge ferner, welche die Trubpen gemein: 
Ihaftlih brauchen, werden nach beftimmter Anordnung theils auf 
Magen, theils auf Laftthieren mitgeführt; denn fo Fan nichts 
Nothwendiges zurüdbleiben. Für das Gefecht ferner Hat er das 3 
Tragen eines purpurrothen Rocdes angeordnet, weil diefer am we: 
nigften einem Weiberrode ähnlich und für den Krieger am geeig- 
netften fei; denn er wird nicht fo bald fchmugig und Fann leicht ge: 
reinigt werden. Ferner follten die wehrhaften Männer fih das 
Haar wachlen lafien, indem fie auf diefe Weife größer, freier und 
furchtbarer erfcheinen. Die fo gerüfteten Männer theilte er in fehs 4 
Moren von Reitern und Schwerbewaffneten. Sede diefer bürger- 


3. Gew. folgt nach poırız/da noch χαὶ χαλκῆν ἀσπίδα, was 
Haase mit Recht für unächt erklärt hat. 
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πολιτικῶν τούτων μορῶν ἔχει πολέμαρχον ἕνα, λοχαγοὺς 
τέτταρας, πεντηχοντῆρας ὀχτώ, ἐνωμοτάρχας ἑχχαίδεχα. ἐκ 
δὲ τούτων τῶν μορῶν διὰ παρεγγυήσεως χαϑίστανται τοτὲ 
μὲν εἰς ἕνα αἱ ἐνωμοτίαι, τοτὲ δὲ εἰς τρεῖς, τοτὲ δὲ εἰς ἕξ. 
ὃ δὲ οἱ πλεῖστοι οἴονται πολυπλοκωτάτην εἶναι τὴν ἐν 
ὅπλοις “ακωγικὴν τάξιν, τὸ ἐναντιώτατον ὑπειλήφασι τοῦ 
ὄντος. εἰσὶ μὲν γὰρ ἔν τῇ Aazwvızı) τάξει οἱ πρωτοστάταιν 
ἄρχοντες, χαὶ ὁ στίχος ἕχαστος πάντ᾽ ἀχολουϑῶν ὅσα δεῖ 
παρέχεσϑαι: οὕτω δὲ δάδιον ταύτην τὴν τάξιν μαϑεῖν, ὡς 
ὅστις τοὺς ἀνθρώπους δύναται γιγνώσχειν, οὐδεὶς ἂν ἁμάρ- 
τοι" τοῖς μὲν γὰρ ἡγεῖσϑαι δέδοται, τοῖς δὲ ἕπεσϑαι τέ- 
ταχται. αἵ δὲ παραγωγαὶ ὥσπερ ὑπὸ χήρυχος ὑπὸ τοῦ 
ἐγωμοτάρχου λόγῳ δηλοῦνται, αἷς ἀραιαί τε καὶ βαϑύτεραι 
αἱ φάλαγγες γίγνονται. ὧν δὴ οὐδ᾽ ὅπως τι οὖν χαλεπὸν 
μαϑεῖν. τὸ μέντοι, κἂν ταραχϑῶσι, μετὰ τοῦ παρατυχόντος 
ὁμοίως μάχεσϑαι ταύτην τὴν τάξιν οὐκέτι δάδιόν ἐστι μα- 
ϑεῖν πλὴν τοῖς ὑπὸ τῶν τοῦ “υχούργου νόμων πεπαιδευ- 
μένοις. εὐπορώτατα δὲ χαὶ ἐχεῖνα Aazedaıuovıor ποιοῦσι 
τὰ τοῖς ὁπλομάχοις πάνυ δοχοῦντα χαλεπὰ εἶναι" ὅταν 
μὲν γὰρ ἐπὶ χέρως πορεύωνται, χατ᾽ οὐρὰν δήπου ἐνωμοτίᾳ 
ἐνωμοτία ἕπεται" ἐὰν δ᾽ ἐν τῷ τοιούτῳ ἐκ τοῦ ἐναντίου πολε-- 
μία φάλαγξ ἐπιφανῇ, τῷ ἐνωματάρχῃ παρεγγυᾶται εἷς μέτωπον 
παρ᾽ ἀσπίδα χαϑέστασϑαι, χαὶ διὰ παντὸς οὕτως, ἔστ᾽ ἂν 
ἡ φάλαγξ ἐναντία καταστῇ. ἤν γε μὴν οὕτως ἐχόντων ἐκ 
τοῦ ὄπισϑεν οἱ πολέμιοι ἐπιφανῶσιν, ἐξελίττεται ἕχαστος 
ὁ στίχος, ἵνα οἱ χράτιστοι ἐναντίοι ἀεὶ τοῖς πολεμίοις ὥσιν. 
ὅτι δὲ ὁ ἄρχων εὐώνυμος γίγνεται, οὐδ᾽ ἐν τούτῳ μειονεχ- 
τεῖν ἡγοῦνται, ἀλλ᾿ ἔστιν ὅτε καὶ πλεονεχτεῖγ" εἰ γάρ τιγες 
χυχλοῦσϑαι ἐπιχειροῖεν, οὐκ ἂν χατὰ τὰ γυμνά, ἀλλὰ κατὰ 


4. Das angezweifelte zroAırızwv steht nicht nur durch sämmtliche 
Haschrr. des Xenophon mit Ausnahme des Lipsiensis (der στολδ- 
μικῶν aber in πολιτικῶν corrigirt hat), sondern auch durch die 
Citate des Harpokrat. p. 129 Bekk. u. des Suid. II, 1, 884 
Bernh. fest; orrAırızov hat nur der auch sonst ‚verdorbene 
Stob. XLVI. 36. — Das folgende τούτων, was nothwendig 
scheint, fehlt wahrscheinlich in den Handschrr. S. die Anmerk. 


εἰς — ἐνωμοτέαι] gew. (auch bei Stob. I. 0.) nur εἰς ἔγνω: 
μοτέας. Der Sache nach sah schon Schneider das Richtige. 


Xenophon: Staat der Lafedämonier 11. 107 


lihen Moren bat einen Polemarchen, vier Lochagen, acht Pente: 
fonteren, fechszehn Gnomotarchen. Von diefen Moren ftellen fid) 
die einzelnen Gnomotieen nad) Befehl bald zu einem, bald zu drei, 
bald zu fehs Mann Front auf. Was man gewöhnlich annimmt, 
die Evolutionen der Tafonischen Truppen feien fehr verwickelt, davon 
ift gerade das Gegentheil wahr. Es find nämlich in den lafoni- 
fchen Truppen die VBormänner zugleich Befehlshaber und ἰοὺς Rotte 
macht (daher) Alles nach, was fie auszuführen hat. So ift es denn 
leicht, diefe Ordnung zu lernen, und wenn einer nur die Menfchen 
unterscheiden Fann, fo wird er feinen Fehler begehen, denn die Einen 
haben zu führen, die Andern zu folgen. Die Verdoppelungen — 
Paragogen —, nach welchen die Linien entweder lichter oder tiefer 
werden, werden von dem nomotardhen wie von einem SHerolde 
mündlich fommandirt, und es ift hiervon durchaus nichts Ichwierig 


zu lernen. Daß jedoch diefe Truppe auch wenn fie durch einander 7 


gekommen ift, gleichermaßen fich Schlägt, welche Nebenleute fich im- 
mer zufammen finden, das ift allerdings nicht fo Leicht zu lernen, 
wenn man nicht παῷ den Sabungen Lyfurg’s gefchult ift. Leicht 
führen aber auch die Lafedämonier dasjenige aus, was den σοῦ θη 
lichen Ererziermeiftern fo Schwer erfcheint. Wenn fie nämlich aus 
der Slanfe marfchiren, fo folgt natürlic) eine Enomotie hinter der 
andern. Wenn nun während dem die feindliche Linie von vorn 
ericheint, To befiehlt man je dem erften Enomotarchen in die Front 
linfs aufzumarfchiren und fo allen übrigen, bis die Linie dem Feinde 
gegenüber geordnet fteht. Wenn nun bei diefer Aufftellung der 
Feind im Rüden evicheint, jo macht jede Rotte den Contremarich, 
damit allemal die Tüchtigften dem Feinde gegenüber zu ftehen fom- 
men. Daß aber nun der rechte Flügelmann links zu ftehen fommt, 
darin meinen fie feinen Nachtheil, fondern eher vielleicht einen VBorz 
theil zu finden: wein man nämlich den DBerfuch macht zu ums 
gehen, fo pflegt man doch nicht die ungedeckte, fondern die gedeckte 
Seite zu überflügeln. Wenn e8 aber aus irgend einem Grunde 


5. πάντ᾽ ἀχολουϑ ὧν] Gew. πάντ᾽ ἔχων, woran Schneider mit 
Recht Anstoss nahm. Man conjieirte πάντα παρέχων. Dann 
müsste wenigstens noch ein Adverb, wie εὐχερῶς dabei stehen. 

6. αἷς fehlt gew.; Zusatz von Schneider. Andere suppliren za‘ 
oder χαὶ οὕτως. 

8. ἐνωμοτέᾳ ἐνωμοτέα) Gew. nur ἐνωμοτία. 


-- 
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τὰ ὡπλισμένα περιβάλλοιεν ἄν. ἢν δέ ποτε ἕγεχά τιγος 
δοχῇ συμφέρειν τὸν ἡγεμόνα δεξιὸν χέρας ἔχειν, στρέψαντες 
τὸ ἄγημα ἐπὶ χέρας ἐξελίττουσι τὴν φάλαγγα, ἔστ᾽ ἂν ὁ 

10 μὲν ἡγεμὼν ER ἢ, ἡ δὲ οὐρὰ εὐώνυμος γένηται. ἢν δ᾽ 
αὖ ἐχ τῶν δεξιῶν πολεμίων τάξις ἐπιφαίνηται ἐπὶ χέρως. 
Ζπεορξυορμιἕν ων, οὐδὲν ἄλλο πραγματεύονται ἢ τὸν λόχον ἕχα- 
στον ὥσπερ τριήρη ἀντίπρῳρον τοῖς ἐγαντίοις στρέφουσι, 
χαὶ οὕτως αὖ γίγνεται ὁ χατ᾽ οὐρὰν λόχος παρὰ δόρυ. ἣν 
γε μὴν χατὰ τὰ εὐώωγυμα rolkisior προσίωσιν, οὐδὲ τοῦτ᾽ 
ἀὠποροῦσιν ἢ ἀϑυμοῦσιν, ἀλλὰ τοῖς. ἐναντίοις ἀντιπάλους 
τοὺς λόχους στρέφουσι: zul οὕτως αὖ ὁ zur οὐρὰν λόχος 
παρ᾿ ἀσπίδα χαϑίσταται. 


“»Ἡ 
x € 
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1 ıß. Eoo δὲ καὶ ἢ στρατοπεδεύεσϑαι ἔνομισε χρῆναι 
- \ \ \ r -» 

“Πυκοῦργος. διὰ μὲν γὰρ τὸ τᾶς γωγίας τοῦ τετραγώνου 

- ’ ’ ν 52) 
ἀχοήστους εἶναι εἰς χύχλον ἐστρατοπεδεύσατο, εἰ μὴ 0005 
2 ἀσφαλὲς εἴη, ἢ τεῖχος ἢ ποταμὸν ὄπισϑεν ἔχοιεν. φυλαχάς 
γε μὴν ἐποίησε μεϑημερινὰς τὰς μὲν παρὰ τὰ ὅπλα εἴσω 
βλεπούσας" οὐ γὰρ πολεμίων ἕγεχα ἀλλὰ φιλῶν αὗται χαϑ- 
ἔστανται" τούς γε μὴν πολεμίους ἱππεῖς φυλάττουσιν ἀπὸ 
3 χωρίων ὧν ἂν ἐχ πλείστου προορῷεν, εἴ τις προΐοι. γύχ- 
τωρ δὲ ἔξω τῆς φάλαγγος ἐνόμισεν ὑπὸ Σχιριτῶν προφυ- 
λάττεσϑαι: νῦν δ᾽ ἤδη χαὶ ὑπὸ ξένων, ἂν αὐτῶν τύχωσί 
4 τινες συμπαρόγτες. τὸ δὲ ἔχοντας τὰ δόρατα ἀεὶ περιιέναι, 
εὖ χαὶ τοῦτο δεῖ εἰδέναι ὅτι τοῦ αὐτοῦ ἕνεχά ἔστιν, οὗπερ 
χαὶ τοὺς δούλους εἴργουσιν ἀπὸ τῶν ὅπλων. χαὶ τοὺς ἐπὶ 

x > Er > ’ > - ’ cr 27 > ’ 
τὰ ἀναγχαῖα ἀπιόντας οὐ δεῖ ϑαυμάζειν ὅτι οὔτε ἀλλήλων 

2 - er m >» ca x mn > ’ > 

οὔτε τῶν ὅπλων πλέον ἢ ὅσον un λυπεῖν ἀλλήλους ἀπέρχογ-- 
5 ται" χαὶ γὰρ ταῦτα ἀσφαλείας ἕνεχα ποιοῦσι. μεταστρατο- 


10. τοῦτ᾽ — ἀντιπάλους} Die Hdschrr. ohne Variante, wie 
es scheint; τοῦτο ἐῶσιν, ἀλλ ἀπωϑοῦσιν ἢ ἐγαντίους ἀντιπά- 
λους, durchaus ‚sinnlos. Seit ‚Stephanus verwandelte man das 
einzig Richtige ἀντιπάλους in ἀντιπάλοις. Nur Schneider sprach 
offen aus: „haec equidem non intelligo.“ 

XlIl.. 2. παρὰ fast alle Hdschrr.; πρὸς die älteren Ausgaben. 

3. mgoogwer — ἔξω] Gew. προορῷεν. Ei δέ τις προΐοι 
γύκτωρ ἔξω, woran Niemand Anstoss genommen hat. Vielleicht 
ist noch vor zrooloı ein Wort wie ἐνθένδε ausgefallen. 


τς &Renopbon:. Staat der Lafedämonier 11. 12. 109 


zwedmäßig zu fein fcheint, daß der rechte Ylügelmann auch den 
rechten Flügel erhalte, fo laffen fie die Flügelrotte fchwenfen und 
laffen dann die Linie den Sontremarfch nach Gliedern machen, bie 
der rechte Flügelmann rechts, der {πῆς linfs fteht. rfcheint da= 
gegen die feindliche Ordnung rechts, während fie aus der Flanfe 
marfchiren, fo thun fie weiter nichts, als daß fie jeden Lochos wie 
einen Dreiruderer mit dem Bordertheil gegen den Feind fehwenfen 
lafien, und fo fommt dann jedesmal der hintere Lochos rechts 
(vom vorderen) zu ftehen. ΘΔ aber der Feind umgekehrt von 
linfs heran, fo bringt fie auch das nicht außer Faflung, Sondern 
fie laflen die Lochen umgekehrt gegen den Feind fchwenfen, und fo 
fommt dann jedesmal der hintere Lochos linfs (vom vorderen) 


zu ftehen. 


ΧΙ. Ich will ferner angeben, wie nach Zyfurgos die Lager: 
ordnung fein fol. Meil nimlih die Ecken des Quadrates wenig 
zuträglich find, Tieß er in einem Kreile lagern, außer wenn ein 
Berg Sicherheit gewährte, oder fie eine Mauer oder einen Fluß 
binter fich hatten. Wachen ftellte,; er bei Tage zweierlei aus, die 
einen bei ven Waffen mit dem ‚Geficht nach innen — denn diefe 
find nicht der Feinde, Sondern der eigenen Leute wegen da —; 
die Feinde dagegen beobadhıten Reiterpoften von Bunften aus, von 
denen fie foweit als möglich fehen fönnen, wenn Semand (Feind: 
liches) fih nähert. Für die Nacht traf er die Anordnung, daß die 
Sfiriten außerhalb des Lagers die Wachen bezogen; [δὲ gefchieht dies 
aud von Söldnern, wenn welche vorhanden find. Daß fie aber 
fiet8 mit dem Spieße in der Hand Herumgehen, das muß man 
wiflen, ift aus demfelben Grunde weislich angeordnet, aus dem man 
auch die Sklaven von den Waffen fern hält. Auch muß man fich 
nicht wundern, daß diejenigen, welche ihre Nothourft verrichten 
wollen, fich nicht weiter von einander oder von den Waffen ent: 
fernen, als gerade nöthig ift, um einander nicht unangenehm zu 
werden. Denn auch dies geichieht um der Sicherheit willen. Das 


ξένων — τινες} Gew. nur ξένων αὐτῶν τινες, was man ver- 
gebens durch blosses Einsetzen von δὲ vor zıves zu heilen 
suchte. Das Richtige zeigte schon Weiske mit seiner Vermu- 
thung: ξένων, ἢν τυγχάνωσιν αὐτῶν τινες. 


Kriegsfchriftfteller II. 10 
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᾿ x x x -" ᾽ x 
πεδεύονταί γε μὴν πυχνὰ χαὶ τοῦ σίνεσθαι, τοὺς πολεμέους 
ἕνεχα χαὶ τοῦ ὠφελεῖν τοὺς φίλους. καὶ γυμνάζεσϑαι δὲ 
προαγορεύεται ὑπὸ τοῦ νόμου ἅπασι .“Ζακεδαιμονίοις, ἕωσπερ 
ἂν στρατεύωνται, ὥστε μεγαλοφρογνεστέρους μὲν αὐτοὺς ἐφ᾽ 
ἑαυτοῖς γίγνεσθαι, ἐλευϑεριωτέρους δὲ τῶν ἄλλων φαίνεσϑαι 
δεῖ δὲ οὔτε περίπατον οὔτε δρόμον μάσσω ποιεῖσϑαι ἢ ὅσον 
ἂν ἡ μόρα ἐφήχῃ, ὅπως μηδεὶς τῶν αὑτοῦ ὅπλων πόρρω 
γίγνηται. μετὰ δὲ τὰ γυμνάσια χαϑίζειν μὲν ὁ πρῶτος 
πολέμαρχος χηρύττει — ἔστι δὲ τοῦτο ὥσπερ ἐξέτασις —, 
dx τούτου δὲ ἀριστοποιεῖσθαι, καὶ ταχὺ τὸν πρόσχοπον 
ς ’ , > 3 \ rl > 2 
ὑπολύεσθϑαι" 2x τούτου δ΄ αὖ διατριβαὶ 206 ἀγαπαύσεις 
πρὸ τῶν ἑσπερινῶν γυμνασίων. μετά γε μὴν ταῦτα δειπνο-- 

‚3 , „ \ \ 
ποιεῖσθαι χηρύττεται, χαὺ ἐπειδὰν ἄσωσιν εἷς τοὺς ϑεοὺς 
οἷς ἂν χεχκαλλιερηκότες wow, ἐπὶ τῶν ὅπλων ἀναπαύεσϑαι. 
er x \ ‚ 3 37 , er \ 
ὃτι δὲ πολλὰ. γ γράφω, οὐ δεῖ ϑαυμάζειν" ἡχιστὰ γὰρ “αχε- 
δαιμονίοις εὕροι ἄν τις παραλελειμμένα ἐν τοῖς στρατιωτι- 
χοῖς, ὅσα δεῖ ἐπιμελείας. 


« 


ιγ΄. .. εν νον, ἐπειδάν γε μὴν ἡγῆται ὁ βασι- 
λεύς, ἢν μὲν Bl ἐναντίος een οὐδεὶς αὐτοῦ πρό- 
σϑεν πορεύεται πλὴν Σχιρῖται χαὶ οἵ προερευνώμενοι ἱππεῖς" 
nv δέ ποτε μάχην οἴωνται ἔσεσϑαι, λαβὼν τὸ ἄγημα Τῆς 


πρώτης μόρας ὁ βασιλεὺς ἄγει στρέψας ἐπὶ δόρυ, ἔστ᾽ ἂν 


γένηται ἐν μέσῳ δυοῖν μόραιν χαὶ δυοῖν πολεμάρχοιν. 


5. ἕωσπερ ἂν] So Dindorf; gew. ὅσῳπερ ἂν. 
μάσσω] So Jacobs und Dindorf; gew. ἐλάσσω. 
XII. 6. στρέψας} So.Dindorf. Gew. συστρέψας. 


μ--- nn 


XKenophon: Staat der Lafedämonier 12. 13. 111] 


Lager wird häufig gewechfelt, ebenfowohl zum Nachtheil des Feindes 
als zum Bortheil der Preunde. Werner find allen Lafedämoniern, 
fo lange fie im Lager ftehen, Leibesübungen vorgeichrieben ; fo ges 
winnen fie einerfeits auf fich felbit Bertrauen, andrerieits erfcheinen 
fie den übrigen als wahrhaft freie Männer. Sie dürfen jedoch 
weder ihre Spaziergänge noch ihre Laufübungen weiter ausdehnen, 
als der Lagerplag ihrer Mora fich erfireckt, damit feiner fich zu 
weit von feinen eigenen Waffen entferne. Nach den Leibesübungen 
läßt der erfte Polemarch Befehlen, daß jeder an feinen Plab geht, 
und es ift dies gewiflermaßen eine Mufterung; dann wird gefrühzr 
ftükt und etwa die Wache abgelöft; hierauf Raft und Erholung 
bis zu den Leibesübungen am Abend. Nach diefen wird die Haupt: 
mahlzeit befohlen, dann den Göttern, weldyen man geopfert hat, 
ein Lied gefungen, ‚und. dann bei den. Waffen zur, Ruhe gegangen. 
Man wundte fih nicht, daß ich diefe Einzelheiten anführe, denn 
gerade daraus geht hervor, daß die Lafedämonier bei ihrer Heeres- 
ordnung nichts a γγήργτνν verabfäumt haben. 


ΠΡ ENT 0. Wenn der König das Heer δὲς 
fehligt und es zeigt πῷ ἐν Feind, fo. marjchirt Niemand ihm 
voraus als die Sfiriten und die recognoscirenden Reiter. Glaubt 
man aber, daß es zum Gefecht Fommen werde, jo nimmt der König 
die Spiße der erfien Mora, jchwenft rechts ab und marfchirt fo weit, 
bis er fich zwifchen zwei Moren und zwei Bolemarchen befindet. 


10* 


6 


Anmerkungen zu Fenophon. 


XI, 3. Die Gloffe καὶ χαλκῆν ἀσπέδα ift aus Parallelftellen 
hereingefommen, wo bei der Schilderung des Gefammtanblids, 
welchen ein wohlgewaffnetes Heer darbietet, neben den rothen 
„Waffenröden“ auch die blanfgepußten Schilde nicht fehlen durften ; 
3. ®. Anab. I, 2, 16. Kyrup.. VI, 4, 1. Hier ift offenbar nur 
von Kleidung und Schmud, nicht von Bewaffnung die Rede, wie 
in den PBarallelftellen über jene rothen Röcke: Ariftoteles bei 
Schol. zu Ariftopg. Acharn. 320. Plutardh. Lakon. Sabung. 
δ. 24 (p. 238 F.). 


4. Die Erklärung diefer Stelle |. gr. Kriegsgefhichte 
©. 90—93. Wir halten an unferer Auffaffung der πολετεκαὶ 
μόραν und den daraus entwicelten Folgerungen troß der neuerz 
dings erhobenen Zweifel fell. Die dagegen aufgeftellte Erklärung, daß 
Damit die bürgerliche Heeresmacht überhaupt im Gegenfaße zu Söldnern 
und Bundesgenofjen gemeint fei,, fallt Ichon durch die einfache Bes 
merfung zufammen, daß μόραν in diefer Bedeutung ein Tpecififch 
Iafonifches Wort ift und man niemald von μόραε Sevixar oder 


ovunayıral geiprochen hat. 


7. Diele wichtige Bemerfung über das Wefen der lafedämo: 
nischen Phalanr giebt auch, vielleicht nach unferer Stelle, Plutard. 
PBelop. 23. „Die Spartiaten, vor allen Andern als theoretiiche und 
praftifche Kriegsfünftler ausgezeichnet, übten und gewöhnten fich 
vorzugsweife das ein, daß fie, im Fall die Schlachtordnung durdy: 
brochen wurde, fich nicht zerftreuten und verwirrten, fondern daß 


᾿ 


Anmerkungen zu Xenophon, 113 


Jeder, wo er aucd vom Handgemenge bingedrängt oder überrascht 
wurde, an jeden beliebigen Hintermann und Nebenmann fi ans 
Schließen und in gleicher Weife den Kampf fortfegen konnte.“ Bol. 
Einleitung $. 19. 


9. Die Worte ,,οὐκ ἂν κατὰ τὰ γυμνά, ἀλλὰ κατὰ τὰ ὡπλισ- 
μενα“ find natürlich nicht von den überflügelnden Feinden, fondern 
von den Lafedämoniern zu verftehben, was wir durch die Heberfeßung 
verdeutlicht haben. Die clafftfche Stelle über diefe regelmäßige 
NRehtsbewegung der griechiichen Hoplitenlinien beim Aufmarich findet 
fih Thufyod. V, 71. „Alle Heere machen es fo, daß fie beim Zus 
fammenftoß fih mehr nach ihren vechten Flügeln Hindrängen und 
daß fo beide Theile mit ihrem rechten Flügel dem linfen der Feinde 
in die Flanfe fommen, weil Jeder in Beforgniß für feine ungededte 
Seite diejelbe [0 gut ald möglich durch den Schild feines rechten 
Mebenmannes zu decken jucht, und weil man glaubt, daß überhaupt 
die Feftigfeit des Zufammenfchluffes den beften Schuß darbiete. Die 
erite DBeranlaflung dazu giebt der Flügelmann des rechten Flügels, 
‚ indem er immer feine ungedeckte Seite aus dem Bereiche der Gegner 
ὃ bringen bemüht ift; es fchließen fich aber an ihn aus derfelben 

eforgniß auch die Hebrigen an.“ Dazu vgl. ge. Kriegsgeih. ©. 144. 
146. 178—181. — Die ganze Stelle S—10 findet ebenda ©. 114 

—117 ihre vollitändige Erklärung. 


B. HOATBIOT 
IETOPIR@N ἘΚ ΤῊΣ IH. 


I κα΄. Ἐγὼ δὲ πατὰ μὲν τὴν ἔστην βίβλον ἐν ἐπαγγεῖέᾳ 
χαταλιπεν, ὅτι λαβὼν τὸν ἁρμόζοντα χαιρὸν σύγχρισεν ποι- 
nooum τοῦ χαϑοπλισμοῦ Ῥωμαίων zei Mezsdörer, ὁμοίως 
δὲ zei τῆς σιντάξεως τῆς ἐχατέρων, τί διαφέρουσιν ἀλλῆλεον 
πρὸς τὸ χεῖρον zei τί πρὸς τὸ Aflrıor, νῦν ἐπ᾿ αὐτῶν τῶν 
πράξεων πειράσομαι τὴν ἐπαγγεδέαν ἐπὶ τέλος ἀγαγεῖν. 

2 ἐπεὶ γὰρ 5 μὲν Mezedöreor σένταξις ἐν τοῖς πρὸ τοῦ χρό- 
»οὶς δὲ αὐτῶν τῶν ἔργων διδοῦσα τὴν πεῖραν ἔχράτεε τῶν 
τε χατὰ τὴν σίαν zei τῶν Ἑλὶηνιχῶν σιντάξεων, ἥ δὲ 
Ῥωμαίων τῶν TE χατὰ τὴν “4:βύην zei τῶν χατὰ τὴν Εὐ- 

3 ρώπην προσεσπερίων ϑνῶν ἁπάντων, ἐν δὲ τοῖς zes ἡμᾶς 
χαιροῖς οὐχ ἅπεξ ἀλλὰ zei πλεονάζις γέγονε τούτων τῶν 

4 τάξεων zei τῶν ἀνδρῶν πρὸς ἀλλήλους διάχρεσις, χρήσιμον 
zei χαλὸν ἂν εἴη τὸ τὴν διαφορὰν ἐρευνῆσαι, zei παρὰ τέ 
συμβαίνει Ῥωμαίους ἐπιχρατεῖν zei τὸ πρωτεῖον ἐχφέρεσθαι 

3 τῶν χατὰ πόλεμον ἀγώνων, ἵνα μὴ τύχην λέγοντες μόνον 
μαχαρίζωμεν τοὺς χρατοῦντας ἀλόγως, χαϑάπερ οὗ μάταιοι 
τῶν ἀνθοώπων, ἀλλ᾽ εἰδότες τὰς ἀληϑεῖς αἰτίας ἐπαινῶμεν 
ger ΝΒΌμΝΝ «: ie 


| ε. Ὅτι μὲν ἐχούσης τῆς φάλαγγος τὴν αὐτῆς αὑτῆς ἰδιότητα | 
zei δέναμιν οὐδὲν ἂν ὑποσταίη χατὰ πρόσωπον Bere | 


II. 33 σΓη8169᾽ 
Gefhihten Bud ΧΥΠῚ. 


Gap. ΧΙ. Ich Hatte im 6. Buche verfbrochen, ich würde bei 
pafiender Gelegenheit eine Bergleichung zwifchen der römischen und 
mafedonischen Bewaffnung und Aufitellung in Hinfiht der ihnen 
eigenthümlichen Bortheile und Nachtheile anftellen; ich will jest 
gerade bei der Sache felbit verfuchen, meinem Veriprechen παι 
fommen. Da nämlidy einerfeitS in den früheren Zeiten die mafe- 
donifche Schlahtordnung fih auf dem Sclachtfelde praftifch bes 
währt hat und über die Schlachtordnungen der Aftaten und Hellenen, 
die der Homer dagegen über alle abendländifchen Völfer Libyens und 
Europas den Sieg davon getragen hat, andererfeitd in unferen 
Zeiten nicht ein, fondern mehreremale diefe Schlachtordnungen und 
diefe Männer fich mit einander gemefien haben, jo dürfte es nüßlich 
und von Interefle fein, ihren Unterfchied und die Urfache zu erfor: 
fchen, weshalb die Römer geftegt und den erften Preis in- den 
Schlachten davon getragen haben, damit wir nicht immer nur vom 
Slüde Sprechen und ohne Berftand die Sieger glüdlich preifen, wie 
die Thoren, fondern vielmehr, die wahren Urfachen fennend aus 
Gründen die Führer loben und bewundern. 


Gap. ΧΙ. Das der Bhalanı, jo lange fie ihre befondere Ei: 
genthümlichfeit und Kraft bewahrt, Nichts in der Front widerftehen 


» 


υῷ 


(ep) 
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τὴν ἔφοδον αὐτῆς, εὐχερὲς χαταμαϑεῖν ἐχ πολλῶν. ἐπεὶ 
γὰρ ὁ μὲν ἀνὴρ ἵσταται σὺν τοῖς ὅπλοις ἐν τρισὶ ποσὶ κατὰ 
τὰς ἐναγωγίους πυχνώσεις, τὸ δὲ τῶν σαρισσῶν μέγεϑός 
ἔστι χατὰ μὲν τὴν ἐξ ἀρχῆς ὑπόϑεσιν ἑχκαίδεχα ποδῶν, 
χατὰ δὲ τὴν ἁρμογὴν τὴν πρὸς τὴν ἀλήϑειαν δεχατεσσάρων, 
τούτων δὲ τοὺς τέσσαρας ἀφαιρεῖ τὸ μεταξὺ ταῖν χεροῖν 
διάστημα χαὶ τὸ χατόπιν σήχωμα τῆς προβολῆς, φανερόν, 
ὅτι τοὺς δέχα πόδας προπίπτειν avayzn τὴν σάρισσαν πρὸ 
τῶν σωμάτων ἕχάστου τῶν ὁπλιτῶν, ὅταν in di ἀμφοῖν 
ταῖν χεροῖν προβαλλόμεγος ἐπὶ τοὺς πολεμίους. ἐχ δὲ τού- 
του συμβαίνει τὰς μὲν τοῦ δευτέρου καὶ τρίτου χαὶ τετάρ- 
του πλεῖον, τὰς δὲ τοῦ πέμπτου ζυγοῦ σαρίσσας δύο προ- 
πίπτειν πόδας πρὸ τῶν πρωτοστατῶν ἐχούσης τῆς φάλαγγος 
τὴν αὐτῆς ἰδιοτητα χαὶ πύυχνωσιν χαὶ χατ΄ ἐπιστατὴν, ὡς 
Ὅμηρος ὑποδείχνυσιν ἐν τούτοις" 

ἀσπὶς ἄρ᾽ ἀσπίδ᾽ ἔρειδε, κόρυς κόρυν, ἀνέρα δ᾽ ἀνήρ᾽ 

ψαῦον δ᾽ ἱππόκομοι κόρυϑες λαμπροῖσι φάλοισι 

γευόντων'" ὡς πυκνοὶ ἐφέστασαν ἀλλήλοισιν. 


τούτων δ᾽ ἀληϑινῶς χαὶ χαλῶς λεγομένων δῆλον, ὡς ἀνάγκη 
20%’ ἕχαστον τῶν πρωτοστατῶν σαρίσσας προπίπτειν πέντε 
δυσὶ ποσὶ διαφερούσας ἀλλήλων κατὰ μῆχος. 


ιγ΄. "Ex δὲ τούτου ῥάδιον ὑπὸ τὴν ὄψιν λαβεῖν τὴν τῆς 
ὅλης φάλαγγος ἔφοδον χαὶ προσβολὴν ποίαν τινὰ εἰχὸς εἶ- 
var χαὶ riva δύναμιν ἔχειν, ἐφ᾽ ἑχκαίδεχα τὸ βάϑος οὖσαν, 
ὧν ὅσοι τὸ πέμπτον ζυγὸν ὑπεραίρουσι, ταῖς μὲν σαρίσ- 
σαις οὐδὲν οἷοί τ᾽ εἰσὶ συμβαλέσϑαι πρὸς τὸν κίνδυγον --- 
διόπερ οὐδὲ ποιοῦνται zer’ ἄνδρα τὴν προβολήν ---, παρὰ 
δὲ τοὺς μους τῶν προηγουμένων ἀναγεγνευκυίας φέρουσι, 
χάριν τοῦ τὸν χατὰ κορυφὴν τόπον ἀσφαλίζειν τῆς ἐχτά- 
ξεως, εἰργουσῶν τῇ πυχγνώσει τῶν σαρισσῶν ὅσα τῶν βελῶν 
ὑπερπετῆ τῶν πρωτοστατῶν φερόμεγα δύναται προσπίπτειν 
πρὸς τοὺς ἐφεστῶτας. αὐτῷ γε μὴν τῷ τοῦ σώματος βάρει 
χατὰ τὴν ἐπαγωγὴν πιέζοντες οὗτοι τοὺς προηγουμένους 


XI. 2. 4. 5. 1. ποδῶν --- πόδας --- πόδας -- ποσὶ] Gew. πη- 


χῶν --- πήχεις — πήχεις — πήχϑσι. 8. die Anmerkung. 
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und Nichts ihren Andrang aufhalten fann, ft aus mehrfachen 
Gründen leicht einzufehen. Es fieht nämlich der gerüftete Dann 
bei der geichloffenen Kampfftellung auf 3 Fuß; die Länge der ©as 
vifen aber beträgt nach dem uriprünglichen Mufter 16 Buß, in der 
wirklichen Ausführung aber 14 Fuß. Davon nimmt der Abitand 
der beiden Hände 4 Fuß fort und das Hintergewicht; es ift alfo 
Har, daß die Sarife um die übrigen 10 Fuß vor den Körper eines 
jeden Schwerbewaffneten vorfüllt, wenn er mit beiden Händen. fie 
fallend gegen den Feind vorgeht. Daraus folgt, daß die Sarifen 
des zweiten, dritten und vierten Gliedes mehr, die des fünften 
Sliedes 2 Fuß über die Vormänner vorfallen wenn nämlich die 
Phalanr ihre befondere Eigenthümlichfeit und Gefchlofienheit aud 
in Bezug auf den Hintermann einnimmt, wie Homer in folgenden 
Berien fagt: 
Schild πάρε feft fih an Schild, an Helm Helm, Krieger an Krieger, 

Und rogbufhige Helme berührten mit glänzenden Schirmen 

In der. Bewegung einander, fo eng fand geichlofien die Heerichaar,‘ 


Dies ift wahr und fchön gefagt; nothwendig müffen nun bei je 
dem Bormanne 5 Sarifen vorliegen, welche je um 2 Fuß Hinter 
einander zurückbleiben. 


Gap. XII. Hieraus ift εὖ leicht, fi) das Vorgehen und den 
Angriff der ganzen Phalanr nad ihrer Eigenthümlichfeit und Ges 
walt bei einer Tiefe von 16 M. vorzuftellen. Diejenigen, welche 
hinter dem fünften Gliede ftehen, find allerdings nicht im Stande, 
mit den Sarifen in’s Gefecht einzugreifen, fie greifen alfo au 
nicht für ihre Perfon an; fie tragen aber die Sarifen auf die 
Schultern ihrer Bordermänner vorgelehnt, um die Ordnung ober: 
halb zu fichern, indem die dicht zufammengedrängten Sarifen die 
Geichoffe abhalten, welche über die Bormänner Hinwegfliegend fonft 
die Hinteren erreichen fönnten. Ferner drängen fie mit dem Gewicht 
ihres Leibes felbft im Borgehen auf ihre VBormänner auf, verftärken 


καὶ κατ᾽ ἐπιστάτην] Gew. zur’ ἐπιστάτην καὶ κατὰ 
παραστάτην. 
XII, 1. προσβολὴν] Gew. προβολὴν. 
2. τὸ vor πέμπτον fehlt in den Hdschrr., nach 'Sylburg von 
Bekker eingesetzt. 
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βιαίαν μὲν ποιοῦσι τὴν ἔφοδον, ἀδύνατον δὲ τοῖς πρωτο- 
στάταις τὴν εἰς τοὔπισϑεν μεταβολήν. τοιαύτης περὶ τὴν 
φάλαγγα διαϑέσεως καὶ χαϑόλου χαὶ χατὰ μέρος οὔσης 
δητέον ἂν εἴη καὶ τοῦ Ῥωμαίων χαϑοπλισμοῦ καὶ τῆς ὅλης 
συντάξεως τὰς ἰδιότητας χαὶ διαφορὰς ἐχ παραϑέσεως. 
ἵστανται μὲν οὖν ἐν τρισὶ ποσὶ μετὰ τῶν ὅπλων χαὶ Ῥω- 
μαῖοι" τῆς μάχης δ᾽ αὐτοῖς zart’ ἄνδρα τὴν κίνησιν λαμ- 
βαγνούσης διὰ τὸ τῷ μὲν ϑυρεῷ σχέπειν τὸ σῶμα συμμετα- 
τιϑεμένους ἀεὶ πρὸς τὸν τῆς πληγῆς χαιρὸν τῇ μαχαίρᾳ δ᾽ 
ἐχ χαταφορᾶς καὶ διαιρέσεως ποιεῖσϑαι τὴν μάχην, προ- 
φαγές, ὅτι χάλασμα χαὶ διάστασιν ἀλλήλων ἔχειν δεήσει τοὺς 
ἄνδρας ἐλάχιστον τρεῖς πόδας κατ᾽ ἐπιστάτην χαὺ κατὰ 
παράστάτην, εἰ μέλλουσιν εὐχρηστεῖν πρὸς τὸ δέον. ἐκ δὲ 
τούτου συμβήσεται τὸν ἕνα Ῥωμαῖον ἵστασϑαι κατὰ δύο 
πρωτοστάτας τῶν φαλαγγιτῶν, ὥστε πρὸς δέχα σαρίσσας 
αὐτῷ γίγγνεσϑαι τὴν ἀπάντησιν καὶ τὴν μάχην" ἃς οὔτε 
χόπτοντα τὸν ἕνα χαταταχῆσαι δυνατόν, δταν ἅπαξ συν- 
ἄνψωσιν εἷς τὰς χεῖρας, οὔτε βιάσασϑαι. ῥῴάδιον, μηδέν γε τῶν 
ἐφεστώτων δυναμένων συμβάλλεσϑαι τοῖς πρωτοστάταις 
μήτε πρὸς τὴν βίαν μήτε πρὸς τὴν τῶν μαχαιρῶν ἐνέργειαν. 
ἐξ ὧν εὐχαταγόητον, ὡς οὐχ οἷόν TE μεῖναι χατὰ πρόσωπον 
τὴν τῆς φάλαγγος ἔφοδον οὐδένα τηρούσης τὴν Me 2dıo- 
ya χαὶ δύναμιν, ὡς ἐν ἀρχαῖς εἶπα. 


ιδ΄, Τίς οὖν ἡ αἰτία τοῦ vırav Ῥωμαίους χαὶ τί τὸ 


2 σφάλλον ἐστὶ τοὺς ταῖς φάλαγξι χρωμένους; ὅτι συμβαίνει 


4 


τὸν μὲν πόλεμον ἀορίστους ἔχειν χαὶ τοὺς καιροὺς χαὶ τοὺς 
τόπους τοὺς πρὸς τὴν χρείαν, τῆς δὲ φάλαγγος Eve χαιρὸν 
εἶναι zul τόπων ἕν γένος, ἐν οἷς δύναται τὴν αὑτῆς χρείαν 
ἐπιτελεῖν. εἰ μὲν οὖν τὶς ἣν ἀγάγκη τοῖς ἀντιπᾶλοις εἷς 
τοὺς τῆς φάλαγγος καιροὺς καὶ τόπους συγχαταβαίγνειν, ὅτε 
μέλλοιεν χρίνεσϑαι περὶ τῶν ὅλων, εἰχὸς ἦν χατὰ τὸν ἄρτι 
λόγον ἀεὶ φέρεσθαι τὸ πρωτεῖον τοὺς ταῖς φάλαγξι χρωμέ- 
γους" εἰ δὲ δυνατὸν ἐχκλίγειν ---, καὶ τοῦτο ποιεῖν δᾳδέως ---- πῶς 


᾿ 


XIV, 1. ἡ vor αἰτία fehlt in den Hdschrr. ; nach Sylburg von 


Bekker eingesetzt. 
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dadurch die Gewalt des Stoßes und machen ihren VBormännern bie 
Umkehr unmöglich. Das ift die Ordnung der Phalanı im Ganzen 
und im Ginzelnen. Nun muß ich noch über die Eigenthümlichkeit 
und die Berfchtedenheit der römischen Bewaffnung und Stellung 
vergleichsweile Iprechen. (δ ftehen nun auch die Römer unter den 
Waffen auf drei Fuß. Da aber bei ihnen das Gefecht fi in eine 
Keihe von Einzelfämpfen auflöft, bei denen jeder Mann einerfeits 
feinen Leib mit dem Schilde deeft und mit diefem jedesmal ven 
drohenden Stoß parirt, amdererfeits mit dem Schwerte bald von 
oben herunter, bald rechts oder links angreift, fo {{ es Elar, daß 
die Leute ὦ lockern und noch einen Abitand von mindeltens drei 
Fuß von einander πα Hintermann und Nebenmann nehmen müflen, 
wenn fie für dieje Kampfweife in’ einer geeigneten Lage fein wollen. 
Daraus wird folgen, daß jeder einzelne Römer zwei Vormännern 
der Phalangiten gegenüberfteht, fo daß er mit zehn Sarifen es auf: 
zunehmen und zu fchaffen hat. Diefe kann der eine Mann, wenn 
ἐδ. einmal zum Handgemenge gekommen ift, weder durch feine Ge- 
fchieklichfeit τα genug niederhauen, noch leicht zurücddrängen, da 
ja die Hintermänner in feiner Weife weder durch Nufdrängen nod 
durch die Arbeit mit dem Schwert ihren Vormännern beizuftehen 
im Stande find. Hieraus ift denm leicht einzufehen, dag Niemand 
im Stande ift den Andrang der Bhalanr in der Front aufzuhalten, 
fo lange fie ihre befondere Eigenthümlichfeit und Kraft behält, wie 
ich Schon oben gefagt habe. 


Gay. XIV. Was ift nun die Urfache, daß die Römer fiegen, und 
worin liegen die Nachtheile der Anwendung der Bhalanır? Darin, daß 
der Krieg eine unbegrenzte Menge von Bedingungen und Dertlich- 
feiten zur Benusung darbietet, die Phalanr dagegen nur unter Einer 
Bedingung und auf Einer beftimmten Art von Dertlichfeiten ihre 
eigenthümliche Wirkiamfeit entfalten fann. Sit nun der Feind ges 
nöthigt fich bei der Entjcheidungsfchlacht auf die der Phalanı günz 
ftigen Bedingungen und Dertlichkeiten einzulafien, jo ift es nad) 
dem Auseinandergefegten natürlich, daß die Phalanr allemal den 


"»» 


Sieg davonträgt. Sit es aber möglich auszuweichen — und das 4 


2. τόπων ὃν γένος} So Sylburg; gew. τόπον, ἕν γένος: 
Bekker wollte τόπον Eva. 
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ἂν ἔτι φοβερὸν εἴη τὸ προειρημένον σύνταγμα; χαὶ μὴν 
ὅτι χρείαν ἔχει τόπων ἐπιπέδων χαὶ ψιλῶν ἡ φάλαγξ, πρὸς 
δὲ τούτοις μηδὲν ἐμπόδιον ἐχόντων, λέγω δ᾽ οἷον τάφρους 
ἐχρήγματα συναγχείας ὀφρῦς, BEIDE ποταμῶν, ὁμολογούμε- 
γόν ἐστι' πάντα γὰρ τὰ προειρημένα παραποδίζειν χαὶ 
λύειν τὴν τοιαύτην τάξιν ἱχανὰ γίγγεται. διότι δ᾽ εὑρεῖν 
τόπους ποτὲ μὲν ἐπὶ σταδίους εἴκοσι ποτὲ δὲ καὶ πλείους, 
ἐν οἷς μηδέν τι τοιοῦτον ὑπάρχει, σχεδὸν ὡς εἰπεῖν ἀδύνα- 
τόν ἔστιν, εἰ δὲ μή γξ, τελέως σπάγιον, χαὶ τοῦτο πᾶς ἄν τις 
ὁμολογήσειεν. οὐ μὴν ἀλλ᾽ ἔστω τόπους εὑρῆσϑαι, τοιούτους. 
ἐὰν οὖν οἱ ἀγτιπολεμοῦντες εἷς μὲν τούτους μὴ συγκατα- 
βαίνωσι, περιπορευόμενοι δὲ πορϑῶσι τὰς πόλεις χαὶ τὴν 
χώραν τὴν τῶν συμμάχων, τί τῆς τοιαύτης ὄφελος ἔσται 
συντάξεως; μένουσα μὲν γὰρ ἐν τοῖς ἐπιτηδείοις αὑτῇ τό- 
ποις οὐχ οἷον ὠφελεῖν δύναιτ᾽ ἂν τοὺς φίλους, ἀλλ᾿ οὐδ᾽ 
αὑτὴν σώζειν. αἱ γὰρ τῶν ἐπιτηδείων παραχομιδαὶ κωλυ- 
ϑήσονται ῥᾳδίως ὑπὸ τῶν πολεμίων, ὅταν ἀκονιτὶ χρατῶσι 
τῶν ὑπαίϑρων" ἐὰν δ ἀπολιποῦσα τοὺς οἰχείους τόποὺς 
βούληταί τι πράττειν, εὐχείρωτος ἔσται τοῖς πολεμίοις, 
οὐ μὴν ἀλλὰ χἂν εἰς τοὺς ἐπιπέδους συγκαταβάς τις τόπους 
μὴ πᾶν ἅμα τὸ σφέτερον στρατόπεδον ὑπὸ τὴν ἐπαγωγὴν 
τῆς φάλαγγος χαὶ τὸν ἕνα χαιρὸν ὑποβάλῃ, βραχέα δὲ φυ- 
γομαχήσῃ zer αὐτὸν τὸν τοῦ κινδύνου χαιρόν, εὐθεώρητον 
γίγνεται τὸ συμβησόμεγον ἐξ ὧν ποιοῦσι Ῥωμαῖοι νῦν." 


ιε΄. Οὐχέτι γὰρ ἐκ τοῦ λόγου δεῖ τεκμαίρεσϑαι. τὸ νυνὶ 
λεγόμενον ὑφ᾽ ἡμῶν, ἀλλ᾽ ἐκ τῶν ἤδη γεγονότων. οὐ. γὰρ 
ἐξισώσαντες τὴν παράταξιν πᾶσιν ἅμα συμβάλλουσι τοῖς 
στρατοπέδοις μετωπηδὸν πρὸς τὰς φάλαγγας, ἀλλὰ. τὰ μὲν 
ἐφεδρεύει τῶν μερῶν αὐτοῖς, τὰ δὲ συμμίσγει τοῖς πολε- 
μίέοις. λοιπόν, ἄν τ᾿ ἐχπιέσωσιν οἱ φαλαγγῖται. τοὺς a9" 
αὑτοὺς προσβάλλοντας ἄν τ᾽ ἐχπιεσϑῶσιν ὑπὸ. τούτων, λέ- 
λυται τὸ τῆς φάλαγγος ἴδιον" ἢ γὰρ ἑπόμενοι τοῖς Uno- 
χωροῦσιν ἢ, φεύγοντες τοὺς πτροσχειμέγους ἀπολείπουσι τὰ 
λοιπὰ μέρη τῆς οἰχείας δυνάμεως, οὐ γενομένου "δέδοται 


8, ἀγτιπολεμοῦντες)] Gew. μὲν πολεμοῦντες; Bekker verwarf 
die Partikel u. wollte dann πολέμεοι od. προσττοῖ ὃ μοῦντες. 
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ift Teicht — wie möchte da die genannte Stellung noch gefährlich 


fein? Es ift nun eine ausgemachte Sache, daß die Phalanr zu : 


ihrer Anwendung flache und unbedecte Dertlichfeiten erfordert, auf 
denen fich durchaus Feine Hinderniffe, wie 3. B. Gräben, Erbriffe, 
Schluchten, Erhöhungen, Blußtbäler befinden. Denn alle diefe ge: 
nannten Gegenftände find geeignet die Ordnung aufzuhalten und 
zu lodern. Solche DOertlichfeiten nun, auf denen gar nichts der: 
gleichen vorfommt, in einer Ausdehnung von 20 oder gar mehr 
Stadien aufzufinden, ift daher fo zu lagen fait unmöglich oder doc, 
wenigftens fehr Schwer, und das muß jeder zugeben. Doch ange: 
nommen, man hat folche Dertlichfeiten gefunden, wenn nun der 
Feind fich auf diefen nicht einläßt, Sondern herumzieht und unfern 
Freunden Stadt und Land verwüftet, was wird dann eine folche 
Aufitellung helfen? Denn bleibt die Bhalanır auf der ihr günfti- 
gen Dertlichfeit ftehen, fo ift fie nicht im Stande den Freunden 
zu helfen, ja fie fann fich nicht einmal felbit erhalten. Denn der 
Veind wird leicht die Zufuhr abfchneiden können, wenn er fich ohne 
Kampf der Umgebungen bemächtigen darf. Verläßt aber die 35 δα: 
lanx die ihre günftige Dertlichfeit und will einen Schlag thun, fo 
hat der Feind leichtes Spiel. Ja fogar angenommen, der Feind 
läßt fich auf die ebene Dertlichkeit ein, fest aber nicht fein ganzes 
Heer dem Angriff der Bhalanı und auf einmal aus, fondern zieht 
fich gerade im Augenblid der Entfcheidung etwas zurüd, jo ift der Er- 
folg, wie ihn die Römer jest wirflich erzielt haben, leicht zu begreifen. 


Gap. XV. Denn was ich nun fagen will, das brauche ich nicht 
mehr theoretiich, fondern fann e8 durch die Erfahrung- beweifen. 
Die Nömer nämlich ftellen nicht wie jene ihr Heer in einer Linie 
auf und greifen nicht mit allen Heeresabtheilungen in zufammen: 
hängender Front die Phalanr an, fondern die einen Treffen bleiben 
im Rüdhalt, die andern gehen zum Angriff vor. Mögen nun die 
Phalangiten ihre Gegner werfen oder von ihnen geworfen werden, 
jedenfalls geht die Eigenthümlichfeit der Phalanr verloren. Denn 
indem fie entweder die Weichenden verfolgen oder vor den Angrei- 
fenden zurückweichen, trennen fie fih von den übrigen Theilen ihrer 


eigenen Ordnung. Dann gewinnen die feindlichen Abtheilungen, 5 


XV, 3. προσβάλλοντας] Gew. προσβάλλοντες. 
Kriegsichriftfteller II. 11 
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τοῖς ἐφεδρεύουσι τῶν πολεμίων διάστημα χαὶ τόπος, ὃν 
οὗτοι χατεῖχον, πρὸς τὸ μηκέτι χατὰ πρόσωπον ὁρμᾶν, ἀλ- 
λὰ παρεισπεσόντας πλαγίους παρίστασϑαι καὶ χατὰ γώτου 
τοῖς φαλαγγίταις. ὅταν δὲ τοὺς μὲν τῆς φάλαγγος καιροὺς 
καὶ τὰ προτερήματα ῥάδιον ἡ φυλάξασϑαι, τοὺς δὲ χατὰ 
τῆς φάλαγγος. ἀδύνατον, πῶς οὐ μεγάλην εἰχὸς εἶναι τὴν 
διαφορὰν ἐπὶ τῆς ἀληϑείας τῶν προειρημένων; za μὴν 
πορευϑῆναι διὰ τόπων παντοδαπῶν ἀγαγχαῖον τοὺς χρω- 
μένους φάλαγγι χαὶ χαταστρατοπεδεῦσαι, ἔτι δὲ τόπους 
εὐχαίρους προχαταλαβέσϑαι, χαὶ πολιορχῆσαΐξ τινας χαὶ πο- 
λιορχηϑῆγναι, χαὶ παραδόξοις ἐπιφαγείαις περιπεσεῖν" ἅπαν- 
τα γὰρ ταῦτά ἐστι πολέμου μέρη χαὶ δοπὰς ποιεῖ πρὸς τὸ 
vızav, ποτὲ μὲν ὁλοσχερεῖς ποτὲ δὲ μεριχάς. ἐν οἷς πᾶσιν 
ἡ μὲν Meozedovov ἐστὶ σύνταξις δύσχρηστος, ποτὲ δ᾽ ἄχρη- 
στος διὰ τὸ μὴ δύνασϑαι τὸν φαλαγγίτην μήτε χατὰ τάγμα 
μήτε zur ἄνδρα παρέχεσϑαι χρείαν, ἡ δὲ Ῥωμαίων εὔχρη- 
στος" πᾶς γὰρ Ῥωμαῖος, ὅταν ἅπαξ χαϑοπλισϑεὶς ὁρμήσῃ 
πρὸς τὴν χρείαν, ὁμοίως ἥρμοσται πρὸς πάντα τόπον χαὶ 
καιρὸν χαὶ πρὸς πᾶσαν ἐπιφάνειαν. χαὶ μὴν ἕτοιμός ἔστι 
χαὶ τὴν αὐτὴν ἔχει διάϑεσιν, ἄν τε μετὰ πάντων δέῃ χιν- 
δυγεύειν ἄν TE μετὰ μέρους ἄν τε χατὰ σημαίαν ἄν TE χαὶ 
χατ᾽ ἄνδρα. διὸ χαὶ παρὰ πολὺ τῆς χατὰ μέρος εὐχρηστίας 
διαφερούσης παρὰ πολὺ καὶ τὰ τέλη συγνεξαχολουϑεῖ ταῖς 
Ῥωμαίων προϑέσεσι μᾶλλον ἢ ταῖς τῶν ἄλλων. 


6. δάδιον 7] So Bekker; gew. εἴη. 
8. μερικάς] Gew. μεγάλας. 
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welche im Nückhalt ftehn, die Lüden und den Plaß, welchen 
jene vorher einnahmen, um die Phalangiten nicht mehr in 
der Front anzugreifen, fondern ihnen vielmehr in Rlanfe und 
Rüden zu fallen. Da es nun leicht ift, ὦ vor den der Phalanı 
günftigen, dagegen unmöglich, fich vor den der Phalanr ungünftigen 
Bedingungen und Dertlichfeiten zu hüten, fo muß Seder einfehen, 
welch’ ein großer Unterfchied nach dem Gefagten (zwifchen beiden 
Ordnungen befteht. Werner muß man mit der Phalanr durch alle 
möglichen Gegenden marfchiren, da und dort Lager nehmen, pafjende 
Dertlichfeiten) vorweg befegen, bald belagern, bald fich belagern 
lafien, und überhaupt auf alle möglichen Fälle gefaßt fein. Denn 
dies Alles gehört zu den Wechfelfällen des Kriegs und entfcheidet 
den Sieg, bald vollftändig bald wenigftens theilweife. Hier überall 
ift die mafedonifche Phalane Schwer oder gar nicht zu brauchen, 
weil der Phalangit weder in Fleinen Abtheilungen noch zum Ein: 
zelfampf geichiekt {{| die römifche Ordnung dagegen ift überall gut 
zu brauchen. Denn jeder Römer, ift er einmal zum Kriege gerüs 
ftet, paßt gleichmäßig für jeden Drt, jede Gelegenheit, jeden mög- 
lichen Fall. Er ift bereit und in derfelben DVerfaffung, mag er 
nun im ganzen Heere oder im einzelnen Treffen, im Manipel oder 
Mann gegen Mann zum Gefecht fommen. Da nun im einzelnen 
durchweg die römische Stellung im Vortheil ift, fo kommt auch der 
Enderfolg durchweg den Römern und nicht ihren Gegnern zu Gute. 


12” 


1 


Anmerkung zu Polybios. 


Daß wir e8 gewagt haben, auch in Bolybios’ Terte XII, 2. 
4.5.7. die Ellen in Fuße zu verwandeln, bedarf für den Sadı= 
fundigen nach unferen Erörterungen in der griedh. Kriegsges 
fhidhte ©. 238—240 und in dissert. I, p. 9I—11 feiner ferneren 
Nechtfertigung. Cher möchte man uns tadeln, daß wir XII, 2 
nicht ἐν δυσὶ ποσέ ftatt ἐν τρεσὶ ποσέ geichrieben haben, weil 
ja dort wegen der folgenden Sarifentheorie nicht von den Abitän: 
den der Rotten, fondern der Glieder die MNede ei. Bergl. zu 
Ael. XI. Allein fo beftechend diefe Anficht beim erften Anblick ers 
fcheint, einer genauern Unterfuchung hält fie nicht Stih. Denn 
aus XII, 6 ff. geht mit Sicherheit hervor, daß VBolybios au 
bier nicht an den Gliederabftand, fondern an den Rottenab: 
ftand gedacht, diefen aber deghalb ausdrücklich erwahnt hat, um 
nachzumweilen, daß jeder römifche Protoftat je zwei mafedonifche 
Protoftaten und alfo nicht weniger als 10 Speereifen gegen fid) 
hat, mit denen er unmöglich fertig werden fann. Kommt es näme 
lich zum Handgemenge, fo braucht der römifche Soldat zu gehöriger 
Handhabung von Schild und Schwert 6 Fuß Raum in’s Gevierte. 
(566 muß daher fowohl nach Gliedern ald nach NRotten eine Ver: 
doppelung des Naumes eintreten, fo daß zu den urfprünglichen 3 
Fuß Abftand πο anderweite 3 Fuß hinzutreten. Das ift es, was 
Gäfar b. ἃ. II, 25 manipulos laxare nennt. (Siernach ift der a. 
D. ©. 238 in Bezug auf Polybios ausgelprochene Zweifel zu bes 
richtigen.) Die Bemerfung, daß die Phalanr auch in Bezug, auf 
den Gliederabftand in der geichloffenen Stellung ftehen müffe, 
um bei jedem Protoftaten die 5 Speereifen in’s Gefecht zu bringen, 
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hat dann Polybios am Schluffe feiner Sarifentheorie $ 5_beizus 
fügen nicht vergeflen : ἐχούσης τῆς “φάλαγγος τὴν αὑτῆς ἰδιότητα 
καὶ πύκνωσιν καὶ κατ᾽ ἐπι στάτην. Wird hier dagegen die 
gewöhnliche Interpolation κατ᾽ ἐπιστάτην καὶ κατὰ παραστά- 
τὴν beibehalten, fo erhalten wir nur πο «inmal daffelbe, was 
fchon zu Anfange gefagt worden war. Wir zweifeln nicht daran, 
daß — wie fchon dissert. I, p. 11 angedeutet wurde — gerade das 
fehr nahe liegende Mißverftändniß, die XI, 2 erwähnten drei Fuß 
auf den Gliederabitand beziehen, au die weitere Gorruption 
der Stelle, fowohl die Ginfügung der Worte χατὰ παραστάτην als 
die Verwandlung der Fuße in Ellen, nad fid ὦ δῇ, Sn Ael. 
XIV hat die erite Ausgabe das Wichtige, die zweite Ift wiederum 
aus der Corruption unferer Stelle corrumpirt worden. Und fo ift 
denn die 16 ellige Sarife weiter zu Byzantinern und Neueren ge: 

wandert, bis wir uns die Freiheit genommen haben fie zu verfürzen. 
Dal. die erflärende Anmerkung zu leßterer Stelle. 
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Γ. ASKAHIIOAOTOY 
PIAOSOPOY 
ΤΈΧΝΗ TAKTIKH. 

II. Asklepiodotos’ 


des Philojophen 


Bine Ware Bien ἐν Φ Die 


Borbemerkung zu den Eritifchen Noten, 


Die Tradition diefer hier zum erften Male vollftändig er: 
jcheinenden Taftif des Asklepiodotos war Feineswweges ganz ver: 
loren gegangen. Sie wird mehrmals in der bibliotheca Graeca 
bed Fabricius erwähnt, fo IL, p. 767 (ed. 1). VI, 485 nad) einem 
Gitat des Lambecius, X, p. 491 nach einem Citat von Ducange, 
endlich II, p. 571 unter dem Namen AsElepiodoros als in der 
Bibliothek von. Vossius..befindlich. 

Sn der befannten Florentiner Handfchrift der griechifchen Kriegs: 
fchriftftellee Plut. LV, 4 (vgl. Thl. 1, ©. 10) nimmt diefe Schrift 
p- 132—142 ein, und Bandini catal. codd. graece. bibl. Laur. II, 
p- 229 hat daraus Titel, Meberfchriften und vom 1. Capitel 
den erften ©ab bis λεχτέον, fowie vom Ießten Gapitel den legten 
Sat von αὗται an mitgetheilt. <Er bemerft dannnod: „Totus 
autem liber iconibus ad ea magis, quae in singulis aguntur capi- 
tibus, sub oculos ponenda accommodatis distinetus est.“ Aus dies 
fer Handfchrift find mahrfcheinlich alle andern unmittelbar oder 
mittelbar gefloffen. &s ift daher wichtig, daß fie den Namen 91 ὁ 
fleyiodotos fchüßt. 

Angelo Mai gab nach einer im Datican befindlichen Ab- 
fhrift, die Leo Allatius aus diefem Goder gemacht hatte (‚‚opu- 
sculum ex eodem codice sumpserat olim Leo Allatius, cuius apo- 
graphum quum ego Romae viderim, inde mihi priora duo capitula 
exseripsi‘‘), die beiden erften Gapitel in dem Buche „Spicilegium 
Romanum. Tomus IV. Romae 1840.“ p. 578—581 heraus. 
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Hier ericheint nunmehr die ganze Schrift nach 3 PBarifer Hand: 
Ichriften: 2522 (A), 2435 (B), 2528 (C) 8 find fämmtlich 
PBapierhandichriften aus dem 16ten Sahrhundert, vielleicht vom 
Blorentiner Goder felbjt genommen; die forgfältigfte, C, hat Salma- 
sius gefchrieben. A ift diefelbe, in welcher auch der Neneias fteht, 
fowie der Byzantinifche Anonymus: f. die VBorbemerfung zu deren 
fritifchen Noten, in denen fie nicht mit A, fondern mit B bezeich- 
net ift. 


Die Mebereinftimmung unferer Handfchriften mit dem Vatica- 
nus in den beiden erften Gaviteln läßt hoffen, daß auch in den 
zehn übrigen der Florentiner Tert nicht zu fehr verderbt ift. 

In den Noten bezeichnet A BC die Parifer Handfchriften, F— 
was freilih nur ein paarmal vorfommt — die Florentiner, V in 
den beiden erften Bapiteln den Matfchen Abpruc des Vaticanus; 
Ce die übereinftimmende Lesart aller Codices. 


Mir geben hier noch die lateinifche Ueberfeßung der Inhalte: 
angaben, welche im cod. Bernensis p.:14 fteht (f. Vorbemerfung 
zu den fritifchen Noten des Nelianus), buchftäblich genau: 


Asclepiodoti de acie instruenda capita. 


De uarietate phalangis cap. 1. 

De numero &*) nuncupatione partiu exereitus. cap. 2. 

De generali & particulari instructione aciei. cap. ὃ. 

De intervallis pugnantiu. cap. 4. 

De symmetria armorum & specie. cap. 5- 

De levis armaturae et peltatis (fo!) militibus, & de ordine partiu, 
& earum nuncupatione. cap. cap. (fo!) 6. 

De exereitu equestri & eius totius & particulari_appellatione 
cap. 7. 

De curribus. cap. 8. 

De elephante (jo!) cap. 9. | 

5 


IC 
De appellationibus communibus (fo!) seeundu motum. cap. 10. 


De formis acieru in itinere faciendo seruandis. cap. 11. 
De imperiis quae fiunt pro ratione motuu. cap. 12. 


*) Hier ift πο ex eingefhoben, aber durchgeftrihen. 


AZSKAHIIOAOTOT 


PIAOZOPOY 


τακτικὰ κεφάλαια. 


α΄. περὶ τῆς φαλάγγων διαφορᾶς. 

β΄. περὶ τοῦ ἀριϑμοῦ καὶ τῆς ὀνομασέἕας τῶν με- 
ρῶν τῆς φάλαγγος τῶν ὁπλιτῶν. 

γ΄. περὶ διατάξεως τῶν ἀνδρῶν τῆς τε καϑ᾽ δλην") 
τὴν φάλαγγα καὶ τῆς κατὰ μέρη. 

δ΄. περὶ διαστημάτων αὐτῶν. 

ε΄. περὶ τῶν ὅπλων τῆς τε συμμετρίας καὶ τοῦ εἴς 
δους. 

ζ΄, περὶ τῆς τῶν ψιλῶν τε καὶ πελταστῶν φάλαγγος 
καὶ τῆς τῶν μερῶν τἀξεώς τε καὶ ὀνομασέας. 

ζ΄. περὶ τῆς τῶν ἑππέων φάλαγγος καὶ τῶν ὄνομα- 
σιῶν) τῆς τε ὅλης καὶ τῶν μερῶν. 

η΄. περὶ ἁρμάτων. 

ϑ΄. περὶ ἐλεφάντων. 

“. περὶ τῶν) κατὰ τὴν κένησιν ὀνομασιεῶν. 

α΄. περὶ τῶν ἐν ταῖς mogelaıs σχηματισμῶν τῶ 
κατὰ συντάγματα. 

ιβ΄. περὶ τῶν κατὰ τὴν κένησιν αὐτῶν προσταγμά- 

των. 


1) So F; χαϑόλην ABC. 
35) So F; ovouaodwv ABC. 
3) ABF schieben vor χατὰ noch χοιυνῇ ein, was in C fehlt. 


ὙΠ. 


γε δὲ 


Die Inhaltsangaben 
der Vaktif 


des Whilofophen Asklepiodotos. 


Bon den verfhiedenen Waffengattungen. 

Von der Stärfe und Benennung der Unterab- 
theilungen der Hoplitenlinie. 

Don der Bertheilung der Leute in der ganzen 
Linie und in ihren Abtheilungen. 

Von den Abftänden. 

Bondem Maafe und der Art der Waffen. 

Bon der Linie der Leihten und Peltaften, der 
Gliederung und Benennung ihrer Theile. 

Bon der Linie derffeiter und den Benennungen 
des Öanzen wie der einzelnen Theile. 

Don Wagen. 

Bon Elepyhanten. 

Bon den Benennungen der Bewegungen. 

Bon den verjchiedenen Marfhorpnungen der 
Heerestheile. 

Bon den Eommando’s beiihren Bewegungen. 


ΤΈΧΝΗ TAKTIKH. 


Ι. ΠΕΡῚ ΤΗΣ BAAAITRQN AIABOPAZ. 


Τῆς τελείας παρασχευῆς πρὸς πόλεμον διττῆς 
οὔσης, χερσαίας τε καὶ ναυτιχῆς, περὶ τῆς χερσαίας τὰ 
γῦν λεχτέον. ταύτης τοίγυν τὸ μέν ἔστι μάχιμον, τὸ 
δ᾽ Eis τὴν τούτου χρείαν ὑπηρετοῦν, οἷον ἰατρῶν 
καὶ σχευοφόρων χαὶ τῶν ὁμοίων. 

Τοῦ δὲ μαχίμου τὸ μέν ἔστι πεζόν, τὸ δ᾽ ὀὁχη- 
ματιχόν" τὸ μὲν γὰρ ποσὶ χρῆται πρὸς τὴν μάχην, τὸ δ᾽ 
ἐπί τινος ὀχεῖται. 

Τοῦ δὲ δὴ πεζοῦ τὸ μέν ἔστιν ὁπλιτῶν σύστημα, τὸ 
δὲ πελταστῶν, τὸ δὲ τῶν καλουμένων ψιλῶν. τὸ μὲν 
οὖν τῶν ὁπλιτῶν ἅτε ἐγγύϑεν μαχόμενον βαρυτάτῃ κέ- 
χρήται σχευῇ --- ἀσπίσι TE γὰρ μεγίσταις zer ϑώραξι ze) 
ταῖς χνημῖσι σχέπεται --- χαὶ δόρασι μαχροῖς κατὼ τὸν 
ῥηθησόμενον Πακεδόνιον τρόπον τὸ δὲ τῶν ψιλῶν 
τούτοις ἀπ᾿ ἐναντίας χουφοτάτῃ χέχρηται τῇ σχευῇ 
διὰ τὸ πόρρωθεν βάλλειν, οὔτε προχνημῖσιν οὔτε ϑώραξι, 
χεχοσμημέγον, ἀχογτίοις δὲ χαὶ σφενδόναις καὶ To- 


φαλάγγων] So V; φάλαγγος hier ABC. 
1. δ 62 V. 

ὑπηρετοῦν) ὑπερετοῦν B. 

σοῦ} τῆς 


4 & V. 


Taktik. 


1. Bon den verfchiedenen Waffengatfungen. 


Da die vollftändige Ausrüftung zum Kriege zweierlei umfaßt, 1 
Zandheer und Flotte, fo müflen wir δὲ von dem Landheere 
reden. Dies alfo befteht einerfeits aus Streitbaren, andrerfeits 
aus foldhen, die deren Bedürfniffen dienen, wie 3. B. aus Aerz- 
ten, Troßfnechten und dergleichen. 

Bon den Streitbaren ift der eine Theil Fußvolf, der 
andere reiliger Zeug, denn der eine Fämpft zu Fuß, der andere 
aufgejeflen. 

Das Fußvolf zerfällt in die Abtheilungen der Schwerbe- 
waffneten (Hopliten), der Peltaften und der fogenannten 
Leihten (Pfllvi). Die Truppe der Schwerbewaffneten nun führt, 
als zum Nahefampf beftimmt, ganz fchwere Rüftung — fie hat 
nämlih als Schugwaffen ganz große Schilde, Panzer und die 
Beinfchienen — und lange Spiege nach mafedonifcher Art, wovon 
nachher. Die Truppe der Leichten dagegen führt ganz leichte Rü- 
ftung, weil fie in die Ferne fchießt, und ift weder mit Beinfchienen 
πο mit PBanzern verfehen, dafür aber mit Wurfipießen, Schleu: 


2. ἐστιν] ἔστε ABC. 
κέχρηται) κέχρηνται B. 
κνη μῖσι] κνημίσι Ce. 
ἀπ᾽ ἐναντέας] ἀπεναντίας Υ. 
προκγημῖσεν)] προκνημέσεν Ce. 
κεκοσμημένον] κοσμούμενον V. 
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ξεύμασι καὶ ὅλως ὅπλοις τοῖς ἐξ ἀποστήματος λεγομέ- 
γοις. τούτων δ᾽ ἐν μέσῳ πώς ἔστι τὸ πελταστιχὸν 
σύστημα" N τεγὰρ πέλτη μιχρά τίς ἔστιν ἀσπι δέ- 
σχη καὶ κούφη, τά τε δόρατα πολὺ τῶν ὁπλιτῶν 
μεγέϑει λειπόμενα. 

Κατὰ τὰ αὐτὰ δὴ καὶ τ ὀχηματιχῆς δυνάμεως 
τρεῖς εἶσι διαφοραί" ἡ μὲν γάρ ἔστιν ἱππική, ἡ 
DEE ἁρμάτων ἐπιτελεῖται, ἡ τρίτη δὲ δι᾽ ἐλεφάν- 
των᾽ ἀλλ᾽ ἁρμάτων TE πέρι χαὶ ἐλεφάντων ὡς οὐχ εὐφυῶν 
eis μάχην ὁ λόγος εἷς ὕστερον ἀναβεβλήσϑω: τὴν δὲ ἱππι- 
χὴν ὡς πολλὴν χαὶ παρὰ πολλοῖς χαιροῖς χρησιμωτέραν ταῖς 
μάχαις νῦν διελοῦμεν" ἔστι γὰρ αὐτῆς εἴδη τρία, τὸ μὲν τὸ 
ἐγγύϑεν μαχόμεγον, τὸ δὲ πόρρωθεν, τὸ δὲ μέσον. καὶ τὸ 
μὲν ἐγγύϑεν ὁμοίως βαρυτάτῃ χέχρηται σχευῇ, τοὺς μὲν ἵπ- 
πους zur τοὺς ἄνδρας πανταχόϑεν ϑώραξι περισκχέ- 
πον, μαχροῖς δὲ χρώμενον χαὶ αὐτὸ τοῖς δόρασιν, ὃ zul 
δορατοφόρον τοῦτο χαὶ ξυστοφόρον προσαγορεύεται, 
ἢ ϑυρεοφόρον, ὅτ᾽ ἂν χαὶ ἀσπίδας ἔνιοι φορῶσι παρα- 
unzeıs διὰ τὸ συνεπισχέπεσϑαι καὶ τὸν ἵππον" τὸ δὲ πόρ- 
ρωϑεν μαχόμεγον τοξοτῶν τε zur Σ χυϑῶν λέγεται, μέσον 
δὲ τὸ τῶν χαλουμένων ἀχροβολιστῶν, οἵ δὴ τοῖς ἄχροις 
ἐπικοιγωγοῦντες οἱ μὲν τόξοις, οἱ δὲ ἀκοντίοις μάχονται, 
χαὶ τῇ αὐτῇ χρώμενοι σκευῇ οἱ μὲν οὕτως, οἱ δὲ ἐχείνως" 
ὧν ἔνιοι μὲν μετὰ τὴν ἀκόντισιν ἐγγύϑεν μάχονται, οὃς 


τοξεύμασι --- λεγομένοις] ὅλως τοῖς ἐξ ἀποστήματος 
λεγομένοις τοξεύμασι (-σιν V) Ce. 

δ᾽" δὲ Ὁ, 

nws] πῶς Ce. 

πολὺ] τολὺ (?) V. 

ἡ δέ] οἱ δὲ A. 

τε fehlt in V. 

rr£oı] περὶ ABC. 

τὴν δὲ] τὴν γὰρ C. 

ὡς πολλὴν fehlt in V. 

πολλοῖς — ταῖς μάχαις} πολλοῖς καὶ yonoduws ἐρᾶν 
ταῖς μάχαις Ce. 

μὲν τὸ] μέντοι Ce. 
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dern, Bogen und überhaupt mit den fogenannten Fernwaffen. 
Swifchen diefen beiden fteht die Truppe der Beltaften aewiffermaßen 
in der Mitte, denn einerfeits ift die Pelta ein Hleines und leichtes 
Scildchen, andrerjeits ftehen ihre Spieße an Länge denen ber 
Schwerbewaffneten weit nad). 

Ebenfo giebt es nun αὐ drei Gattungen des reifigen Zeuges: 
die eine nämlich fißt zu Noß, die andere Fümpft auf Wagen, 
die dritte auf Elephbanten. Doc über Wagen und Elephanten, 
da fie fich weniger zum Gefecht eignen, foll fpäter gefprochen werden ; 
die Reiterei dagegen, weil fie vielfach und bei vielen Gelegenheiten 
mit Nugen in den Schlachten verwendet wird, will ich jeßt nach ihren 
Gattungen anführen. Es giebt nämlich drei Arten derfelben, die 
eine für den Nahefampf, die zweite für den Fernfampf, die dritte 
in der Mitte zwijchen beiden. Die Gattung für den Nahelampf 
führt ebenfo (wie das fchwerbewaffnete Fußvolf) ganz fchwere NRüz- 
ftung, Mann und Roß völlig geharnifht, und führt gleichfalls 
lange Spieße, weshalb fie auch Spießreiter und Lanzenreiter ges 
nannt wird; und auch Schildreiter, fintemal einige auch länglich vier- 
ecfte Schilde tragen, um auch das Roß mit zu deden. Die Gattung - 
für den Fernfampf heißt Bogenfchüsen und Sfythen; die in der 
Mitte ftehende wird Plänfler genannt: diefe deden die Flanken 
und fechten theild mit Bogen theils mit Wurfipießen und find im 
Uebrigen die einen jo (leicht), die andern fo (mittelfchwer) gerüftet. 
Bon legteren geht eine Art, nachdem fie den Wurfjpieß gefchleudert, 


τοὺς μὲν] τοὺς δὲ ABC, τούς τε V. 

περισκέπον] περισχέπου A, περισχέπων B. 

δὲ] “μὲν Ce. 

δόρασιν] δόρασι ABC. 

Nach δορατοφόρον folgt za‘ nochmals in Ce, was vielleicht vor . 
ϑυρεοφόρον zu versetzen ist. 

ϑυρεοφόρον] ϑυραιοφόρον ABV, ϑυρεαφόρον C. 

oT’ ἂν] So Ce stets. 

φορῶσι] φορῶσιν V. 

συνεπισκέπεσϑαι] συνεπισχέπτεσϑαι ABC. 

οἵ δὴ] οὗ δὲ Ν. 

αὐτῇ] ἄλλῃ ABC. 

ἔνιοι μὲν] μὲν ἔνιοι Ce. 
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ἰδίως ἐλαφροὺς ὀνομάζουσιν" ὅτ᾽ ἂν δὲ πόρρωϑεν ἀχον- 
τίζωσι μόγον, ΤΌΝ PREISEN 

Εἰσὶν οὖν αἱ πᾶσαι τῶν τάξεων διαφοραὶ [eide], ὧν 
ἑχάστη φάλαγξ προσαγορεύεται περιέχουσα συστήματα 
κατὰ ἀριϑμὸν ἐπιτήδειον χαὶ ἡγεμόνας αὐτῶν πρὸς τὸ ὅᾳ- 
δίως ποιεῖν τὰ παραχελευόμενα πρὸς τὴν ἐφήμερον γυμνα- 
σίαν τε χαὶ ἄσχησιν τῆς πορείας χαὶ στρατοπεδεύσεως καὶ 
παρατάξεως χαὶ πρὸς τοὺς ἐπ᾽ ἀληϑείας ἀγῶνας. 


Β. ΠΕΡῚ ΜΕΡΩ͂Ν ΤῊΣ $BAAATITOZE ΤΩΝ OMAIT2N 
ΤῊΣ ΤῈ ONOMAZIAZ ΑὙΤΩ͂Ν ΚΑΙ TOY APIOMOY. 


Ἀναγκαῖον δὲ πρῶτον τὴν φάλαγγα χκαταλοχέσαι" 
τοῦτο δέ ἔστι καταμερίσαι εἷς λόχους. ὁ δὲ λόχος ἐστὶν 
ἀριϑμὸς ἀνδρῶν εἷς σύμμετρα διαιρῶν τὴν φά- 
Layya' σύμμετρα δέ ἐστι τὰ τιϑέμενα μέρη, ἃ 
μηδὲν τὴν φάλαγγα πρὸς τὴν μάχην λυμαίνεται" 
δ ὃ τὸν ἀριϑμὸν τοῦ λόχου οἱ μὲν ὀχτώ, οἱ δὲ 
δέχα, οἱ δὲ δυοχαίδεχα ἀνδρῶν πεποιήχασιν, ἕτεροι δὲ 
ἑξχαίδεκα πρὸς τὸ συμμέτρως ἔχειν τὴν φάλαγγα εἴς TE 
τὸ διπλασιάσαι πρὸς τὰς ῥηϑησομέγας χρείας ἐπὶ δύο 
χαὶ τριάχοντα ἄνδρας χαὶ εἰς τὸ συναιρεῖσϑαι εἷς ἥμισυ 
ἐπ᾿ ἄνδρας ὀχτώ" οὐδὲν δὲ ἔμποδον ἔσται τοῖς ὄὅπι- 
σϑεν μαχομέγοις ψιλοῖς ἀχοντίζουσιν ἢ σφενδονῶσιν ἢ καὶ 
τοξεύουσιν' ὑπερβήσονται γὰρ τὸ τῆς φάλαγγος βάϑος. 

Ἐχαλεῖτο δὲ ὁ λόχος πάλαι χαὶ στίχος καὶ ἐνωμοτία zei 
δεχανία, καὶ ὁ μὲν ἄριστος καὶ ἡγεμὼν τοῦ στίχου λοχα- 
γός, ὁ δὲ ἔσχατος οὐραγός" ὕστερον δὲ μεταταχϑεὶς ὁ 


4. [αἵδε] fehlt in Ce. 


ἄσκησιν] Die Worte ἄσκησιν — παρατάξεως καὶ fehlen 
in AB. 


I. 1. καταλοχέσαι}] καταλοχῆσαι V. 
eis fehlt in BC. 
δὲ fehlt in CV. 


ἐστι — μηδὲν] So C; ἐστὶ ϑέμενα τὰ τιϑέμενα τὰ μέ- 
θη, μὴ δὲν (μηδὲν B) ἊΒ und ÜRd.; ἐστι ϑέμενα τὰ μέρη 
ἃ μηδὲν V 
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zum Nahefampfe über — und diefe heißen Leichte (Glaphroi) im 
engern Sinn —, wenn fie aber nur von fern den Wurfipieß fchleus 
dern, Tarantiner. 


Dies find alfo fämmtliche Gattungen der Truppen. Jede von 4 
ihnen heißt eine Linie (Phalanr), wenn fie Unterabtheilungen und 
Führer in entfprechender Zahl enthält, um fowohl bei der täglichen 
Nebung und dem Dienft auf dem Marich, im Lager und in ber 
Sefechtsftellung, als auch im Ernfte des Krieges die Befehle Schnell 
ausführen zu fönnen. 


I. Bon den Unterabtheilungen der Hoplitenlinie, ihrer 
Benennung und Stärke, 


Zuerft ift es nöthig, die Linie zu rottiren ὃ. ἢ. in Rotten 1 
abzutheilen. Die Rotte ift eine Zahl von Männern, welche die 
Linie in entiprechende Einheiten gliedert. Entiprechende Einheiten 
find folche, aus denen Abtheilungen hervorgehn, welche die Linie 
 gefechtsfühig machen. Deshalb fegen die Stärke der Rotte die 
Einen auf 8, die Andern auf 10, die Andern auf 12 Mann; nod 
Andere auf 16 Mann, damit die Linie in der Verfaflung fei, um 
fie in den zu erwähnenden Fällen auf 32 M. zu vertiefen und bis 
zur Hälfte auf SM. zu verflachen. Dabei werden immer πο die 
Leichten hinter der Linie mit Wurffpieg, Schleuder oder Bogen 
fechten fünnen, indem fie über die Tiefe der Linie hinausreichen. 

&3 hieß aber auch die Motte vor Alters Reihe (Stichos), 2 
Kameradichaft (Snomotie) und Zehntfchaft (Defanie); und der 
Beite und Führer der Reihe Rottführer (Lochagos) und der lebte 
Rottfchlieger (Uragos). Als aber fpater die Reihe ftärker gemacht 


δυοκαέδεκχκα] δύο καὶ δέκα AV. . 

ἑξκαέδεκα)] ἐξ καὶ δέκα A, ἕξ καὶ δέκα V. 

τὴν φάλαγγα) τῆς φάλαγγος ABV. 

διπλασιάσαι πρὸς] διπλασίονα (,„undeutlich geschrie- 
ben‘‘) πρὸς C, nur διπλάσια ABV. 

οὐδὲν δὲ] οὐδὲν γὰρ ABV. 

2. ἐνωμοτέα)] συνωμοτία AC, συνωμετια (50 u. am Rande o) 

B, συγωμοτιὰ V. 

τοῦ fehlt in V. 
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στίχος διαφόρους ἔσχεν τῶν μερῶν ἐπωνυμίας: τό τε γὰρ 
ἥμισυ ἡμιλόχιον ὠνόμαστο zul διεμοιρία, τὸ μὲν ὡς πρὸς 
τὸ τῶν δεχαὲξ ἀνδρῶν πλῆϑος, τὸ δὲ ὡς πρὸς τὸ τῶν δώ- 
δέεχα, χαὶ ὁ ἡγεμὼν ἡμιλοχίτης χαὶ διμοιρίτης, καὶ 
τὸ τέταρτον ἐνωμοτία χαὶ ἐνωμοτάρχης ὁ ἡγούμενος. 

ἃ κἀκ αὶ ἃ, ἐπιστάτης δὲ ὁ ἑπόμενος, ὥστε 
χαϑόλου τὸν στίχον εἶναι πρωτοστατῶν, εἶτα ἐπιστατῶν, εἶϑ' 
ἑξῆς πρωτοστατῶν, εἶτα ἐπιστατῶν χαὶ τοῦτο παρ᾽ ἕνα μέ- 
ygıs οὐραγοῦ, χαϑ' & ὑπογέγραπται" 


πρωτοστάτης λοχαγός παραστάται 


ἐπιστάτης παραστάται 
πρωτοστάτης παραστάται 
ἐπιστάτης παραστάται 
πρωτοστάτης παραστάται 
ἐπιστάτης οὐραγός παραστάται 


"Or ἂν δὲ λόχῳ λόχος παρατεϑῆ, ὥστε λοχαγὸν λοχα- 
γῷ καὶ οὐραγὸν οὐραγῷ καὶ τοὺς μεταξὺ τοῖς οὁμοζύγοις 
παρίστασθαι, συλλοχισμὸς ἔσται τὸ τοιοῦτον, οἱ δὲ 
ὁμόζυγοι τῶν λόχων πρωτοστάται ἢ ἐπιστάται διὰ τὸ παρ᾽ 
ἀλλήλοις ἵστασϑαι παραστάται κεχλήσονται. 

Ὃ δὲ ἐκ πάντων συλλοχισμὸς φάλαγξ, χαὶ τὸ τῶν 
λοχαγῶν τάγμα μέτωπον καὶ μῆχος χαὶ πρόσωπον καὶ 
στόμα χαὶ παράταξις zer πρωτολοχία χαλεῖται χαὶ 
πρῶτον ζυγόν" ὁ δὲ κατόπιν χείμεγος μετὰ τοῦτον στί- 
χος τῶν ἐπιστατῶν χατὰ μῆχος τῆς φάλαγγος δεύτερον ζυ- 
γόν, καὶ ὁ τούτῳ παράλληλος ὑπ᾽ αὐτὸν τρίτον, χαὶ τέταρ- 
τόν ἔστι τὸ ὑπὸ τοῦτον ζυγὸν καὶ πέμπτον ὡς αὕτως καὶ 
ἕχτον χαὶ ἑξῆς μέχρις οὐραγοῦ" κοινῶς δὲ πᾶν τὸ μετὰ τὸ 


ὠνόμαστο] ὠνόμασται Ce. 

δεκαὲξ) δέκα ἕξ Υ. 

ἔνω μοτέα] ἐνώμοτια (so!) A. 

3. Hier fehlt offenbar wenigstens ein Satz folgenden Inhalts: ὁ 

δὲ ἡγούμεγος ὠνόμασται καὶ πρωὼτοστάτης. 

In ABV allemal πρωτοστάτην u. ἐπιστάτην. Würde das auf- 
genommen, 80 wäre ‚zu schreiben: καϑ᾽ ὅλον τὸν στίχον 
εἶναν 53 Aa Bi πρωτοστάτην, εἶτα ἐπιστάτην U. 8. W. 


419 eir ABC. 


Asklepiodotoß' Ὁ68 Philofophen Taktik. 139 


ward, fo erhielten auch ihre Theile verfchiedene Benennungen; die 
Hälfte nämlich wurde dann Halbrotte genannt (Hemilodion) oder 
Doppelquartier (Dimoirie); jenes für die Stärfe von 10 M., dies 
für die Stärfe von 12 M.; und der Anführer Halbrottner (Hemiz 
lohit) und Doppelquartner (Dimoirit); und das Biertel Kame: 
radichaft und ihr Führer Kameradfchaftsmeifter (Enomotard). 


Hintermann (Gpiftat) ift der nachfolgende, fo daß in ber 
ganzen Neihe immer zuerft ein Bordermann ift (Protoftat), 
dann. ein Hintermann, dann wiederum ein Vordermann, dann ein 
Hintermann, und fo fort einer um den andern bis zum Rottichlie: 
Ber nach untenftehender Figur. (Tab. I, Fig. 1.) 

Wird eine Rotte neben der andern aufgeftellt, fo daß Rott: 
führer neben Rottführer, Rottichlieger neben Rottfchließer und die 
Leute dazwischen je neben ihren Gliedgenofjen zu ftehen fommen, 
fo ift das eine Rottirung (Syllohismos), und die Gliedgenoffen 
in den Wotten, Vordermänner wie Hintermänner, heißen Neben: 
männer (Paraftaten), infofern fie neben einander ftehen. (Fig. 2.) 

Die Rottirung aller Rotten zufammen ift die Linie, und bie 
Drödnung der MNottmeifter in ihre heißt Front (Metopon) oder 
Länge (Mefos) oder Stirn (Profopon), Schneide (Stoma), Ridy 
tung (Barataris), Rottenfopf (Protolochie) und erftes Glied (pro: 
ton ZHygon); die Hinter diefen der Länge der Linie nachftehende Reihe 
ift das zweite Glied, die Neihe hinter diefer, gleichlaufend mit ihr, 
das dritte Glied, und die Reihe hinter diefer das vierte Glied und 
fo fort das fünfte und fechite Glied und fo weiter bis zum Wott: 
fchlieger ; zufammen aber heißt Alles, was hinter der Front der 


In V fehlt die Buchstabenfigur (?). 
4. δὲ ouolvyoı]l δεσμόζευγοι Ce. 
Die Worte ἢ — παραστάται fehlen in V (?). 
5. καὶ τὸ τῶν] ns τὸ τῶν ABV. 
λοχαγῶν] λόχων ABV. 
μετὰ] παρὰ Ce. 
ἐστι) εἴ τι Β, εἰσε A, εἴη V. — In C fehlt der ganze Satz 


von ἐστε --- ἀέματον, so dass auf τέταρτον gleich ὡς αὕτως 
folgt. 


᾿ τοῦτον] τοῦ τὸν AB. 
ἑξῆς] ἐξ Α. 


4 
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? 3 


μέτωπον τῆς φάλαγγος βάϑος ἐπονομάζεται χαὶ ὁ ἀπὸ 
λοχαγοῦ ἐπ᾽ οὐραγὸν στίχος κατὰ βάϑος. 


7} 7}}}} 777 7.7.7. γ ζυγόν. 
( τ", ALA AL y|y ζυγόν. 
γ] 7] }7}}]}7}}}}}7}7}1}7.7}7}7}}7 ζυγόν 
γ] 7 }}7]}7.}}}}}} 7 7.}7.}}71} ἔσχατον ζυγόν. 


’ > 


Καὶ οἱ μὲν τούτῳ ἐπ᾽ εὐθείας" στοιχεῖν λέγονται, οὗ 
δὲ τῷ χατὰ μῆκος στίχῳ ζυγεῖν" διαιρεϑείσης δὲ τῆς φά- 
λαγγος δίχα κατὰ τὸ μῆχος τὸ μὲν ἥμισυ χέρας προσαγο- 
ρεύεται δεξιόν τε καὶ λαιόν, αὕτη δὲ ἡ διχοτομία ὀμφα- 
λός TE καὶ ἀραρός. 

Ὁπόσον δὲ δεῖ τὸ πλῆϑος εἶναι τῆς φάλαγγος οὐχ εὕ- 
λογον διορίζειν. πρὸς γὰρ ἣν ἕχαστος ἔχει παρασχευὴν τοῦ 
πλήϑους χαὶ τὸν ἀριϑμὸν διοριστέον, πλὴν ἐπιτήδειον ἔχά-- 
στοτε εἶναι δεῖ πρὸς τοὺς μετασχηματισμοὺς τῶν ταγμάτων, 
λέγω δὲ τὰς συναιρέσεις Nr αὐξήσεις" δι ὃ τοὺς ἀρτιάκις 
ἀρτίους μᾶλλον ἐχλεχτέον ὡς μέχρι μονάδος διαιρεῖσϑαι 
δυναμένους " καὶ τούς γε πλείονας τῶν ταχτιχῶν εὑρήσεις 
πεποιηχότας τὴν φάλαγγα τῶν ὁπλιτῶν μυρίων ἕξακισχι- 
λέων τριακοσίων ὀγδοήκοντα τεσσάρων, ὡς δίχα διαιρουμέ- 
γὴν μέχρι μονάδος, ταύτης δὲ ἡμίσειαν τὴν τῶν ψιλῶν. 
ὑποχείσϑω οὖν. χαὶ ἡμῖν τοσούτων ἀνδρῶν εἶναι τὴν φά- 
λαγγα, τὸν δὲ λόχον ἑξχαίδεχα. 

Ἔσονται δὴ οἱ μὲν δύο λόχοι διλοχία καὶ ὁ ἐπὶ αὐὖ- 
τοῖς ἄρχων διλοχίτης, οἱ δὲ τούτων διπλάσιοι τετραρχέα 
χαὶ ὁ ἐπ᾽ αὐτοῖς τετράρχης, οἱ δὲ ἔτι τούτων διπλάσιοι 
τάξις καὶ ὁ ἡγεμὼν ταξίαρχος μὲν πάλαι, νῦν δὲ καὶ ἕκα- 
τοντάρχης, οἱ δὲ τῆς τάξεως διπλάσιοι σύνταγμα καὶ ὁ 
ἐπὶ τούτοις συνταγματάρχης. 


Τοὺς δὲ ἐχτάχτους τὸ μὲν παλαιὸν n τάξις εἶχεν, 


In V fehlt die Buchstabenfigur (9). 
6. Nach εὐθείας fehlt zeiusvor oder ὄντες. 
τῷ κατὰ] τὸ κατὰ ABV. 
ἀραρός] ἄραρος ABC. 
7. 2719? 
di 6] καὶ V. 


| 
| 


| 


Asflepiodotos’ de Philofophen Taktik, 141 


Linie fteht, Tiefe (Bathos) und die Reihe vom NRottführer bis 
zum Mottfchließer πὰ ὦ der Tiefe (Fata Bathos). 

Und von denen, die mit diefer Reihe in einer Richtung ftehen, 
fagt man, daß fie der Rotte πα gerichtet (ftoichein) find; 
von denen aber, die mit der Reihe derLänge nach (in einer Richtung 
ftehen), fagt man, daß fie dem Gliede nad gerichtet (zugein) 
find. Wenn man die Linie nach ihrer Länge in zwei Theile theilt, 
fo heißen die Hälften rechter und linker Flügel (Keras), der Theil: 
punft aber Nabel (Omphalos) und Fuge (Nraros). 

Wie groß die Stärke der Linie fein muß, ift nicht wohl zu 
beftimmen; denn παῷ der Menge, die jeder auszurüften vermag, 
muß er auch die Stärfe beftimmen; nur muß biefelbe immer für 
die Veränderungen der Grundftellung, ich meine die Berflachung 
und Bertiefung bderfelben, paflend fein; deshalb muß man gerade 
und mehrfach durch 2 ohne Reft theilbare Zahlen ausfuchen, welche 
bis zur Einheit hinab (dur 2) getheilt werden fönnen; und man 
findet daher, daß die meiften Taktifer die Linie der Schwerbewaffnes 
ten zu 16884 M. annehmen, weil diefe Zahl bis auf die Einheit 
hinab durch 2 theilbar ift, und die Hälfte davon für die Linie der 
Leihten. So wollen denn auch wir annehmen, daß die Linie aus 
fo viel Mann befteht und die Rotte derfelben aus 16 Mann. 

Zwei Rotten bilden eine Doppelrotte (Dilodhie), und ihr 
Anführer heißt Doppelrottmeifter (Dilochit); das Zwiefache davon 
Section (Tetrarchie) und ihre Befehlshaber Sectionsführer (Te: 
tracch) ; das Iwiefahe davon Zug (Taris) und der Führer vor 
Seiten Zugführer (Tariarch), jest aber auch Hundertmann (Hefaton: 
tach); das Zwiefache des Zuges Companie (Syntagma) und ihr 
Befehlshaber Hauptmann (Syntagmatardı). 

Die Mannichaften außer dem Zuge (Eftaften) befanden fi 


ἀρτιάκις] So V; ἀρτιακεις AB, ἀρτιακές C. Nach ἀρτίους 
fehlt vielleicht ἀριϑιμούς. 
οὖν] δ᾽ οὖν Ce. 
Β δὴ] δὲ V. 
ἔτι _. AB. Die Worte τετραρχία — διπλάσιον fehlen 
in V. 
9. ἐκτάκτους] So überall C; ἐχτάτους ABV. 
siyev]| εἶχον B. 


6 


—1 


10 
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ὡς καὶ τοὔνομα σημαίνει, δι᾿ ὅτι τῆς τάξεως ἐξάριϑμοι ὑπῆρχον, 
στρατοχήρυχα, σαλπιγκτήν, σημειοφόρον, ὑπηρέ- 
την, οὐραγόν'᾽ τὸν μέν, ὅπως τῇ φωνῇ σημαίνοι τὸ προστατ-- 
Touevov, τὸν δὲ σημείῳ, εἰ μὴ φωγῆς κατακούειν ἐνδέχοιτο 
διὰ ϑόρυβον, τὸν δὲ τῇ σάλπιγγι, ὁπότε μηδὲ σημεῖον 
βλέποιεν διὰ χογνιορτόν, χαὶ τὸν ὑπηρέτην, ὥστε τι παρα- 
κομίσαι τῶν εἰς τὴν χρείαν, τόν γε μὴν ἔχταχτον οὐραγὸν 
πρὸς τὸ ἐπανάγειν τὸν ἀπολειπόμεγον ἐπὶ τῇ τάξει. ὀχτὼ 
γὰρ ἀνδρῶν ὄντος τοῦ λόχου ὀχταλοχία τὸ τετράγωγον 
ἐποίει σχῆμα, ὅπερ διὰ τὴν πανταχόϑεν ἰσότητα μόνον 
τῶν μερῶν τῆς φάλαγγος ὁμοίως κατακούειν τῶν προστατ- 
τομέγων δυνάμενον εὐλόγως τάξις ἐπωγνόμαστο" διπλασια- 
σϑέντος δ᾽ ὕστερον τοῦ λόχου «ἡ συνταξιαρχία τὸ τετράγω- 
γον ἀπετέλεσεν, δι’ ὃ εἷς ταύτην μετῆλθον οἱ ἔχταχτοι. 

Τὸ διπλάσιον δὲ τοῦ συντάγματος πεντακοσιαρ- 
χίαν καὶ τὸν ἐπὶ τούτῳ πενταχοσιάρχην ὠνόμασαν, τὸ δὲ 
τούτου διπλάσιον χιλιαρχίαν καὶ τὸν ἡγεμόνα χιλιάρχην, 
τὰς δὲ δύο χιλιαρχίας πάλαι μὲν χέρας καὶ τέλος κχαὺ 
τελάρχην τὸν ἡγούμενον, ὕστερον δὲ μεραρχίαν καὶ με- 
ράρχην" δι ὃ χαὶ τὸ τούτου διπλάσιον φα λαγγαρχέα καὶ 
γῦν ἔτι χαλεῖται, πλὴν χαὶ ἀποτομὴ χέρατος, zul ὁ ἡγε- 
μὼν πάλαι μὲν στρατηγός, νῦν δὲ φαλαγγάρχης τὸ δὲ τῆς 
φαλαγγαρχίας ἤτοι ἀποτομῆς διπλοῦν διφαλαγγέα zul 
χέρας χαὶ ὁ ἐπ᾽ αὐτῇ χεράρχης, αὐτὸ δὲ τὸ ἐκ τῶν δυεῖν 
χεράτων ἡ φάλαγξ, ἐφ᾽ ἣ ὁ στρατηγός, κέρατα ἔχουσα δύο, 


ἐξάριϑμοι] ἕξ ἀριϑμοὶ AB, ὃξ ἀρέϑμῳ (so!) C, ἐγάριϑμοιν. 

σημειοφόρον͵] ἡμιάφορον ABV. 

τὸ] τὸν Α. 

προσταττόμενον] προταττόμενον ABC. 

τὸν δὲ σημεέῳ, εἰ] So C; τὸν δ᾽ οξέῳ δὲ (so!) A, τὸν 
δ᾽ οκω, εἰ (so!) B, τὸν δ᾽ orio V. 

μηδὲ σημεῖον] So C; δ᾽ ἐμὴ δὲ σημε ὃν (so!) A, δ᾽ 
ἐμηδεσιμὲ ὃν (so!) Β, δὲ μηδὲ σημεῖον V. 

τόν γεῖ τόγε ABV. — dann μὲν V. 

ἔκτακτον] ἔκτατον ABV. 

τὸν ἀπολ.}] τὴν ἀπολ. V. 
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früher bei jedem Zuge, wie auch ihr Name zeigt, infofern fie näm- 
lic, über die Stärfe des Zuges vorhanden waren: ein Ausrufer 
| (Steatoferyr), ein Trompeter (Salpinftes), ein Signalgeber 
(Semeiophoros), eine Ordonanz (Hyperetes) und ein JZugfchlie 

Fer (Uragos) : erfterer hatte mündlich den Befehl zu geben; der andere 
durch ein Zeichen, wenn man wegentärmeng den Ruf nicht hören fonnte; 
‚der dritte durch die Trompete, wenn man auch das Zeichen wegen 
 Staubes nicht fehen Fonnte; die Ordonnanz war da, um irgend 
etwas Nöthiges herbeizuholen, der Zugichlieger, um etwa Zurüd: 
‚ bleibende dem Zuge nadyzubringen. Denn fo lange die Notte aus 
I 8 Mann beftand, bildeten 8 Rotten das Quadrat, welches wegen 
der Gleichheit aller feiner Seiten allein von allen Theilen der Linie 
die Befehle gleichmäßig vernehmen Fonnte und deshalb mit Recht 
 Taris genannt wurde. Als aber fpäter die Rotte verdoppelt wurde, 
jo bildete die Companie das Duadrat, weshalb die Mannfchaften 
außer dem Zuge auf diefe übergiengen. 

Das Doppelte der Kompanie nannte man Divifion (Benta- 
 Foftiarhie) und ihren Anführer Divifionsführer (Bentakoftard) ) ; 
das Doppelte davon Bataillon (Chiliarhie) und ihren Führer 
 Bataillonsführer (Chiliarh); zwei Bataillone vor Alters Flügel 
und Regiment und ihren Anführer Regimentsführer (Telarch), 
fpäter aber Halbbrigade (Merarchie) und Halbbrigadeführer (Me- 
rarch) ; deshalb wird auch das Doppelte davon noch δὲ Brigade 
(Bhalangarchie) genannt, freilich auch halber Flügel, und der An- 
führer früher General (Strategos), jeßt aber Brigadeführer (Pha- 
langarches); das Doppelte der Brigade oder des halben Flügels 
heißt Doppelbrigade oder Flügel (Divhalangie, Keras) und 
ihr Anführer Flügelecommandant (Kerarch); die Vereinigung beider 
Vlügel felbft aber ift die Linie (Phalanr), welche der General 


ἐπὶ] ἂν Ce. 
συνταξιαρχέα)] συνταξία Ce. 
Ὁ] ἃ ABV. 
ἔχτακτοι)͵ ἔχτατοι ABV. 

10. φαλαγγαρχέας] φάλαγγος Ce. 
τῶν fehlt in C. — dann δυοῖν V. 
ἐφ᾽ ἢ] ἔφη (so!) AB. 


DZ 


0 


pe 
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φαλαγγαρχίας ἤτοι ἀποτομὰς ὃ, μεραρχίας ἢ; χιλιαρχίας τξ 
πενταχοσιαρχίας λβ, συνταξιαρχίας ξδ, ταξιαρχίας δχῆ, τε- 
τραρχίας ξγδ, διλοχίας φιβ, λόχους @20. 


β κέρας ξδ συνταξιαρχία. 
δ᾽ ἀποτομή Ὀζχῆ τάξις. 

ἢ μεραρχία oVZ τετραρχία. 
τξ χιλιαρχία φιβ διλοχία. 

IB πενταχοσιαρχία ἀχὸ λόχος. 


T. ΠΈΡΙ AIATABERZ ΤΩΝ ΑΝΔ,ΡΩΝ ΚΑΘ' ‘OAHN 
ΤῈ THN PAAAITA KAI KATA MEPH. 

“Ἰιατέταχται δὲ ἥ τε ὅλη φάλαγξ καὶ τὰ μέρη χατὰ TE- 
τράδα, ὥστε τῶν τεσσάρων ἀποτομῶν τὴν μὲν ἀρίστην zur’ 
ἀρετὴν τοῦ δεξιοῦ χέρατος τετάχϑαι δεξιάν, τὴν δὲ δευτέ- 
ραν ἀριστερὰν τοῦ λαιοῦ χαὶ δεξιὰν τὴν τρίτην, τὴν δὲ τε- 
τάρτην τοῦ δεξιοῦ λαιάν. οὕτω γὰρ διατεταγμένων ἴσον 
εἶναι συμβήσεται κατὰ δύναμιν τὸ δεξιὸν χέρας τῷ Au 
τὸ γὰρ ὑπὸ πρώτου χαὶ τετάρτου, φασὶ γεώμετροι, ἴσον 
ἔσται τῷ ὑπὸ δευτέρου χαὶ τρίτου, ἐὰν τέσσαρα ἀνά- 
Joya N. 

Τὸν αὐτὸν δὲ τρόπον χαὶ Exdornv ἀποτομὴν ἥτοι φα- 
λαγγαρχίαν διαχοσμήσομεν" χαὶ γὰρ ἥμισυ μὲν αὐτῆς ἔστιν 
ἡ μεραρχία, τέταρτον δὲ ἡ χιλιαρχία" τὴν μὲν ἀρίστην χιλιαρ- 
χίαν τῆς δεξιᾶς μεραρχίας τάξομεν δεξιάν, τὴν δὲ δευτέραν 
zart ἀρετὴν τῆς λαιᾶς ἀριστεράν, δεξιὰν δὲ τὴν τρίτην, τὴν 
δὲ ὑπολειπομένην λαιὰν τῆς δεξιᾶς" οὕτω γὰρ looodevn- 
σουσι χαὶ wi μεραρχέαι. 

Καὶ τὰς χιλιαρχίας δὲ ὡς αὔτως διαϑήσομεν. χαὶ γὰρ 
τούτων ἥμισυ μέν ἔστιν ἡ πενταχοσιαρχία, τέταρτον δὲ ἡ 
συνταξιαρχία᾽ οὐχοῦν τὴν μὲν πρώτην χαὶ τετάρτην συγ- 
ταξιαρχίαν τῇ δεξιᾷ πεντακοσιαρχίᾳ νεμοῦμεν τὴν πρώτην 


δ, μεραρχέας δηεραρχίας (so!) A, δ΄, χεραρχίας V. -- 
Uebrigens haben alle Handschriften (wie auch sonst andere) 
über den Zahlzeichen horizontale (— ), nicht schräge (7) Striche. 
Wir haben daher die ersteren überall hergestellt. 

Bl 5 Ce. 

Die Wiederholung der Theile mit ihrer Zahl fehlt in V (9). 

vl “2 ΑΥ͂. 
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commandirt. Sie hat allo 2 Flügel, 4 Brigaden oder halbe Flü: 
gel, 8 Halbbrigaden, 16 Bataillone, 32 Divifionen, 64 Gompas 
nieen, 128 Züge, 256 Sectionen, 512 Doppelvotten und 1024 
Rotten. 


Il. Bon der Vertbeilung der Leute in der ganzen Xinie 
und ihren Ubtheilungen. 


(8 wird fowohl die ganze Linie, als ihre einzelnen Abtheis 1 
lungen, nach geometrifchem Verhältnig angeordnet; fo daß allemal 
von 4 Nbtheilungen die tüchtigfte auf dem rechten Flügel rechts 
zu ftchen kommt, die zweittüchtigfte linfs, die dritte rechts auf dem 
linfen, die vierte aber linfs auf dem rechten Flügel. Stellt man 
fie nämlich fo auf, fo wird die Keiltungsfähigfeit des rechten Flü- 
gels gleich der des linken fein; denn, jagen die Geometer, das 
Rechted aus Nr. 1 und Nr. 4 ift gleih dem aus Nr. 2 und 
Nr. 3, wenn Nr. 4 zu den drei erften die vierte Proportio- 
nale ift. 


Auf diefelbe Weife werden wir auch jeden halben Flügel oder 2 
jede Brigade aufftellen; da nämlich die Hälfte davon die’ Halbbri- 
gade, der vierte Theil das Bataillon ift, jo werden wir das befte 
Bataillon rechts in der Halbbrigade rechts ftellen, Das zweittüchtigite 
linfs, das dritte rechts in der Halbbrigade links, das übrigbleibende 
aber links in der Halbbrigade rechts. So werden nämlich απ 
die Halbbrigaden in fich durchweg gleiche Leiftungsfähigfeit haben. 


Auch die Bataillone werden wir ebenfo anordnen; ihre Hälfte 3 
nämlich ift die Divifton und ihr vierter Theil die Kompanie. Wir 
werden alio die beite und viertbefte Kompanie der Diyifion rechts 


II. Ueberschrift: καὶ κατὰ] ἢ κατὰ ΑΔ, ἢ κατὰ τὰ B. 
l. yao] δὲ C. 

ἔσον] ἴσην Ce. 

γεώμετροι) γεωμέτριον AB. 

ἀνάλογα] ἀνάλογον AB und (Βά.. 
2. ἔχ ἢ mi. 

δὲ znv] So C; τὴν δὲ ΑΒ. 

λαιὰν] λιὰν ΑΒ. 

Kriegsichriftiteller II. 13 
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ἐν τοῖς δεξιοῖς αὐτῆς μέρεσι τιϑέντες, δευτέραν δὲ χαὶ Tol- 
τὴν συνταξιαρχίαν τῇ λαιᾷ πενταχοσιαρχίᾳ προσγνεμοῦμεν 
χατὰ τὸ ἴσον μέρος αὐτῆς τιϑέντες. 

Τὴν δὲ πάλιν συνταξιαρχίαν ἑχάστην ἥμισυ μὲν ἔχου- 
σαν τὴν ταξιαρχίαν, τέταρτον δὲ τὴν τετραρχίαν χατὰ τὸν 

x [4 G ca \ ᾽ - c ἃ 
αὐτὸν λόγον διαϑήσομεν, ὥστε τὰς ἐν αὐτῇ ταξιαρχίας ἴσο- 
σϑεγνεῖν. τὸ δ᾽ ὅμοιον γέγονεν zur ἐπὶ τῆς τετραρχίας" καὶ 
γὰρ ταύτης ἥμισυ μὲν ἡ διλοχία, τέταρτον δὲ ὁ λόχος. 

\ 3 ‚ > \ 4 ἡ PR: > \ 

Τὸν μέντοι γε λόχον, οὐ χατὰ ταῦτα διατάξομεν, ἀλλὰ 
τοὺς μὲν πρόσω τῶν ἀνδρῶν χατὰ τὴν ῥώμην, τοὺς δ᾽ ὀπίσω 
χατὰ τὴν φρόνησιν διαφέροντας, αὐτῶν δὲ τῶν πρόσω τοὺς 
λοχαγοὺς μεγέϑει TE χαὶ ῥώμῃ χαὶ ἐμπειρίᾳ προὔχοντας 

- 27 -“ x x P x x ϑ 

τῶν ἀλλων᾽ τοῦτο γὰρ τὸ ζυγὸν συνέχει τὴν φαλαγγαὰ zul 
οἷον τῆς μαχαίρας ἐστὶ τὸ στόμα, ὅϑεν χαὶ ὠμφιστόμους 
χαλοῦσι τὰς ἀμφοτέρωθεν λοχαγοῖς συνεχομέγας τάξεις. 

Ast δὲ χαὶ τὸ δεύτερον ζυγὸν μὴ πάνυ χεῖρον εἶναι, 
ε » - - c ’ 
ἕνα πεσόντος τοῦ λοχαγοῦ ὁ παρεδρεύων προελθὼν Eis τὸ 
πρόσω συγνέχη τὴν φάλαγγα. οἱ δὲ οὐραγοὶ οἵ T ἕν τοῖς 
λόχοις χαὶ οἱ ἔχταχτοι συνέσει τῶν ἄλλων διαφερέτωσαν, οἱ 
μέν, ἵνα τοὺς ἰδίους χατευϑύνωσι λόχους, οἱ δ᾽ ὅπως στοι- 
χῶσί τε τὰ συντάγματα καὶ ζυγῶσιν ἀλλήλοις τούς τε λει- 
ποταχτοῦντας διὰ δειλίαν eis τάξιν ἐπανάγοιεν χαὶ ἐν τοῖς 
συνασπισμοῖς συνερείδειν ἀναγκάζοιεν. 


A. ΠΈΡΙ AIAZTHMATNN. 

Τοῦτον δὴ τὸν τρόπον ἐξομοιωθϑέντων τῷ ὅλῳ τῶν 
μορίων ἑξῆς ἂν εἴη ῥητέον. περὶ διαστημάτων xura τὲ 
μῆχος χαὶ βάϑος" τριττὰ γὰρ ἐξηύρηται πρὸς τὰς τῶν πολε- 
μιχῶν χρείας, τό τε ἀραιότατον, χαϑ᾽ ὃ ἀλλήλων ἀπέχουσι 
κατά TE μῆχος χαὶ βάϑος ἕχαστοι πήχεις τέσσαρας, χαὶ τὸ 


4. Nach τὴν δὲ folgt noch in Ce δευτέραν. 
γέγονεν καὶ] Vor καὶ steht noch in AB zw. 
5. ταὐτὰ] αὐτὰ Ce. 
ἀμφοτέρωϑεν] ἀμφοτέροϑεν Ce. 
0. ἔχτακτοι] ἔκτατοι AB. 
re nach στουιχῶσι fehlt in C. 
λειποτακτοῦντας λιποτακτοῦντας (so!) C. 


Asklepiodotos' des Philofopben Taktik. 147 


zutheilen, indem wir die befte Gompanie rechts in ihr ftellen, die 
zweite und drittbefte Gompanie aber der Divifion linfs zutheilen, 
indem wir fie nach demfelben PBrincip dort ordnen. 

Jede Kompanie aber, welche zur Hälfte den Zug und zum 
Viertel die Section hat, werden wir nad demfelben Berhältnig 
ordnen, fo daß ihre Züge gleiche Leiftungsfähigfeit erhalten. Gbenfo 
ift εὖ auch bei der Section: deren Hälfte nämlich ift die Doppel: 
rotte, das Viertel die Rotte. 

Die Notte jedoch werden wir nicht auf diefelbe Weife ordnen ; 
fondern zu den vorderften Leuten die Stärfften, zu den hinterften die 
Berftändigften nehmen, von den vorderften aber wieder zu Rottführern 
diejenigen, welche durch Größe, Stärke und Erfahrung fidh vor allen 
übrigen auszeichnen. Denn diejes Glied hält die Linie zufammen 
und ift gleichfam wie die Schneide des Schwertes, woher man αὐ) 
die von beiden Seiten mit Rottführern eingefaßten Abtheilungen 
zweifchneidige (amphiltomoi) nennt. 

&3 darf aber auch das zweite Glied nicht viel fchlechter fein, 
damit, wenn der Rottführer fällt, fein Hintermann an feine Stelle 
in’s erfte Glied treten und die Linie zufammenhalten fann. Die 
Schließenden, fowohl die der einzelnen Rotten als der Züge, müflen 
fih vor den übrigen durch Umficht auszeichnen, die einen, um ihre 
einzelnen Rotten zu richten, die andern, um die Companieen mit 
einander nach Rotten und Gliedern zu richten und diejenigen, welche 
aus Feigheit Neih’ und Glied verlaffen, wieder zur Truppe zu bringen 
und bei der Berichildung auf gehöriges Zufammenfchließen zu fehen. 


IV. Von den Abjtanden. 

Nachdem nun auf diefe Weife die Abtheilungen zum Ganzen 
in Berhältniß gebracht find, ift der Ordnung nad) von den Ab- 
ftänden der Front und der Tiefe nach zu reden. Man hat näm: 
lih für die verfchiedenen Kriegszwede drei verfchiedene Abftände 
angenommen, den weitelten, bei welchem die Leute nach Front und 


συνερεέδειν)] συνεδρεύειν Ce. 
IV. 1. διαστημάτων] διαστήκασε AB, aber in A von 2ter 
Hand durch Ueberschreiben in διαστημάτων corrigirt. 
ἐξηύρηται)] ἐξκύρηται AB, ἐξεύρηται C. 
πολεμεκ ὧν) πολεμίων Ce. 
13* 


4 


— 


1 
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G a? a x ca > x -" 32} 
πυχνότατον, χαϑ᾽ ὃ συνησπιχως ἕχαστος ἀπὸ τῶν ἄλλων 
, - , " a 
πανταχόϑεν διέστηχεν πηχυαῖον διάστημα, τό TE μέσον, ὁ 


ς 


χαὶ πύχνωσιν ἐπονομάζουσιν, ᾧ διεστήχασι πανταχόϑεν δύο 
πήχεις ἀπ᾽ ἀλλήλων. 

Γίνεται δὲ μεταβολὴ κατὰ τὰς χρείας ἔχ τινος τούτων 
εἴς τι τῶν λοιπῶν, χαὶ ἤτοι χατὰ μῆχος μόνον, ὃ χαὶ ζυγεῖν 
ἔφαμεν λέγεσϑαι, ἢ κατὰ βάϑος τε zer στίχον, ἢ zer ἄμφω, 
ὅπερ ὀνομάζεται χατὰ παραστάτην καὶ ἐπιστάτην. 

“οχεῖ δὲ τὸ μὲν τετράπηχυ χατὰ φύσιν εἶναι, ὅϑεν 
οὐδὲ χεῖται ἐπ᾽ αὐτῷ ὄνομα". ἀναγχαῖον δὲ τὸ δίπηχυ zei 
ἔτι μᾶλλον τὸ πηχυαῖον. τούτων δὲ τὸ μὲν δίπηχυ χατὰ 
πύκνωσιν, ἔφην, ἐπωγόμασται, τὸ δὲ πηχυαῖον χατὰ 
συνασπισμόν. γίνεται δὲ ἡ μὲν πύχνωσις, ὅτ᾽ ἂν ἡμεῖς 
τοῖς πολεμίοις τὴν φάλαγγα ἐπάγωμεν, ὁ δὲ συνασπισμός, 
ὅτ᾽ ἂν οἱ πολέμιοι ἡμῖν ἐπάγωνται. 

Ἐπεὶ οὖν χίλιοι εἴχοσι τέσσαρές εἶσιν οἱ χατὰ μέτωπον 
τῆς φάλαγγος ἀφωρισμέγοι λοχαγοί, δῆλον ὅτι τεταγμένοι 
μὲν ἐφέξουσι πήχεις ἕξ χαὶ ἐνενήχοντα χαὶ τετρακισχιλίους, 
ὅπερ ἐστὶ στάδια δέχα χαὶ πήχεις ἐνενήκοντα ἕξ, πεπυ- 
χνωκότες δὲ σταδίους πέντε χαὶ πήχεις πῆ, συνησπικότες 
δὲ σταδίους δύο χαὶ ἥμισυ καὶ πήχεις εἴχοσι τέσσαρας, 
πρὸς ὃ δεήσει χαὶ τῶν χωρίων τὰς ἐχλογὰς ποιεῖσϑαι. 


E. IIEPI'OMTAQN IAEAZE TE ΚΑ͂Ι ZYMMETPIA2. 

Τῶν δὲ τῆς φάλαγγος ἀσπίδων ἀρίστη ἡ Maxedovızy 
χαλκῆ ὀχτωπάλαιστος, οὐ λίαν χοίλη: δόρυ δὲ αὖ οὐχ ἔλατ- 
τον δεχαπήχεος, ὥστε τὸ προπῖπτον αὐτοῦ εἶναι 002 ἔλατ- 


πυκνότατον) πυκρότατον A. 
πη χυαῖον] πηχναῖον Ce. 
2. In Β tritt noch τὸ vor βάϑος dazu. 
στέχον] στοῖχον Ce. Vielleicht: κατὰ βάϑος, OTtEo χαὶ 
στοιχεῖν. 
κατὰ παραστάτην καὶ ἐπιστάτην] So C; za παρα- 
στάτην ἐπιστάτην nur AB. 
3. τὸ δέπη χυῇ So GC; ὀπηχὺ Ay ὁπήχυ, aber am Rd. τὸ δέ 
πηχυ ἢ. 


£tıl ἔστε AB. 
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Tiefe je vier Ellen von einander fiehen, den engften, bei welchem 
in der Berfchildung auf jeden nur eine Elle nach jeder Richtung 
fommt, und den mittleren, was man auch gefchloffene Stellung nennt, 
wo fie nach allen Seiten je zwei Ellen von einander entfernt find. 


&3 wird aber nach dem Bedürfniß aus einer diefer Stellungen 
in eine der anderen übergegangen, entweder nur der Front nad, 
was man auch, wie gefagt, dem Gliede nach nennt, oder nur ber 
Tiefe nah ὃ. b. der Motte nach, oder nad beiden, ὃ. ἢ. nad) 
Nebenmann und Hintermann. 

Die Stellung mit vier Ellen erfcheint als eine natürliche und 
hat daher auch feinen befondern Namen; die mit zwei Ellen da- 
gegen und πο mehr die mit einer Elle Abjtand ift eine ge 
zwungene; von biefen Heißt, wie ich fchon fagte, die mit zwei 
Ellen Abftand geichloffen (Byfnofis), die mit einer Elle die 
Berfhildung (Synaspismos). Die gefchloffene Stellung wird 
angewendet, wenn wir jelbft zum Angriff gegen den Feind vorgehen, 
die Berichildung, wenn der Feind gegen uns vorgeht. 


Da nun in der Front der Linie 1024 Rottführer ftehen, fu 
werden diefe in der (lofen) Stellung 4096 Ellen einnehmen, was 
gleih 10 Stadien und 96 Ellen ift, in der gedrängten aber 5 
Stadien und 48 Ellen, verfchildet endlich 24 Stadien und 24 Ellen. 
Dana wird man fich auch bei der Auswahl des Terrains zu rich- 
ten haben. 


V. Bon der Art und dem Maaf der Waffen. 


Bon den Schilden für die Linie ift der mafedonifche der δεῖ, 
von Erz, acht Spannen im Durchmefler, ein wenig hohl; der Spieß 
dagegen ift nicht fürzer als 10 Ellen, fo daß er nicht weniger als 


κατὰ συνασπισμὸν] za συγασπ. AB, aber κατὰ auch BRd. 
naywuev]| ἕπωμεν AB, aber ἐπάγωμεν auch BRd. 
4, δῆλον ὁτι}] δηλονότι Ce. 
πήχεις Al, συγνησπικότες}] So C u. BRd; πήχει. μὴ 
συνησπικότες AB. f 
πρὸς Ὁ] πρὸς οὺς Ce. Ob πρὸς ὃ oe? 
V. Ueberschrift: ἐδέας] εἰδέας Ce. 
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τον ἢ ὀχτάπηχυ, οὐ μὴν οὐδὲ μεῖζον ἐτέλεσαν δύο χαὶ δέχα 
πηχέων, ὥστε τὴν πρόπτωσιν εἶναι δεχάπηχυν, ᾧ δὴ zei ἡ 
Mezedovırn φάλαγξ χρωμένη ἐν χαταπύχνῳ στάσει ἀνύποι- 
στος εἶναι ἐδόχει τοῖς πολεμίοις. εὔδηλον γάρ, ὅτι τῶν 
μέχρι τοῦ πέμπτου ζυγοῦ τὰ δόρατα προπίπτει τοῦ μετώ- 
που" οἱ μὲν γὰρ ἐν τῷ δευτέρῳ ζυγῷ πήχεσι δυσὶν ὑπο- 
βεβηκότες ὀχτὼ πηχέων τὴν τοῦ μετώπου ποιοῦνται πρό- 
πτωσιν, ἕξ δὲ οἱ ἐν τῷ τρίτῳ ζυγῷ, οἱ δ᾽ ἕν τῷ τετάρτῳ 
τεσσάρων, δύο δὲ οἱ ἐν τῷ πέμπτῳ, προβεβλημέναι δὲ τοῦ 
πρώτου ζυγοῦ πέντε σάρισσαι. χαὶ αχεδόνες μὲν οὕτω 
τῷ στοίχῳ, φασί, τῶν δοράτων οὐ μόνον τῇ ὄψει τοὺς πο- 
λεμίους ἐχπλήττουσιν, ἀλλὰ καὶ τῶν λοχαγῶν ἕχαστον πα- 
ραϑαρσύνουσι πέντε δυνάμεσι πεφρουρημέγνον" οἱ δὲ μετὰ 
τὸ πέμπτον ζυγόν, εἰ καὶ μὴ τὰς σαρίσσας προάγουσι τοῦ 
μετώπου, ἀλλὰ τοῖς γε σώμασιν ἐπιβρίϑοντες ἀνελπιστίαν 
τοῖς πρωτοστάταις φυγῆς παρέχονται. ἔνιοι δὲ τὰς τοῦ 
μετώπου προπιπτούσας ἀχμὰς ἐξισοῦσϑαι βουλόμενοι τὰ 
δόρατα τῶν ὀπίσω ζυγῶν αὔξουσιν. 


Ss. ΠΕΡῚ PIAQN ΤῈ ΚΑΙ HEATAZTRN. 

Οἱ δὲ ψιλοί TE καὶ πελτασταὶ πρὸς τὰς ἁρμοζούσας 
χρείας ὑπὸ τοῦ στρατηγοῦ ταγήσονται, τοτὲ μὲν πρὸ τῆς 
φάλαγγος, τοτὲ δὲ ὑπὸ τῇ φάλαγγι, ἄλλοτε δὲ χατὰ δεξιά 
τε καὶ ἀριστερά" ὀνομάζεται δὲ τὸ μὲν πρόταξες, τὸ δ᾽ 


1. μεῖζον ἐτέλεσαν) μείζονα ϑέσαν C, μείζολατεσσαν (so!) ΑΒ. 
δύο καὶ δέκα] Nur zur δέκα Ce. 
καὶ nach δὴ fehlt in C. 
ἐδόκει] ἐδόκει aus CRd eingesetzt, fehlt in ABC. 
μέχρι τοῦ] τοῦ fehlt in AB. 


πέμπτου! πέμπτον B; in A ist nicht zu entscheiden, ob es 
πέμπτον oder πέμπτου heissen soll. 

σεῆ χ ἔων] rnyalwv AB. 

προβεβλημέναε — οὕτω] Diese Stelle lautet in € also: 
προβεβλημένοι δὲ τοῦ πρώτου ζυγοῦ πέντε τέσσαρες. καὶ 
βαβυλώνιοι, γὰρ [ἰπροβεβλημμένα δὲ τοῦ πρώτου ζυγοῦ πέντε 
σαρίσσα καὶ Μακεδόνες] μὲν οὕτως. In AB fehlen die ein- 
geschaltenen Worte von προβεβλ. bis ακεδόνες. Es ist 
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8 Ellen vorliegt; doc machte man fie auch nicht länger als 12 
Ellen, fo daß 10 Ellen vorlagen. Mit diefem gerüftet erfchien auch 
die mafedonifche Phalanr in der gefchloffenen Stellung dem Feinde 


unwiderftehlih. Denn es ift far, daß die Spieße der Leute bis f 


zum fünften Gliede über die Front reihen; denn die Leute im 
zweiten Gliede, welche um zwei Ellen zurüctftehen, reichen acht Ellen 
weit vor die Front, fechs Ellen die Leute im dritten Gliede, die 
im vierten vier und zwei die im fünften; fo reichen denn fünf 
Sariffen über das erfte Glied. Und die Mafedonier, heißt es, er: 
fchreefen auf diefe Weife dur die Reihe der Spieße nicht allein 
duch den Anbli die Feinde, fondern ermuthigen auch jeden 
Nottführer da er durch die Kraft von fünfen unterftügt ift. Die 
Leute hinter dem fünften Gliede aber reichen zwar nicht mit den 
Sariffen vor die Front; indem fie aber wenigftens mit dem Körper 
nachbrüden, benehmen fie den DBormännern alle Möglichkeit zu 
weichen. Cinige, welche die vor die Front fallenden Eifen auf 
gleiche Höhe bringen wollen, verlängern die Spieße der hinteren 
Glieder. 


VI. Von den Leichten und Peltajten. 

Die Leichten und Beltaften ftellt der Teldherr nach dem vor- 
liegenden Bedürfniß auf, bald vor der Linie, bald hinter der Linie, 
bald zur rechten und linfen verfelben; das erfte heißt vorgeicho- 
bene Stellung (Protaris), das zweite Rüdenjtellung (Hypo: 


klar, dass zu der heillosen Verwirrung eine Dittographie die 
Veranlassung gewesen, und die „Babylonier‘‘ nur dem προ- 
βεβλημένον ihren Ursprung verdanken. Möglicherweise ist 
übrigens etwas ausgefallen. 


2. τῷ στοέχω] So BRd.; τὸν στοῖχον ABC. 
πεφρουρη μένον] Vielleicht πεφραγμένον, wie Ael. XIV, 5. 
ei] So C BRd.; eivaı AB. 


τὰς oaolooas] τας gagıs A, τασσαρις B, ταῖς σαρίσσαις 


C BRd. 


’ ’ 
σώμασιν] σώμασι Ce. 


ΥἹ, 1. Οἣ Ei Ce. 
τοτὲ] τότε zweimal Ce. 
πρὸ] πρὸς ΑΒ. 


- 
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vrorafıs, τὸ δὲ προσένταξις" ἔστι δ᾽ ὅτε χαὶ ἐμπλε- 
χόμεγοι τῇ φάλαγγι παρ᾽ ἄνδρα τάττονται" λέγεται δὲ χαὶ 
τοῦτο παρένταξις, di ὅτι ἀνομοίων ἐστὶ παρένϑεσις, 
οἷον ψιλῶν παρ᾽ ὁπλίτας" τὴν γοῦν τῶν ὁμοίων παρένϑεσιν, 
οἷον ὁπλιτῶν παρ᾽ ὁπλίτας ἢ ψιλῶν παρὰ ψιλούς --- ῥδηϑή- 
σεται γὰρ καὶ ἡ τούτων χρεία —, παρένταξιν μὲν οὐχέτι, 
παρεμβολὴν δὲ ἐπονομάζουσι. 

Aögovs μὲν δὴ zei οὗτοι τέσσαρας καὶ εἴχοσι χαὶ χι- 
λίους ἕξουσιν, εἰ μέλλουσι συμπαρεχτείνεσϑαι τῇ φάλαγγι 
τῶν ὁπλιτῶν ὑποταττόμεγοι, οὐ μὴν ἀπὸ ἑξχαίδεχα ἀν- 
δρῶν --- ἥμισυ γὰρ αὐτῶν ἔστι τὸ πλῆϑος --- ἀλλ᾽ ἐξ ὀχτὼ 
δηλογότι. 

Ἔσται δὲ κἀπὶ τούτων τὸ μὲν ἐκ ὃ λόχων σύστασις, ἔτι 
δὲ ἐχ δυεῖν συστάσεων BEER RO MEIN OHR τὸ δὲ τούτου δι- 
πλάσιον Ex κατονταρχία, ἐφ᾽ ἧς ἔσονται οἵ ἔκτα τοι, πέντε 
τὸν ἀριϑμόν, στρατοχῆρύξ TE χαὶ σημειοφόρος καὶ σαλπιγχτής͵ 
ὑπηρέτης TE χαὶ οὐραγός" τὸ δὲ τῆς ἑχατογνταρχίας διπλάσιον 
[ψελαγία, τὸ δὲ τούτου διπλάσιον ξεναγία, ἧς τὸ δι- 
πλάσιον»] σύστρεμμα, τούτου δὲ τὸ διπλοῦν ἐπιξενα- 
γέα, ἧς πάλιν τὸ διπλάσιον στῖφος, οὗ δὴ συντεϑέντος ἡ 
τῶν ψιλῶν γίνεται φάλαγξ, ἣν καὶ ἐπίταγμα καλοῦσιν 
ἔνιοι. ταύτης δὲ ἔχταχτοι ἄνδρες ὀχτώ, ἐπιξεναγοὶ μὲν 
τέσσαρες, οἱ συστρεμματάρχαι δὲ οἱ λοιποί. 


Ζ. ΠΕΡῚ ΤΩΝ ἹΠΠΈΩΝ. 
Οἱ δέ γε ἱππεῖς, ὥσπερ καὶ οἱ ψιλοί, πρὸς τὰς παρα- 
χολουϑούσας χρείας τὴν τάξιν λαμβάνουσιν, καὶ μάλιστα 
αὐτῶν οἱ ἀχροβολισταί" οὗτοι γὰρ οἱ ἐπιτηδειότατοι πρὸς 


λέγετα ι] λέγονται ΑΒ. 
δηϑήσεται)} δὑρεϑήσεταυϊ 
παρ ένταξιν] So C BRd. ; } ‚rag ὧν τάξιν AB. 
οὐ Be So C BRd.; οὐκ Zorıv AB. 
2. οὐ umv] So GC; ὑμῖν AB. 
ἕξ κα έδε καὶ] εξ καὶ δέκα Α. 
3. 0] δύο Ce. 
συστάσξωγν])γ συστάσεσι Ce. 
ἔκτακτοι] ἔκτατοι AB. 
στρατοκῆρύ ξ] στρατοκήρυξ Ge. 
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taris), das dritte Slanfenftellung (Prosentaris). Bisweilen 
werden fie auch in die Linie Mann um Mann eingeichoben, was 
dann Ginfchiebung (PBarentaris) heißt, weil es eine Nebenein: 
anderftellung von Ungleichbewaffneten, nämlich von Leichten neben 
Schwerbewafinete ift. Die Nebeneinanderftellung von Gleichbewarf: 
neten dagegen, wie von Schwerbewaffneten neben Schwerbewafinete 
oder von Leichten neben Leichte — οὐ wird fich nämlich auch dazu 
Beranlaffung finden —, nennt man nicht mehr Ginfchiebung, fon= 
dern Ginfügung (Barembole). 

(58. Sollen nun auch diefe 1024 Rotten haben, wenn fie hin: 
ter der Linie der Schwerbewaffneten aufgeftellt die gleiche Front: 
länge mit diefer haben fohen, jedoch nicht zu 16 M. — denn fie 


‚find nur halb fo Πα —,»fondern, wie fi von felbft verfteht, nur 
zu 8 Mann. 


Vier Rotten bei diefen heißen Abtheilung (Syitafis), zwei 
Abtheilungen bilden eine Funfzigichaft (Bentefontarchie), das 
Doppelte davon eine Hundertichaft (Hefatontarchie), und bei 
diefer befinden fich die Mannfchaften außer dem Zuge, fünf an 
der Zahl, der Ausrufer, der Signalgeber, der Trompeter, die Dr: 


‚ donnanz und der Schliegende, Das Doppelte der Hundertichaft {Π 


das Fähnlein (Pitlagie), das Doppelte des Fahnleins die Bande 
(Kenagie), das Zwiefache der Bande die Schaar (Syitremma), 
davon das Zwiefache die leichte Brigade (Epirenagie), und wie: 
der dad Doppelte davon der Haufe (Stivyhos); zwei Haufen geben 
dann die Linie der Leichten, welche Einige auh Hintertreffen 
(Epitagma) nennen. Zu diefem gehören πο 8 Mann außer dem 
Zuge, nämlih vier Brigadeführer (Epirenagen) und die 
übrigen Schaarführer (Syitremmatardhen). 


VI. Von der Neiterei. 
Die Reiter erhalten, wie die Leichten, nach dem vorfommenden 


‚ Bedürfniß ihren Plab und zumeift von ihnen die Plänfler. Denn 
 Ddiefe find am beften geeignet, den Kampf zu beginnen, zum Gefechte 


ἰψελαγέα — διπλάσεον.] Diese ebenso nothwendig als 
sicher zu ergänzenden Worte fehlen in Ce. 


στῖφος] στέφος Ce. 
ἐπιξεναγοὶ! ἕεναγοί Ce. 


a 


_. 


154 “2ΣΚΩΗΠΙΟΖΟΊΤΟΥ ΦΙΖΟΣ. TEXNH TAKTIKH 


τὸ χατάρξαι τραυμάτων zart ἐχχαλέσασϑαι πρὸς μάχην καὶ 
τὰς τάξεις διαλῦσαι χαὶ ἵππον ἀποχρούσασϑαι za τόπους 
ἀμείνους προχαταλαβεῖν χαὶ τοὺς προχατειλημμέγους ἄνα- 
στεῖλαι χαὶ τοὺς ὑπόπτους ἐρευνῆσαι zur ἐνέδρας παρα- 
σχευάσαι χαὶ TO δλον προαγωνίσασϑαί TE χαὶ συναγωνίσα- 
σϑαι" πολλὰ γὰρ δι’ ὀξύτητα zur μεγάλα χατεργάζονται 
περὶ τὰς μᾶχας. 

Τὰς δὲ τάξεις αὐτῶν κατὰ σχῆμα οἱ μὲν τετράγωνον 
πεποίηνται, οἱ δὲ ἑτερόμηκες, ἄλλοι δὲ δομβοειδές, 
καὶ ἕτεροι σφηγνοει δὲς ἤτοι ἐμβολοειδές. χοινῶς δὲ ἅπαν- 
τες εἴλην καλοῦσι τὸ σύστημα τοῦ σχήματος. τῇ μὲν οὖν 
δομβοειδεῖ τῶν εἰλῶν δοχοῦσι Θετταλοὶ χεχρῆσϑαι πρῶ- 
τοι ἐν ἱππιχῇ πολὺ δυνηϑέντες, πρός TE τὰς ἀναστροφὰς 
χαὶ τὰς ἐπιστροφὰς τῶν ἵππων, ὅπως μὴ συνταράττοιντο 
πρὸς πάσας τὰς πλευρὰς στρέφεσϑαι δυνάμενοι" τοὺς γὰρ 
ἀρίστους τῶν ἱππέων χατὰ τὰς πλευρὰς ἔταττον, πάλιν τοὺς 
ἐξέχοντας ἀρετῇ χατὰ τὰς γωνίας" ἐχάλουν δὲ τὸν μὲν κατὰ 
τὴν πρόσω γωνίαν ᾿λάρχην, τὸν δὲ κατὰ τὴν ὀπίσω οὐρα- 
γόν, τοὺς δὲ κατὰ τὴν δεξιὰν καὶ λαιὰν πλαγιοφύλακας. 

Τὰς δ᾽ ἐμβολοειδεῖς Σκύϑας ἐξευρεῖν χαὶ Θρᾷκας 
λέγεται, ὕστερον δὲ χρήσασϑαι χαὶ Μακεδόνας ταύταις, ὡς 
εὐχρηστοτέραις τῶν τετραγώνων᾽ τὸ γὰρ μέτωπον τῶν ἐμ- 
βόλων σφόδρα ὀξὺ γινόμενον ὥσπερ χἀπὶ τῶν δομβοειδῶν, 
ὧνπερ ἥμισύ ἔστι τὸ ἐμβολοειδές, öcoryv ἐποίει τὴν διίπ- 
πευσιν, μετὰ τοῦ χαὶ τοὺς nysuovas προβεβλῆσϑαι τῶν ἀλ- 
λων: καὶ τὰς ἀναστροφὰς εὐμαρεστέρας τῶν τετραγώνων 
ἐπὶ τούτων γίνεσϑαι, πρὸς ἕνα τὸν ᾿λάρχην ἀποβλεπόν- 
των ἁπάντων, ὡς καὶ ἐπὶ τῆς τῶν γεράνων πτήσεως γίνεται. 

Ταῖς δὲ τετραγώνοις Πέρσαι Te χαὶ Ἵικελοὶ zei 
Ἕλληνες ἐχρῶντο διὰ τὸ ἐν τούτοις δύνασϑαι ζυγεῖν τε ἅμα 


VII, 1. ἀναστεῖλαι] ἀναλαβεῖν Ce, woraus man nicht etwa 
ἀναβαλεῖν mache! 
προαγωνέσασϑαΐ] προκαταγωνίσασϑαι AB. 
2, εἴλην] εἴλη AB. Die Form εἴλη statt ἔλη ist in den Hand- 
schriften die vorherrschende. 
ἀναστροφὰς] ἀπορίας Ce, woraus man nicht etwa regio- 
δέας mache! 
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herauszufordern, die Ordnung des Feindes zu löfen, Neiterei zurüd: 
zuwerfen, günftige Punkte vorwegzunehmen, die, weldye fie vorweg 
genommen haben, zu vertreiben, verbächtige Terrains abzufuchen, 
Hinterhalte zu bilden und überhaupt das Gefecht einzuleiten und 
zu unterftüßen; denn fie leiften oftmals dur ihre Gefchwindigfeit 
große Dienfte im Treffen. 


Ihre Abtheilungen ftellt man bald im Quadrat auf, bald im 


δὲ εὐ το, bald rvautenförmig, bald αὐτάν Feilförmig oder zugefpigt; 


im Allgemeinen aber nennen Alle die geordnete Aufftellung Ge= 
Ihwader (Ile). Die rautenförmige Aufitellung follen die Theffa- 
lier zuerft angewendet haben, welche fich im Reiterwefen in Bezug auf 
Schwenfungen vorwärts und rückwärts befonders ausgezeichnet haben, 
um nicht in Unordnung zu fommen: denn fie fonnten fo nad 
allen Seiten hin bequem abfchwenfen; fte ftellten nämlich die beiten 
Reiter auf die Seiten und von diefen wieder die ausgefuchteften 
auf die Eden. Man nannte aber den an der vorderen Epite Ge 
Shwaderführer (Slarh), den an der hinteren Schließenven 
(Mragos), die auf der rechten und linken Flanfenhüter (Plagiv- 
phylafes). 


Die Feilförmige Ordnung fullen die Sfythen und Thrafer er: 
funden, fpäter aber auch die Mafedonier fich derfelben bedient haben, 
da fie zwecfmäßiger ift, als die quadratifche; denn die Front des Keils, 
welche jehr fchmal ift, wie auch bei der rautenförmigen Stellung, 
deren Hälfte der Keil ift, erleichtert das Einbrechen; dabei fommen 
αὐ die Anführer an die Spibe der andern, und es werden bei 
diejer Stellung die Abjchwenfungen leichter von Statten gehen, als 
bei der quadratifchen, indem Alle nur auf den Gefchtwaderführer 
fehen, wie das auch bei dem Fluge der Kraniche der Fall ift. 


Der quadratifchen Stellung bedienten fich die Berfer, Sikuler 
und Griechen, weil bei diefer in dem Gefchwader zugleich die Glie- 


τὰς vor ἐπιστροφάς fehlt in AB. 
ἔταττον] ἐλαττων (so!) AB. 
ὃ. Θρᾷκας] ϑράκας Ce. 
| εὐ χρηστοτέραιςἢ χρηστοτέραις (. 
σφόδρα ὀξὺ] βοαχὺ Ce. 


] 
] 
| 
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zei στοιχεῖν τὰς εἴλας. πλὴν Ἕλληνες ἑτερομήχει τῷ πλήϑει 
τὴν εἴλην ἐναλλάττοντες τῇ ὄψει τὸ σχῆμα τετράγωνον ἀπε- 
δέδοσαν. δέχα γὰρ ἕξ χατὰ μῆχος, ὀχτὼ δὲ χατὰ βάϑος ἄν- 
ὄρας ἔταττον, ἀλλ᾽ ἐν διπλασίοις διαστήμασι διὰ τὰ τῶν 
ἕππων μεγέϑη. ἔνιοι δὲ τριπλάσιον τὸ μῆχος τοῦ βάϑους 
zer ἀροιϑμιὸν ποιήσαντες τριπλάσιον διάστημα χατὰ βάϑος 
ἀπέδοσαν, ὥστ᾽ εἶναι πάλιν τὸ σχῆμα τετράγωγον, ὀρϑότε- 
ρον οὗτοι διανοηϑέντες, οἶμαι" οὐδὲ γὰρ τὸ ἱππιχὸν βάϑος 
τῷ πεζῷ τὴν αὐτὴν ὠφέλειαν παρέχει προσερεῖδόν TE καὶ 
συνέχον τὴν εἴλην, ἀλλὰ χαὶ βλάβην ἐμποιεῖν οἶδε πλείω 
τῶν πολεμίων" ἐπιβάλλοντες γὰρ ἀλλήλοις ἐχταράττουσι τοὺς 
ἵπιπους, ὅϑεν τετραγώγου μὲν ὄντος τοῦ ἀριϑμοῦ δεήσει τὲ 
σχῆμα ποιεῖν ἑτερόμηχες, ἑτερομήχους δὲ ὄντος, ἐὰν δέ; 
ποιεῖν τετροάγωγον, τριῶν ἢ τεττάρων ἵππων εἶναι δεήσει 
τὸ βάϑος zei πρὸς τοῦτό γὲ τὸ μῆχος ἐξισοῦσϑαι. 

Πλὴν ἔδοξε τὸ δομβοειδὲς ἀναγχαιότερον εἶναι πρὸς 
τὰς μεταγωγὰς διὰ τὴν πρὸς ἡγεμόνα νεῦσιν, καὶ δι᾿ ὅτι 
ὁμοίως τῷ τετραγώνῳ καὶ ζυγεῖν δύναται zei στοιχεῖν, 048 
οἵ μὲν οὕτως αὐτὸ συνέταξαν, ὥστε φροντίσαι τοῦ συναμι- 
φοτέρου, ὅπως ἂν χαὶ ζυγῇ καὶ στοιχῆ, οἱ δὲ οὔτε τοῦ ξυ- 
γεῖν οὔτε τοῦ στοιχεῖν ἐφρόντισαν, ἔνιοι δὲ τοῦ ζυγεῖν, ou 
μέντοι τοῦ στοιχεῖν, Eyıoı δὲ ἀνάπαλιν. ὁ 

Τοῖς μέντοι ζυγεῖν ἅμα καὶ στοιχεῖν αὐτὸ προελο- 
μέγοις τέταχται τὸ μέγιστον ζυγὸν χατὰ μέσον dx περιττοῖ 
ἀριϑμοῦ οἷον δέχα χαὶ Evös, οἷόν ἔστι τὸ ἐκ τῶν ae 
τῇ ὑποχειμένη διαγραφῆ" εἶτ᾽ ἐφ᾽ ἑχάτερα τοῦδε δύο ζυγὰ 
δυάδι αὐτοῦ λειπόμενα, πρόσω μὲν ὡς τὸ ἐχ τῶν PR συγ- 
χείμεγον, ὀπίσω δὲ ὡς τὸ dx τῶν 77, ὥσϑ᾽ ἕχαστον τῶν F 


4. βάϑος] πλάτος Ce. 
AB ziehen ὀρϑότερον fälschlich zum Vorhergehenden. 
οὐ δὲ] οὐχ ὅτι Ce. 
Vor παρέχει steht noch οὐ in Ce. 
Zwischen ἀλλά und za‘ steht noch γάο in AB. 
τοῦ vor ἀριϑμοῦ fehlt in C. ὃ 
ἕππων)) ἑπποτῶν ΑΒ. 


ro vor μῆκος fehlt in A. 
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der und Notten ausgerichtet fein Fönnen. Nur ftellten die Griechen 
das Gefchwader der Zahl der Leute nach rechtedig, (Fig. 4) dem 
Ansehen nad auadratifch auf; fie brachten nämlich 16 Mann in 
die ὅτου und 8. Mann in die Tiefe, legtere in dDoppeltem Abftande 
wegen der Länge der Pferde; Ginige aber machten die Front der 
Zahl der Leute nach dreimal fo ftarf als die Tiefe (Fig. 5) und nah: 
men für die Tiefe dreifachen Abftand an, fo daß die Figur wieder qua: 
dratisch wurde; leßtere, meine ich, verfuhren richtiger : denn bei der 
Neiterei ift die Tiefe Feineswegs von dem Nußen, wie beim Fuf: 
volf, jo dag fie aufichlöffe und das Gejchwader zufammenhielte, 
fondern fie fan fogar mehr Schaden bringen, als der Feind; denn 
indem fie auf einander aufdrängen, bringen fie die Pferde in 
Verwirrung. Sit alfo die Zahl der Reiter eine Duadratzahl, 
fo muß man die Aufftelung im Rechte machen, ift aber die Zahl 
feine Duadratzahl und man muß eine quadratifche Stellung bilden, 
fo muß man drei oder vier Pferde in die Tiefe ftellen und danad) 
die Zahl für die Front beftimmen, fo daß fie der Tiefe gleich werde. 

Freilich fcheint die rautenförmige Ordnung für das Abichwen: 
fen zwedimäßiger zu fein, wegen der Richtung nach dem Führer und 


‚ weil man auf gleiche Weife wie bei der quadratifchen Stellung fo: 
wohl die Glieder als die Rotten ausrichten fann. Daher haben 


denn Einige die rautenfürmige Stellung fo gebildet, daß fie auf 
beides zugleich fahen, fowohl auf die Richtung der Glieder als die 
der Kotten; Andere haben [ὦ weder an die Richtung der Ölieder, 


noch der Rotten gehalten; noch Andere wohl an die der Glieder, 
‚ aber nicht der Rotten, Andere wiederum umgefehrt. 


Diejenigen alfo, welche das Geihwader zuglihb nad 
Aotten und Gliedern ausrichten wollen, ftellen das an Zahl 


 färkfte in die Mitte, welches eine ungerade Zahl enthält, etwa 11, 


wie «a in der untenftehenden Figur (6); dann vor= und rücdwärts 
deflelben zwei andere Glieder, welche jedes um 2 weniger flarf find, 
vorwärts 82, rüdwärts γγ, jo daß jeder Mann in β und y jedes: 


ı 5. ἀναγκαιότερον) ἐπιτηδειότερον ὃ 
6. μέγεστον) μέσον Ce. 


οἷον] τῶν Ce. 
λειπόμενα) λιπόμενα AB. 
ὦ σϑ᾽ wor Ce. 
Kriegsichriftfteler 1]. 14 
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χαὶ στοιχεῖν ἑχάστῳ τῶν ἃ πλὴν τῶν ἄχρων ἃ καὶ @*' 
ἔπειτα ἑξῆς μετὰ μὲν τὸ βὶ ζυγὸν τὸ ἐχ τῶν ὃ ὃ δυάδι αὐ- 
τοῦ λειπόμενον, μετὰ δὲ τὸ Κ τὸ ἐχ τῶν EE χαὶ τοῦτο δυάδι 
τοῦ 7 λειπόμενον, ὥστε ἕχαστόν τε τῶν ὃ ὃ ἑχάστῳ τῶν 
BB παρὰ τοὺς ἄχρους στοιχεῖν, χαὶ ἕχαστον τῶν EE ἑχάστῳ 
τῶν 77 παρὰ τοὺς ἐσχάτους. ἔσονται δὴ τὰ μὲν χατὰ β 
χαὶ 7 ζυγὰ ἀπὸ ἐννέα ἀνδρῶν, τὰ δὲ κατὰ ὃ χαὶ ξ ano, 
ὁμοίως δὲ τούτοις τὰ μὲν ἐφ᾽ ἑκάτερα, οἷον τὸ ἐχ τῶν CE 
χαὶ ἢ ἢ ἔσται ἀπὸ πεντάδος, Ta δ᾽ ἔτι ἑξῆς ὡς τὸ dx τῶν 
F χαὶ τὸ ἐκ τῶν Z ἀπὸ τριάδος. μονάδος δὲ λειπομέγης 
ἔσται 6 πρόσω παρὰ τὸ ἢ ἱλάρχης, ὁ δὲ ὄπιϑεν καὶ χατὰ τὸ 
Ιἰ οὐραγός" πλαγιοφύλακες δὲ οἱ ἄκροι τοῦ ἃ ζυγοῦ, wor 
εἶναι τὸ τῆς εἴλης πλῆϑος ἀνδρῶν ἑνὸς χαὶ ξξήχοντα. τὸ 
δὲ ἀπὸ τοῦ ἃ μέσου ζυγοῦ ἐπὶ τὸν ἱλάρχην τρίγωνον σχῆμα 
ἔμβολόν τε χαὶ σφηνοειδὲς ὀνομάζεται" ὑπογέγραπται δὲ 
er 

οὕτως. 

Ὅσοις δ᾽ ἤρεσε τὴν εἴλην ζυγεῖν μέν, οὐχέτι δὲ χαὶ 
στοιχεῖν, τὸ μέγιστον καὶ μέσον ζυγὸν ἐχ περιττῶν ἀνδρῶν 
ὥσπερ χαὶ τὸ πρότερον πεποιηκότες, οἷον τὸ ἃβ7 δεζῆ, 
τὰ ἐφ᾽ ἑκάτερα μογάδι λειπόμενα τάττουσιν, ὥσπερ τὸ ϑτ 
Δ Δ 9 ζυγόν, ὥστε τὸ ϑ' μήτε τῷ ἃ μήτε τῷ β στοιχεῖν, ἀλλ 
ἐν τῷ μεταξὺ αὐτῶν χεῖσϑαι εἰς τοὔμπροσϑεν, ὡς αὕτως δὲ 
χαὶ τῶν B7 τὸ τ χαὶ τῶν 7 ὃ τὸ zZ καὶ τὸ ἢ τῶν δὲ, τὸ δὲ 
τῶν εἶ χαὶ τῶν ζῆ τὸ 7. οὕτω γὰρ χειμένων οὐδὲ εἷς 
τῶν ἐν τῷ ϑιχλᾷν ζυγῷ οὐδενὶ τῶν ἐν τῷ aßydEln 
στοιχήσει. ὁμοίως δὲ καὶ τὸ Eon er δ ζυγὸν ἔμπροσϑεν τοῦ 
ϑιζχλᾷν τάσσουσιν, ὥστε τὸ € μήτε τῷ μήτε τῷ ı ἐπὶ 


εὐϑείας εἶναι, ἀλλ᾽ ἐν τῷ μεταξὺ τόπῳ χαὶ χατὰ τὸ β τοῦ 


ἔπειτα)] ἐπεὶ τὰ Ce. 

τὸ vor ἐκ τῶν fehlt Ce. 

λειτο μένης] λιπομένης Ce. 

ἔσται) ἔστω ΑΒ. 

BEA. ἐλάρχη AB. 

."Oooıs] So C u. ARd.; ἴσοις AB. — Dann ist die betreffende 
Zeichnung, welche wir genau auf Taf. I, Fig. 6 wieder ge- 
geben haben, in Ge nicht, wo sie hingehört, nach οὕτως, SON- 
dern erst nach den ersten Worten von $. 7 — ζυγεῖν ein- 
geschoben. 
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mal mit einem in « der Motte nach gerichtet ift, mit Ausnahme 
der Flügelleute von «a, dann wieder vor dem Glicde β das Glied 
00, weldyes um 2 Mann weniger ftarf {Π, und hinter y das Glied 
εξ, welches ebenfalls um 2 Mann fchwächer ift als γ, fo daß jeder 
Mann in II jedesmal mit einem in 33 mit Ausnahme der Flügel: 
männer in der Motte gerichtet ift und jeder in ee jedesmal mit εἰς 
nem in yy mit Ausnahme der Flügelleute. Es find aber die Glie- 
der 3 und 9 Dann, die Glieder δ᾽ und ε 7 Mann ftarf, und 
ebenfo werden die vorz und rüdwärts fih daran fchliegenden ζζ 
und nn 5 Mann und die weiter folgenden 9 und χ 3 Mann zäh- 
len; fo bleibt alfo je ein Mann übrig, und von diefen ift der vorn 
4 der Gefchtwaderführer und der hinten u der Schließende ; Blanfen- 
bhüter aber find die Flügelleute des Gliedes «, fo daß die Stärke 
des ganzen Gefchwaders 61 M. beträgt. Das Dreief von dem 
mittleren Gliede & bis zum Gefchwaderführer heißt Spis oder Keil. 
Siehe Figur. 

Diejenigen aber, welche das Geichwader πα ᾧ Gliedern und 
nicht nah Notten ausrichten wollen, machen das mittelfte und 
ftärfite Glied ebenfalld ungerade an Zahl, wie z.B. aßydeln, 
und ftellen dann vorwärts und rücdwärts zwei Glieder, welche je 
um einen Mann weniger ftarf find δ κων, fo daß 9 weder 
mit α noch mit 3 in der Rotte fteht, fondern in dem Iwifchenraum 
zwifchen diefen vorwärts, ebenfo auch ὁ zwifchen β und y, x zwis 
hen y und δι 3 zwifchen δ᾽ und &, zw zwifchen e und L, und v 
zwifchen £ und 7. Wenn die Leute fo ftehen, wird fein einziger in 
dem Gliede ὅ ἐχ μεν mit einem in dem Glide α β.γ δὲζη 
der Rotte nach gerichtet fein. Auf gleiche Weile ftellen fie nun aud 
das Glied Eoroo vor ϑιχλμν, fo daß E weder mit 9 
noch mit « auf einer geraden Richtung fteht, fondern zwifchen ihnen 


μέσον Euyov 2x] So C; nur μεσόζυγον AB. 
τῷ ἃ] τὸ ἃ AB. 

τῷ β] ro BB. 

τῷ 3] 9. fehlt in Ce. 

ro ı] ro 2 Ce. 


ἀλλ᾽ ἐν] So C; ἀλλὰ AB. 
14 * 
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πρώτου ζυγοῦ, χαὶ τὸ Ὁ μεταξὺ τοῦ iz ὡς χατὰ τὸ 7, καὶ 
τὸ π μεταξὺ τῶν 2} ὡς χατὰ τὸ ὃ, τὸ δὲ ö μεταξὺ τῶν 
λᾳ ὡς χατὰ τὸ E, Zul τὸ δ μεταξὺ τῶν αν χατὰ τὸ ζ. 
οὕτω γὰρ τὸ ξοπρδ ζυγὸν οὐδενὶ τῶν ἕν τῷ παρεδρεύ- 
οντι ζυγῷ στοιχήσει, οἷον τῷ ϑτκ λα Ῥ, ἀλλὰ τῷ παρ᾽ ἕν, 
οἷον τῷ ἊΝ “ JE ξ N. ἔσται ταν zur τὸ ἑξῆς ζυγὸν οἷον 


EN ων δ τ ες 


τῷ δὲ παρ᾽ ὃν, οἷον τῷ ϑισλαν χαὶ τὸ δ τῷ μὲν 
TUGgZ οὐ στοιχήσει, τῷ δὲ παρὰ τοῦτο ξοπρῦ, τὸ δὲ 
11 οὐ στοιχήσει τῷ Ψψῶ ξ, τῷ δὲ παρὰ τοῦτο τυῷ Ζ" ὃ 
δὲ ἃ ἰλάρχης μεταξὺ μὲν ἔσται τῶν 11, ἐπ᾿ εὐϑείας δέ 
τινι τῶν ἐν τῷ DOSE. χαὶ τούτῳ δὲ τῷ ἐμβόλῳ καὶ τὸν 
ὄπισϑεν ἴσον τάξαντες συμπληροῦσι τὴν εἴλην, ἧς ὃ μὲν ἃ 
ἔσται ᾿λάρχης, οὐραγὸς δὲ ἃ ὁ ἔσχατος τῶν δυεῖν ἐμβόλων, 
οἱ δὲ ἃ ἢ πλαγιοφύλαχες. χαὶ φανερόν, ὅτι τῆς τοιαύτης 
εἴλης εἰ χαὶ μὴ τὰ συνεχῆ ζυγὰ στοιχεῖ, ἀλλὰ τὰ ἕν παρ᾽ 
Ev χείμεγα. 

Ἐπεὶ δὲ συνέβη [ζυγεῖν] μέν, οὐ [στοιχεῖν) δὲ τοῦτο 
ἡμῶν φροντιζόντων, οὐ ζυγεῖν λέγεται μέν, στοιχεῖν δέ, 
εἴ γε μόνον ἐν τῇ τάξει φροντίζομεν ἰπρώτου] τοῦ 
τὸν ᾿λάρχην TE χαὶ οὐραγὸν στίχου, οἷον τοῦ ἃ ὦ ἢ EA) 


τοῦ 1] Zwischen 7Z noch καὶ in Ce. 

κατὰ τὸ E] κατὰ τὸ ı AB. 

καὶ τὸ 6] καὶ τὸ 7 ΑΒ. 

κατὰ τὸ ζ] κατὰ τὸ & AB. 

παρ᾽ Ev] Eva (so!) Ce, 

ξοπ δ] 5 fehlt in Ce. 

παρ᾽ ἕν] παρὲν AB. 

καὶ τὸ] καὶ τῷ Β, καὶ rw (. 

vo<S] 5 fehlt in AB. 

τῷ μὲν] τὸ μὲν ὦ. Dann steht noch in Ce vor diesen 
Worten καὶ. 

TugzZ] TV7ZC 

οὐ στοιχήσειΪ So C; ovoroıynosı AB. 

παρὰ τοῦτο 507106 — τῦῷς 2] So haben wir nach sicherer 
Vermuthung die verdorbene und verstümmelte Stelle _herge- 


gestellt, welehe in Ge so lautet: παρὰ τοῦ τὸ (τοῦτο Ü) 
χαὶ τὸ DS τῷ παρὰ τὸ τῶ ξ. 
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und in gleicher Richtung mit A im erften Gliede, und ὁ zwifchen ὁ 
und χ gerichtet auf >, 77 zwifchen x und A gerichtet auf δι und o 
zwifchen A und zw gerichtet auf &, σ᾽ zwifchen μὲ und » gerichtet 
auf & So wird nämlich das Glied ξο προσ mit feinem der 
Leute des nmäcft vorhergehenden Gliedes δε χλμν in gleicher 
Motte Heben, fondern mit denen im zweitvorgehenden ἃ β.γ δ ε ζ η. 
&8 wird alfo nun auch das folgende Glied zugpx nicht mit dem 
unmittelbar vorhergehenden £o σε E 0, fondern mit dem zweitvors 
bergehenden Hr 2% u» in gleichen Rotten ftehen, und das Glied 
vos nicht mit dem zu gp%, fondern mit dem nächit vorhergehen- 
den So ro 0, und das Glied T ἴ nicht mit W @s, Sondern mit 
dem mächft vorhergehenden zu φ χ; der Gefchwaderführer « aber 
wird zwiichen T 1 und gerichtet auf einen in vw os fein. Sn 
dem fie num an den vorderen Spig einen gleichen rückwärts ans 
fügen, machen fie das Gefchwader voll, von dem « (vorn) der Ge: 
fchwaderführer, α der hinterfte von beiden Spiten der Schließende 
fein wird, α ἡ aber die Flanfenhüter; und es ift Elar, daß bei ei- 
nem foldhen Geichwader zwar nicht die Glieder unmittelbar hinter 
einander, aber doch eins um das andere in gleichen Rotten ftehen. 

Mährend nun das Gefchwader, wenn wir uns die Sache jo 
denfen, nach Gliedern und nicht nah NRotten ausgerichtet ift, fo 
nimmt man e8 als nach Rotten und nicht nad) Gliedern ausge: 
richtet an, wenn man fich nur bei der Aufftellung zuerft die Rotte 
vom Gefchwaderführer bis zum Schließenden α ὦ π d rw α denkt, 


τῶν ἔσται] ἔσται τῷ AB. 
11] τ Ce. 
voz] S fehlt in Ce. 


@ νοι οὐραγός fehlt in AB. 
an] 35 A. 

ὅτε τῆς] ὅτι τὰ C. 
παρ] πὰρ C. 

8, Ἐπεὶ δὲ] — [πρώτου] τοῦ! So glauben wir die lücken- 
hafte und verrenkte Stelle dem Sinne nach geheilt zu haben. 
Sie lautet in AB: ἐπειδὴ συνέβη μὲν οὐ τοῦτο δὲ ἡμῶν φρον- 
τιζόντων ζυγεῖν λέγεται μόνος ἕν γε ἐν τῇ τάξει φροντίζομεν 
τοῦ, womit auch G übereinstimmt, nur dass er εἰ δὲ statt ἕν 
ye hat. 
τὸν vor ἱλάρχην fehlt in C. 


αῶπ πω] G Ce. 


162 AZKAHIIOAOTOY ΦΙΖΟΣ. TEXNH TAKTIKN. 


χαὶ τῶν ἐφ᾽ ἑχάτερα, οἷον | VZZUI καὶ Ἰ φιλῳφ, 
ἔπειτα τῶν μετὰ τούσδε, οἷον τοῦ τε Ψ 7 ὃᾧ καὶ τοῦ 
EGEDS, εἶτα τῶν ἐφεξῆς, τοῦτ᾽ ἔστι τοῦ τ 
Ζα I 7, χαὶ τῶν μετὰ τούτους ἕξ βΚ καὶ 6 χαὶ ἔτι τῶν 
παρὰ τούτους τοῦ TE HH χαὶ τοῦ VD χαὶ τελευταίων τῶν 
χατὰ τοὺς πλαγιοφύλαχας, καὶ οὐδὲν μὲν διοίσει χατὰ τὴν 
ϑέσιν τοῦ ζυγοῦντος μέν, μὴ στοιχοῦντος δέ, τῇ δ᾽ ἡμετέρᾳ 
λήψει τῆς τάξεως zer τῇ φροντίδι στοιχήσει μέν, δὲ ὅτι 
οἱ τεταγμένοι χατὰ στοῖχον ἀλλήλους συνέχουσιν, οὐ ζυγή-- 

σει δέ, ὅτι ὁ πρῶτος τοῦ πρώτου στοίχου, οἷον ὁ &, τῷ 
τοῦ δευτέρου πρώτῳ, οἷον τῷ 1, οὐκ ἐπ᾽ εὐθείας δ χα- 
τὰ τὸ ζυγεῖγ. 

ἀλλὰ zei ὅσοι μήτε ζυγεῖν μήτε στοιχεῖν εἰδηλαν τὴν 

εἴλην προὐϑυμήϑησαν, ἄλλον τρόπον εἷς ταύτην ἐπήνεσαν 
τὴν ϑέσιν" τάσσουσι γὰρ πρῶτον τῆς εἴλης πρόσωπον καὶ 
οἷον ζυγὸν τὰς εἰς en δύο πλευρὰς τοῦ δομβοει- 
δοῦς, οἷον τὸ αϑέτῳ lal 876977, λαβδοειδὲς σχῆμα, 
εἶθ᾽ ἑξῆς ὑπὸ τοῦτο δυάδι αὐτοῦ λειπόμενον τὸ ϑβιτοῦυῶ 
po: 7, [εἶτα 772] πλεμδ δυάδι χαὶ τοῦτο τοῦ πρὸ 
αὐτοῦ λειπόμενον, ζυγαρχοῦντος τοῦ ἐν τῇ χατὰ τὸ pen 
γωγίᾳ, οἷον τῶν anti, ἑξῆς δὲ τούτῳ τὸ οτ χα δλρδζ. 


Te T 
66, 


Vv 
vode] τοὺς δὲ ΛΟ, τούςδε B. 
79, Das zweite ö ων in A 
JEo 


ei Zorıv AB. 
τοῦ τε TırT fehlt in AB, ist aus G zugesetzt, wo es freilich 
τοῦ δὲ heisst. 
ERBE] ζ Ce. 
τοῦ τε] τῶν τε Ce. 
καὶ vor οὐδὲν fehlt in Ce. 
zo 1] 5 Ce. 
κατὰ τὸ ζυγεῖν [ehlt in AB. 
9. ὅσοι — ϑέσιν)] So ist aus C mit wenigen Aenderungen 
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und dann die zu beiden Seiten  vzzvi nd 1 φλλφῳφΊῖ, 
fodann die nächftfolgenden 1) 0 yo ıy und so Eos, ferner die [0]: 
genden Ὁ. ἢ. zzux und u wy, und dann weiter 5% ξ απὸ o 
Co, ferner die hierauf folgenden 9 9 und v », und zuleßt die θεῖς 
den Flanfenhüter, und dies wird fich nach der wirklichen Aufitellung 
nicht von dem Gefchwader unterscheiden, bei welcher die Glieder 
und nicht die Motten gerichtet waren, nach unferer Annahme aber 
für die Aufitellung und nad) unferer Betrachtung wird es die Rotten 
ausgerichtet haben, weil die in der Rotte Aufgeftellten aufeinander 
Acht Haben, aber nicht die Glieder, weil der erfte der erften Rotte 
α mit dem erften der zweiten Notte χ nicht auf gleicher Linie dem 
Sliede nad) fteht. 

Allein auch diejenigen, welche e8 vorziehen die Gefchtwader wer 
der nach Gliedern noch nah Rotten zu richten, nehmen cine andere 
Art aufzuftellen an. Sie ftellen nämlich ald Front und gewiffer- 
maßen erftes Glied des Gefchwaders die zwei Seiten der rauten- 
fürmigen Stellung e ϑέτῳω a /zyovn in Geitalt eines 
A, dann unmittelbar dahinter die um zwei Mann fchwächere Linie 
ϑβιουωφομῖν, fener ξεγχπλεμσ, Wweldhe ebenfalls 
um zwei Mann fchwächer ift als die vorhergehende, jo daß der in 
der mittleren Spite das Glied führt, alio « ὦ π, ferner hinter diefem 


(μη δὲ oroıy. — προϑυμηϑῆσαν — τὴν fehlt vor ϑέσεν in C) 

diese Stelle verbessert worden, welche in AB folgendermassen 

sinnlos lautet: 0001 μήτε στοιχεῖν μηδὲ ζυγεῖν κατὰ τὸ 

ζυγὸν ἄλλον τρόπον μᾶλλον τὴν εἴλην προϑυμηϑεῖσαν εἰς 

ταύτη (ταύτην B) ἐπαίνεσον τὴν ϑέσιν. 

αϑξ) αϑιξ Ce. 

zwi] «ς, Ce. 

e70]...:5 (δε; 

λα ßdosıözs] λαβδοειδὲς C u. BRd., λαβοειδὲς AB. 

[εἶτα 5772] πλεκ δ] In Ce steht nur 7A: (so!) πὸ 

λειπόμενον} λιπόμενον AB. 

ζυγαρχοῦντος — αῶΠ] So haben wir nach sicherer Ver- 
muthung die verdorbene Stelle verbessert, die in Ge. so lau- 
tete: ξυγαρχοῦντος κἀν τῷ (τῶν „undeutlich“ C.) δεκάτην 
γωνέαν, οἷον τῷ (τοῦ C) A. In C ist dann noch darüber 
geschrieben: χατὰ ἐγγάτην γωνίαν. 

τὸ 01] So C, nur τὸ ΑΒ, nur τὸ BRd. 


9 


10 


11 
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ζυγάρχης ὃ δ, zei ὑπὸ τοῦτο τὸ WUAGS, ὑφ᾽ ὃ τὸ 
tol, χαὶ ἔσχατος οὐραγὸς 6 ἃ. φανερὸν οὖν, ὅτι ϑέσει 
μὲν οὐδὲν διοίσει τῶν προτέρων, λήψει δὲ μόνον, ὡς ἐκ τῆς 
ὑπογραφῆς δῆλον ἔσται. 

Tarrovor δὲ τὰς εἴλας, ὥσπερ zur τὰ ψιλά, τοτὲ μὲν 
πρὸ τῆς φάλαγγος, τοτὲ δὲ ὑπὸ τῇ φάλαγγι, ἄλλοτε δ᾽ ἐκ 
πλαγίων, ὅϑεν χαὶ τούτων τὸ πλῆϑος φάλαγγα μὲν οὐ χα- 
λοῦσιν, ἐπίταγμα δέ, ὥσπερ καὶ τὸ τῶν ψιλῶν, de ὅτι ἐπὶ 
τῇ φάλαγγι τάττονται πρὸς τὰς παραχκαλούσας αὐτὴν χρείας. 

Τὰς μὲν οὖν δύο εἴλας ἐπιλαρχίαν ὠνόμασαν, τὰς 
δὲ δύο ἐπιλαρχίας Ταραντιναρχίαν, τὰς δὲ δύο Ταραν- 
τιναρχίας ἱππαρχίαν, τὰς δὲ δύο ἱππαρχίας ἐφειππαρ- 
χίαν, τὸ δὲ διπλοῦν τῆς ἐφιππαρχίας τέλος ἀνάλογον 
τῷ χέρατι τῆς φάλαγγος. ἀπὸ γοῦν τῶν δύο τελῶν τὸ ὅλον 
ἐπίταγμα γίνεται ἀνάλογον τῇ φάλαγγι. 


Η. ΠΕΡῚ ἉΡΜΑΤΩΝ. 

Τῶν δὲ ἁρμάτων χαὶ ἐλεφάντων εἰ καὶ τὴν χρῆσιν 
oravilovoav εὑρίσχομεν, ἀλλ᾽ ὅμως πρὸς τὸ τέλειον τῆς 
γραφῆς τὰς ὀνομασίας ἐχϑησόμεϑα. καλοῦσι τοίνυν τὰ μὲν 
δύο ἅρματα ζυγαρχίαν, τὰς δὲ δύο ζυγαρχίας συζυγέαν, 
δύο δὲ συζυγίας ἐπισυζυγίαν, δύο δὲ ἐπισυζυγίας ἀρ- 
ματαρχίαν, καὶ τὸ ἐχ δυοῖν ἁρματαρχιῶν κέρας, οὗ τὸ 
διπλάσιον φάλαγγα. πλείοσι δὲ φάλαγξε ἁρμάτων χρω- 
μένῳ ἔξεστι ταῖς αὐταῖς ὀνομασίαις συγχεχρῆσϑαι. ἔστι δὲ 
τῶν ἁρμάτων τὰ μὲν ψιλά, τὰ δὲ δρεπανηφόρα κατὰ τοὺς 
ἄξονας. 


τὸ nach τοῦτο fehlt in Ce. 
tot] cat Ce. 
οὖν] μὲν C. 

10, φάλαγγος] Hierauf folgt noch in AB die Dittographie: τότε 
δὲ ὑπὸ τῆς φάλαγγος. Hier ist dann die betreffende Zeichnung, 
welche wir genau auf Tal. I, Fig. 7 wiedergegeben haben, in 
Cc eingesetzt. 
τοτὲ] Zweimal τότε. 
τάττονται] τάττειν ΑΒ. 


ἩΙΔΕΟρ οὐ οίοδ᾽ des Philofophen Taktik. 165 


orxd)oz, deflen Gliedführer δ ift, und hinter diefem your 
s und dahinter To T und endlih den Schliegenden «. (δ6 ift 
nun Far, daß der Stellung nach dies fidy nicht von dem Früheren 
unterscheidet, Sondern lediglich der Annahme nah, wie aus der 
Figur Far fein wird. 

Man ftellt aber die Meitergefchwader, wie auch die leichte Infanterie, 
bald vor der Linie, bald hinter der Linie, bald auf den Flanfen 
auf; daher nennt man denn auch die ganze NReiterei nicht Linie, 
fondern, wie die Truppe der Reichten, Hintertreffen, weil man fie 
je nad Bedürfniß der Linie beigiebt. — Zwei Gefhwader nun 
nannte man Division (Gpilarchie); zwei Divifionen einen Ta: 
rantinerhaufen (Tarantinarchie); zwei Tarantinerhaufen ein 
Regiment (Hipparchie), zwei Negimenter eine Brigade (Ephipp- 
archie), das Doppelte der Brigade einen Reiterflügel (Telos), 
übereinflimmend mit dem Flügel der Linie; aus den zwei Heiter: 
flügeln befteht dann das ganze Reitertreffen (Epitagma), über: 
einftimmend mit der Kinie. 


VII Bon Wagen. 

Menn wir auc finden, daß der Gebrauch der Streitwagen und 
Elepyhanten felten vorfommt, jo wollen wir doch um der Bollitän- 
digkeit willen die Benennungen geben. Man nennt aljo zwei Was 
gen ein Wagenpaar (Zygardhie), zwei Wagenpaare ein Ὁ: 
pelpaar (Syzygie), zwei Doppelpaare eine Wagenfoppel 
(Epifyzygie), zwei Wagenfoppeln eine Wagencolonne (Sar: 
matarchie), zwei Colonnen einen Flügel (Keras), und deffen Ziwie 
faches Linie (PBhalanı). Wenn man fih aber mehrerer Wagen: 
linien bedient, fo fann man fih auch derfelben Benennungen θὲς 
dienen. Es find aber die Wagen theils unbewaffnet, theild an den 
Ahlen mit Sicheln verfehen. 


11. Ταραντεναρχέαν υ. Tapavrıvaoylas] Ταραντιαρχίαν 
u. Ταραντιαρχίας Ce. 

VII. ἐπεισυζυγέαν u. ἐπεσυζυγ ας] ἐπιζυγέαν u. ἐπιζυγέας A. 
δυοῖν] τῶν Ce. 
χρωμένῳ] χρώμενον Ce. 
συγκεχρῆσϑαι) συνεχρῆσϑαι A. 


-- 


0 
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©. ΠΈΡΙ  "EAE$BANT2N. 


Ἐπὶ δὲ τῶν ἐλεφάντων ὁ μὲν ἑνὸς ἐλέραντος ἄρχων 
ζῴαρχος ὀνομάζεται, ὁ δὲ δυεῖν ϑήοαρχος καὶ τὸ σύ- 
στημα ϑηραρχία, ὃ δὲ τεσσάρων ἐπιϑήραρχος καὶ 
ἐπιϑηραρχία τὸ σύστημα, ὁ δὲ τῶν ὀχτὼ ἐλάρχης, τῶν 
δὲ ἑξχαίδεχα ἐλεφαντάρχης, χεράρχης δὲ ὁ τῶν δύο 
καὶ τριάχοντα, ὁ δὲ τῶν διπλασιόνων φαλαγγάρχης, καὶ 
ὁμωγύμως τὸ σύστημα καϑ' ἑχάστην ἀρχὴν χεκλήσεται. 


I. ΠΕΡῚ ΤΩΝ KATA ΤῊΝ KINHZIN ὈΝΟΜΑΣΙΩΝ. 


Τὰ μὲν οὖν εἴδη τῆς τελείας δυνάμεως καὶ τὰ ὀνόματα 
τῶν ἐν αὐτῇ ταγμάτων εἴρηται" ἑξῆς δὲ περὶ τῶν ὀνομά- 
τῶν ἀκόλουθον λέγειν, οἷς χρώμενοι μεταρυϑμίζουσιν οὗ 
στρατηγοὶ τὰς φάλαγγας" φασὶ γὰρ τὸ μέν τι κλίσιν ἐπὶ 
δόρυ ἢ ἐπ᾽ ἀσπίδα, τὸ δὲ μεταβολὴν χαὶ ἐπιστροφήν, 
ἄλλο καὶ ἀναστροφήν, ἕτερον καὶ περισπασμὸν καὶ ἐκ- 
περισπασμὸν ἀποκατάστασίν τε καὶ ἐπικατάστα- 
σιν, [στοιχεῖν τε χαὶ ζυγεῖν] καὶ εἷς ὀρθὸν ἀποδοῦ- 
ναι χκαὶ ἐξελίσσειν καὶ διπλασιάζειν" φασὶ ϑέ τι χαὶ 
ἐπαγωγὴν χαὶ παραγωγὴν δεξιὰν ἢ λαιὰν χαὶ πλαγίαν 
φάλαγγα χαὶ ὀρϑέαν καὶ λοξὴν [καὶ παρεμβολὴν χαὶ παρ- 
ένϑεσιν, πρόταξίν τε καὶ ὑπόταξιν καὶ ἐπίταξιν], ὧν ἕκαστον ὅ 
τι σημαίνει, δηλῶσαι διὰ βραχέων πειρασόμεϑα. 


Κλίσις μὲν οὖν ἔστιν ἡ κατ᾽ ἄνδρα χίνησις, ἐπὶ δόρυ 
μὲν ἡ ἐπὶ δεξιά, ἐπ ἀσπίδα δὲ ἡ ἐπ᾽ ἀριστερά, ἐπὶ δὲ τῶν 
ἱπποτῶν ἐφ᾽ ἡνίαν" γίγνεται δὲ κατὰ τὰς ἐκ πλαγίων ἐφό- 


ΙΧ. καὶ τὸ] τὸ fehlt in BC. 
ἑξκαέδεκα)] ἕξ καὶ δέκα ΔΕ. 
x. 1.) ΠΟ ror\ Ce. 
κλέσιεν] κλῆσιν AB. 
καὶ περισπασμὸν fehlt in AB. 
ἐξελέσσειν] ἐξελεῖν AB. 
In AB wird nach χαΐζ noch κατὰ eingeschoben. 
, πρόταξιεν] τάξιν Ce. 


0 ͵  ύύ...»..Ἅ.-. ......---το.-.Κ ΄ὁ΄“ὃἝἷἽἝἷἝἾ  Ἕ --...-.΄΄ὖᾧἋΞἝ΄ΞἝἷὝ . Ἐς. 


Asklepiodotos’ de8 Philofophen Taktik. 167 


IX. Von Elepbanten. 


Bei den Elephanten heißt der Führer eines Glepvhanten Thier: 
führer (Board), der von zweien Beftienführer (Therarch) 
und die Abtheilung Beftienpaar (Therarchie), der von vieren 
Beftienmeifter (Spitherarch) und die Abtheilung Beftienfoppel 
(Epitherarchie); der von 8 Geichwaderführer (Slarch), der von 16 
Elephantenmeifter (Elephantarch), der von 32 Flügelführer (Kerackh), 
der von der doppelten Zahl Linienführer (Phalangardh), und gleich: 
namig wird jede Abtheilung genannt werden. 


X. Von den Benennungen der Bewegungen. 

Die verfchiedenen Waffengattungen einer vollfommen zufammen: 
gefeßten Heeresmachht und die Benennungen ihrer Abtheilungen 
haben wir angegeben; es bleibt nun ferner übrig, von den Benen- 
nungen zu handeln, deren fich die Befehlshaber Betreffs der Ber: 
änderung der Stellungen bedienen. 

Man redet nämlich erftens von der Wendung (Klifis) rechts 
oder links, ferner von der doppelten Wendung (Metabole), von 
der Viertel -Schwenfung (Epiftrophe), der Rüdichwenfung 
(Anaftrophe), dann der halben Schwenfung (Berifpyasmos) u. Drei: 
viertelfchwenfung (Efperifpasmos) und der Miederheritellung (Apo: 
Fataftafis) und der Zuichwenfung (Epifataftafis), — von dem 
[Richten nach Rotten u. Gliedern,]| Gradausmaden, vom Con: 
tremarjch (Exreligmos), vom Eindoppeln u. VBerdoppeln (Diplaft: 
asmos); man jpricht ferner auch vom Seftionsmarfch (Eyagoge) 
und vom Reihenmarfch (Paragoge) rechts oder links, von fla= 
her, tiefer u. fohiefer Drbnung (plagia, orthia, lore Bhalanr). 

Mas jeder diefer Namen bezeichnet, wollen wir in aller Kürze 
zu erflären verfuchen. 

Wendung (Klifis) alfo ift die Bewegung des einzelnen Man- 
nes nad) der Spießfeite die rechtsum, nach der Schildfeite — bei 
den Weitern nad der Zügelfeite — die Iinfsum; fie findet ftatt 
entweder, wenn der Feind in der Flanke erfcheint, um ihm entgegen 


Die hier und oben eingeschalteten Worte sind entweder unächter 
Zusatz aus Ael. XXIV, 1 u. 2; oder es müssen nach δ. 11 u. 
$. 21 Lücken angenommen werden. 

2. ἕπποτ ὧν] ἱππέων ? 


-- 
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δους τῶν πολεμίων ἀντιπορίας χάριν ἢ ὑπερχεράσεως, ὅπερ 
ἐστὶν ὑπερβαλέσϑαι τὸ χέρας τῶν πολεμίων. 

H δὲ δὶς ἐπὶ τὸ αὐτὸ γιγνομένη χλίσις κατὰ νώτου 
τὰς τῶν ὁπλιτῶν ὄψεις μετατιϑεῖσα χαλεῖται μεταβολή, 
ἧς δύο διαφοραί, ἡ μὲν ἀπὸ τῶν πολεμίων, ἣν χαὶ ἐπ᾽ οὐ- 
ρὰν ἐπονομάζουσιν, ἡ δ᾽ ἐπὶ τοὺς πολεμίους ἀπ᾽ οὐρᾶς χα- 
λουμέγη. 

Ἐπιστροφὴ δέ ἐστιν, ὅτ᾽ ἂν πυχνώσαντες ὅλον τὸ 
σύνταγμα χατὰ λόχον TE χαὶ ζυγὸν ὡς ἑνὸς ἀνδρὸς σῶμα 
κλίγωμεν, ὡς ἂν περὶ χέντρον τὸν πρῶτον λοχαγόν, & μὲν 
ἐπὶ δόρυ, τὸν δεξιόν, εἰ δὲ ἐπ᾿ ἀσπίδα, τὸν ἀριστερὸν ὅλου 
τοῦ συντάγματος περιεγεχϑέντος χαὶ μεταλαβόντος τὸν ἔμι- 
προσϑὲν τόπον χαὶ ἐπιφάνειαν, ἐπὶ δόρυ μὲν τὴν ἐκ δε- 
ξιῶν, ἐπ᾽ ἀσπίδα δὲ τὴν ἐπὶ λαιάνγ. 

Οἷον ἔστω σύνταγμα τὸ ἃ β. δ, λοχαγῶν δ᾽ ἐν αὐτῷ 
ζυγὸν τὸ αβ' δῆλον δέ, ὅτι δεξιὸς μὲν ἔσται λοχαγὸς ὁ χα- 
τὰ τὸ β, λαιὸς δὲ ὁ χατὰ τὸ ἃ, zer ἐπὶ δόρυ μὲν τὰ χατὰ 
τὸ βὶ μέρη, ἐπ᾿ ἀσπίδα δὲ τὰ χατὰ τὸ ἃ" μέγοντος τοίνυν 
τοῦ β, εἴ ἐπιστρέφομεν ὅλον τὸ ἃ β7 ὃ σύνταγμα ἐπὶ δόρυ, 
τὸ χατὰ τὴν ᾷ β ζυγὸν μεταστήσεται ἐπὶ τὴν πρὸς ὀρϑὰς 
αὐτῷ How τὴν BE καὶ ὅλον τὸ Ba d7 ἔσται ὡς τὸ BE ξ ἢ 
ἐπεστραμμένον ἐπὶ δόρυ καὶ χατειληφὸς τόπον μὲν τὸν 
ἔμπροσϑενγ, ἐπιφάνειαν δὲ τὴν δεξιάν. 

Ἀναστροφὴ δέ ἐστιν ἀποχατάστασις τῆς ἐπιστροφῆς 
eis ὃν προχατεῖχεν τὸ σύνταγμα τόπον, οἷον τὸν κατὰ αὶ β 7 δ. 

Περισπασμὸς δέ ἔστιν ἡ dx δυεῖν ἐπιστροφῶν τοῦ 
συντάγματος κίνησις χατὰ τὸ αὐτὸ μέρος ὡς τὸ β ὃ χ}: 


ἢ ὑπερκεράσεως ἢ ὑπερκεράσεως in AB nur am Rande; in 
B fehlt auch 7. 
4. Aoyayo»v] So C; λόγον (so!) AB. Vielleicht ist περέ vor 
τὸν πρῶτον zu wiederholen. 
Nach περιεγεχϑέντος fehlt in C der Schluss des $, also 
bis οἷον. 
μεταλαβόντος] μεταβάλλοντος Ce. 
ὅ. λοχαγῶν] λοχαγὸν Ce. 
o vor χατά fehlt beidemal in Ge. 
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zu geben oder um ihn zu. überflügeln, d. bh. um fich über den 
Flügel des Feindes hin auszutehnen. 


Die Wendung zweimal nach derielben Nichtung, durch welche die : 


Front der Soldaten nach rücdwärts fommt, heißt Doppelte Wen: 
dung (Metabole); deren giebt es zwei Arten, die eine vom Feinde 
weg, welche auch Kehrtwendung (Ep’uran) heißt, die andere nad) 
dem Feinde hin, welche auch Frontwendung (Ap’uras) genannt wird. 

Schwenfung (Epiftrophe) ift es, wenn man den ganzen Trupp 
in gefchloffener Oronung nad Rotte und Glied, wie den Körper 
eines einzigen Mannes in Bewegung febt, indem wie um einen 
Angelvunft um den erften Rottführer, wenn nach rechts, um den 
rechten, wenn nach links, um den linfen der ganze Trupp fich herz 
umdreht und zugleich vorwärts fommt, zugleich aber die Front 
fpießwärts nach rechts, fchildwärts nach linfs nimmt. 

©o {εὖ 3. B. der Trupp αβγδ und das Glied der PRott- 
führer in ihm αβ; fo {{ es Far, daß der rechte Mottführer der 
bei 3, der linfe der bei « ift, daß bei 2 die rechte und bei α bie 
linfe Seite des Trupps if. Indem nun 3 ftehn bleibt, wenn wir 
den ganzen Trupp α βγ δ᾽ παῷ rechts fchwenfen laffen, fo wird 
das Glied «A auf die Linie ?e Fommen, welche mit @? einen 
rechten Winfel macht, und das Ganze Pad y wird rechts abge 
fchwenft in βεζη ftehen, intem es vorwärts gefommen ift und 
die Front recbtshin genommen hat. 

Küdfhwenfung Mnaftrophe) ift die Wiederherftellung aus 
der Viertelfchwenfung auf den Plab, welchen der Trupp vorher 
eingenommen hatte, wie auf « ? y ὁ. 

Halbe Shwenfung (Perifpasmos), ift die Bewegung des 
Trupps durch zwei Biertelichwenfungen nach derfelben Richtung hin 


Die Worte za: ἐπὶ δόρυ bis τὸ « fehlen in C. 
ὀρϑὰς] „Ob C ὀρϑὰς hat, lässt sich nicht errathen.“ 
Bel € Ce. 
κατειληφὸς}] κατειληφὼς Ce. 

θ..8»}] ἣν Ce. 

κατὰ] Hier folgt noch in Ce. £ o (50}). 

. δέ nach περισπασμός fehlt inA. Dann fehlt 7 in Ce. 
Kriegsfchriftfteller I. 15 


-1 


-- 


4 
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τῆς μὲν γὰρ πρώτης ἐπιστροφῆς τῆς χατὰ τὸ βὲεξζ ἢ ἐπέχει 
τόπον μὲν τὸν ἔμπροσϑεν, ἐπιφάνειαν δὲ τὴν δεξιάν, τῆς 
δ᾽ ἐξ ἀρχῆς ϑέσεως τῆς α β 7 ὃ τοὐπίσω βλέπει. 

8 Ἐχπερισπασμὸς δέ ἐστιν, ὅτ᾽ ἂν ἐκ τριῶν ἐπιστρο- 
φῶν ἐπὶ τὰ αὐτὰ συγεχῶν χινῆται τὰ συντάγματα εἷς τὸν 
ὄπιϑεν τόπον καὶ τὴν εἷς λαιὸν ἐπιφάνειαν, χκαϑάπερ ἔχει 
τὸ β ü VE, τοῦ μὲν β ἃ χΣἢ εἰς τοὔμπροσϑεν χατὰ τὴν δε- 
ξιὰν χείμενον ἐπιφάνειαν, τοῦ δὲ χατὰ τὴν, ἐξ ἀρχῆς ϑέσιν 


βὰ δ᾽ εἰς τοὔπισϑέν TE μεταπεσὸν καὶ τὴν ἀριστερὰν βλέ- 
πον ἐπιφάγειαν. 

9 Καὶ φανερόν, ὅτι τὸν ἐχπερισπασμὸν οὐ χατὰ ἀναστρο- 
φὴν ἀποχαϑιστάναι προσήζχει — δεησόμεϑα γὰρ τριῶν ἀγα- 
στροφῶν, ἵνα ἀποχαταστῇ, τῆς τε ἐπὶ τὸ β9.Σ} καὶ τῆς ἐπὶ 
τὸ β ζῆ καὶ ἔτι τῆς ἐπὶ τὸ Bü δ7, — ἀλλὰ zer ἐπιστρο- 
φὴν μίαν τὴν ἐπὶ τὸ δόρυ, δι’ ὅτι τὸ Bu δ᾽ τοῦ Bars 
τόπον μὲν ἔχει τὸν ἔμπροσθεν, ἐπιφάνειαν δὲ τὴν dx de- 
ξιῶν. χαλεῖται δὲ ἡ zur ἐπιστροφὴν eis τὸ ἐξ ἀρχῆς ἀπο- 
χατάστασις ἐπικατάστασις. 

10 H μὲν οὖν πρώτη ἐπιστροφὴ χαὶ ἡ τρίτη χαλουμέγη 
ἐχπερισπασμὸς μοναχῶς ἀποχαϑίστανται, N μὲν χατὰ ἀνα- 
στροφὴν μόνως ἡ BE ξῆ, n de zer ἐπιστροφὴν μόγως ἡ 
Ba» &- ἡ δὲ δὴ μέση τούτων ἡ β9 2, ἣν χαὶ “περισπασμὸν 
καλοῦμεν, διχῶς ἀποχαϑίσταται, dv ὅτι ἡ κατὰ ἀγαστροφὴν 
κίνησις αὐτῆς ἴση ἐστὶ τῇ κατ᾽ ἐπιστροφήν" δύο γὰρ ἀγα- 

% 


ἐπέχεν fehlt in C. 

8, δέ ἐστιν] δ᾽ ἔστιν B. 
ἐπιστροφῶν)] So GBRd.; περιστρέφων ΑΒ. 
συνεχῶν] So CBRd.; συνέχων AB. 
κινῆται] zivnraı (so!) CBRd.; γίνηται (so!) AB. 
β « δ 7] 2. Co 
τοὐὔπισϑ' ἐν] τοὐμπροσϑέν B. 

9. ἀποκαϑιστάναι), ἀποκαϑιστάνειν Ce. 
ἀναστροφῶν)] στροφῶν BRd. 
ἔμπροσϑεν] ἐμεν (so!), dann eine Lücke von 4—5 Buch- 

staben Ce. 

ἀποκατάστασις κατάστασις Üe. 


Asflepiodotos' des Philofophen Taktik. 171 


β δ κλ. Er if, von der erften Biertelfhwenfung ausgegangen, 
vorwärts gefommen und hat die Kront nach rechts hin genommen, 
von der urfprünglichen Stellung ἃ β.γ δ᾽ ausgegangen, fieht ev δα: 
gegen rüchwärts. 

Dreiviertelfhwenfung (Gfyeriipasmos) ift es, wenn 
durch drei Viertelichwenfungen hinter einander nach derjelben Rich: 
tung bin der Trupp in den Rüden (der uriprünglichen Aufitel- 
lung) mit der Front nad) linfs zu ftehen fommt, wie β μεν ξ. 
Er Περί, von β ὃ χ Δ aus gerechnet, nach vorwärts und mit der 
ὅτοπί πα rechts ; von der anfänglichen Stellung ? « dy aus ger 
rechnet, nach rüdwärts und mit der Front nad linke. 


Es ift aber Elar, daß es unzwerfmäßig ift aus der Dreiviertel- 
fchwenfung durh Rüdichwenfung die urfprüngliche Stellung her- 
zuftellen — wir würden nämlich dreier DViertelfhwenfungen εὐ 
wärts bedürfen, um in die urjprüngliche Stellung zurüczufommen, 
der nah #92), dann der nah βεζη und endlich der nah A « 
dy—; vielmehr thut man dies dur eine Viertelfhwenfung nad 
rechts, fintemalen ?« dyvon βμν ὃ ausnadh vorwärts und mit 
der Front nach rechts liegt. 8 heißt aber diefe Heritellung in die 
frühere Stellung durch diefe Biertelfhwenfung Zufhwenfung 
(Epifataftafis). 

Aus der eriten Schwenfung alfo (BViertelichwenfung), fowie 
aus der dritten, welche auch Dreiviertelfchwenfung heißt, wird durch 
Eine Bewegung die urfprünglihe Stellung hergeftellt, nämlich aus 
jener βὲ ζη bloß durh Nüdfchwenfung, aus diefer Au v& bloß 
durch Viertelfcehwenfung; aus der mittleren aber 9x4, melde 
wir auch halbe Schwenfung nennen, fann auf zwei Weifen die ur= 
fprünglihe Stellung wieder genommen werden, weil die Bewegung 
durch Rüdichwenfung der durd, VBorwärtsfchwenfung gleich ift; denn 


10. ἐκπερισπασμὸςἿ ἐμπερισπασμὸς Ce. 
μοναχῶς] So CBRd; μογαχῶ AB. 
ἀποχαϑέστανται) καϑίσταται Ce. 
κατ᾽ ἐπιστροφὴν] κατεπιστροφὴν Ce. 

Bar] ἢ Β. 

ἀποκαϑέσταται] καϑώσαται Ce. 

ἀναστροφὴ ν] ἀντιστροφὴν B, aber ἀγαστροφὴν Rd. 
15* 


8 


9 


11 


12 


13 
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τὸ βα 07, [dvo δὲ ἐπιστροφαῖς τῇ τε εἷς τὸ ἐὰν γῇ 
τῇ eis τὸ βαὰ δ 7. 

Ei δ᾽ ἐπ᾿ ἀσπίδα ποιούμεθα τὴν ἐπιστροφήν, τόπον 
ἐφέξει τὸ σύνταγμα χαὶ οὕτω τὸν ἔμπροσϑεν, ἐπιφάνειαν 
δὲ ἐναντίαν τὴν χατ᾽ ἀριστεράν" μεταταχϑὲν γὰρ τὸ ἃ βγὃ 
περὶ μένοντα τὸν ὦ λοχαγὸν ϑέσιν ἕξει τὴν LOAD κατὰ 
πρώτην ἐπιστροφήν, χατὰ δὲ περισπασμὸν τὴν ἃ δ τῦ, ἐχ- 
περισπασϑεῖσα δὲ τὴν αἰ ῷ 2 ᾧ' καὶ ἐπικατασταϑεῖσα τὴν ἃ 
370. ἡ δὲ τῶν ἀποχαταστάσεων διαφορὰ ὁμοία ταῖς ἐπὶ 
δόρυ σοι νοείσϑω. Ταῦτα δὲ γίνεται ὁπότ᾽ ἂν οἱ πολέμιοι 
παραφαίνωνται κατὰ πλευρὰν τῆς φάλαγγος. : 

Eis ὀρϑὸν δέ ἐστιν ἀποδοῦναι τὸ ἐπὶ τὴν ἐξ ἀρ- 
χῆς ϑέσιν ἀποχαταστῆσαι ἄνδρα ἕχαστον ὥστε, εἰ ἐπὶ δόρυ 
χλίγειν ἐχ τῶν πολέμίων χελεύοιντο εἶτα αὖϑις ἐπ᾿ ὀρϑὸν 
ἀποδοῦναι, δεήσει ἐπὶ τοὺς πολεμίους πάλιν τρέπεσϑαι. 

Ἐξελιγμὸς δὲ γένεται τριχῶς, Maxzedovızos τε καὶ 
“Ἱακωνιχὸς χαὶ ἔτι Κρητικὸς ἤτοι Περσικός" τοῦτο 
δὲ γίνεται διχῶς, ἢ χατὰ στοῖχον ἢ κατὰ ζυγόν. 

Μαχεδονικὸς μὲν οὖν ἔστιν ἐξελιγμός, ὅτ᾽ ἂν τοῦ 
λοχαγοῦντος ζυγοῦ τὸν οἰχεῖον τόπον ἐπέχοντος τὰ ὀπίσω 
ζυγὰ τὸν ἔμπροσθεν χαταλάβη τόπον μεϑισταμένων μέ- 
χοις wer εἶτα κατ᾽ ἄγδρα μεταβαλλόντων" οἷον εἰ τοῦ 
αβγὸδε ζυγοῦ λοχαγοῦντος καὶ μένοντος ἐπὶ ταὐτοῦ τὰ εἰς 
τοὐπίσω τὸ ζη ϑτ καὶ τὸ λμῖῆξο εἰς τὸ πρόσω χαϑί- 


στροφαῖς ἀποχαταστήσεται τῇ TE εἷς τὸ BE on ὶ τὴ eis 
ξ 
s 


Bein) Par A, was zu dem Ausgefallenen gehörte, welches 
wir mit Sicherheit supplirt haben. Denn die eingeklammerten 
Worte fehlen in Ce, und nur in A ist eine kleine Lücke. 

11. ἀριστερά) ἀριστερὸν ΑΒ. 

μεταταχϑὲ) μετὰ ταχϑὲν Α. 

περὶ μένοντα] περιμένοντα Ce. 

τὴ»] ὡς τὴν AB; ὡς C. 

περισπασμὸν τὴν] περισπασμὸν τινὰ Ce. 

νὸν ὄτῦυ fehlt in AB. 

Znızaraoraderoe] ἐπιικαταστάσα AD. 

ἐπικ. τὴν] ἐπικ. τῇ ΑΒ. 

ἀποκαταστάσεων) καταστάσεων (e. 

σοι νοξεέσϑ ὦ] σοινοξίσϑω AB, νοεέσϑω C. 

Zwischen $. 11 u. 12 folgt dann eine grosse, aber ziemlich rohe 
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durch zwei MNückjchwenfungen kommt man zuerft in die Stellung 
βεζη und dann in die Stellung Aa dy [dur zwei Borwärts- 
fchwenfungen zuerft in die Stellung 3 u v ξ und dann in die Stel: 
lung β α γ 6]. 

Wenn wir dagegen links fchwenfen, fo wird die Truppe aud) 
dann vorwärts fommen, ihre Front dagegen nach linfs nehmen; 
denn αβγ δ um den ftehenbleibenten Nottführer ἃ herumgeführt 
wird durch die BViertelfchwenfung die Stellung « o πὶ o, durch die 
halbe Schwenfung die Stellung « σ τὺ, durd) die Dreiviertelichwens 
fung die Stellung «px w und durch die Zufchwenfung wieder die 
Stellung α βγ δ᾽ einnehmen. Die verfchiedenen Arten, in die urs 
fprüngliche Stellung zurückzufehren, nimm eben fo an, wie bei den 
Schwenfungen nach rechts. 

Diefe Schwenfungen finden ftatt, wenn der Feind in der Slanfe 
der Linie erfcheint. 

Gradausmakhen heißt es, wenn Mann für Mann aus der 
Wendung in die uriprüngliche Stellung fich herftellt. Wenn 2. 9. 
befohlen worden ift, vom Feinde ab rechtsum zu machen und dann 
befohlen wird, wieder gradaus zu machen, fo muß man fich wieder 
gegen den Feind wenden. 

Der Eontremarich wird auf dreifache Weife ausgeführt: die 
mafedonifche, lafonifche und endlidy die Fretifche oder per: 
fifhe. Er findet auf doppelte Weife jtatt, nach Rotten oder nad) 


Bliedern. 
Auf mafedonifhe Weife gefchieht der Contremarfch, wenn das 


Glied der Rottführer feinen Pla& behält, die hinteren Glieder aber 
vorwärts zu ftehen fommen, indem fie bis zum Rottfchließer herüber: 
marfchiren und dann Mann für Mann die doppelte Wendung ma= 
hen. Es foll 3. B. αβγδε das Glied der Rottführer fein und 
feinen Pla& behalten, die hintern Glieder ζη ϑὲχ und Auvfo 


Figur zur Erläuterung der Schwenkungen, für welche wir 
Taf. 1, Fig. 9 u. 10 substituirt haben. 
12. δέ ἐστιν] δ᾽ ἔστιν C. 
ἐπ᾿ ὀρϑὸν] εἰς oder ἐς ὀρϑὸν ὃ 
13. Die Worte τοῦτο — ζυγόν stehen in Ce erst drei Zeilen 
später nach τόπον. 
στοῖχον] Jedesmal or/yor? 
& fehlt in AB. 
τὸ ζῆ] τε ζῆ AB. 
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στηται, ἤτοι χατὰ ζυγόν, ὥστε τὸ Indiz μεταστῆναι 
πρότερον καὶ γενέσϑαι χατὰ τὸ πδ δ τῦ, ἔπειτα τὸ λᾷγνξο 
χατὰ τὸ GZWVOS, ἢ κατὰ στοῖχον, ὥστε τὰ μὲν ΖῸ 
γεγέσϑαι κατὰ τὰ DS, τὰ δὲ τὲ χατὰ τὰ τῷ καὶ τὰ ἕξῆς, 
οἷον τὰ IV κατὰ τὰ δ ᾧ zer τὰ ἢ αὶ κατὰ τὰ DZ καὶ τὰ 
ER χατὰ τὰ ag‘ εἶτα καὶ χατ᾽ ἄνδρα μεταβάλωσιν ἀπὸ 
οὐραγοῦ, τάδε ἐστίν, ἀπεστράφϑαι μὲν τὰ προστῦ καὶ τὰ 
φχ͵γψωςξ μέρη, βλέπειν δὲ χατὰ τὰ ἃ β γ δὲ διὰ τὸ ὄπιϑεν 
ὀφϑῆναι τοὺς πολεμίους. φανερὸν δέ, ὅτι χατὰ τοῦτον τὸν 
ἐξελιγμὸν ἡ φάλαγξ δόξειεν ἂν ὑποχωρεῖν τοῦ οἱχείου τόπου 
χαὶ φυγῆ παραπλήσιον ποιεῖν, ὃ δὴ ϑαρραλεωτέρους μὲν 
ποιεῖ τοὺς πολεμίους, ἀσϑενεστέρους δὲ τοὺς ἐξελίσσοντας. 


΄ 
΄ 
n 

N 


Ὃ δὲ Δακωνικὸς ἐξελιγμὸς τὸν ἐναντίον τούτῳ UE- 
ταλαμβάνει τόπον" μεταβάλλει γὰρ ἕχαστος ἐπ᾽ οὐράν, μέ- 
vovros τοῦ οὐραγοῦντος ζυγοῦ οἷον τοῦ AUVEo τὰ γὰρ 
λοιπά, τό τε ζῆ ϑτ καὶ τὸ αβ7 δὲ μεϑίσταται ἐφ᾽ ἔχά- 
τερα ἃ ἃ Ὁ ἃ * τοῦ οὐραγοῦντος, διχῶς δηλογότι, ἤτοι 
χατὰ στοῖχον ἢ χατὰ ζυγόν, χαὶ ϑέσιν ἔχει τὸ μὲν CF 
τὴν τοῦ ZHOIK, τὸ δὲ αβγδὲ τὴν τοῦ 48 ΓΖ ΕΗ. 
τοῦτο δὴ ποιῶν ὁ Auzwvırös ἐξελιγμὸς τὴν ἐναντίαν κατὰ 
τὸν Mazsdovızov τοῖς πολεμίοις παρέχεται δόξαν" ἐφορ- 


μᾶν γὰρ χαὶ ἐπιέναι δόξειεν ἂν ὄπιϑεν παραφαγεῖσιν, 


15 


ὥστε χαταπλῆξαι αὐτοὺς χαὶ δειλίαν ἐκ τοῦδε γενέσϑαι. 


Ὁ Κρητιχὸς δὲ καὶ Περσικὸς κχαλούμεγος μέσος 
ἐστὶν ἀμφοῖν: οὐ γὰρ τὸν ὄπιϑεν τῆς φάλαγγος μεταλαμ- 
up γὰρ ιϑὲν τῆς φάλαγγος μεταλαμ 

βάνει τόπον, ὡς ὁ Muxedovızog, οὔτε τὸν ἔμιπροσϑεν, ὡς 


κατὰ τὸ] μετὰ τὸ Ce. 

To] £ Ce. 

καὶ τὰ Eins] So C; κατὰ ἑξῆς AB. 
καὶ τὰ] “κατὰ AB. 

τὰ Σ1] τὰ λξ Ὃ, πυῦ AZ AB 
trade] τὰδέ Ce. 

π σδτῦ καὶ τὰ lehlt in Ce. 

ῶΞ fehlt in AB. 
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ftellen fi) vorwärts, entweder nad) dem liebe, fo daß das Glied 
ζηϑιχ qzuerft feinen Plag wechlelt und auf πρστυ fommt, 
dann das Glied Aurfo auf τ χω ς, — oder nad) der Motte, 
jo daß zo auf vs, ἐξ auf To und weiter Ir aufoy ἡ μ 
auf oyund ZA auf mp Fommt, und fie dann ebenfalls Dann für 
Mann vom Rottichliefer an die doppelte Wendung machen, ὃ. h. daß 
die Glieder πιρστυ und φῆχιν ὦ ς (vom Feinde) abgewendet 
find, aber nah « Ay ὃ ε Front machen, weil der Feind im Rüden 
erichtenen ift. „Es ift aber Kar, daß bei diefem Gontremarfch die 
Linie das Anfehen hat, als wenn fie von ihrem Standorte wiche 
und eine fluchtähnliche Bewegung machte, was allerdings den Yeind 
ermuthigt, diejenigen aber, welche den Contremarfch ausführen, ent: 
muthigt. 

Durch den Ταξυπί ἐπ ontremarfch fommt man auf den 
entgegengefegten Plag im BVergleich zum vorigen; es macht nämlich 
Seder die Kehrtwendung, indem das fchließende Glid Auvfo 
ftehen bleibt, die andern aber ζη Hex und «By δὲ auf beiden 
Seiten [ich herausziehen und] vor demfelben [nach rüfwärts] auf: 
ftellen; und zwar auf doppelte Weife, nämlich entweder nad Rot- 
ten oder nach Gliedern, fo daß das Glied ζη ϑὲχ in ZUOIK 
und das Slid efydein ABTAE Stellung nimmt. Indem 
dies beim lafonifchen Gontremarfch gefchieht, erweckt derfelbe beim 
Feinde die entgegengeiegte Meinung, als der mafedonifche.. (δ 
fieht nämlich fo aus, als ob man auf die im Rüden Erfcheinenden 
los und zum Angriffe vorginge, fo daß man fie εὐ τοῦ und dadurch 
bei ifnen Muthlofigfeit entfteht. 

Der fogenannte fretifche oder verTifche Kontremarfch fteht in 
der Mitte zwiichen den beiden vorigen ; bei ihm nämlich wird wer 
der der Pla hinter der Linie eingenommen, wie beim mafedonifchen, 


14. Es fehlen etwa folgende Worte: παρεόντα eis τὸν omı- 
ϑὲν τόπον τοῦ οὐραγοῦντος. Letzteres Wort fehlt in C, 
ZHOIK] ξηϑιξ Ce. 
ABTAE] ἀβ7 δὲ Ce. 
Aaxwvızos| Maxedovızos C. 


αὐτοὺς] αὐτοῖς AB. 


10 


11 
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ὁ Aazwvızos, ἀλλ᾽ ἐπὶ τοῦ αὐτοῦ χωρίου ὃ μὲν λοχαγὸς 
τοῦ οὐραγοῦ τὸν τόπον μεταλαμβάγει χαὶ οἱ χατὰ τὸ ἑξῆς 
ἐπιστάται καὶ πρωτοστάται χαὶ ὁ ἃ ὁ παραπορευόμεγοι 
> - -" ΕΝ x ’ r x ’ „ ΒΝ c 
χἀνταῦϑα διχῶς ἢ κατὰ λόχον ἢ χατὰ ζυγόν, ἄχρις ἄν ὁ 
οὐραγὸς τὸν τοῦ λοχαγοῦ τόπον ἀντιμεταλάβῃ, οἷον λοχα- 
γοῦντος τοῦ aßpyde χαὶ ἑξῆς ἐπιστατοῦντος τοῦ Ci 
3:2 καὶ 2p ἑξῆς τοῦ AaMEd, χαὶ μετὰ τοῦτο τοῦ 
συν. “Ὁ » “ > = ’ \ -- 5 
πρδτῦ -- ἔστω δὲ τοῦτο οὐραγοῦν --- ὅτ᾽ ἂν τὸ μὲν ἃ β 
ξ τὸ iz 


τὸν Tod πρδτῦ τόπον μεταλαμβάνῃ, τὸ δὲ ζη 


7 

τὸν τοῦ ha γξο, τὸ δὲ λανξο τὸν τοῦ ζη ϑιξ, τὸ δὲ 
A δ στῦ τὸν τοῦ αβ7 δ Ξ. οὕτω γὰρ ὁ ἐξελιγμὸς οὐχ ἀπο- 
στήσει τοῦ αὐτοῦ χωρίου τὴν φάλαγγα, ὅπερ ἡμῖν ἔσται 


’ ς , πὶ ς ΄Ἴ ΄ 
γοήσιμον. ὁπότ᾽ ἂν ὦσιν οἱ ἑχατέρωθϑεν τόποι φαυλότεροι. 
χθη u ? 4 φ 0 


Γίνονται δὲ χατὰ ζυγὸν ἐξελιγμοί, ὅτ᾽ ἂν τὰ χέρατα. 
μεϑίστηται τῶν ἀποτομῶν" διὰ ταῦτα γὰρ ἰσχυροποιεῖ- 
ται τὰ μέσα τῆς φάλαγγος. ἐνίοτε δὲ χατ᾽ ἀποτομὰς οὐχ 
ἐγχωρεῖ τοὺς ἐξελιγμοὺς ποιήσασϑαι, ὅτ᾽ ἂν ἐγγὺς ὦσιν οἱ 
πολέμιοι, ἀλλὰ κατὰ σύνταγμα, ὥστε τὸ τοῦ συντάγματος 
δεξιὸν ἀντιμεταλαμβάνειν τὰ λαιὰ χαὶ ἀνάπαλιν. 


Διπλασιάσαι δὲ λέγεται διχῶς" ἢ γὰρ τόπον, W 
ᾧ ἡ φάλαγξ, μένοντος τοῦ πλήϑους τῶν ἀνδρῶν, ἢ τὸν 


15. τὸν τόπον] τὸ μὲν Ce. 
πρωτοστάταιΪ προστάται Üc. 
Hier fehlt etwa Folgendes: — πρωτοστάται ὡς αὕτως τὸν 
τόπον ἐφεξῆς μεταλαμβάνουσι παραπορευόμενοι U. 
s. w. Da aber die wörtliche Herstellung unsicher ist, so 
haben wir κα stehen gelassen. 
ἢ vor χατὰ λόχον fehlt in Ce. 
€ vor καὶ Eins fehlt in Ce. 
En ἐπιστατοῦντος] So C; ἐξήσατος (so!) AB. 


Fr on 


κατέρωϑ' εν] ἑκατέροϑεν A. 
Am Rande von $. 15 steht zur Erläuterung der CGontremärsche 
Eine Figur, an deren Stelle wir jetzt zwei, Taf. II, Fig. 
11 u. 12 gegeben haben. In C hat Salmasius hinzugefügt: 
„ad Macedonicum exeligmum.‘‘ 
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noch der vor der Linie, wie beim lafonifchen, fondern auf demfelben 
Naume nimmt der Nottführer den Plaß des Mottfchließers ein und 
ebenfo wechfeln der Neihe nad) die Hintermänner und Bortermänz 
ner, indem fie auch hier auf doppelte Weife nach Motten oder Glie- 
dern fich bei einander vorbeiziehen, bis der Nottichlieger den Plab 
des Nottführers eingenommen hat. Es fei 3. DB. das Glied der 
Nottführer « βιγ δὲ und dahinter ftehen ζη 9.2, dahinter A w 
γξο nah dielen als fchliegendes Glied ποστυ; e8 nimmt 
dann alfio « ?y δὲ die Stellen des Gliedes πρστυ, cn 
+: die Stelle des Glied λιν ἕο, Auvfo die dei Sliedes 
ζηϑιχκ und ποστυ die Stelle des Glietes eAyde ein; 
fo bleibt bei diefem Contremarfch die Linie auf ihrem Plage, was 
für ung von Vortheil ift, wenn das Terrain fowohl vorwärts als 
rüchwärts unvortheilhafter if. 


Contremäriche nad; Gliedern finden ftatt, wenn man die Ylüs 
gel nach der Mitte der Linie bringen will; dadurdh nämlich ver: 
ftärft man das Centrum. Juweilen aber ift es unzwecmäßig, den 
Gontremarfch durch den ganzen Flügel zu machen, wenn der Feind 
in der Nähe ift; dann macht man ihn companienweife, fo daß der 
rechte Flügel der Companie zum linfen wird und umgefehrt. 


Das Verdoppeln verfteht man zwiefach, entweder nach dem 
Raum, den die Linie einnimmt, während die Zahl der Männer die 


Ἴ - > - x - x - 2 - > 
16. τῶν ἁἀποτομῶν" διὰ ταῦτα] διὰ τῶν anorouwav (ἀπο- 

τόμων AB). ταυταῖς Ce. 

ἐσχυροποιεῖται] So C; ἐσχυρὰ ποιεῖταν AB. 

κατ᾽] κατὰ ΑΒ. 

ἐγχωρεῖ! ἐχωρεῖ Ce. 
x - ” « x x 57 ΄“ " ’ 

το τοῦ συνταγματος δεξιὸν] τὸν τοῦ δεξιοῦ συντά- 
γματος Ce. 

2 ᾿ -» .. 

ἀνάπαλιν] ἀνὰ πᾶσιν Ce. „Zu dieser Stelle, die lückenhaft, 
macht Salmasius ein Zeichen; u. am Rande steht nach einer 
unleserlichen lateinischen Bemerkung: καὶ τὸν λαιὸν τὰ δεξιά." 


Huntziker. Durch unsere Verbesserung ist die Stelle ge- 
heilt. 

Am Rande von $. 16 steht wieder eine Figur, die wir verbes- 
sert Taf. II, Fig. 13 wiedergegeben haben. In C hat Sal- 
masius hinzugefügt: ‚‚de Lacedem. exeligm. (so!)“. 


᾿ 


11 
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ἀριϑμὸν αὐτῶν" γίνεται δὲ ἑχάτερον διχῶς χατὰ λόχον 
ἢ χατὰ ζυγόν, ταὐτὸν δὲ εἰπεῖν κατὰ βάϑος ἢ κατὰ μῆκος. 
χατὰ μῆχος μὲν οὖν γίνεται διπλασιασμὸς ἀνδρῶν, ὅτ' 
ἂν μεταξὺ τῶν προὐπαρχόντων λόχων παρεμβάλωμεν ἢ 
παρεμπλέχωμεν ἄλλους ἰσαρίϑμους τὸ μῆχος τῆς φάλαγγος 
φυλάττοντες, ὥστε πύκνωσιν γενέσϑαι μόγην ἐκ τῆς τῶν 
ἀνδρῶν διπλασιάσεως" κατὰ βάϑος δέ, ὅτ᾽ ἂν μεταξὺ τῶν 
προὑπαρχόντων ζυγῶν ἄλλα αὐτοῖς ἰσάριϑμα παρεμβάλωμεν, 
ὥστε χατὰ βάϑος εἶναι πύχνωσιν μόνην" τί δὲ διενήνοχε 
παρεμβολὴ παρεμπλοκῆς, εἴρηται πρότερον. 

18 Τόπου δὲ γίνεται διπλασιασμὸς χατὰ μῆκος μέν, ὅτ᾽ 
ἂν τὴν προειρημένην χατὰ μῆχος πύχγωσιν μανότητι με- 
τατάττωμεν, ἢ οἱ παρεντεϑέντες ἐξελίξωσι χατὰ μῆχος πρὸς 
τὸ μὴ ὑπερχερασϑῆναι ὑπὸ τῶν πολεμίων ἢ ὅτ᾽ ἂν ὑπερ- 
χεράσαι βουλώμεϑα τοὺς πολεμίους" τὸ δ᾽ ὑπερχεράσαν 
ἐστὶν τὸ τῷ κέδατι τῷ ἑτέρῳ ὑπερβαλέσϑαι τὸ ἐχείνων χέ- 
ρας --- τοῦτο δὲ γίνεται ἐνίοτε χαὶ τοῦ ἑτέρου ἐλλείποντος 
di ὀλιγότητα ἀνδρῶν —, ὡς, OT’ ἄν γε χαϑ' ἑχάτερον χέρας 
ὑπερβάλλωσιν, ὑπερφαλαγγεῖν λέγεται. 

19 Κατὰ βάϑος δὲ γίνεται τόπου διπλασιασμός, OT ἂν 
τὴν προειρημένην χατὰ βάϑος πύκνωσιν μαγότητι μετατάτ- 
τωμεν ἢ οἱ παρεντεϑέντες ἐξελίξωσι χατὰ βάϑος. 


παρεμβάλω μεν] παρεμβάλλωμεν A. 

ἄλλους] ἀλλήλους ΑΒ, ἄλλοις C; vielleicht ἄλλους αὐτοῖς. 

προὐπαρχόντων ζυγῶν -- παρεμβάλω μεν] So aus C, 
wo nur das von uns aus AB beibehaltene αὐτοῖς fehlt, in AB 
steht nur: προύπαρχόντων ἀλλὰ (so A! und B hat gar 
αλλὰ) αὐτοῖς loaoıd ua. 

18. μετατάττωμεν ἢ] μεταταττομένη AB, μεταταττόμε- 

vo C. 

πρὸς — πολεμέων ἢ] Dieser ganze Satz steht, übrigens 
ohne 7, in Ce erst am Schlusse von $. 19 nach βάϑος; 
in AB fehlt μή. Ferner folgen in Ge nach μῆκος gleich die 
Worte τοῦτο δὲ γένεται, welche wir weiter unten an ihre 
rechte Stelle versetzt haben. S. die nächste Note. 
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gleiche bleibt, oder nach der Zahl der Männer. Jede diefer Ber: 
doppelungen findet zwiefach ftatt, πα der Notte oder nad dem 
Gliede, was man auch nach der Tiefe oder nach der Front nennt. 
— Nach der Front erfolgt die Verdoppelung der Leute, wenn man 
zwifchen die urfprünglichen Rotten eine gleiche Zahl neue einfügt 
oder einfchiebt, indem man die Länge der Linie beibehält, fo daß 
lediglich durch die Verdoppelung der Leute die geichloffene Stellung 
eintritt. Nach der Tiefe erfolgt die Verdoppelung, wenn man κοΐ: 
fchen die urfprünglichen Glieder eine gleiche Zahl neue einfügt, fo 
daß lediglich nach der Tiefe eine Verdichtung der Stellung eintritt. 
Mas aber für ein Unterfchied zwifchen Einfügung und Einfchiebung 
fei, ift oben gefagt. 

Verdoppelung des Raums nad der Front findet ftatt, wenn 
man die eben erwähnte geichloffene Stellung der Front nad in 
eine geöffnete Stellung auseinander zieht, oder wenn die Einge: 
fchobenen den Gontremarich nach Gliedern machen, damit wir nicht 
von den Weinden überflügelt werden, oder wenn wir die Feinde 
überflügeln wollen. Ueberflügeln aber heißt, mit dem einen 
Tlügel über einen des Feindes Hinausreihen — dies gefchieht 
aber zuweilen auch, wenn der eine Flügel an Zahl hinter dem 
Feinde zurüditeht —, wie e8 Umfaffen genannt wird, wenn man 
mit beiden Flügeln über den Feind hinausreicht. 


Berdoppelung des Raums nach der Tiefe findet ftatt, wenn 
man die eben erwähnte gefchloffene Stellung der Tiefe nad) in eine 
geöffnete aus einander zieht, oder die Eingefchobenen den Kontremarfch 
nah Rotten machen. 


τῷ κέρατ ε — ἐλλεέποντο -Ἶ In AB steht dafür nur und 
in folgender Ordnung: τῷ κέρατι ὑπερβαλέσϑαι To ἐκείνων 
κέρας τοῦ ἑτέρου ἐγύνεδ χαὶ ἐλλέποντος, und ebenso in C, 
a. dass da τῷ ἑτέρῳ statt τοῦ ἑτέρου steht. — Dann hat 

A διοληγότητα (so !). 

ὑπερφαλαγγεῖν] So C, aber an der letzten Sylbe etwas 
„‚corrigirt, was undeutlich, ob es yews, yeıs, yeı, yes sein 
soll.‘* ὑπερφάλαγγιν ΑΒ. 

10. μετατάττωμεν ἢ] μεταταττομένη Ce. 


κατὰ βάϑος] Hier folgt in Ce der oben in $ 18 eingesetzte 
Satz: πρὸς — πολεμίων. S. die Anmerk. zu δ. 18. 


18 


19 


20 


21 
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Ἀποχαταστῆσαι δὲ ὅτ᾽ ἂν βουλώμεϑα ἐπὶ τὰ ἐξ ἀρ- 
χῆς, παραγγελοῦμεν ἐξελίσσειν τοὺς μετατεταγμέγους εἰς οὺς 
προεῖχον τόπους. ἔγιοι δὲ τοὺς τοιούτους διπλασιασμοὺς 
ἀποδοχιμάζουσι χαὶ μάλιστα ἐγγὺς ὄντων τῶν πολεμίων, 
ἐφ᾽ ἑχάτερα δὲ τῶν χεράτων τοὺς ψιλοὺς χαὶ τοὺς ἱππέας 

FR x 27 m a: x an 
ἐπεχτείγοντες τὴν ὄννιν τοῦ διπλασιασμοῦ χωρὶς ταραχῆς 
τῆς φάλαγγος ἀποδιδοασιν. 

͵ὔ x - ’ Ev ’ « a 

Γίνεται δὲ 22 τῶν τοιούτων σχηματισμῶν φαλαγξ τοτὲ 

’ ’ El ͵ a 
μὲν τετράγωνος, τοτὲ δὲ παραμήχης χαὶ -ἦτοι σε ἢ αγία, oT 
ἂν τὸ μῆκος τοῦ βάϑους πολλαπλάσιον ἢ, ἢ ὀρϑέα, Ör ἂν 
ἀγάπαλιν τὸ βάϑος τοῦ μήχους" τούτων δ᾽ ἀνὰ μέσον ῇ 
λοξή, ἡ θάτερον χέρας πλησίον ἔχουσα τῶν πολεμίων χαὶ 

- \ ur = ”„ > 
ἐν αὐτῷ τὸν ayova ποιουμένη, ϑᾶτερον δ᾽ ἐν ἀποστάσει 
δι ὑποστολῆς ἔχουσα, δεξιὰ μὲν ἡ τὸ δεξιὸν προβεβλημένη, 
λαιὰ δὲ ἡ τὸ Acıov. 

Πολλὰ δὲ χαὶ ἄλλα σχήματα οὐ μόνον Ev ταῖς μάχαις, 
ἀλλὰ χὰν ταῖς πορείαις ἴσχει πρὸς τὰς ἐξαίφνης τῶν πο- 
λεμίων ἐφόδους" χαταδιαιρεῖται γὰρ εἷς τὰ μέρη τοτὲ μὲν 

x = \ ’ ” 2 x ’ 
τὰ μείζω, τοτὲ δὲ τὰ ἐλάττω, οἷον χέρατα χαὶ ἀποτομᾶς, 
ὥστ᾽ ἐν τῇ συζεύξει τὰς μοίρας τοτὲ μὲν ἀντιστόμους γε- 

pP} > N c a 
γέσϑαι, τοτὲ δὲ ἀμφιστόμους, ἄλλοτε δὲ ὁμοιοστόμους ἢ 
ε , 
ἑτεροστομοῦυς. , 

Ἢ γὰρ ἐξ ἑνὸς μέρους ὑφορῶ ὶ λεμίους ἢ ὲ 

γὰρ ἐξ ς μέρους ὑφορῶνται τοὺς πολεμίους ἢ Ex 

\ »͵ \ ΒΑ, r ΓΖ Cum 

δυεῖν ἢ τριῶν ἢ πανταχόϑεν, περὶ ὧν ἑξῆς εἴρηται. 


20. 2zi tra] So C; ἔπειτα ΔΒ, 
ἐξ ἀρχῆς] ἐξαρχῆς ἔν. ᾿ ἈΝ 
ἐπεκτείνοντες) So C; ἢ ἐχτείγοντες A, ἢ ἐκτείρογτες B. 
τὴν] την (so!) B. 
ὄψιν τοῦ In A steht vor τοῦ noch ἢ). 
21. τοτὲ! Allemal τότε in Ce. 
whayce] πλάγια Ce. 
7 fehlt in Ce, und 7 in AB. 
λοξή) λοχή (so!) A, Aoyn Β. 
zer für ἡ Üe. 
vmooroAns]) ὑποστολὴν Ce. 
τὸ δεξιὸν] τὰ δεξιὰ Οὐ, 
Anh δὲ ἡ τὸ λαιὸν] So A; inB fehlen diese, Worte ganz 
ı C steht λαεὰ δὲ τὰ λαιὰ. 
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Wenn man aber die frühere Ordnung wiederherftellen will, 
fo läßt man Diejerfigen, weffhe ihren Plag verändert haben, fich 
durch Gontremarsch wieder an ihre früheren Pläbe zurüdzichen. 
Einige verwerfen diefe Verdoppelungen und ganz befonders, wenn 
der Feind in der Nähe ift; fie laffen dafür in beiden Flanken die 
Seichten und die Neiterei fih ausbreiten und bieten fo den Anblid 
der Derdoppelung dar, ohne die Linie zu ftören. — 


Durch dergleichen Evolutionen wird die Linie bald in eine 
auadratiiche, bald in eine rechtecfige Form gebracht: und zwar 
dann entweder in eine Fläche, wenn die Länge größer ift als die 
Tiefe, oder in Colonnen, wenn umgefehrt die Tiefe größer tft, als 
die Länge. Zwifchen beiden in der Mitte fteht die Schiefe Drp: 
nung, welche den einen Flügel an den Feind heranbringt, um mit 
diefem die Entfcheidung herbeizuführen, den andern aber in einiger 
Entfernung zurüdhält und zwar die fchiefe Ortnung rechts, welche 
den rechten Flügel, die fchiefe Ordnung linke, welche den Linfen 
Flügel vorbringt. 

Man hat aber auch noch viele andere Ordnungen nicht allein 
in den Schladhten, fondern auch auf den Märfchen gegen »plöß- 
liche Angriffe des Teindes. Man theilt nämlich das Heer bald in 
größere bald in Eleinere Abtheilungen, wie 3. B. in Flügel und 
andere Abfchnitte, jo daß bei der Vereinigung die Theile bald mit 
inneren, bald mit äußeren, bald mit gleichen, bald mit verfchiedenen 
Teonten aneinander fchließen. 

Denn entweder vermuthet man die Feinde von einer Geite, 
oder von zweien, oder von allen Seiten; hierüber wird nun der 
Reihe nach gehandelt. 


« Zwischen δ. 21 u. 22 folgen nun in Ge — übrigens sehr roh 
und unvollkommen — die Figuren zu (φάλαγξ) τετράγωνος, 
πλαγία, 609%, δεξιά und ἀριστερά (λοξή). welche wir in ge- 
höriger Weise in Fig. 37, 14 und 15, 16 und 17, 19, 18 
wiedergegeben haben. 


ı 22. χὰν ταῖς] καὶ ἐν ταῖς ὃ 


ἐλάττω) ἐλλάττω Ce. 

τὰς -ὐϑὲ ἀμφιστὸ μους] Io C steht nur: τὰς uoroas τότε 
μεν αμφιστομοῦς πὸ δ. WW, 

ἢ ἐκ δυεῖν ἢ] So C; zezayeırn (so!) AB. 
Kriegsichriftfieller ΤΙ. 16 


n 


20 


21 


22 
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IA. DEPI JIOPEI2N. 

Παραγ ωγὴ καλεῖται ἡ τῆς φάλαγγος πορεία ἤτοι καϑ' 
ὅλην ἢ κατὰ μέρη zal, εἰ χκαϑ' ὅλην, ἢ ARTE λέγδερι, 
ὅτ᾽ ἂν χατὰ τὴν πλαγίαν ϑέσιν βαδίζη, ἢ ὀρϑέα, ör ἂν 
κατὰ τὴν ὀρϑίαν" καὶ εἰ πλαγία πορεύοιτο, ἤτοι κατ᾽ ὁρ- 
ϑόν, ὅτ᾽ ἂν χατὰ τοὺς λοχαγούς, ἢ ἐπ οὐράν, ÖT ἂν 
χατὰ τοὺς οὐραγούς" ὀρϑία δὲ εἰ φέροιτο χαὶ τὸ λοχαγοῦν 
ζυγόν, ὃ δὴ χαὶ στόμα λέγεται, δεξιὸν ἔχοι, δεξιὰ καλεῖται, 
εἰ δὲ λαιόν, ἀριστερά" λοξὴ δὲ ὡς αὔτως λαιά τε καὶ 
δεξιὰ ἡ τὸ προῦχον ἔχουσα χέρας ὁμώνυμον, χυρτὴ δὲ 
καὶ χοίλη χαὶ ἐπιχάμπιος εἷς τοὐπίσω ἢ καὶ πρόσω ἡ 
τὸ στόμα κοῖλον ἢ χυρτὸν ἢ εἰς τοὐπίσω ἢ zei πρόσω ἐπι- 
χεχαμμένον ἔχουσα, ὡς ἔχει τὰ ὑπογεγραμμένα. 

Τὸ δ᾽ ὄρϑιον τοῦτο χαὶ πλάγιον οὐ μόνον ἐπὶ τῆς ὅλης 
φάλαγγος ἐπιδέχεσθαι χρή, ἀλλὰ zer ἐπὶ τῶν μερ ὧν" εἰ 
γὰρ κατὰ κέρατα βαδίζοι ἡ φάλαγξ, ἢ κατ᾽ σοϑια ἢ πλά- 
για, καί, [εἴτε zer ὄρϑια] εἴτε] πλάγια, ἢ κατ᾽ ἐπα- 
γωγὴν ἤτοι σύξευξιν'" ἔστι δὲ κατ᾽ ἐπαγωγὴν μέν, ὅτ᾽ 
ἂν τὸ δεύτερον ἕπηται τῷ προτέρῳ, κατὰ σύζευξιν δέ, ὅτ᾽ 
ἂν μηδ᾽ ἕτερον ϑάτέρου προηγῆται. 


1. ὅλην] καϑόλην Ce. 
ἢ ὀρϑέα] ἡ ὀρϑία. Β. 
κατ᾽ ὀρϑόν] κατορϑὸν Ce. 
ὁ δὴ] ὁ δὴ. Ce. 
ἔχοι ἔχει Ce. 
λοξὴ δὲ] λοξήτε C. 
ἐπικάμπιος — ἐπικεκαμμ ἐν ον] In Ce steht nur folgen- 


des: ἐπικάμπιος εἰς τοὐπίσω δὲ καὶ πρόσω τὸ στόμα κοῖλον 
ἢ κυρτὸν ἢ ἐπικεκαμμένον. 


Hier folgen denn in Ce, aber sehr roh und schlecht gezeichnet, 
die zum Vorhergehenden gehörigen Figuren mit ihren In- 
schriften, nämlich srAayeca κατευϑείαν (501), “πλαγεία (so!) 
ἐπ᾽ οὐράν, ὀρϑέα δεξιά, ὀρϑία ἀριστερά, ἀριστερά, δεξιά 
(68 sollte beidemale λοξή dabei stehen), κυρτή, κοίλη, ἐπι- 
χκάμπιος ὀπίσω, ἐπικάμπιος πρόσω. S. hinten Fig. 14—23. 


2. τὸ δ᾽ τόδ᾽ Ce. 
ὄρϑιον] ὀρϑὸν Ce. 


Asflepiodotos’ des Bhilofophen Taktik. 183 


ΧΙ. Bon den Marjchen. 

Linienmarfc (Baragoge) heißt der Marfch der Linie, fei es im 
Ganzen, [εἰ es nach einzelnen Theilen. Im Ganzen heißt derjelbe 
Brontmarfch, wenn bie Linie ihrer Front nad) vorgeht, Neihen: 
marich, wenn die Linie nach der Flanfe vorrüdt. Beim Frontmarfch 
marfchirt fie entweder nach vorwärts, wenn fie nach den Rottfüh- 
rern (Big. 14), oder rüdwärts, wenn fie nach den Rottichlies 
Bern (Fig. 15) vorgeht. Sit beim Reihenmarfh das Glied der 
Nottführer, welches auch Schneide heißt, zur Rechten, fo heißt der: 
felbe rechter (Fig. 16), ift es zur linfen, linfer Reihenmarfch 
(Fig. 175) ebenfo linfer (Fig. 18) und rechter (Fig. 19) Schräg- 
πατῇ, wenn der gleichnamige Flügel vorgenommen ift, Eon: 
ver= (Fig. 20) δοπεαῦς (Fig. 21) und Hafenmarfcd vorwärts 
(Fig. 22) oder rüfwärts (Fig. 23), wenn die Schneide concav, 
conver, oder im Hafen vorz oder zurücdgebogen ift, wie die unten 
ftehenden Figuren zeigen. 

Dielen Neihen: und Frontmarfh muß man nicht blos von 
der ganzen Linie verftehen, fondern auch von den Theilen. Denn 
wenn die Linie flügelweife marfchirt, jo find die Flügel entweder 
im Reihenmarfh oder im Brontmarih, und mögen fie nun im 
Reihen: oder im Frontmarfch fein, entweder im Folgemarich (Epa- 
goge) oder im Neben marfch (Syzeuris); Folgemarich ift, wenn 
der zweite Flügel auf den eriten folgt, Nebenmarfch, wenn feiner 
dem andern vorausgeht. 


ἐπιδέχεσθαι χρή] So C (woaber χρῇ steht); ἐχδέχεσθαι 
δεῖ AB. 


ἀλλὰ] In Ce wird hier noch γάρ eingefügt. 
εὲ γὰρ} εἴγε Ce. 
ἡ φάλαγξ, ἢ] Ce nur ἡ γὰρ (so!). 
ὄρϑια] ὀρϑὰ Ce. 
πλάγεα] πλαγία Ce. 
[εἴτ e κατ᾽ ὄρϑιεα] εἴτε] πλάγια] In Ce nur & πλαγία 
(so!). 
κατ᾽ ἐπαγωγὴν] κατεπαγωγὴν Ce. 
or ἂν fehlt in C. 
ἕπηται] So C, πήκχται A, onneraı B (so!). 
16 * 
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Τοῦ δ᾽ [ὀρϑίου] κατὰ σύζευξιν εἴδη τέσσαρα: ἢ γὰρ 
δεξιά ἔστιν ἄμφω [τὰ στόματα] ἢ λαιὰ καὶ χαλεῖται ἡ [φά- 
λαγξὶ ὁμοιόστομος, ἡ μὲν δεξιά, ἡ δὲ λαιά, ἢ ἔἐναν- 
τίως ἔχει τὰ στόματα, καί, εἰ μὲν χατὰ ταῦτα συγνάπτοιεν 
ἀλλήλοις, ἀντίστομος ἐπονομάζεται, εἰ δὲ κατὰ τοὺς οὐ- 
ραγούς, ἀμφίστομος. 

Τῶν δὲ κατ᾽ ἐπαγωγὴν πορευομένων ποιεῖν ἔστιν ὅο- 
ϑια ἑτεροστόμως μόγον, ὥστε τὸ μὲν ἔχει δεξιόν, τὸ 
δὲ λαιὸν στόμα: οὐ γὰρ οἷόν τε ἐπὶ τὰ αὐτὰ ἔχειν ἄμφω, 
οὐδὲν γὰρ διοίσει τῆς ὅλης τὰ χέρατα, [δι᾿ ὃ καὶ τὰ πλάγια 
οὕτως μόνον συζευχϑήσονται" κατ᾽ ἐπαγωγὴν] γὰρ τὰ πλά- 
για ἢ ὁμοιοστόμως συντεϑήσονται ἢ ἀμφιστόμως" 
τοῖς γὰρ οὐραγοῖς τοῦ ἡγουμένου τοτὲ μὲν οἱ λοχαγοί, τοτὲ 
δὲ οἱ οὐραγοὶ τοῦ ἑπομένου μεταταγήσονται. 

Καὶ τὰ λοξὰ δὲ συντιϑέμενα διττὰς ἔχουσι διαφοράς" 
ἢ γὰρ λαιὸν ἐν λαιῷ τάττεται μέρει χαὶ δεξιὸν ἐν δεξιῷ 
καὶ χαλεῖται ἡ ὅλη κοιλέμβολος, ἢ ἀνάπαλιν καὶ λέγεται 
ἔμβολος, ὡς τὰ ὑποτεταγμένα σχήματα. 


3. Für τοῦ δ᾽ ὀρϑέου in Ce nur τοῦ δέ. 
τὰ στόματα fehlt in Ce; doch vgl. die Note zu ταῦτα. 
ἡ [φάλαγξ] fehlt in C, [φάλαγξ] allein in AB. Vielleicht ist 
rropeia zu ergänzen. 
n] e: Ce. 
ταῦτα]! In € ist dazu ein Zeichen und darauf bezüglich am 
Rande °/. τὰ στόματα. 
συνάπτοιεν ἀλλήλοις] εἴλη Ce. Aber in C ist wieder ein 
Zeichen zu συνάπτοιεν und darauf bezüglich am Rande “1. 
ἀλλήλοις. 
4. ἐπαγωγὴν πορευομένων] So Ü; derenaywynv ορευο- 
μένων (so!) AB. Vielleicht fehlt dann τὰ κέρατα. 
ὄρϑια Eregoorouws] ὀρϑέα Eregoorouos Üe. 
ὥστε] δι᾽ ὅτι Ce. 
οἷόν re ἐπὶ τὰ] So C; οἴονται ἔπειτα AB. 
[δι᾿ ὃ — γὰρ τὰ πλάγια] In Ce nur τὰ γὰρ πλάγια ohne 
die eingeschalteten Worte. $. die erklärenden Anmerkungen. 
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(δὲ giebt vier Arten des Reihen marfches im Nebenmarfch. 3 


Beide Flügel haben entweder die Fronten rechts oder linfs und 
dann heißt das gleichfrontiger Nebenmarich (Homoioftomos), 
rechter (Fig. 28) oder linfer (Big. 29); oder fie haben die 
Fronten einander entgegengelegt: find fie fih dann mit den 
Fronten zugefehrt, To heißt das Nebenmarich mit inneren Fronten 
(Fig. 30); find fie dagegen mit den Rottichließern einander zuge: 
fehrt, jo heißt das Nebenmarfch mit Außeren Fronten (Fig. 31). 


Wenn die Flügel im Folgemarich vorgehen und in Reihen, 
fo fann dies nur mit verfchiedenen Fronten geichehen, iv daß 
der eine die Front rechts hat, der andere linfs (Fig. 33); denn 
εὖ ift nicht möglich, daß beide fie auf derjelben Seite haben — εὖ 
würde fi dann der Marich flügelweife nicht von dem in der ganz 
zen Linie unterfcheiden —; [und aus demfelben Grunde werden die 
Flügel im Frontmarfch nur auf diefe Weife nebeneinander mars 
fchiren ;] wenn fte dagegen im Frontmarfch einander folgen, fo 
werden fie entweder mit gleichen oder mit Außern Fronten fi 
aneinander fchließen; man wird namlich hinter die Rottichließer des 
voranziehenden Flügels bald die Nottführer (Big. 26), bald die 
Mottichließer (Fig. 27) des Folgenden ordnen. 

Auch bei der Schrägen Ordnung Haben die Flügel zwei ver: 
fchiedene Verhältniffez entweder wird der linke fchräge Flügel links 
aufgeftellt und der rechte rechts und dann heißt das Ganze Hohl: 
Keil (Koilembolos) (Fig. 34), oder umgekehrt und dann heißt 
das Ganze Keil (Embolvs) (Fig. 35), wie die untenftehenden 
Figuren zeigen. 


ovvrednoovraı] συζευχϑήσονται Ce, was hier unmöglich, 
aber für das Supplement sehr willkommen war. 


τοτὲ] τότε beidemale. 


μεταταγήσονται)) παραταγήσονταε Ce. Darnach folgen 
dann wieder in Ce sehr verwirrte Zeichnungen angeblich von 
δεξιὰ ὁ ὁμοιόστομιος, ἀριστερὰ ὁμοιόστομος, ἀμφίέστομος, ἀντί. 
στομος, ἑτερόστομος. S. hinten Fig. 28—33. 

5. μέρει] So C; use (so!) AB. 

σχήματα] Hier folgen dann wieder in Ce zwei schlechte 
Zeichnungen von ἔμβολος und κοιλέμβολος. :S. hint. Fig. 
34 und 35. 


* 


a 
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„ ni € 4 ΄ ’ x > 
Ἔστι δ᾽ ὅτε zul τετραμερίᾳ πορεύονται κατὰ ἀπο- 
τομὰς πανταχόϑεν φυλαττόμεγοι τοὺς πολεμίους καὶ γίνε- 
ται τετράπλευρον περίστομον τοτὲ μὲν ἑτερόμη- 
se ET ® Bee Le zecun 
χες, τοτὲ δὲ τετράγωνον, πανταχόϑεν ἔχον στοματὰ ὡς 
τὸ ὑπογεγραμμέγον. 


"Or ἂν δὲ κατὰ πλείω μέρη πορεύωνται, ἢ ἐσπαρ- 
μ ἕνα συντάγματα πορεύσεται ἢ πεπλεγμ ἕν α' [χαὶ πεπλε- 
γμένα] μέν ἔστιν, ὅτ᾽ ἂν λοξὰ πορεύηται ὑοειδῆ τὴν ὅλην 
ποιοῦντα φάλαγγα" ἐσπαρμένα δέ, ὁπότ᾽ ἂν χατὰ παραλ- 
ληλόγραμμον μόναις ταῖς γωνίαις συνάπτοντα ἀλλήλοις, ταῖς 
δὲ πλευραῖς ἐπὶ τὸ πρόσω βλέποντα. καὶ ὃ τούτων δὲ τύ- 
πος ἐκ τῆς ὑπογραφῆς ἔσται φανερόν" γένοιτο δ᾽ ἂν χατὰ 
τὸ εἰχὸς καὶ ἕτερα σχήματα πρὸς τὰς ἀνακυπτούσας ἀρμό- 
lovra χρείας. 


Ἀναγκαιοτάτη δ᾽ οὖσα χαὶ ἡ τῶν σχευοφόρων ἀγωγὴ 
ἡγεμόνος δεομένη κατὰ τρόπους γίνεται πέντε" ἢ γὰρ προ- 
ἄγειν δεῖ τῆς φάλαγγος, ὅτ᾽ ἂν ἐκ πολεμίων ἀπίῃ, ἢ ἐπα- 

Er a» ΒΝ ͵ 4 ΕΣ ᾿ x x 
χολουϑεῖν, Or ἂν eis πολεμίους ἐμβάλλῃ, ἢ παρὰ τὴν 
φάλαγγα κατὰ λαιὰ ἢ δεξιὰ εἶναι, ὁπότ᾽ ἂν φοβῆται τάναν- 
τία μέρη, ἢ τό γε λειπόμενον ἀγόμενα ἐντὸς χοίλῃ τῇ φά- 
λαγγι περιέχεσϑαι πανταχόϑεν ὄντος τοῦ δέους. 


θ. τετραμερίᾳ)] τετραμερία BC, τετραμερίας A. 
τετράπλευρον] τετράπλευραν Ce. 
τοτὲ] τότε Ce beidemale. 
στόματα] So C; στόμα AB. 
ὑπογεγραμμένον] Hier folgen dann wieder in Ce die — 
nicht mit Unterschrift versehenen — Zeichnungen des Pläsion 
und Plinthion, so ziemlich die einzig vernünftigen. 85, hint. 
Fig. 36 und 37. 
1. ὅτ᾽ ἂν δὲ] δὲ fehlt in BC. 
πεπλεγμένα [καὶ πεπλεγμένα] μέν] In Ce nur mendey- 
μένα δὲ (so!). 
πορεύηται πορεύεται Ce. 
ὑοειδἢ] ‚In (Σ ungewiss, ob γοξιδῇ oder vesıdj) oder ὑοδιδὴ 
oder vesıdy.“ Huntziker. υοειδὴ AB. 
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Zuweilen marfchirt man auch viertheilig nad) Abtheilungen 6 
der Flügel, wenn man fich nach allen Seiten gegen den Feind fichern 
will, und es entiteht dann das Viered mit Fronten ringsum, 
bald das länglicdhte (Fig. 36), bald das quadratiiche (Fig. 
37), welches nach allen Seiten Fronten hat, wie die untenftehende 
Figur zeigt. 

Menn man aber in mehrereren Abtheilungen marfchirt, fo 7 
wird man entweder mit ausgebreiteten oder verfchränften 
Sompanieen marfchiren. Berfchränft ift die Ordnung, wenn fie in 
Staffeln marichiren, fo daß die ganze Linie die Form eines Y 
erhält (Fig. 38); ausgebreitet ift fie, wenn fie in parallelogrammas 
tifcher Figur nur mit den Ecen aneinanderftoßen, mit den Seiten 
aber gradaus fehen (Fig. 39). Auch die Geftalt diefer Ordnung 
wird aus der untenftehenden Figur Elar werden. (δ dürften aber 
natürlich auch πο andere Ordnungen vorfommen, welche den auf: 
tauchenden Bedürfniffen entfprechen. 

Für den Troß, defien Mitführung auch eine große Nothwen- 8 
digfeit if, bedarf man eines eigenen Führers und es findet der 
Marih des Trofies auf fünf verfchiedene Arten flatt: entweder 
nämlich geht derfelbe der Linie voran, wenn man aus Yeindes 
Land abmarfchirt, oder er folgt ihr, wenn man in Feindes Land 
einrückt, oder er befindet fich feitwärts der Linie zur linken oder 
zur rechten, wenn man von der entgegengefeßten Seite fürchtet, 
oder endlich er befindet fich in der Mitte und wird von dem hohlen 
Biere eingefchloffen, wenn von allen Seiten Gefahr droht. 


Zorrague£va] „‚C scheint ἐσπαρμένα zu haben.“ Huntziker. 
ἐπαρμένα AB. 


παραλληλόγραμμον] So C; παραλληλόγραμμα AB. 

yuvlas] yovias Ce. N 

φανερόν) In C fehlt der ganze Satz καὶ ὁ τούτων — φα- 
vegov. 

χρείας] Hierauf folgt in Ce die richtige aber nicht mit Unter- 


schrift versehene Zeichnung der ἐσπαρμένα μέρη. 8. hinten 
Fig. 39. 


8. ἀπέῃ] ἀπείη Ce. 
φοβῆται) φοβεῖται Ce. 
ἀγόμενα ἐντὸς] ἀγόμενον ἢ Ce. 


[8 


4 
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IB. ΠΕΡΙ ΤΩΝ KATA TAZ KINHZEIZ ΤΡ ΣΕ 
TATMAT2N. 


Τοσούτων δὲ ὄντων χαὶ τοιούτων σχηματισμῶν ἑπόμε- 
γον ἂν εἴη τοῖς περὶ αὐτῶν ἐπιέναι προστάγμασι, χαϑ' 
ἃ σχηματίζειν τε αὐτὰ χαὶ χινεῖν δυνησόμεϑα καὶ ἀποχκαϑ- 
ἱστάναι εὶς τὴν προύὐπάρχουσαν τάξιν. τοῦτο γὰρ ἦν ἔτι 
λειπόμεγον. 


“Or ἂν μὲν οὖν ἐπὶ δόρυ τὰ συντάγματα ἐπιστρέ- 
φειν βουλώμεϑα, παραγγελοῦμεν τὸν ἐπὶ τοῦ δεξιοῦ λόχον 
ἡσυχίαν ἄγειν, ἕχαστον δὲ τῶν ἐν τοῖς ἄλλοις λόχοις ἐπὶ 
δόρυ κλῖναι, προσάγειν τε ἐπὶ τὸ δεξιόν, εἶτα εἷς ὀρϑὸν 
ἀποδοῦναι, ἔπειτα προσάγειν τὰ ὀπίσω ζυγά, καὶ ταύτης 
γενομένης τῆς πυχνώσεως ἐπιστρέφειν ἐπὶ δόρυ, καὶ ἔσται 
τὸ σύνταγμα ἐπεστραμμένον. 


Ἐὰν δὲ ἐπὶ τὴν ἐξ ἀρχῆς ϑέσιν ἀποχαταστῆσαι βου- 
λώμεϑα, ἐπ ἀσπίδα μεταβάλλεσϑαι παραγγελοῦμεν — ἡ δὲ 
μεταβολὴ τί σημαίνει, πρότερον εἴρηται ---, εἶτ᾽ ἀναστρέφειν 
ὅλον τὸ σύνταγμα, ἔπειτα ἐξ ἀρχῆς τῶν λοχαγῶν ἠρεμούνγ- 
των οἱ λοιποὶ χατὰ ζυγὰ προαγέτωσαν, ἔπειτα μεταβαλλέ- 
σϑωσαν, 2p ἃ ἐξ ἀρχῆς ἔνευον: ἔπειτα ὁ δεξιὸς ἠρεμείτω 
λόχος, οἱ δὲ λοιποὶ ἐπ᾿ ἀσπίδὰ κλινέτωσαν καὶ προάγοντες 
ἀποχαϑιστάσϑωσαν. οὕτω γὰρ τὴν τάξιν, ἣν πρότερον εἶχεν, 
ἕχαστος ἀπολήψεται. 


Ei δ᾽ ἐπ᾿ ἀσπίδα βουλόμεϑα ἐπιστρέφειν, παραγ- 
γελοῦμεν ἑχάστου συντάγματος τὸν λαιὸν λόχον ἠρεμεῖν, 
τῶν δὲ ἄλλων ἕχαστον ἐπὶ ἀσπίδα κλῖναι χαὶ προσάγειν εἰς 
τὰ λαιά, εἶτα εἰς ὀρϑὸν ἀποδοῦναι, ἔπειτα προσάγειν τὰ 
ὀπίσω ζυγά, καὶ γενομένης τῆς πυχνώσεως ἐπ᾽ ἀσπίδα ἐπι- 
στρέφειν περὶ τὸν λαιὸν λοχαγόν, χαὶ γέγονε τὸ παραγ- 
γελϑέν. 


XI. 1. ἀποκαϑιστάναι) ἀποκαϑιστάνειν Ce. 
Nach ἔτι steht noch τὸ in A. 

2. λόχον] λοξὸν (so!) AB; λοχαγὸν C. 
προσάγειν] προάγειν Ce, 
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ΧΙ. Von den Commando’s bei den Bewegungen. 


Da εὖ nun fo viele und fo mannigfaltige Evyolutionen giebt, 
jo möchte fich jest die Erörterung der verfchiedenen Gommando’s 
vaflender Meife anfchließen, nach denen man bdiefelben anordnen 
und ausführen und in die frühere Ordnung zurücdgehen Fannz; denn 
dies wäre ung noch übrig. 

ill man die Sompanieen rechts [chwenfen laffen, fo läßt 
man die rechte Motte ftill ftehen und die übrigen rechtsum machen 
und nad) rechts fich anfchließen, dann Front machen, nun die Hinter: 
glieder fich heranziehen, und wenn jo die gefchloflene Stellung her: 
ἀπο ift, rechts Ichiwenfen und es wird die Companie gefchwenft 
haben. 

Mill man aber die alte Stellung wiederherftellen, fo läßt 
man linfsum fehrt machen — was aber fehrtmachen bedeutet, ift 
oben gelfagt —, dann die ganze Sompagnie rückwärts fchwenfen ; 
indem dann die Rottführer ftehen bleiben, marichiren die Uebrigen 
gliederweife vorwärts und machen dann Front, wohin fie diefelbe 
urfprünglich Hatten, dann bleibt die rechte Flügelrotte ftehen, die 
übrigen aber machen linfsum und ziehen fich in die vorige Stel: 
lung aus einander. So wird jeder feine frühere Stellung einge: 
nommen haben. 

Mollen wir links Ihwenfen lafien, fo laflen wir die linfe 
Rotte fill ftehen, die übrigen linfsum machen, linfs heran gehen, dann 
wieder Front machen, dann die hinteren Glieder auffchliegen, und 
it jo die geichlofiene Stellung eingetreten, fie linfs um den linfen 
Rottführer Herumfchwenfen, und das Befohlene ift gefchehen. 


3. ἐξ ἀρχῆς vor τῶν λοχαγῶν, was für sich keinen Sinn giebt, 
ist wohl fälschlich aus dem folgenden ἐξ ἀρ χῆς ἔνευον wie- 
derholt worden. 


λό χος] In C ist über λόχος noch λοχαγὸς übergeschrieben. 
εἶχεν] „In C scheint εἶχον zu stehen.“ ὁ 
4. βουλόμεϑα) βουλοέμεϑα Ce. 
λόχον] Auch hier ist in C über λόχος nach Aoyayos überge- 
schrieben. 
προσάγειν] προάγειν Ce. 
γενομένη ς] γινομέγης Ce. 
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ποχαταστῆσαι δὲ βουλόμενοι ἕχαστον μεταβαλοῦ- 
μεν, εἶτα σύνταγμα ἀναστρεψάτω, εἶτα οἱ λοχαγοὶ ἠρεμεί- 
τωσαν, οἱ δὲ λοιποὶ κατὰ ζυγὰ προαγέτωσαν, [ἔπειτα μετα- 
βαλλέσϑωσαν ἐφ᾽ ἃ ἐξ ἀρχῆς ἔνευον], ἔπειτα 6 λαιὸς λόχος 
ἠρεμείτω, οἱ δὲ λοιποὶ ἐπὶ δόρυ κλίναντες προαγέτωσαν, 
ἕως ἂν ἀποχαταστῇ τὰ διαστήματα, εἶτα εἰς ὀρϑὸν ἀποδό- 
τωσαν, καὶ πάντες ἕξουσιν τὴν τάξιν, ἣν πρότερον εἶχον." 


Ἐὰν δὲ ἐπὶ δόρυ περισπᾶν βουλώμεϑα, δύο ἐπι- 
στροφὰς ἐπὶ τὸ αὐτὸ [τουτέστιν ἐπὶ] δόρυ ποιῆσαι παραγ- 
γελοῦμεν. ἀποκαταστῆσαι δὲ βουλόμεγοι παραγγελοῦμεν 
ἔτι ἐπὶ δόρυ περισπᾶν --- ἐκ τεσσάρων γὰρ ἐπιστροφῶν εἰς 
τὸ αὐτὸ πάλιν ἀποχαϑέσταται ---, τούτων δὲ γενομένων ἔτι 
παραγγελοῦμεν τοὺς λοχαγοὺς ἠρεμεῖν, τοὺς δὲ λοιποὺς 

, A SE, Ba), ἢ 
[μεταβάλλεσϑαι χαὶ] ἀνιέναι τὰ ὀπίσω ζυγά, εἶτα [παλι»] με- 
ταβάλλεσϑαι, τὸν δεξιὸν δὲ λόχον ἠρεμεῖν χαὶ τοὺς λοιποὺς 
ἐπ᾿ ἀσπίδα χλίναντας προάγειν καὶ ἀποκαϑιστάγαι εἰς τὸ 
ἐξ ἀρχῆς διάστημα, εἶτα εἰς ὀρϑὸν ἀποδοῦναι, zul οὕτως 
ἔσται eis τὸ ἐξ ἀρχῆς καϑεστῶτα. 


Ei δὲ ἐπ᾿ ἀσπέδα βουλόμεϑα περισπᾶν, τοῖς dvav- 
τίοις παραγγελοῦμεν ἐπ᾽ ἀσπίδα δὶς ἐπιστρέφειν, ὁ Ὁ Ξ ἃ 
ἀλλὰ μὴ ἐπὶ δόρυ, καὶ ταῖς ὁμοίαις ἀγωγαῖς χρήσασϑαι. 
ὁμοίως δὲ καὶ ἐκπερισπάσαι βουλόμεγοι τρὶς ἐπιστρέ- 
ψομὲν τὰ συντάγματα. 

Ἐὰν δὲ χατὰ χέρας τὴν φάλαγγα πυκνῶσαι δέῃ, 
παραγγελοῦμεν ἐπὶ τοῦ δεξιοῦ τὸν δεξιὸν λόχον ἠρεμεῖν, 
τοὺς δὲ λοιποὺς ἐπὶ δόρυ κλίναντας προσάγειν ἐπὶ τὸ δε- 


5. προαγέτωσαν)] προσαγέτωσαν Ce. 

Die eingeschlossenen Worte [ἔπειτα — ἔνδυον] fehlen in Ce. 
Vgl. Ael. XXXIL, 5. 

προαγέτωσαν] προσαγέτωσαν Ce. 

ὀρϑὸν] ὀρϑὴν AB. 

0. [τουτέστιν. ἐπὶ] fehlen in Ge. Verwirft man die Ergänzung, 
so muss man δόρυ streichen, was allerdings bei Ael. I. ce. 6 
fehlt. 

ἀποκαταστῆσαι παρακαταστῆσαι Ge. 
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Mollen wir wiederherftellen, fo laflen wir das Ganze Kehrt 5 
machen, dann die Companie zurücichwenfen, dann bleiben die Rott: 
führer stehen und die Uebrigen gehen gliederweife vor, [machen dann 
Front, wohin fie diefelbe urfprünglich hatten]; dann bleibt die Linfe 
Motte ftehen und die übrigen machen rechtsum und ziehen fich aus 
einander, bis die Abftände hergeftellt find. Dann machen fie Front, 
und Alle werden ihre frühere Stellung wieder eingenommen haben. 

Wollen wir die halbe Shwenfung rechts machen laflen, fo 6 
lafien wir zwei Biertelfehwenfungen nad derjelben Richtung, ὃ, Ὁ. 
nach Rechts, machen. Wollen wir danach die urfprüngliche Stel- 
lung beritellen, fo lafien wir πον zweimal rechts jchwenfen, denn 
durch vier Diertelichwenfungen fommt man in die urfprüngliche 
Stellung zurüd. Sit das geichehen, fo läßt man die Rottführer 
ftill ftehen, die Uebrigen Kehrt machen und die hinteren Glieder rück 
wärts fich auseinanderziehen, dann Front machen, die rechte Notte 
ftille ftehen, die übrigen linfsum machen, fich auf die früheren Ab: 
ftände auseinanderziehen, dann Front machen, und fo wird die ur: 
fprüngliche Stellung hergeitellt fein. 

Wollen wir die halbe Schwenfung {{πὲδ mahen, fo läßt 
man umgefehrt zwei Biertelfchwenfungen links machen; wollen wir 
wiederherftellen, noch zwei Biertelfchwenfungen Iinfs, nicht 
rechts machen; dann bedient man fich derfelben Bewegungen. Auf 
gleiche Weife, wenn wir Die Dreiviertelfchwenfung machen 
lafien, wollen wir die Companieen drei Viertelfchwenfungen machen. 

Wollen wir die Linie nach einem Flügel hin fchließen, folafien 8 
wir, wenn nach dem rechten Flügel, die vechte Flügelrotte ftill ftehen, 
die übrigen rechtsum machen und rechts herangehen, dann Front 


λοιποὺς — μεταβάλλεσϑαι In Ce steht nur Folgendes: 
λοιποὺς ἀνιέναι τὰ ὀπίσω ζυγά, εἶτα μεταβάλλεσϑαι. S. 
ABl. 1. €; 1. 
᾿ ἀποκαϑιστάναιν εἰς] ἀποκαϑιστάνειν Ce. 
εἶτα fehlt in AB. 
1. καὶ] So C; εἰ AB; dies ist vielleicht ein Ueberrest der vor 
ἀλλά ausgefallenen "Worte, welche etwa so gelautet haben 
müssen! εἶτα ἀποκαταστῆσαι βουλόμενοι πάλεν 


ἐπ᾿ ἀσπέδα δὶς ἐπιστρέφειν, ἀλλὰ u. 5. ν. Vgl. Ael. ' 
ἊΝ ὌΝ 


[τω] 


10 
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ξιόν, ἔπειτα eis ὀρϑὸν ἀποδιδόναι, καὶ προσάγειν τὰ ὀπίσω 
ζυγά. ἀποκαταστῆσαι δὲ προαιρούμενοι παραγγελοῦμεν 
τὸ μὲν λοχαγοῦν ζυγὸν ἠρεμεῖν, τὰ δ᾽ ὀπίσω ζυγὰ μετα- 
βαλλόμενα ἀνιέναι, εἶτα πάλιν μεταβάλλεσθαι, ἔπειτα τοῦ 
δεξιοῦ λόχου ἠρεμοῦντος οὗ λοιποὶ ἐπ᾿ ἀσπίδα χλίναντες 
προαγέτωσαν, ἕως ἂν τὰ ἐξ ἀρχῆς διαστήματα συντηρήσαν-- 
τες εἷς ὀρϑὸν ἀποδῶσιν. 

Εἰ δὲ τὸ λαιὸν κέρας πυκνῶσαι δέῃ, τἀναντία πα- 
ραγγελοῦμεν, εἰ δὲ τὸ μέσον τῆς φάλαγγος, τὴν δεξιὰν 
ἀποτομὴν ἐπὶ ἀσπίδα χλίγαντες, τὴν δὲ λαιὰν ἐπὶ δόρυ, εἶἴ- 
τὰ προσάγειν κελεύοντες ἐπὶ τὸν ὀμφαλὸν τῆς φάλαγγος, 
ἔπειτα εἰς 60909 ἀποδοῦναι, χαὶ προσάγειν τὰ ὀπίσω ζυγά, 
ἕξομεν ὃ προαιρούμεϑα. ἀποχαταστῆσαι δὲ βουλόμενοι 
μέταβάλλεσϑαι παραγγελοῦμεν καὶ προάγειν χατὰ ζυγὰ χωρὶς 
τοῦ πρώτου, ἔπειτα πάλιν μεταβάλλεσϑαι, καὶ τὴν μὲν δε- 
ξιὰν διφαλαγγίαν ἐπὶ δόρυ, τὴν δὲ λαιὰν ἐπ᾿ ἀσπίδα κλῖ- 
γαι, εἶτα χατὰ λόχους ἀχολουϑεῖν τοῖς ἡγουμένοις, ἄχρις ἂν 
τὰ ἐξ ἀρχῆς λάβωσι διαστήματα, εἶτα εὶς ὀρϑὸν ἀποδοῦναι. 

Δεῖ δὲ ἄνω τὰ δόρατα εἶναι ἐν ταῖς πυχνώσεσι πρὸς τὸ 
μὴ ἐμποδὼν ταῖς “λίσεσι γίνεσθαι. 

Ταῖς δ᾽ αὐταῖς ἀγωγαῖς χρησίμαις οὔσαις πρὸς τὰς 
αἰφνιδίους ἐπιφανείας τῶν πολεμίων καὶ τοὺς ψιλοὺς ἀσχή-- 
σομεν. — — — -— -— -— - - - - - - 
τὰ μὲν φωνῇ, τὰ δὲ διὰ σημείων ὁρατῶν, ἔνια δὲ zei διὰ 
τῆς σάλπιγγος. σαφέστερα μὲν γάρ ἔστι τὰ διὰ φωνῆς δη- 
λούμενα --- οὐ μὴν πάντοτε δυνατὸν διὰ χτύπον τῶν ὅπλων 
ἢ διὰ πνευμάτων σφοδρῶν ἐμβολάς---, ἀϑορυβώτερα δὲ τὰ διὰ 
τῶν σημείων" ἀλλ᾽ ἐνίοτε χαὶ τούτοις ἐπιπροσϑοίη ἢ ἡλίου 


8, ἀνεέναι „In € scheint ἀνίεσϑαν zu stehen.“ 
ἀποδῦσιν] ἀποδώσειν AB, ἀπόοσσαι (so!) C. 
9. τὸ μέσον] τὸν μέσον AB. 
προσάγειν] παράγειν Ce. Vgl. Ael. ΧΧΧΊΠ, 4. 
καὶ vor προσάγειν fehlt in AB. 
ἐμποδὼν] ἔμπεδον Ce. 
10. aipvıdlovs ἐπιφανείας τῶν πολεμίων] In dieser 
Ordnung C; τῶν πολεμέων αἰφνιδίους ἐπιφανείας AB. 


καὺ vor τοὺς ψιλούς fehlt in Ce. 
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machen, und. die hinteren Glieder aufichließen. Wollen wir die ur: 
jprüngliche Stellung wieder einnehmen, fo laffen wir das Glied der 
Nottführer fill stehen, die übrigen Glieder Kehrt machen und fic 
vücwärts auseinanderzichen, dann wieder Front machen, dann die 
rechte Rotte ftehen, die übrigen linfsum machen und fich auseinander: 
ziehen, bis fie die uriprünglichen Abftände eingenommen haben, wor: 
auf fie dann Front nehmen. 


Mollen wir nach dem linken Flügel fchliegen laffen, fo comman- 
diren wir entgegengejegt. Wollen wir die Linie nach der Mitte 
Tchliegen Laffen, fo laflen wir den rechten Flügel linfsum, den lin: 
fen vechtsum machen, dann fich nach der Mitte der Linie an εἶπε 
ander ziehen, dann Front machen, dann die hinteren Glieder auf: 
fchließen, und. wir werden das DBerlangte ausgeführt haben. Wollen 
wir in die anfängliche Stellung zurüdgehen, fo laflen wir Kehrt 
machen und die Glieder mit Ausnahme des erften fich rückwärts 
auseinanderziehen, dann Yront machen und den rechten Flügel 
rechtsum, den linken linfsum machen, dann rottenweife den Flügel: 
rotten folgen, bi8 fie die urfprünglichen Abftände eingenommen 
haben, dann Front machen. 

Es mürlen aber in der geichlofienen Ordnung die Spieße hoch 
getragen werden, damit fie bei den Wendungen nicht hinderlich find. 

Auf diefelben Bewegungen, welche für den Fall, daß der Feind 
plöglich fich zeigt, zweefmäßig find, wird man auch diekeichten einüben. 

[ Terner muß man das Heer einüben, die Befehle richtig zu 
verftehen], einerfeits durch die Stimme, amdrerfeits durch fichtbare 
Zeichen, theilweile auch durch die Trompete. Beftimmter freilich (ἢ 
das Commando durdy die Stimme, doc ift dies nicht berall an- 
wendbar wegen des Geklirres der Waffen oder zu heftigen Windes, 
weniger vom Geräufch abhängig ift das Verftehen der Commando’s 
durch fichtbare Zeichen, doch zuweilen dürfte auch deren Anwendung 
durch den Sonnenfhein, dichten Nebel und Staub oder heftigen 


τὰ] Die offenbare, Lücke ist aus den Parallelstellen (Ael. 
XXXV, 1) etwa so auszufüllen: T’« δὲ παραγγέλματα ὀξέως 
δέχεσθαι τὴν στρατιὰν ἀσχήσομεν, τὰ μὲν ete. 

τὰ vor διὰ φωνῆς fehlt in AB. 

ἐπιπροσϑοίη)] ἐπιπροσϑείη Ce. 
Kriegsfchriftfteller II. 17 


11 
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ἀνταύγεια ἢ παχύτης ἀέρος καὶ χονιορτοῦ ἢ zei ὄμβρου 
πλῆϑος, δὲ ὃ οὐ δάδιον πρὸς πάσας τὰς ἀντιχυπτούσας 
χρείας εὐπορῆσαι σημείων, οἷς προσείϑισται ἡ φάλαγξ, ἀλλ 
ἐνίοτε πρὸς τοὺς καιροὺς ἀνάγχη καινὰ προσευρίσκχειν, πλὴν 
ἀδύνατον ἅπαντα συμπεσεῖν, ὥστ᾽ ἄδηλον εἶναι zer σάλπιγγι 


ze) φωνῇ καὶ σημείῳ τὸ παράγγελμα. 


Τὰ μέντοι διὰ φωνῆς σύντομά τε εἶναι δεῖ χαὶ ἀναμφί- 
βολα. τοῦτο δ᾽ ἂν γένοιτο, & τὰ ᾿ἰδιχὰ τῶν γενῶν TE καὶ 
χοιγῶν προτάττοιμεν" ἀμφίβολα γὰρ τὰ χοινά" οἷον οὐχ 
ἂν φήσαιμεν ,,χλῖναι ἐπὶ δόρυ“, ἀλλ᾽ ,,ἰπὶ δόρυ κλῖναι", 
ἵγα μὴ διὰ τὴν προθυμίαν οἱ μὲν ἐπ᾽ ἄλλο, οἱ δὲ ἐπ᾽ ἄλλο 
τῆς “λίσεως προειρημένης νεύωσιν, ἀλλ᾿ ὁμοῦ τὸ αὐτὸ ποιή- 
σωσιν' ὡς δὲ οὐδὲ ,,μεταβάλλου ἐπὶ δόρυ“, ἀλλ᾽ ,,ἐπὶ δόρυ 
μεταβάλλου“ φήσαιμεν, οὐδ᾽ ,,ιἐξέλισσε τὸν “άχωνα“, ἀλλ᾽ 
ἀνάπαλιν τὸν “αάχωνὰ ἐξέλισσε“ χαὶ -- --;, — - -- 


’ 9 ? x x ὦ λ c ἢ ‚ > a j » m ’ 
παράστηϑι ἐπὶ τὰ ὅπλα. ὁ σχευοφόρος ἀποχωρείτω τῆς φά- 
λαγγος. ἡσυχία δὲ ἔστω zul προσέχετε τῷ πὰραγγέλματι. 

’ x ’ 6) ’ ’ ’ x #4) 
ὑπόλαβε τὴν σχευήν᾽ ἀνάλαβε. διάστηϑι. ἀνάλαβε To δόρυ. 
στοίχει, ζύγει, παρόρα ἐπὶ τὸν ἡγούμενον. ὁ οὐραγὸς ἀπευ- 
ϑυγέτω τὸν ἴδιον λόχον. συντήρει τὰ ἐξ ἀρχῆς διαστήματα. 

’ > [4 Ψ r 
ἐπὶ δόρυ χλῖνον, πρόαγε, ἔχου οὕτως. τὸ βάϑος διπλασίαζε, 
ἀποχατάστησον. τὸ βάϑος ἡμισίαζε, ἀποχατάστησον. τὸ 
» ͵΄ > ’ \ ’ c 
μῆχος διπλασίαζε, ἁἀποχαταστησον. τὸν Auzwva ἐξέλισσε, 


τὰς nach πάσας fehlt in C. ; 
προσεέϑεσται) προσήϑισται Ce. 
11. μέντοι) μὲν BC. 

σύντομα Te] σύντογνάτε Üec. 

δ᾽ ἂν] Nur ἂν C. 

ἀμφίβολα] ἀμφ᾽ ὅλα AB. 

ἐπὶ δόρυ] ἐπὶ δου (so!) und dann eine Lücke von 4 Buch- 
staben, am Rande aber von zweiter Hand ἐπὶ δόρυ in A. 

Sl ray προειρημένης] So Ü; κενή öews προαύρόυ μέ- 
vns AB. 

ὡς δὲ] ὥστε Ce. 

οὐ δὲ] οὐδεν AB. 
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Megen  befchränft werden; es ift daher fchwerlich anzunehmen, daß 
man für alle vorfommenden Fälle ausreichende Signale habe, welche 
der Linie geläufig find, fondern man muß zuweilen für die eintres 
tenden Fälle Neues erfinden. Unmöglich aber ift e8, daß alle Hin- 
derniffe zufammentreffen, fo daß der Befehl weder burd) Trompete, 
noch dur die Stimme, noch durch fichtbare Zeichen: zu geben wäre. 


Die Befehle mittelft der Stimme müflen furz und ungweideus: 
tig fein. Dies wird erreicht, wenn das Befondere den allgemeinen 
Beltimmungen voraufgeht; denn die allgemeinen Beltimmungen 
find zweideutig. Man fagt 3. B. nicht „Um — rechts!” fondern 
„Rechts — um!“ damit nicht in ihrem Eifer die Einen links, die An- 
deren rechts die Wendung machen, fondern zugleich daflelbe aus- 
führen. &o fagt man au nicht: „Kehrt — rechts um!“ fondern 
„Rechts um — Ffehrt!” auch nicht: „Kontremarih — lafonifch!“ 
fondern umgekehrt: „Lafonifh — Eontremarfh!” Und — — — 

An die Gewehre! — Rotten Klar gemacht! — Stillgeftan- 
den! Adhtung! — Waffen aufgenommen! Angelegt! — Diftanz 


genommen! — Gewehr auf! — Rotten gerichtet! Glieder ge: 
richtet! Achtung auf die Spige! — Mottfchließer, die Rotten 
ausgerichtet! — Normaldiftang genommen! — Rechts um! Bor: 


wärts marfch! Halt! — Tiefe verdoppelt! Hergeftellt! — Tiefe 
balbirt! Hergeftellt!! — Front verdoppelt! Hergeftellt! — La: 


μεταβάλλου] μεταβάλλοι AB, μεταβάλλειν C. 
μεταβάλλου] μεταβάλλειν Ce. 

ἐξέλεσσε)] ἐξέλισσαι AB. 

τὸν] τὴν beidemale Ce. 


Die offenbare Lücke kann aus den Parallelstellen (Ael. XLI 54.) 
leicht ergänzt werden. C bricht dann nach den folgenden 
Worten παράστηϑι ἐπὶ τὰ ὅπλα ab, und man hat darnach 
angemerkt: desunt nonnulla. 


δὲ nach ἡσυχία ist wohl zu tilgen. 
ὑπόλαβε) ὑπέλαβε Ce. 
στοέχει, ζύγει] στοιχεῖ, ζυγεῖ Ce. 
Aaxwva] Aaxwv Ce. 
17” 


> 


l 
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ἀποκατάστησον. ἐπίστρεφε, ἀποχατάστησον. ἐπὶ δόρυ πε- 
οίσπα, ἀποκατάστησον ἢ ἐπικατάστησον, χατὰ τὰ αὐτὰ καὶ 
ἐπ᾿ ἀσπίδα. 

Adteı διὰ βραχέων ab τοῦ τακτικοῦ χαϑηγήσεις, τοῖς 


μὲν χρωμένοις σωτηρίαν πορίζουσαι, τοῖς δ᾽ ἐναντίοις χιν- 
δύγους ἐπάγουσαι. 


περίστια)] περισπᾶ Ce. 
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foniih Gontremarich!  Hergeftellt! — Um’s Biertel fchwenft! 
Hergeftellt!! — MNechts halbe Schwenfung!  SHergeftellt! oder 
Zugelchwenft! entweder Nechts! oder Links! — 


Dies find in aller Kürze die Lehren des Taktifers: denen, fo 
fih nach ihnen richten, find fie heilbringend, deren Gegnern gefahr: 
drohend ! 
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IV, Arlianus’ 
Theorie der Taktik 
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Vorbemerkung zu den Eritifchen Noten. 


Die beiden hier einander gegenüber geftellten Ptecenftonen oder 
Ausgaben der Taktik des Aelianus galten befanntlich bisher 
für zwei verfchiedene Schriften, von welchen nur die eine — und 
zwar gerade die erweislich jpätere — jenen Namen trug, die an- 
dere dagegen dem befannten Gefchichtsfchreiber, Staatsmann und 
Feldheren Arrianus von Nifomedien zugeichrieben wurde, der 
unter Hadrianus zu hohen Ehren fam und erft nach der Mitte 
des zweiten Sahrhunderts geftorben ift. Der Beweis, daß bdiefe 
gewöhnliche Annahme unrihtig ift, dag Arrianus mit diefer Taktik 
Nichts zu thun hat, fondern daß umgefehrt die unter feinem Na: 
men gehende Taktif nur die Altere, reinere, urfprüngliche Form der 
Nelianifhen Taktik fei — diefer Beweis ift in den Einleitung 
$. 48 Anmerf. 200b angeführten drei Abhandlungen vollftändig 
geführt worden. Indem wir uns daher ein für allemal auf diefe 
berufen, wollen wir hier nur gelegentlich das Wefentlichite aus 
jener Beweisführung andeuten, dagegen die handfchriftliche Weber: 
lieferung und fritifche Behandlung der beiden Schriften einer ge- 
nauern Erörterung unterwerfen. Wir beginnen mit der fogenann- 
ten Taktik des Arrianus. 


Diefelbe wurde zuerft von Soannes Scheffer zugleich mit 
dem Strategifus des KRaifers Mauricius zu MUpfala 1664 
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herausgegeben.*) Scheffer Tagt über die Quellen, aus denen er 
die Schrift geichöpft Hat, in der Vorrede Folgendes: „At vero 
Arrianum beneficio Cl. BIGOTII accepimus, qui eum ex Codice 
Mediolanensi deseriptum, per Nobiliss. Dn. NIC. HEINSIUM nobis 
obtulit, cum de cura nostra in Mauricium intellexisset. Aceiditque 
prorsus opportune, ut, quo tempore communicare illum nobis con- 
stituerat Cl. Bigotius, eodem degeret Parisiis Doetissimus, nobis- 
que amieissimus Dn. Folcherus Vuhr, Ostrogothus, qui hoc 
laboris sibi passus est a me imponi, ut describeret, atque huc 
transmitteret, Sed significayit postea is ipse optimus Bigotius, non 
satis bono Dn. Folcherum nostrum esse usum codice, quippe per 
eruditissimi elarissimique Dn. Hen. Vallesii ammanuensem, Graecae 
litteraturae imperitum deseripto. (Quare mox jroprium, suaque 
ex praedieto codice deseriptum manu, benignissime communicavit. 
Qui utilitatem nobis attulit non parvam, non per se solum, verum 
quoque Notis, a Viro doctissimo (nomen eius necdum voluit nos 
seire Cl. Bigotius) in margine adjectis, cuius olim manibus tracta- 
tus fuit.“ , Nach diefer Mittheilung ift Soviel ficher, daß Scheffer 
zwei Abfchriften, eine von Bigot, und eine von Bolcher Hatte, 
von denen jene durch Bigot’s eigene Hand aus einem Mailänder 
Goder gemacht war. Unftcher aber ift ἐδ, aus was für einem 
Eoder Folder feine Abfchrift genommen hat: denn wenn es heißt, 
diefer. Codex [εἰ von einem unfundigen Schreiber des Heinrich 
Balvis gemadht.worden, jo weiß man immer noch nicht, welches 
Driginal diefer vor fih Hatte. Doch muß man eben aus dem 
Stilffhweigen Scheffer’3 jchliegen, daß diefes Driginal_ derfelbe 
Mailänder Coder gewefen if, den auch Bigot copirt hatte. — 
Der Schefferihe Tert wimmelt übrigens von vffenfundigen Yeh- 
lern, von ausgelafjenen und verfeßten Aecenten u. dergl., und nad 
der Beichaffenheit des gräulichen Drudes und Papieres zu urtheilen, 
find wohl viele diefer Fehler eben erft durch den Druc entftanden. 
Wir haben daher es nicht für nöthig gehalten, fie alle anzuführen, 


*) Arriani tactica et Maurieii artis militaris libri dvodeeim 
omnia nunguam ante publicata — edit — Ioannes Schefferus. 
Upsaliae MDCLXIV. 8. Arrian’s Taktik nimmt mit der darauf fol- 
genden Aooıavov ἔκταξις κατὰ ᾿Δλαγῶν und den dazu gehörigen 
Anmerkungen den ersten Theil, 128 Seiten, ein. 
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glauben aber Nichts übergangen zu haben, was irgendwie von 
Bedeutung zu fein fchiem. 


Cine zweite Ausgabe, verbunden mit den übrigen fleinen 
Schriften Nrrians, beforgte Nicolaus Blancardus*) zu Am- 
fterdam 1683, der 1750 nur’ ein neuer Titel vorgefeßt wurde. Ob: 
gleich es fowohl auf dem Titel als im Inhaltsverzeichniffe heißt: 
ex recensione Nicolai Blancardi, und in dem Nomenclator va- 
riorum codieum, quorum auxilio hi libri sunt recensiti, et plurimum 
illustrati fogar angeführt wird: ARRIANI TACTICA Manuseripta 
ex Bibliotheca Claudii Salmasi; jo muß man fich doch dadurdy 
nicht täufchen lafien. Blancard hat einfach den Schefferichen Text 
und die Schefferichen Noten aböruden laflen, nur daß er in jenem 
einzelne Druckfehler verbeflert und dafür andere zugelafien, diefe aber 
nicht hinter, fondern unter den Tert gejeht hat! Seine eigenen 
Zuthaten find in dem Inhaltsverzeichniffe mit den Worten ange 
geben: „‚varias pieturas, et Macedonum phalangem,: lemmata item 
Graeca et Latina ad oram libri adieeit.“ Aber auch. diefe Zufäge 
enthalten fait nichts Eigenes! Die Bilder find — nıtr vereinfacht 
— aus dem Nelinnus, von welchen nach dem Nomenclator ihm 
die Meberiegung de3 Theodorus Gaza in dem Abdrude: des Serive- 
rius Leyden 1607, ferner die Ausgaben von Robortelli, :Gesner 
und Arcerius vorlagen; und die Lemmata am Rande find ven 
Sapitelüberichriften des Aelianus entnommen. 


Die Nachläffigkeit der Borhedfhen Gelammtausgabe des 
Arrianus (Lemgo. 1792—1811. 3 Bde.) tft zu befannt, als δαβ 
wir εὖ bedauern follten, ven Abtrud der Taktik darin nicht zur 
Hand gehabt zu haben. Dagegen ift in der Didotfchen Ausgabe des 
Arrianus (Paris 1845), in welcher die Taftif (p. 265 544.) wie 
die übrigen Fleineren Schriften defjelben von Han Carl Müller 


*) APPIANOY ΤΈΧΝΗ TAKTIKH etc. ARRIANI 
ARS TACTICA εἰς. Cum Interpretibus Latinis, et Notis. Ex 
Recensione et Museo Nicolai Blancardi. Das uns vorliegende 
Exemplar hat dann noch auf dem Titel: „Amstelodami et Lipziae, 
apud Arksteum et Merkum. MDCCL.“; was wir deshalb anführen, 
weil nach Hoffmann’s lexicon bibliographieum tom. I, p. 398 auf 
den Titeln von 1683 ‚„Amst. ap. Jansson. Walsberg.‘‘, auf denen 
von 1750 „Amstelodami, apud Petrum de Coux‘ stehen soll. 
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beforgt worden find, der Tert wenigftens von den gröbjten Fehlern 
gereinigt und um ein Bedeutendes lesbarer gemacht worden, „ad- 
hibito codice“‘, wie e8 etwas lafonifch in der praefatio p. VI heißt. 


Sn allen diefen Ausgaben und ohne Zweifel auch in allen 
Handichriften ift die Taktik nicht allein zu Anfange verftümmelt, 
indem fie mitten im Sabe mit den Worten ὁ Πύρρου παῖς be: 
ginnt, fondern fie hängt auch mit einem ganz heterogenen Tractate 
über die Webungen und Baradeevolutionen der römiz 
fhen HReiterei zujammen, welcher nach dem Schlußworte des 
Berfaffers im 20ten Jahre der Negierung des Habdrianus, alfo 
ohngefähr 40 Sahre παῷ der Abfaffung von Aelian’s Taktik ges 
fehrieben ift. Am Schluffe deffelben fteht dann au wirklich in den 
Handfihriften: ρριανοῦ τέχνη ταχτιχή, was fich natürlich recht 
gut nur auf jenen erwähnten Traetat zu beziehen braucht. Dage- 
gen trägt der verftümmelte Anfang in den uns befannten Hand: 
fehriften — der Florentiner, unferer PBarifer (Nr. 2446) und der 
Berner — gar feine Ueberfchrift. Und damit übereinftimmend fagt 
Scheffer zu Anfange: „Auctor iste, cuius Tactica nos primum pu- 
blicamus, est ἀκέφαλος, ac iceirco nomine tituloque suo destitutus, 
eo saltem in codice, quem benefieio — Emerici Bigotii possidemus. 
Non sinunt tamen dubitare nos in calce eius addita nonnulla, esse 
Arrianum, eui hoc, quiequid est, debetur. Ita namque, licet mu- 
tila et ipsa, habent: ἀἰῤδιανοῦ τέχνη ταχτιχή — —; quibus 
Arrianus, auctor huius operis manifeste satis indicatur.“ (δὲ fchließt 
dann aus dem Epyiloge jenes Reitertractates, daß diefer Arrianug Fein 
anderer ald der berühmte Nifomedier gewefen fein Ffönne, und fügt 
endlich hinzu: „Atque ἰδία quidem ex hoc ipso soloque opere co- 
gnovimus, cum ipsius nemo veterum recentiorumve, praeter uni- 
cum Salmasium in de Mil. Rom., quantum nobis scire datum est, 
ullam faciat mentionem.‘“ Und demgemäß macht er „Ad titulum“ 
noch folgende Bemerfung: „Dixi jam, non extare ullum titulum 
praefixum nostro codiei. Quia tamen talis legitur in eius calce, 
retinendum et in capite putavi.‘ 


Die Berftimmelung der Taktif am Anfange und ihre Ber: 
fchmelzung am Ende mit dem Arrianifchen Neitertractate erklärt fi 
ganz einfach aus der Befchaffenheit des fchon öfter. erwähnten Flo: 
rentiner Goder Blut. LV, 4, welcher auch für diefe beiden τί: 
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ten, die bei ihm p. 182—195 ftehen (f. Bandini Catal. codd. graece. 
bibl. Laur. II, p. 231), die Urquelle zu fein fcheint. &s ift näms 
lich befannt, daß in jenem Goder fat von allen Schriften die erfte 
Seite — um der verzierten und ausgemahblten Initialen willen! — 
berausgefchnitten, die von diefem oder aber gemachten Abfchriften 
εὐ nach diefer Verftümmelung gemacht worden πὸ). Daß man 
dabei gewöhnlich durchaus feine Lücke angedeutet hat, fondern als ob 
gar Nichts fehle, ohne Abfag, Interpunction oder fonftiges Zeichen 
aus einer Schrift in die andere hineingefommen ift, hat ung der 
eigene Augenschein bei der Parifer Handichrift No. 2522 — f. die 
Vorbemerfung zu dem Byzantiner Anonymus — und bei der Ber: 
ner gelehrt. Wir zweifeln daher nicht daran, daß felbjt ohne Ein: 
δ in den Florentiner oder mit vollftee Sicherheit der Sap 
ausgefprochen werden fann: die Bezeichnung diefer Taktif 
als Arrianifch beruft auffeiner diplomatifhen Grund: 
lage, auf feiner äußeren Autorität. 


&8 ift daher bereits dissert. I, p. 22 54. die Trennung unferer 
Taktif von dem Arrianifchen Keitertractate vorgenommen worden. 
E3 heißt nämlich gewöhnlih am Schlufie: τὰ δὲ μὲν ὥσπερ ἐν 
τέχνῃ δι’ ὀλίγων ἐδήλωσα ἵχανᾷ. ὑπέρ γε πάλαι ἑλληγνιχῶν, 
χαὶ τῶν μαχεδονιχῶν τάξεων ὅστις μηδὲ τούτων ἀπείρως 
ἐθέλοι ἔχειν. Ἐγὼ δὲ τὰ ἱππιχὰ γυμγάσια, ὅσα δωμαίοι 
ἱππεῖς γυμνάζονται ἐν τῷ παρόντι ἐπεξελθὼν, ὅτι τὰ ray 
* χαὶ (jo!) ἔφϑην δηλῶσαι ἐν τῇ συγγραφῆ, ἥντινα ὑπὲρ 
αὐτοῦ τοῦ βασιλέως συνέγραψα. τὸ δέ μοι ἔσται τέλος τοῦ 
λόγου τοῦ ταχτιχοῦ. ©o 5: in ΒΜ fteht πυῷ τῶν vor πάλαι; 
inB μὴ δὲ; in ΒΜ ῥωμαῖοι; in Β ἱππῆς; endlid hat Μ τὰ 
πάγη zer u. f. w., B dagegen τὰ πάγη. zer ἔφϑην, jo daß 
ein bedeutender Swifchenraum — wie fo häufig bei den neuen Ab: 
fnitten — dazwilchen it. Müller fchrieb: τά δὲ μὲν ὦ. 2. 
τ ν ὁ. &xdnloocı ἔς υ. τε τῶν σε. E. κ. τ΄ M.rT.ö6.u. 
De Vo Εν, Ἐπ πὶ πὶ ἕν δ), ΝΣ 
παρ᾽ [Ἕλλησιν] ἔ. δηλώσας ἕ. τ. σ., ἥ. ὑ. αὐ. τ. β.σ. τό δὲ 
u. ἔ. τ. τ. λ. τι τ. Es bedarf feines DBeweifes, daß felbit, wenn 


*) S. Haase de militar. seriptor. Graecor. et Latinor. omn. 
edit. ete. p. 29. 
Kriegsfchriftfteler II. 18 


206 Vorbemerkung zu den Fritifchen Noten. 


man die Einheit der Taktit mit dem Neitertractate annimmt, aud 
durch diefe Verbefferungen die Stelle nicht geheilt wird. Das Ende 
der Nelianifchen Taktik f. unten im Texte felbft. Der Anfang des 
Arrianifchen Heitertractates lautete nach jener Berbeflerung 1. e. 
alfo: „Eywye τὰ ἱππικὰ γυμνάσια, ὅσα Ῥωμαῖοι ἱππῆς 
γυμνάζονται, ἐν τῷ παρόντι δηλώσω, ὅτι τὰ melıza 
ἔφϑην ἐπεξελθὼν ἐν τῇ συγγραφῇ, ἥντινα ὑπὲρ αὐτοῦ 
τοῦ βασιλέως συνέγραψα.“ Am Schluffe mag dann hier noch) 
die Note Scheffers zu τὰ ἱππιχά ftehen, welche hinlänglich ber 
weift, daß die Verbindung der beiden heterogenen Schriften auf 
reiner Gonjeetur beruht: ,‚‚Docet hie locus, esse seriptoris unius 
totum hoc opusculum, et cohaerere inter se, maleque fecisse, qui 
sequentia novo titulo ab his seiunxerunt.* Bon diefem Titel an: 
derwärts! 

Daß aber wirklich diefe Taktif nichts Anderes als die ältere 
Ausgabe der Aelianifchen fei, möchte jet die überfichtliche Zufam- 
menftellung beider Ausgaben am beften beweifen, zumal wenn man 
in Asflepiodotos zugleich die Quelle vor fi) hat, aus welcher die 
jüngere Ausgabe mit größtentheils wörtlichen Zufäßen angefchwellt 
worden if. ©. die erflärenden Anmerfungen und vergl. dissert. 
II, p. 48. 


Wir wollen nicht verichweigen, daß eine Stelle des Kaifers 
Leo in feiner wortreichen Compilation über die Taktik für Ar: 
rianus zu fprechen fcheint. @r fagt VII, 86. p. 616 ed. Meurs. 
Οὐκ ἀγνοῶ, ὅτι παρὰ τοῖς ἀρχαίοις χαὶ ἕτερά τινα παραδί- 
δοται παραγγέλματα χαὶ κινήματα γυμγασίας ἄλλοις TE χαὶ 
Acıevo (fo!) χαὶ Aldıavo ὥσπερ ἐξ ἑνὸς στόματος 
περὶ αὐτῶν ὁμοφωνοῦσιν. Aber αοἴεθέ auch, Leo hätte 
den Arrianus für den Berfafler unferer Taftif gehalten, fo würde 
das nur beweifen, daß die Gonfufion fehon in feiner Zeit einge: 
treten war. 


Mir fonnten zur Berbefferung des Textes zwei ὁ απὸ ὦ εἰ 
ten benußen, eine Barifer No. 2446 (M) und die Berner 
No. 97 (B). Beide find, wie namentlih aus ihrem Texte der 
jüngern Ausgabe des Aelianus unwiderjprechlich hervorgeht, mittel: 
bar oder unmittelbar aus der Florentiner Handfehrift gefloflen. 
M ift eine recht ordentlich gefchriebene, aber junge Bapierhandfchrift, 
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angeblich εὐ aus dem 17Tten Jahrhundert, jedoch vorn mit ber 
Demerfung : „Codex Papyr. recens scriptus ex veteri tamen manu- 
scripto Mediceo.“ Figuren hat die Handfchrift nicht. Wir haben 
eine fehr genaue Gollation derfelben zur Müllerfchen Ausgabe durd) 
die Güte des Herrn Huntzifer gehabt: vgl. dissert. II, p. 4 u. 5. 
Mit M ftimmt B in allen wefentlichen Stüden überein. &s ift 
über diefe legtere Handfchrift ausführlicher im Programme zum 
Züricher Lectionsfatalog auf das Sommerfemefter 1854 gehandelt. 
Wir bemerken daher hier nur, daß wir den oder bei der Gonfti- 
tuirung des Textes und der Niederfchrift der Fritifchen Noten felbit 
zur Hand hatten und auf das Genauefte collationirt haben, fo daß 
wir mit Sicherheit nicht allein für die aus demfelben angemerften 
Barianten, fondern auch im Falle unferes Stillfhweigens für feine 
Uebereinflimmung mit unferm Texte bürgen fünnen. 

Nur einige orthographifhe Gigenthümlicdhfeiten 
wollen wir aus beiden Handfchriften gleich hier und zwar zu beis 
den Ausgaben des Aelianus ein für allemal bemerken. Zunächft 
haben wir nach denfelben überall σάρισα ftatt σάρισσα, εἴλη und 
εἰλάρχης ftatt ἕλη und ἐλάρχης, ὡς αὕτως flatt ὡσαύτως, ὅτ᾽ 
ἄν ftatt ὅταν gefchrieben. Nur Beifpielsweife einigemal bemerkt 
haben wir folgende Befonderheiten: das regelmäßige Fehlen des 
ἐῶτα subseriptum; daß o ftatt s am Schluffe der Worte, wie z.B. 
bei @vdoco, faft regelmäßig ift; daß die Eigennamen Fflein und 
ohne den bezeichnenden Strich darüber gefchrieben find; endlich 
mancherlei Eigenheiten in der Accentuation und dem Geben oder 
Meglaffen des Spiritus und Apoftrophs, 5. B. die ©raves vor 
einer Interpunction, wo wir jest Acute feßen; οἷόν re ἔστιν, 
ἄλλό τι, δι, διαφοράι, χαϑ' ὅσον, ἐπευϑείας, ἐφ᾽ ἑξῆς u. dal. 
m. In dem Wechfel von Formen, wie γέγγεσϑαι und γένεσϑαι, 
haben wir uns genau an die jedesmalige Lesart von B gehalten. 
Wir würden diefe Kleinigkeiten nicht einmal zu erwähnen uns die 
Mühe nehmen, wenn man nicht, vielleicht durch das glänzende 
Beifpiel auf dem Felde der Yateinifhen Orthographie veranlaßt, 
ihnen neuerdings anfinge eine Aufmerkfamfeit zu widmen, von der 
e3 freilich πο) fehr problematifch ift, 06 fie der Wiffenichaft Früchte 
tragen wird. 

Von den Fleinen Buchftaben in den Fritifchen Noten bezeichnet 
5 die Ausgabe von Scheffer, b die yon Blancard, m die von Müller; 

18 * 
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mit den gleichen Buchftaben Haben wir am Rande die Gapitels 
zahlen von Scheffer und Müller, die Seitenzahlen von DBlancard 
angemerkt. Mo. bezeichnet die Randbemerfungen jenes Gelehrten im 
codex Bigotianus Scheffers. 


Aus den genannten beiden Handfchriften B und M haben wir 
denn nun auch die jüngere Ausgabe des Nelianus in ihrer τ 
fprünglihen Form wiederhergeftellt. (66 ift diefelbe, in welcher die 
Schrift auh im Florentiner Eoter*) fteht, während die übrigen 
PBarifer Handfchriften fammtlich mehr oder minder mit dem in- 
terpolirten Terte der Ausgaben übereinftimmen. Wir haben daher 
legteren die Parifer, den von uns [δὲ Hergeftellten die Floren- 


*) Wir setzen die Worte Bandini’s hieher 1. c. p. 230: 
„pag. 143. Aikıavov τακτικά. Aeliani Tactica ad Hadrianum 
Imperatorem, quibus praemittitur prolixus Capitum Index; sed ipse 
Liber paragraphis tantum, non Capitibus distinetus est. Primum 
igitur Caput est: Ὅτι Ὅμηρος πρῶτος περὶ τῆς ἐν τοῖς πολέμοις 
ταχτικῆς ϑεωρίας ἔγραψεν. Vltimum: Περὶ τῶν ἐξοπλισιαις (so! 
wie auch B) παραγγελμάτων, καὶ πῶς δεῖ un ἀμφίβολα αὐτὰ ei- 
vaı. Sequuntur deinde praeliminaria quaedam de diverso genere 
bellorum, ac navium etc., quorum initium: Πᾶσα δόμων τῶν 
ἁπλῶν (so! wie auch B), #. Δ. Finis! μάχη δὲ ἡ ἐν &rl τόπῳ 
καὶ καιρῷ γινομένη συμπιλοκὴ τῶν σωμάτων. Tum Prooemium, 
quod ine. 7ὴν παρὰ τοῖς Ἅλλησι ταχτικὴν ϑεωρίαν, x. 1 
Primi Capitis pertractatio ine. Πρῶτος μὲν ὧν ἴσμεν δοκεῖ τὴν 
τακτικὴν ϑεωρίαν Ὅμηρος ἐπεγνωκέναι. WVltimi vero des. zal 
τοῖς ἐναντίοις ἧτταν ἐπάγουσαν (so! wie auch B). In fine: .4}- 
λιανοῦ ἀρχιερέως τακτικὴ ϑεωρία.“ Nachdem er dann von der 
lateinischen Uebersetzung bei Scriverius und von der Ausgabe des 
Arcerius gehandelt hat, fügt er hinzu: „cum qua Praefationis, et 
Operis initium ac finem conferentes, utraque inter se convenire com- 
perimus. In Capitum vero indice diserimen aliguod occurrit; desunt 
praeterea in edit. praeliminaria illa, quae in Codice prooemium 
Operis praecurrunt.‘“ Die vollständige Uebereinstimmung mit B 
springt in die Augen und lässt uns, verbunden mit der sonstigen 
Beschaffenheit dieses Codex vermuthen, dass derselbe seine. Quelle 
getreu wiedergebe und daher eine Vergleichung des Florentiners 
selbst kaum eine bedeutende Ausbeute geben würde. Für diese 
Uebereinstimmung sprechen auch die Lesarten aus dem Florenti- 
nus, welche Scheffer, der ihn vor sich hatte, in seinen Noten ge- 
legentlich mittheilt. Wir haben sie sämmtlich mit der Chiffre Fl 
ausdrücklich angemerkt. 
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tiner Recenfion genannt: ©. dissert. II, p.5. Bon M hatten 
wir feine vollftändige, fondern nur eine theilweife Gollation aller 
einigermaßen bedeutenden Stellen, namentlich au eine genaue Ab- 
fchrift der wichtigen Capitel XXXVI und XXXVI, welche darnad) 
bereits dissert. IT, p. 28—32 veröffentlicht worden find. Aus der 
Bergleihung diefer Abfchrift fowie aller andern collationirten Stel 
len wit B ging zur Gvidenz hervor, daß beide, wie im Pfeudo- 
Nrrian, in allem Wefentlihen durchaus übereinftimmen, daher eine 
nachträgliche Vervollitäindigung der Gollation von M durchaus über: 
flüfftg geweien wäre, da wir bei der Herftellung des Textes den B 
felbft zu Grunde legen fonnten. Wir fünnen daher beftimmt ver 
fichern, daß diefe Ausgabe genau die Worte des Schriftitellers nad) 
B wiedergiebt, und daß wir uns — abgefehen von den oben ange: 
führten orthographiichen Kleinigfeiten — nicht die geringfte Ab- 
weichung erlaubt haben, ohne fie in den Fritifchen Noten anzugeben. 
Figuren exiftiren in B und M nur 6 höchft einfache zu den Reiter: 
capiteln XVII und XIX, die wir daher aus B auf Taf. VI in 
ihrer natürlichen Größe facfimilirt wiedergegeben haben, um die 
Veberlieferung der Blorentiner Necenfion vollftändig mitzutheilen. 

Dagegen wäre ἐδ. vollfommen unmöglich gewefen, die zahl: 
reichen Varianten, Glofien und Snterpolationen der Barijer Ne: 
cenfion unter den Tert zu jeßen; und andrerfeits hielten wir εὖ 
doch für unzwecmäßig, fte gänzlich über Bord zu werfen, zumal 
bei der Seltenheit und Koftipieligfeit der alten Ausgaben. Wir 
haben εὖ daher vorgezogen, unter dem Terte durchaus nur die Bar 
rianten von B und refp. von M fowie die Lesarten aus Fl zu 
geben; dagegen Alles Uebrige in den Anhang zu den friti- 
hen Noten zu verweilen. Hier wollen wir nur noch ganz furz 
von den Duellen der Barifer Necenfion, den alten Ausgaben 
und den Barifer Handichriften handeln. 

Den Ausgaben des Nelianus ging die Inteinifche Ueber; 
feßung des Theodorus Öaza vorher, welche, dem Antonius Panor- 
mita gewidmet, zuerft in Rom 1487 bei Eucharius Silber in 4. 
erfchien und dann fehr häufig, 3. B. auch bei Gesner p. 625—643, 
wiederholt worden ift. Gaza hat nach einem befiern Goder der 
Barifer Recenfion überfeßt: wenn ev daher au im Ganzen mit 
diefer übereinftimmt, fo ift er doch von manchen einzelnen Einfchieb- 
feln frei. Wir haben daher diefe alte Ueberfegung genau verglichen 

᾿ς 
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und alle einigermaßen erhebliche Abweichungen derjelben unter der 
Chiffre Gz verzeichnet. 


Die editio princeps, griechifch mit einer neuen lateinischen 
Meberfegung, war von Franz Robortelli beforgt und erfchien, 
mit vielen Bildern ausgeftattet, zu Benedig bei den Brüdern 
Spinelli 1552 in 4. Wir Haben diefe Ausgabe nicht felbft zur 
Hand gehabt, wohl aber die Wiederholung derfelben, welche Con: 
rad Gesner mit einigen Anhängen in feine Gefammtausgabe der 
Merke des Praeneftinifchen NAhetors Nelianus aufgenommen hat: 
Zürich 1556. Fol. p. 523—624. Denn daß Gesner Tert, Ueber: 
fesung und Bilder Robortelli’s getreu copirt hat, fagt er felbft 
mehrmals ausprüdlih, 2. DB. auf der Kehrfeite des Titelblattes: 
„hie liber Graece a Fran. Robortello primum editus, nunc denuo 
emendatior prodit;‘“ er ftellt ferner dem Nelianus die beiden Wid- 
mungen voran, welche Robortelli dem griechifchen Texte und feiner 
lateinifchen Ueberfegung vorausgefchickt hatte, jene an den Wenetias 
nifchen Patrizier Marius Savornianus, diefe an den Faiferlichen Reiz 
teroberft unter Ferdinand Gonzaga, Antonius Sergius Pola 
gerichtet. Aus der erfteren erfahren wir, daß Nobortelli feinen Text 
nah 3 Handfchriften gab, von welchen er die cine felbit befaß, die 
beiden andern der Mareusbibliothek zu DBenedig angehörten. Be: 
fondern Werth legte er aber nach beiten Dedicationen auf feine 
Bilder und Figuren, welche er zum Theil nach eigener Erfindung 
hinzufügte, zum Theil den Kandfchriften entnahm, nur daß er die 
Zeichen derfelben — f. im Anhange die erjte Interpolation, welche 
die Handfchriften nach Gap. XLVII ed. Gesner einfchieben — für die 
einzelnen MWaffengattungen durch wirkliche Soldatenfiguren erfeßte: 
„nam“, fagt er, „si signa apposuissem nonnulla, non tam facile. 
gravis armaturae pedites a funditoribus. et sagittariis potuissent 
dignosei.“ Freilich fehen diefe Figuren mehr mittelalterlichen Lands: 
fnechten als antiken Kriegern ähnlich! Außertem hat er au noch 
einfachere Figuren mit Punkten und mehrmals überfichtlihe Zu: 
fammenftellungen der verfchiedenen Schematismen hinzugefügt. Daft 
Gesner diefe ganze Ausftattung in feine Ausgabe mit herüber nahm, 
fagt er felbft p. 529 im einer zwifchen die Nobortelli’fchen Dedicaz 
tionen und den Beginn des Nelianus eingefchobenen Note: 
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Lectori. 

Vbi aseriptum vides Franeisei Robortelli nomen, eas scito ima- 
gines, ac distributiones omnes ab ipso eflictas fuisse, quo facilius 
omnia intelligerentur. ἣ 

Reliquas imagines habebant manuseripti libri notis quibusdam 
deseriptas, quibus et funditores, et equites, et hastati pedites 
significabantur. sed omnes pingendas curavit Robortellus ad nor- 
mam, et exemplar propriarum figurarum, vt quiuis statim rem ip- 
sam perspicere posset. 


Für unfern Zwed wäre e8 ganz überflüffig gewefen, die oft 
fehr umftändlichen und theilweife ganz unnügen Figuren und Ueber: 
fihten Robortelli'’sS anzugeben oder gar zu wiederholen; wir haben 
ung daher begnügt diejenigen Figuren ganz furz anzugeben, welche 
er aus feinen Manuferipten genommen bat, und die fih denn aud 
mehr oder minder ausgeführt, im Ganzen aber durchaus überein: 
ftimmend au in den Barifer Handfchriften finden, mit alleiniger 
Ausnahme von H. 


Ehe wir zu diefen felbit übergehen, nur πυῷ ein Wort über 
die dritte und legte Ausgabe, welche Sixtus Arcerius 1613 in 
Leyden mit einer neuen lateinifchen Ueberfegung und einem Com’ 
mentare hat erfcheinen laffen, der nicht nur eine reichlihe Auswahl 
von Barallelftellen aus Suidas, Hesychius u. f. w. enthält, jondern 
auch manche gute Berbeflerung darbietet, beionders aber dadurch 
einen eigenthümlichen Merth hat, dag überall auf die alte Ueber: 
fegung von Gaza Rüdficht genommen ift, die, wie wir bereits oben 
bemerften, aus einer reineren Handfchrift der Barifer Necenfion 602 
flofien ift. Außerdem hatte er auch Darianten, welche Henricus 
Stephanus aus einer Handfhrift — wir wiflen nicht aus welcher — 
zu der alten DBulgata angemerft hatte, Allein er hat diefe zur 
Derbefferung des Textes nicht benugt, fondern nur im Eingange 
feines Buches Furz zufammengeftellt, woher denn auch wir fie ent: 
lehnt und unter dem Buchftaben S unferem Anhange einverleibt 
haben. Ob aber diefer Eoder S nicht vielleicht mit einem unferer 
Barifer identiich ift, das läßt fich bei dem gänzlichen Mangel jeder 
Beichreibung um fo weniger behaupten oder läugnen, da fchwerlich 
die von Arcerius mitgetheilte Collation eine in allen Stüden voll: 
ftändige und genaue ift. Mebrigens hätte Arcerius denn doch mit 
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Hülfe diefer Hülfsmittel den alten Tert an vielen Stellen rei- 
nigen und verbeffern fünnen; es ift dies aber nur an 3 Stellen — 
Gap. ΧΧΥΠΙ. XLVII und am Schluffe — gefchehen; fonft haben 
wir den Gesnerfchen, nur hier und da durch neue Lüden und 
Druckfehler entitellten, Text. Wir haben es daher auch für unnüß 
gehalten diefe mehr zufälligen Abweichungen des Arcerius zu σεῦ 
zeichnen, und uns mit der forgfältigen Angabe der Gesnerfchen 
Lesarten (unter g) begnügt. Bol. dissert. I. p. 9 54. 

Die Sapiteleintheilung felbft, welche wir bis XXXVI beibe 
halten, zugleich auch auf die ältere Ausgabe des Aelianus über: 
tragen und zu größerer Bequemlichkeit noch mit Paragraphen verz 
fehen haben, ift von Gesner felbft, wie derfelbe p. 531 ausdrücklich 
bezeugt: ‚‚„Ego in capita hune quoque librum diuidere, et argu- 
menta Graece Latineque adseribere volui, ut et expeditius inueni- 
rentur omnia, et hie liber a reliquis similiter distinetis nihil dis- 
ereparet.“ Wir haben auch πο am Rande mit dem Buchftaben 
g die Gesnerfchen Seitenzahlen Hinzugefügt. 

Ueber die Barifer Handfchriften, welche Herr Huntzifer 
für ung verglichen hat, ift bereits dissert. I. p. 5—10 hinlänglich 
berichtet worden, und wir begnügen ung daher hier nur mit dem 
Noöthigiten. 

Diefe Handichriften zerfallen in ‚3 (δία οι; die 1fte enthält 
die Barifer Recenfion am reinften, ift jedoch mit manchen Rand: 
gloffen und Scolien verfehen: nach einer Handfchrift diefer Claffe 
hat Gaza überfeßt; die 2te Hat einen Theil von diefen in den 
Tert aufgenommen; die 3te ftimmt vollftändig mit dem Gesnerfchen 
Texte überein. 

Zur Aften gehören folgende 4 Handfchriften (wir bezeichnen 
die vollftändig durchverglichenen mit einem *): 

1) A* — No. 2442 —, Pergamenthandfchrift, angeblich aus dem 
10ten Sahrhundertz fehr Schön und deutlich geichrieben, jedenz 
falls die Altefte und befte Duelle der Barifer Necenfionz ent: 
halt außer dem Aelianus noch eine ziemliche Anzahl der übrigen 
Kriegsfchriftiteller. Obgleich der Soder bereits vollftändig die fyftes 
matifchen Interpolationen enthält, fo hat er doch, wie ἐδ fcheint, 
noch aus der Florentiner Necenfion die Bezifferung der bald 
größeren bald Fleineren Abfchnitte aufgenommen, welche wir 
ebenfalls in PBarenthefe unferem Texte beigefügt haben. Diefe 


2) 


3) 
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Bezifferung ftimmt fo ziemlih — wenn απ nit ganz — 
mit der vorausgefchietten Inhaltsangabe und mit den von 
uns genau notirten Abfügen und Zwifchenräumen in B. (δ 
würde ung ein Leichtes gewefen fein, die Zahlen von A mit 
dem vorausgeichietten Inhaltsverzeichniffe in B in Uebereinftims 
mung zu bringen. Wir haben es unterlaffen, weil e8 ohne 
alle praftifhe Bedeutung gewefen wäre Gin Blatt in der 
Mitte, welches von XI, 3 τοῦτ᾽ ἔστι χατὰ μῆχος bi XV, 
1 — πολεμίων παρασχευάς enthält, ift von fpäterer Hand 
gefchrieben und eingefeßt, und es fehlen darin die Abfchnitts: 
bezeichnungen a7 — FTP; fie endigen in XXXI, 4 mit G=. 
Die folgenden Abfchnitte haben dann gar Feine Bezeichnung 
oder Bezifferung ; mit Cap. XXXVI dagegen, wo die große 
Interpolation beginnt, treten Gapitelaufichriften ein, welche den 
Gesnerfchen ähnlich find. 


A (früher in dissert. II. mit B bezeichnet) — No. 2524 —, 
Pergamenthandichrift aus dem 14ten Jahrhundert, welche fait 
durchgängig mit A aber doch nicht in dem Grade übereinftimmt, 
um als bloße Abjchrift deffelben angefehen zu werden. „Die 
DVergleihung mit A ift jo gemadt, daß in’s Auge fpringende 
Sehler des A, welche in andern Handichriften verbeflert find — 
wie wenn ein Wort blos verfchrieben ift, wenn ein Bucdftabe 
oder etwa ein δὲ oder zei mangelt — nicht berüdfichtigt find; 
überall aber genau bemerkt if, wo in A ein anderes Wort 
oder gar ein anderer Sa wie in A fteht. Wenn ferner ber 
Tert des A in Wort und Sab von dem gewöhnlichen Texte 
abgeht und aus A Nichts bemerkt ift, fo fann mit Sicdher- 
heit auf die Mebereinftimmung von A und A gerechnet wer- 
den.” Huntzifer. 


F — No. 2527 — und 4) &* — No. 2444 — ; beides 
Papierhandfchriften aus dem 16ten Jahrhundert, aber troß 
ihrer genauen Beziehung zu einander von jehr verfchiedener 
Beichaffenheit. F ift nämlich früher und zwar fehr {ΦΤε 
und nachläffig aus einem zerriffenen oder lüdenhaften Manu- 
feripte abgefchrieben. Zu feiner Ergänzung ift dann fpäter 
Pp und zwar bedeutend befjer gejchrieben worden; daher trägt 
P αἰῷ die [σα nicht vorfommende Ueberfchrift: 
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Τὰ παραλειπόμενα ἐν τῇ (fo!) τοῦ. Αἰλιανοῦ τακτιχῆς 
ϑεωρίας βιβλίῳ. 
Beide Handichriften vereinigt geben daher beinahe den ganzen 
Aelian. Es enthält nämlich 


F ἢ 
Dom Anfange bis II, 3 -- ἐπ᾽ 


’ 
ὀχημάτων. 


Beginnt mit I, 13 τούτων δὲ 
οἱ μὲν — bis VIL 6 — πόσον 
δὲ δεῖ τὸν ἀριϑμὸν χαὶ τὰ 
λοιπὰ (fo!); womit alfo δίε 
Abficht der Bervollftindigung ei: 
nes andern oder ausdrüdlich 
angegeben ift. 


Don IX, 4 Ζοχεῖ δὲ τὸ σύν- 

ταγμα — bi8 XV extr. — ἐνγνε- 

γήχοντα δύο. 
Bon XVI in. "Ovouere --- bis 
ebenda 3 extr. — 2vvernzovra 
δύο. 

Bon XVI, 4 δεῖ δὲ καὶ Tov- | 

τοις — bi8 XIX, 2 — τεταγ- 

μένους. 
Bon XIX, 2 ἵνα μὴ ἡ συνέ- 
χεια — bis ΧΧΙ, 2 extr. — 
γνόντα. 


Bon XXI, 3 εὔηϑες γὰρ — bis 
XXI 2 ἐπὶ γὰρ τῆς ζευχτικῆς 
(lo!) ; dannfolgt von 11,0 τῷ μὲν 
γένει τοσαῦται biß ebenda 13 
in. — οἵ πόρρωϑεν βάλλοντες; 
dann von ὙΠ, ὅ ὡς προελϑόν- 
tes ἐροῦμεν --- δἰ6 ΙΧ, 4 -- 
στρατοχήρυξ ([0}}; dann wie: 
derum von XXU, 2 ζευχτιχῆς 
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F, | D. 
τὰ δύο ἅρματα — bis aan 
1 — προσαγορευόμενος. | 


kur XXVII, 1 γένεται, ὅταν 
— bis XLI, 3 (ed. Gesn.) — 


ἐν δὲ τῷ τοιούτῳ τάγματι 


χτλ. 
Bon XLH, 3 (ed. Gesn.) ἐν δὲ 
τῷ τοιούτῳ τάγματι — bi] 


ebenda 4 extr. — διφαλαγγία. | 

Bon XLI, 5. Ereoöcrouos 
φάλαγξ — bis XLIN, 1 — 
evoev ὁ ϑέσσαλος (fo!) zT. 


Bon XLIH in. bis XLVII, 8: 


> 
— ηυτρεπισμέγοι. 


Die nah XLVIN, 3 ηὐτρεπι- 
| σμένγοι folgenden Interpolationen. 


Bon XXXVIH (XLIX ed. Gesn.) 
in. bis zum Schluß. 


(84 fehlt alfo, wenn man das in beiden Handfchriften Enthal: 
tene zufammenrechnet, nur die Eleine Stelle I, 3 τὸ μὲν ἰδίως 
— bis I, 4 --- τῶν ἵππων; und XXI, 2 extr. die Worte τότε 
χαὶ ἐπὶ τῆς ἀληϑείας χρήσασϑαι. 

„D ftimmt mit A faft durchaus überein; wo daher Nichts be- 
merft wird, ift mit Sicherheit die Uebereinftimmung beider anzu: 
nehmen. Nur die Gloffen von A fehlen in $.“ HYuntzifer. 

Zur 2ten Klafje gehören folgende Handfchriften: 

5) Ὁ — No. 2523 — und 6) Εὖ — No. 2525 — beides Papier: 
handichriften des 16ten Jahrhunderts, Außerft reinlich und jchön 

von Angelus Vergetius gefchrieben, daher denn auch nur E, 

diefe aber ganz genau, verglichen worden it. „Bei der Gorg- 

falt des Vergetius war nicht einmal anzunehmen, daß beide 

Handihriften auch nur in Schreibfehlern aus einander gehen; 

und eine angeftellte Prüfung zeigte die genauefte Identität bei- 

der und machte jede Bergleihung von C überflüfftg. Blos 
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7) 


8) 


9) 


10) 
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ein paar willfürliche Zeichnungen ohne Belang hat C mehr; 
fonft deefen fich beide auch im Neußern vollftändig.“ Huntzifer., 
H — No. 1774 —, Bapierhandichrift; auf einem beigefügten 
Blatte mit Inhaltsangabe fteht zu lefen: ,„cod. reg. 3064 
chartaceus, scriptus ineunte saeculo XVI; fuit olim Antoni 
Eparchii, qui eum dono dedit regi Franeisco I, ut patet ex 
notula ipsius Eparchii manu adscripta indiei eorum, quae hoc 
codice continentur.“ An einer andern Stelle fteht die Bemer- 
fung: „Iste codex illatus fuit in bibliothecam regiam anno 
1530.“ „Da der Coder im Ganzen mit A fiimmte und nichts 
wefentlich Neues enthielt, fo ift er nur bis XIX, 11 vollftän- 
dig verglichen, u. dann nur das Michtigfte ausgehoben worden. 
Zu bemerken ift noch, daß diefer Goder einzig unter allen 
feine Figuren, dafür aber entiprechend leere Räume hat. 
Huntzifer.“ 

G — No. 2443 —; fehr Schön gefchriebene Bapierhandfchrift; 
auf einer vorgefetten Vignette fteht: 1549 (anno). Er gehört 
in diefe Klafje, weil er von den Gesnerfchen Snterpolationen 
in Gap. XXV. XXVIN. XXXI XLVII frei ift; „fonft würde 
eine genauere Collation ergeben, daß er weniger Abweichun- 
gen vom Gesner’fchen Terte hat, wie MAE, daß er aber von 
groben grammatifchen Corruptionen rein if.“ Huntzifer. 
S, die nach der Gollation einer Handfchrift durch Henricus 
Stephanus von Arcerius mitgetheilten Varianten: |. oben. 
D* — No. 2526 —, eine leidlich gefchriebene Papierhand: 
fohrift, die deshalb befonders merfwürdig ift, weil fie nach A 
oder einem andern oder der eriten Clafie, fo wie nach der 
Veberfegung von Theodorus Gaza durcheorrigirt ift, fo daß πὰς 
mentlich die Argiten Interpolationen darnad) ausgeftrichen find, 

Der 3ten Klaffe gehört 


11) I — No. 2540 — anz eine ziemlich junge Bapierhandfchrift, 


welche vielleicht εὐ aus Nobortelli oder Gesner abgejchrieben 
worden ift; fie entbehrt wenigftens nur der Interpolation zu 
Anfang von XXVII, 1; ftimmt aber font, Kleinigkeiten ab: 
gerechnet, vollitändig mit Gesner. 

Die Grundfäße, nach welchen der Text des Nelianus hergeftellt 


worden ift, find einfach und Far. Abweichungen von der Bloren- 
tiner Recenfton, felbft wenn fie von den beiten Quellen der Barifer 
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geftügt wurden, find nur dann zugelaffen worden, wenn die Lesart 
der erfteren unzweifelhaft verdorben war, die der leßteren mit Wahr: 
Icheinlichfeit als dem Urquell der eriteren entnommen angejehen wer: 
den Fonnte. Denn zu vergeflen war nie, daß ΒΜ, fo gut fie auch 
geichrieben fein mögen, denn doch auch nur abgeleitete Quellen 
der Florentiner Recenfion find, daß daher befonderd die Parifer 
Handfchriften der erften Clafie, namentlich der alte A, in Einzel: 
heiten dem reinen Texte des Nelianus näher ftehen konnten. 


Was endlih das BVBerhältniß der Parifer Handichriften unter 
fich anlangt, To hat bereitd Haafe a. Ὁ. p. 33 richtig erfannt, 
daß A zwar von allen weitaus der beite fei, aber doch auch die 
übrigen zu Hülfe genommen werden müffen. Wir begnügen uns 
mit dem Refultate, daß A feineswegs als der einzige Urcoder an 
zuiehen ift, auf welchen alle andere mittelbar oder unmittelbar 
zurücdzuführen wären. Das Berhältnig aber und die DBerwandt: 
Ichaft diefer Handichriften unter fih zu beftimmen überlaffen wir 
gern denen, welchen das Wühlen in alten Pergamenten und Ba: 
vieren an fih und als Selbftzwerf Vergnügen macht. Das 
wagen wir fühnlidy zu behaupten, daß eine derartige Unterfuchung 
immerhin eine recht angenehme Fritifche Beluftigung gewähren mag, 
für die DVerbefferung der jüngern Ausgabe des Nelianus aber 
fchwerlich irgend ein erhebliches Refultat liefern würde. Ja wir 
glauben fogar, daß ein folches felbft duch die Gollation des Flo- 
ventiner Urcoder jchwerlich erzielt werden dürfte. 


Noch ein Wort über die Meberfegung. Es wäre Zeit, 
Mühe und Papier verichwendet gewefen, hätten wir von jeder Aus- 
gabe eine befondere Ueberfegung geben wollen. Wir haben daher die 
jüngere als die vollftändigere zu Grunde gelegt, dagegen aber auch) 
alle in berfelben geftrichenen Zuläge der älteren aufgenommen. 
Mas in unferer Meberfegung ohne Zeichen fteht, gehört im ®e: 
fentlihen beiden Ausgaben, jedoch immer in der Meinung, daß 
die Meberfegung der jüngeren fih anfchließt; die Stüde, welche 
mit runden Klammern (....) eingefchloffen find, ftehen nur 
in der jüngeren, diejenigen, welche mit eigen Klammern [....] 
eingeichloflen find, ftehen nur in dervälteren Ausgabe. 


Kriegsfhriftfteller II. 19 


AIAIANOY 
TAKTIKH 0E3RPIA. 


Κεφάλαια τοῦ βιβλίου. 


Sı 


Ὅτι Ὅμηρος πρῶτος περὶ τῆς ἐν τοῖς πολέμοις τακτικῆς 
ϑεωρέας ἔγραψεν. 
Περὶ τῶν τὰ τακτικὰ συνταξάντων. 


τὰν ol 


er - 
Ὅτι καὶ Πλάτων πάντων ἀναγκαιότατόν φῆσιν εἶναν τῶν 
μαϑημάτων. 

Ὅτι τῶν εἰς τοὺς πολέμους παρασκευῶν ἀϑροιζομένων τὸ 


Si 


μέν ἐστι μάχιμον, τὸ δὲ διὰ τὰς τούτου χρείας γινόμε- 
γον ἄμαχον. 

Ὅτι τοῦ μαχέμου τὸ μὲν ἐπὶ γῆς βεβηκὸς καὶ ἰδίως πεζικὸν 
λεγόμενον" 

τὸ δὲ ἐπ᾽ ὀχημάτων, ὧν τὸ μὲν ἐφ᾽ ἵππων, τὸ δὲ ἐπ᾽ 


ἴω] 
. 


ul 


ἐλεφάντων" τοῦ δὲ ἐφ᾽ ἵππων τὸ μὲν ἐφ᾽ ἁρμάτων, τὸ 
ὃὲ ἐπ᾿ αὐτῶν ἵππων. 

ζ. Ὅτι τῆς πεζικῆς συντάξεως εἴδη τρία' ὁπλιτῶν, πελταστῶν, 
ψιλῶν, καὶ περὶ ἑκάστου αὐτῶν. 

ἢ. Περὶ ϑυρεοφόρων ἱππέων καὶ ξυστοφόρων ἱππέων καὶ 
Ταραντίνων ἱππέων. 


ΤΑΚΤΙΚΗ 6ESNR2PIA] Die allgemeine Ueberschrift fehlt 
hier ganz in B. Ueber die verschiedenen Titel siehe den An- 
hang zu den kritischen Noten. 


Sm 


Aelianus’ 
Theorie der Taktik. 


Inhaltsangabe des Buches. 


Homer der erfte Schriftfteller über die Theorie, der Taktif im 
Kriege. 

Ueber die bisherigen Kriegsfchriftiteller. 

Auh Platon hat die Taktik für die nothwendigfte Miflen: 
fchaft erklärt. 

Die zum Kriege verfammelten Streitkräfte beftehen einerfeits 
aus Streitbaren, andererfeit3 aus Unbewaffneten, die wegen 
des Bedürfniffes Sener da find. 

Don den Streitbaren fteht der eine Theil unmittelbar auf 
dem Boden und heißt Fußvolf im eigentlichen Sinne. 

Der andere Theil ift der τείας Zeug und bedient ὦ ent- 
weder der Pferde oder der Elephanten; Erftere figen entwe: 
der auf Wagen oder auf den Pferden felbft. 

Die drei Klafien des Fußvolls, Schwerbewaftnete, Beltaften 
und Leichtbewaffnete; von jeder diefer Klaflen. 

Don den Schildreitern, Lanzenreitern und Tarantinern. 


. ἀναγκαιότατόν φησεν] ἀναγκαιότατον φησιν (so!) B. 
. ϑυρεοφόρωγ)ὔ ϑυρεαφόρων B. 
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AIAIANOY TAKTIKHO OENPIA. 


ce 

Ὅτι δύο διαφοραὶ Ταραντίνων ἱππέων, οὗ μὲν πόρρωϑεν 
βαλλόντων δοράτια, οἱ δὲ ἐξ ἐναντέων μαχομένων. 

Περὶ ἑπποτοξοτῶν. 

er - N ΄ 5 z ͵ = en 
Ὅτι τοῦ μαχομένου γένους ἐννέα διαφοραί" οπλιτῶν, 

- -“ > 
πελταστῶν, yılav, ἱππέων δορατοφόρων, ἑππέων ἀκοντι- 
Sn ΄ - ς 

στῶν, ἑππέων τοξοτῶν, ἑππέων καταφράκτων, ἁρμάτων, 
ἐλεφάντων. 

cr \ - 5 - - > ’ 

Orı To πρωτοστατοῦν Ev τῇ τακτικῇ ἔστιν ἀσύντακτον 

- ’ [2 
χελῆϑος παραλαβοντας ovvrasaı. 
cr ’ 12 > ἃ ς x >a, 
Orı μεγάλαν δυνάμεις ἀσύντακτοι ὑπὸ ολίγων συγτεταγ- 
μένων κατελύϑησαν. 
- > Pag“ 2 x 
Καὶ πῶς οἱ aeyaior ὡῤφίσαντο τὴν τακτικὴν τέχνην. 
Ti ἐστι καταλοχισμὸς καὶ τί λόχος. 
2 ἃ, pri ; ν 2 Er 

IToowv ἀνδρῶν οὗ ἀρχαῖοι τοὺς λόχους ἔταξαν, καὶ ποῖος 

2 - > x x ’ z ’ 

αὐτῶν [ἀρυϑμὸς] πρὸς παράταξιν ἐπετήδειος. 

er x ’ n , \ ς \ \ 

Ὅτι ὁ ἡγούμενος τοῦ λόχου λοχαγὸς καὶ ἡγεμὼν καὶ πρω- 

> 
τοστάτης ὀνομάζεται. 
> 
Ti ἔστιν οὐραγὸς καὶ στίχος καὶ δεκανία καὶ Evwuoria 


καὶ Evwuoraoyns. 


1ὲ ἔστι διμοιρία καὶ διμοιρίτης καὶ τί ἡμιλόχιον χαὶ 
ἥ μιλοχέτης. | | = 
Ti ἐστε πρωτοστάτης καὶ ἐπιστάτης. 

Ὅτι τὸν λοχαγὸν καὶ τὸν οὐραγὸν διαφέρειν δεῖ τῶν ἂλ- 
Ἴων, μετὰ δὲ τούτους τὸν ἡ μελοχέτην. 

Τί ἐστι βάϑος τῆς φάλαγγος. ' 

Ti ἔστι ζυγεῖν καὶ τέ στοιχεῖν. 

Τί ἔστι δεξιὸν κέρας καὶ κεφαλὴ καὶ τί εὐώνυμον χέρας 
καὶ οὐρά. | 

Τί ἐστιν ὀμφαλὸς τῆς φάλαγγος καὶ στόμα καὶ ἀραρός. 
Ὅτι κατὰ τὸ πλεῖστον μετὰ τὴν τῶν ὁπλιτῶν φάλαγγα 
ὀπίσω τάσσεται τὸ τῶν ψιλῶν καὶ ἔτι τούτων ὀπίσω τὸ 


τῶν ἱππέων. 


ἐναντίων ist in B in ἐγαγτίον corrigirt. 


iß. ἐστιν] ἔστιν B. 
τῈ fehlt in B. 
τξ, ἐστι] ἔστιν B. 


Im πὶ 
Ran 


NI.NI 
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Zwei Klaffen von Tarantinern, die Einen, fo Spieße aus 
der Ferne werfen, die Andern, fo in der Nähe kimpfen. 
Don den reitenden Bogenichügen. 

Neun Klaffen des ftreitenden Volkes: Schwerbewafinete, Bel: 
taften, Leichtbewaffnete; Spießreiter, reitende Speerfchügen, 
veitende Bogenfchügen, Panzerreiter; Wagen, Elephanten. 
Das Erfte in der Taktik ift, eine ungeordnete Mafle, die man 
übernommen, zu ordnen. 

Große ungeordnete Heeresmaflen von einer geringen, aber 
wohlgeordneten Zahl zerftreut. 

Mie die Alten die Taktik definirt haben. 

Mas Rottirung und was Notte if. 

Mie ftarf die Alten die Rotten machten, und welche Stüärfe 
derfelben für die Aufitellung brauchbar ift. 

Der an der Spige der Rotte fteht, heißt Rottführer, Leiter 
und VBormann. 

Was Rottfchlieger, Neihe, Zehntfchaft, Kameradichaft und 
Kameradichaftsmeifter ift. 

Mas Doppelquartier und Doppelquartner, Halbrotte und 
Halbrottner ἰῇ. 

Mas Vordermann und Hintermann if. 


Rottführer und Rottfchlieger müffen vor den Andern fi 
auszeichnen, nad diefen die Halbrottner. 


Mas Tiefe der Linie ift. 
Was heißt nad; Gliedern und nad Rotten gerichtet fein. 


Was rechter Flügel oder Tete, was linker Flügel oder 
Dueue ift. 
Was Nabel, Schnitt oder Fuge der Linie ift. 


Hinter der Linie der Schwerbewaffneten wird meift das Corps 
der Leichtbewaffneten, und wiederum hinter diefen die Meiterei 
aufgeftellt. 


. [ἀριϑιμὸς] fehlt in B. 
ö fehlt in B. 
&otıv] "ἔστι B. 
ἐστι] ἔστι zweimal, das zweitemal durchstrichen in B. 


2, . . 4 FR 
εὐώνυμον ist in B aus εὐωνύμων corrigirt. 
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AIAIANOY TAKTIKH OE2PIA. 


Πόσον ὀφείλει εἶναι τὸ πλῆϑος τῆς δυνάμεως καὶ πῶς 
πρὸς ἃς ἔχει τις δυνάμεις ὁριεῖ τὸν ἐπιτήδειον ἀριϑμὸν 
πρὸς τὸ καλῶς συντετάχϑαι. 

Ὅτι δεῖ τοιοῦτον ἀριϑμὸν δρίζειν τῆς φάλαγγος τὸν Öu- 
γάμενον ῥαδίως μετασχηματέζειν τὰς τάξεις πρὸς τὰς 
κατεπειγούσας χρείας, ἐάν TE τὸ μῆκος ἐκτεῖναι δέῃ, συ- 
στεῖλαε δὲ τὸ βάϑος, ἢ τοὐναντίον. 

Ὅτι οἱ πλείους τὸν ἀριϑμὸν τῆς τῶν ὁπλιτῶν φάλαγγος 
μυρίων ἑξακισχιλίων τριακοσίων ὀγδοήκοντα τεσσάρων 
ἐποίησαν ἀπὸ μονάδος κατὰ διπλασιασμὸν ἐκβαίνοντα καὶ 
σύμμετρον ὄντα. 

Ὅτι ἥμισυν τούτου [τὸν] τῶν ψιλῶν, ἔτε δὲ τούτου ἥμισυν 
τὸν τῶν ἱππέων καὶ διὰ τί. 

Τί ἐστι διλοχία καὶ πόσων ἀνδρῶν καὶ τίς ὁ διλοχέτης. 
Ti τετραρχία καὶ τίς ὃ τετράρχης χαὶ ὁπόσων ἀνδρῶν. 
Τί ἐστι σύνταγμα καὶ πόσων ἀνδρῶν καὶ τίς 6 συνταγματ- 
ἄρχης. 

Ti ἐστε ξεναγία καὶ τίς ὃ ξεγαγός. 

Ὅτι χαϑ'᾽ Exaorov σύνταγμα ἔκτακτοι ἄνδρες εἰσὶ πέντε" 
σημειοφόρος, οὐραγός, σαλπιγκτής, ὑπηρέτης, στρατοκῆρυξ. 
Τίς ὁ πεντακοσιάρχης. 

Τίς ὁ χιλίαρχος. 

Τίς ἡ μεραρχία καὶ ὁ μεράρχης, τί τέλος καὶ τίς τε- 
λάρχης. 

Τίς ἡ φαλαγγαρχία καὶ ὁ φαλαγγάρχης. 

Ti ἔστι στρατηγία καὶ τίς ὁ στρατηγός. 


Ti ἐστι διφαλαγγαρχία. 


ζῆ. τοιοῦτον] τοσοῦτον B. 


χϑ. ὀγδοήκοντα] ὀκδοήκοντα B. 
N x x 
κατὰ διπλασιασμὸν] zaradınlaoıaouov B. 


. [τὸν] fehlt in Β. — δεὰ τί] διατέ B. 


λ 
λ 
λ 


Y . 
ὁ. 


cl, 1 1.8: 
ἐστι] ἔστιν B. 


ziel. ἀνα, B. 


JE. ἔκτακτοι] ἔχτατοι B. 
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Wie groß die Stärke der Heeresmadht fein muß, und. wie 
man nad den zu Gebote ftehenden Streitfräften die für 
leichte Bewegung nöthigen Zahlen zu beftimmen bat. 

Man muß folhe Zahlen für die Linie beftimmen, welche fi) 
für eine leichte Aufftellungsveränderung der Linie in drin- 
genden Fällen eignen, {εἰ es um die tänge auszubehnen und 
die Tiefe zu verringern, oder umgefehrt. ᾿ 

Die Meiften haben als Zahl für οἷς Linie der Schwerbe: 
waffneten 16,384 M. feftgelegt, eine Zahl, die von der Ein: 
heit durch) Verdoppelung auffteigt und gleichmäßig theil- 
bar ift; 

Ferner halb fo ftarf die Leichtbewaffneten und wieder halb io 
ftarf die Reiterei; und warum Dieß. 


Was Doppelvotte und wie flarf fie ift, und was Doppel: 
rottmeifter. 

Mas Section und Sectionsführer ift, und-wie ftarf. (Was 
Zug und wie ftarf er ift, und was Zugführer.) 

Was Kompanie und wie ftarf fie ift, und was Hauptmann. 
Mas Söldnerbande und was Söldnerhauptmann ift. 

Zu jeder Companie gehören 5 Mann außer dem Zuge: ein 
Signalgeber, ein Zugichließer, ein Trompeter, eine Ordonanz 
und ein Ausrufer. 

Mas Divifionsführer ift. 

Mas Bataillonsführer if. 

Mas Halbbrigade und Halbbrigadeführer, ρα Regiment 
und Regimentsführer if. 

Was Brigade und Brigadeführer ift. 

Was Corps und was General if. 

Was Doppelbrigade ift. 


εἰσὶ] εἰσὶν B. 
“στρατοκῆρυ ξ] στρατοκήρυξ Β. 


IL. χιλεάρχοσ (so!) B. 


λῆ. μεράρ χης] ἡμεράρχησ B. 
ἅ. μα. ἔστι) ἔστιν 


In δειφραλαγγαρχία sind in B die Buchstaben ἀρχ durchstrichen. 


S. Ael. IX, 9 u. 10. 
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ATAIANOY TAKTIKH ΘΕΩΡΙΑ. 


Πόσοι ἡγεμόνες ἐν τῇ φάλαγγι. πῶς δεῖ τετάχϑαι τοὺς 
φαλαγγάρχας καὶ πῶς τοὺς μεράρχας καὶ τετράρχας καὶ 
διὰ τί. | 

Πῶς δεῖ τοὺς ἡγεμόνας τετάχϑαι τῶν συνταγμάτων. 
Πόσον τόπον κατέχεν ὁ ὁπλέτης τεταγμένος. 

Ti ἐστι πύκνωσις. 

Ti ἐστι συνασπισμός. 

Τίνος ἕνεκα ἡ πύκνωσις γένεται καὶ τίνος ἕνεκα [6] συν- 
ἀσπισμός. 

Πόσους σταδίους κατὰ μῆκος ἡ φάλαγξ κατέχει τεταγμένη 
καὶ πόσους πεπτυκνωμένη καὶ πόσους συγησπικυῖα. 

Πῶς δεῖ χαϑοπλίζεσϑαι τοὺς ὁπλίτας, καὶ μέτρα τῶν 


143 
orriwv καὶ δοράτων. 


' aus m > > - 
Ὅτι δεῖ To πρῶτον ζυγὸν ἀρίστων ἀνδρῶν εἶναι καὶ στο- 


[27 
μώματος τάξιν ἐπέχειν. 


x . > - 
Ὅτι καὶ To δεύτερον ζυγὸν χαὶ αὐτὸ τῶν ἐνδεχομένων 


2 - 
ἀρίστων εἶναι δεῖ. 


Ὅτι τὸ τρίτον ζυγὸν καὶ τὰ ἐφεξῆς προσλεχτέον ἐκ τοῦ 


τῇ δυνάμει ὑποβεβηκέναι. 

“Ns ἡ Μακεδονικὴ φάλαγξ ἐν τούτοις παρετάσσετο. 

Ti παρέχει ὁ οὐραγός. 

“Περὶ τῶν ψιλῶν" πῶς αὐτοὺς δεῖ τετάχϑαι. 

Ὅτι χιλίους εἴκοσι τέσσαρας λόχους τῶν ψιλῶν δεῖ τετά- 
χϑαι καὶ τῶν innewv. 

Τί καλεῖται ἐν τοῖς ψιλοῖς σύστασις καὶ πεντηκονταρχία 
καὶ τέ ἑκατονταρχέα. 

“Ort zu ἑκάστην ἑκατονταῤχίαν ἔχτακτοι ἄνδρες τάσ- 
σονται πέντε" σημξειοφόρος, οὐραγός, σαλπιγκτής, ὑπηρέτης, 
στρατοκῆρυξ. 


διὰ Til διατὶ B. 

συνταγμάτων) συστημάτων B. 

[6] fehlt in B. 

orkwr] ὁπλῶν B. 

στομώματος] στόματος B. 

77.] Die beiden Inhaltsangaben stehen in B in verkehrter 


Ordnung 77.95, sind aber durch Kreuze an ihre Stelle ver- 
wiesen. 
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Mie viel Anführer in der Linie find ; wie die Brigadeführer, 
die Halbbrigadeführer und die Sectionsführer aufgeftellt fein 
müfen, und warum, 

Wie die Anführer der Companieen aufgeitellt fein müffen. 
Wie viel Raum der Schwerbewaffnete in gewöhnlicher Stel: 
lung einnimmt. 

Was geichloffene Stellung if. 

Mas Beriildung il, 

Mozu die geichloffene Stellung und wozu die Verfchildung 
angewendet wird. 

ie viel Stadien die Linie mit ihrer Front in gewöhnlicher, 
wie viel in gefchloflener, wie viel in verfchildeter Stellung 
ie einnimmt. 

Wie man die Schwerbewaffneten zu bewaffnen hat; die Maße 
der Schilde und Spieße, 

Das erite Glied muß aus den beften Leuten beftehen und 
gleichfam die Schneide. bilden. 

Auch das zweite Glied muß aus den näditfolgend Beften 
beitehen. 

Das dritte und die folgenden Glieder muß man ausjuchen, 
je nah dem fie an Tüchtigfeit auf einander folgen. 

Dies die Aufitellung der Mafedonifchen Phalanr. 

Die Leitungen des Rottichließers. 

Ueber die Leichtbewaffneten; wie fie aufgeitellt. jein müffen. 
Auch der Rotten der Leichtbewaffneten und der Reiter müflen 
1024 fein. Ἢ 

Was bei den Leichtbewaffneten Abtheilung, was Funfzigfchaft 
und Hundertichaft if. 

Sn jeder Hundertichaft find 5 Mann außer dem Zuge: ein 
Signalgeber, ein Schliegender, ein Trompeter, eine Ordo- 
nanz und ein Ausrufer. 


Für προσλεκτέον ἐκ τοῦ steht in B ἐκ τοῦ πρὸς ὀλίγον. Vgl. 


Ael. XII, ὅ. 


»0. ΤΙ -Tı B. 
γῆ. ἔκτακτοι) 2xiezror B. Vgl. Ael. XVI, 2. 


onusıopooos] σημειαφόρος B. 


στρατοκῆρυξ)] στρατοκήουξ B. 


220 


N Sı 
| un Sı 


nv 
R 
. 


ΨΥ Fe Day 
SiS οι 


2 
ξξ. 


En. 


AIALANOY TAKTIKH ΘΕΩΡΙΑ. 


Ti καλεῖται wılayla καὶ ξεναγία καὶ σύστρεμμα. 

Ti καλεῖται ἐπιξεναγία καὶ στῖφος καὶ ἐπέταγμα. 

ο ’ ΕΥ ς - - [4 a“ - ᾿ 

Orı ἐκτάκτους ἔχει ἡ τῶν ψιλῶν δύναμις ἄνδρας ἢ, τέσσα. 

ρας μὲν ἐπιξεναγούς, τέσσαρας δὲ συστρεμματάρχας. 

Περὶ τῆς εὐχρηστίας τῶν ἀκρὸβολιστῶν. 

Πόσα εἴδη τῆς ἱππικῆς συντάξεως τοῖς ἀρχαίοις ἐπενοήϑη. 

Ὅτι ταῖς δομβοειδέσι πρῶτοι Θεσσαλοὶ ἐχρήσαντο ’Ixoovos 

ὑφηγησαμένου, καὶ διὰ τί ταύτας προέκριναν" καὶ εἰς riva 

μέρη τοῦ δόμβου τοὺς ἀρίστους τῶν ἑππέων καὶ τοὺς ἦγε- 

μόνας δεῖ τάσσειν. 

er Ἃ , ’ ’ - 

Orı ταῖς ἐμβολοειδέσι Σχύϑαι ἐχρήσαντο καὶ Θρᾷκες καὶ 

Μακεδόνες καὶ «Ῥέλιπιτεος καὶ διὰ Ti. 

Ὅτι ταῖς τετραγώνοις εἴλαις Πέρσαι καὶ Σικελοὶ καὶ τῶν 

Ἑλλήνων οἱ πλεῖστοι ἐχρήσαντο καὶ διὰ τί. 

Ὅε c ’ ’ 22 - > 9 - ς En 
ı αἱ σχήματε τετράγωνοι εἶλαι τῷ ἀριϑμῷ ἑτερομή 

κεις εἰσέν. 

er ς [4 > x - ε -»" € ’ x 

Orı ὁ τετράγωνος ἀριϑμὸς τῶν ἑπποτῶν ἕτερομηκες TO 

σχῆμα τῆς εἴλης ποιεῖ. 

Πῶς τῶν δομβοειδῶν εἰλῶν al μὲν στοιχοῦσι καὶ ζυγοῦ- 

σιν, αἱ δὲ ζυγοῦσι μὲν οὐ στοιχοῦσι δέ, αἱ δὲ στοιχοῦσι 

μὲν οὐ ζυγοῦσει δέ, αἱ δὲ οὔτε ζυγοῦσιν οὔτε στοιχοῦσιν. 

Ὅτι τὸ ἥμισυ τοῦ δόμβου ἔμβολον καλεῖται. 

Ὅτι Πολύβιος Μεγαλοπολίτης τὴν εἴλην ἔταξεν ἐξ ἱππέων 

ξδ᾽ μήτε ζυγούντων μήτε στοιχούντων" καὶ διὰ τί τῶν 

ἱππέων ἡ μὲν ἐπὶ τὰ δεξιὰ κλίσις ἐπὶ δόρυ, ἡ δὲ ἐπὶ τὰ 

εὐώνυμα ἐφ᾽ ἡνία καλεῖται. 

er ε - Α Α εὖ - ’ ’ x 

Orı al εἴλαι ποτὲ μὲν πρὸ τῆς φαλαγγος τάσσονται, ποτὲ 

δὲ ἐκ δεξιῶν καὶ εὐωνύμων, ποτὲ δὲ ὀπίσω τῶν wılwv. 

Ὅτι af πᾶσαι eilaı ξὸ εἰσὶν ἐξ ἑππέων El. 

Τί ἐστιν ἐπειλαρχία καὶ Tapavrapyia καὶ ἑππαρχία καὶ 

ἐφιππαρχία καὶ τέλος καὶ ἐπέταγμα. 


στῖφος siyos B. 
ἀκροβολιστῶν) ἀκροβολιομῶν B. 


χελεῖστοι] πλείστοι B. 


τετράγωνος ἐγγεγραμμένος B. 


ö@. ἡνία] ἡνέαν Β. 


59. 
60. 
61. 


62. 
63. 


64. 


65. 


66. 


67. 


68. 


69. 


70. 
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Was Fähnlein, Bande und Scaar if. 

Mas leichte Brigade, Haufe und Hintertreffen ift. 

Das Corps der Leichtbewaffneten muß ποῷ 8 Mann außer 
dem Zuge haben, 4 Brigadeführer und 4 Schaarführer. 
Ueber den Nugen der Schügen. 

Mie vielerlei Reiterftellungen die Alten erfunden haben. 


Die rautenförmige Stellung haben die Theflaler zuerft nad 
Anleitung des Jafon angewendet; warum fie diefe vorzogen; 
und an welche Stellen der Raute man die beiten Reiter und 
die Führer aufitellen muß. 

Die feilförmige Stellung haben Sfythen, Thrafer, Mafedo: 
nier und Bhilivpos angewendet; warum. 

Die auadratiichen Gefhwader haben Berfer, Sifuler und bie 
meiften Griechen angewendet; warum. 

Geihwaber von quadratiiher Yorm find der Zahl nad 
oblong. 

Duadratifhe Zahl der Weiter bildet ein Gefchwader von 
oblonger Form. 


Wie die rautenförmigen Geichwader theild nah WRotten und 
Sliedern, theils nach Gliedern aber nicht nach Rotten, theils 
nah Rotten aber nicht nach Gliedern, theild weder nad 
Sliedern noch nach Notten gerichtet werben. 

Die Hälfte der Raute heißt Keil. 

Bolybios von Megalopolis bildete das Gefchwarer aus 64 
Keitern, die weder nach Gliedern noh nad Rotten gerichtet 
waren; warum die Wendung der Reiter nah Rehts Spief- 
wärts, die nach Linfs Zügelwärts Heißt. 

Die Gefchwader werden bald vor der Linie, bald zur Rechten 
und 2infen, bald Hinter den Leichtbewaffneten aufgeitellt. 
Der Geichwader find im Ganzen 64 zu je 64 Weitern. 
Was Divifion, Tarantinerhaufen, Regiment, Brigade, Rei: 
terflügel und Reitertreffen ift. 


öß. ποτὲ μὲν] ποτε μὲν B. 


δὲ] δὲ Β. 
&#] 25 B. 
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AIATLANOY TAKTIKH ΘΕΩΡΙΩ͂. 


Περὶ συντάξεως ἐλεφάντων καὶ δρεπανηφόρων, καὶ τίνες 
ὀνομασίαι αὐτῶν γεγόνασιν αἱ περὶ ἐλεφάντων. 

Περὶ τῶν ὀνομάτων, οἷς χρώμενοι οὗ ταχτικοὶ τὰ παραγ: 
γέλματα πρὸς τὸν πόλεμον χρειώδη σημαίνουσιν. 


=. N - Ὁ ΠΝ 2 x 
οζιὰ Ti ἔστι κλίσις ἐπὶ δόρυ καὶ τί ἐπ᾽ ἀσπίδα, καὶ διὰ ποίαν 


x 
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χρείαν τοῦτο γίνεται. 

Τί ἔστε μεταβολὴ καὶ τί ἐπὶ δόρυ μεταβολὴ καὶ τέ ἐπ᾽ 
ἀσπίδα. 

Τίς ἡ ἀπὸ τῶν πολεμίων μεταβολὴ καὶ τίς ἡ ἐπὶ τοὺς 
πολεμίους, καὶ διὰ ποίαν yoslav γένεται. 

Τίς ἐστιν ἐπιστροφὴ καὶ διὰ τὲ γένεται. 

Τί ἔστιν ἀγαστροφή. 

Τίς ἐστι περισπασμὸς καὶ τέ ἐχττερισπασμός. 

Ti ἔστι στοιχεῖν. 

Ti ἐστι ζυγεῖν. 

Ti ἔστιν εἰς ὀρϑὸν ἀποδοῦναι. 


a ’ ΄- -" x x x x 
Orı δύο γένη ἐξελιγμῶν, τὸ μὲν κατὰ λόχους, τὸ δὲ κατὰ 


ζυγά" καὶ ὅτι ἑκάστου γέγους ἐξελιγμῶν εἴδη 7, ὁ μὲν 
Μακεδονικός, ὁ δὲ “ακωνικός, ὁ δὲ Κρητικὸς ἢ χόριος 
ἢ Περσικός. 

Πῶς ἐν τοῖς λόχοις γίγεται ὁ Maxsdovırog ἐξελιγμός, καὶ 


eis τέ χρειώδης" καὶ ὁμοίως ὁ Aazwv καὶ Κρητικχός. 


Πῶς of κατὰ ζυγὰ ἐξελιγμοὲ γίνονται, καὶ εὶς τί χρειώδεις. 
Ὅτε διπλασιασμῶν γένη δύο ἢ κατὰ ζυγὰ ἢ κατὰ στίχον, 
χαὶ ὅτι ὁ De RR ἢ ἀριϑμῷ γίνεται ἢ τῷ τόπῳ, 
καὶ πρὸς τί ἕχαστον εὔχρηστον καὶ πῶς ἕκαστον γίνεται. 
Τί ἐστι πλαγία φἀλαγξ καὶ τί ὀρϑία. 
Τί ἔστι λοξὴ φάλαγξ. 

Ti ἐστι παρεμβολή. 


O8. Ti ves] τινες B. 
yeyo vaoır)] yeyovaoıv B. 
ἐλὲφ ἄγτων] Hier fehlt wohl wenigstens καὶ Ögsnern- 


öL. 


φόρων. 


τί ἐπ᾿ τι ἐπ᾽ Β. 


ποίαν yoelav] ποῖαν χρεῖαν B. 


δῆ. 


οὗ. 


τί ἐπὶ] τι ἐπὶ 
παν τί} xal rio B. 


πᾶ. ἀναστροφή) διαστροφή B. 
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91. 
92. 


„AB. 
ἢ. 


A 
ζ. 
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Ueber die Gintheilung der Elephanten und Sichehvagen, und 
wie die Namen der Abtheilungen bei. Elephanten (τὸ Sichel: 
wagen) lauten. Ἷ 

Ueber Die Benennungen, deren Die Taktiker πὰ ‚bedienen, um 
die zum Kriege nöthigen Befehle zu ertheilen, 

Mas Wendung Spießwärts und Schilöwärts ift, und wozu 
man fich ihrer bedient. 

Was: Doppelte Wendung ift, und, Doppelte Mendung Spief: 
wärts und Schildwärts. 

Was. doppelte Wendung von dem Feinde und -nach dem 
Veinde hin ift, und wozu beides gefchieht, 


Was, Schwenfung ift, und wozu fie geichieht. 


Was Rüdichwenfung if. 
Mas halbe Schwenfung und was Drrivierteläjchwegfung ift. 


. Bas Rotten richten heißt. 


Was Glieder richten ‚heißt. 
Mas Gradausmahen Heißt. 
Es, giebt zwei Arten ‚von ‚Gauitemäribeu, ὁ die eine nad) 


‚Rotten, die andere nad. Glievern;, und jede Art hat drei 


Bormen, den Mafedonifchen, den Lafonifchen, und den Kre: 
tiichen oder Chorifchen oder Berfiihen. 

Wie der Makedonifche Contremarih παῷ Rotten ausgeführt 
wird, und zu welchem Endzwecke, und -ebenfo der Lafonifche 
und Kretifche. | | 
MWie die Contremärfche nah Gliedern ausgeführt werden, 
und zu welchem Gndzwede. 

&s giebt zwei Arten von Berdopvelungen, nad, Oliedern 
oder nach, der Notte; jede Berdoppelung wird entweder, nad) 
der Zahl oder nach dem Raume gemacht ; wozu eine jede 
gut ift und wie fte ausgeführt wird. 

Mas flache Linie und was Golonne ift. 

Was jchiefe Linie ift. 

Was Einfügung if. 


ἐστι] ἔστιν Β. 
κατὰ ζυγὰ] καταζυγὰ B. 


πλαγέα)] πλάγεα. 


Kriegsichriftfieller 1, 20) 


Gy 
ζὸ 
ζε. 


ςς. 


AIALANOY TAKTIKH ΘΕΩΡΙΑ. 


Ti ἐστι πρόσταξις. 

Ti ἔστιν ἔνταξις. 

Τί ἐστιν ὑπόταξις. 

Πῶς τὰ συντάγματα ἐπὶ δόρυ ἐπιστρέφεται καὶ πῶς ἀπο- 
καϑέσταται. 

Πῶς ἐπ᾽ ἀσπίδα ἐπιστρέφεται τὰ συντάγματα καὶ πῶς 
ἀποκαϑίσταται. 

Πῶς ἐπὶ δόρυ περισπᾶται τὰ συντάγματα καὶ πῶς ἀπο- 
καϑίσταται, καὶ πῶς ὁμοίως ἐπ᾽ ἀσπέδα. 

Πῶς ἐπὶ τὸ δεξιὸν κέρας ἡ φάλαγξ πυκνοῦται καὶ πῶς 
ἀποκαϑίσταται. 

Πῶς ἐπὶ τὸ εὐώνυμον κέρας πυκνοῦται ἡ φάλαγξ καὶ πῶς 
ἀποκαϑίέσταται. 

Πῶς ἐπὶ μέσην τὴν φάλαγγα πύκνωσις γένεται καὶ πῶς 
ἀποκαϑίέσταται. 

Ὅτι τὰ εἰρημένα παραγγέλματα ἀναγκαῖά ἔστι πρὸς τὰς 
αἰφνιδίους ἐφόδους πολεμίων. 

Ὅτι Μακεδόνων τὸν ἐξελιγμὸν τὸν Πακεδονικὸν εὑρόν- 
των «Ῥίλιππος καὶ ᾿Αλέξανδρος ἐν ταῖς παρατάξεσι τῷ «1α- 
κωνικῷ ἐχρῶντο καὶ διά τί. 

Ὅτι τὰς δυνάμεις ἐθίζειν δεῖ τοῖς παραγγέλμασι χρῆσϑαι 
ἢ διὰ σημείων ἢ διὰ φωνῆς ἢ διὰ σάλπιγγος. 

Περὶ πορειῶν καὶ ἐπαγωγῆς καὶ παραγωγῆς καὶ δεξιᾶς 
παραγωγῆς καὶ εὐωνύμου παραγωγῆς. 

Τί ἔστι φάλαγξ ἀμφίστομος. 

Καὶ ἂν πορείαις πῶς λέγεται διφαλαγγία ἀμφίστομος καὶ 
ἀντίστομος καὶ ἑτερόστομος καὶ ὁμοιόστομος. 

Πῶς ἡ φάλαγξ ἔμβολον yiveraı καὶ πῶς κοιλέμβολον. 


fehlt in B. 
GE. ἔστιν) ἔστι B. 
vrorafıs] ἀπόταξις B. 


Ge. ζῆ. ζϑ. 5.1 In B stehen diese 5 Inhaltsangaben in fol- 


gender Ordnung: Ts, ζῆ, TH, δ, ζζ, sind aber durch Kreuze 
_an ihre richtige Stelle verwiesen. 


GE. 


ἐπε ἐπε (so!) B. 


(ὃ. κέρας] wu£ooo B. 

(9e)] Von hier bis zu Ende fehlen in B die Zifferbuchstaben, 
die wir daher eingeschlossen haben ; aber die Absätze und 
grossen Buchstaben, sowie die Räume für dieselben bleiben. 


93. 
94. 
95. 
96. 


97. 
98. 
9. 
100, 
101. 
102. 


103. 
104. 


105. 


106. 
107. 


108. 


(8 
(δ 
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Mas Nebenftellung if. 

Mas Einfchiebung if. 

Mas Hafenftellung ift. 

Wie man die Abtheilungen rechtsum fehmwenfen und wieder 
berftellen läßt. 

Wie man die Abtheilungen linfsum schwenfen und wieder: 
berftellen läßt. 

Wie man die Abtheilungen die halbe Schwenfung rechtsum 
machen und wiederherftellen läßt, und ebenfo Linfsum. 

Mie man die Linie nach dem rechten Flügel hin Schließen 
und wiederherftellen läßt. 

Mie man die Linie nach dem linken Flügel hin fchliegen und 
wiederherftellen läßt. 

Mie man die Linie nach der Mitte zu fchliegen und wieder: 
berjtellen läßt. 

Die genannten Anordnungen find bei plößlichem Erfcheinen 
der Feinde nothiwendig. 

Dbwohl die Mafedonier den Makedonifchen Contremarich 
erfunden Haben, bedienten fich doch PBhilippos und Alerander 
in ihren Schlachten des Lakonifchen, und warum. 

Man muß die Truppen gewöhnen die Commando’s zu σεῦ 
ftehen, mag man fie num durch fichtbare Zeichen, durch Stimme 
oder Trompete geben. 

Ueber Marfchordnungen, Sectionsmarih und Reihenmarfch, 
Reihenmarfch rechts und Reihenmarfch linke. 


Mas Linie mit äußern Fronten ift. 


Mas auf dem Marfche Doppelcolonne mit äußern, mit in- 
nern, mit verjchiedenen und mit gleichen Fronten heißt. 


Mie die Linie einen Keil und τοῖς fie einen Hohlfeil bildet. 


β). ἀναγκαῖά ἐστι] ἀναγκαῖα ἐστὶν B. 
07). Ῥέλιππος] φιλιπποσ B. 
διά τί! διατέ Β. 


(σε). πορειῶν] πορέων B. 
(52). ἀμφέστομος] In B folgt noch zal τίς ἀντώσομος. 


20 * 
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(53). Πῶς ἡ φάλαγξ σπελαίσιον γίνεται, τεῶς. πλινϑέον. 

(σι). Ti ἐστιν ὑπερφαλάγγησις καὶ «τέ ὑπερκέρασις: 

(δεα). Ti ἔστε λεπτυσμός. . 

(HB). Ὅτε πέντε τρόποι τῆς τῶν σχευοφόρων ayayıss' χαἀὶ πότε 
δεῖ ἑκάστῳ τρόπῳ χρῆσθαι. 

(977). Περὶ τῶν ἐξοτιλυσίας Ἰξαφαγμελμάξων, 9 καὶ πῶς δεῖ μὴ ἂμ- 
φίβολα αὐτὰ εἶναι. 


[Πᾶσα δύναμις τῶν ὅπλων ἤτοι πρὸς τὴν ἐχ χειρὸς μά- 
χὴν ἐπιτηδεία ἐστὶν ἢ πρὸς τὴν ἐκ κάσσα, ἐχ “χειρὸς 
μέν, ὡς ἡ ὁπλιτικὴ πᾶσα χαὶ 7 ϑορατοφόρος ἐν ἱπηρκῇ, dx 
διαστήματος δέ, ὡς ᾿ τοξιχὴ χαὶ ἀκογτιστιχῆ. “χαὶ τούτων 
ἑχάστη ἤτοι ταχεῖα ἢ βραδεῖα" χαὶ ταχεῖα ἤτοι χαϑ᾽ αὑτὴν 
ἢ χατὼ συμβεβηκός" καϑ' ἑαυτὴν μέν, ὡς ἡ ἱππικὴ πάσης, 
κατὰ συμβεβηχὸς ϑέ, ὡς ἡ ψιλὴ τῆς ἄλλης πεζῆς ἕν τοῖς 
ὀρεινοῖς τε ch τραχέσι. καὶ ἔσονται τούτων ἀντιϑέδεις 
πρὸς ἀλλήλας TOLEROVTE. 

Πᾶσα μάχη kolverai ἢ παρὰ τὰς ᾿ϑυνάμεις τῷ τοῖς μὲν 
ὁπλιτιχὴν ἢ ἱππικὴν εἶγαι, [τοῖς, δὲ μή, ἢ παρὰ τὸ πλῆϑος 
τῶν δυνάμεων τῷ τοὺς μὲν μυρίους, τοὺς. δὲ χιλέους εἶναι, 
ἢ παρὰ τὴν εὐψυχίαν τῶν ἀνδρῶν, ἢ παρὰ τὴν τῶν σωμά- 
των δώμην, ἢ παρὰ τὴν τεχνικὴν ἄσχησιν, ἢ παρὰ τὴν τάξιν 
τῷ τοὺς μὲν καλῶς συντετάχϑαι, τοὺς δὲ μή, ἢ παρὰ τοὺς 
τόπους, ἢ παρὰ τοὺς καιρούς. + | 

Τῶν νεῶν ai μέν εἶσι ταχεῖαι, αἵ δὲ στρατιώτιϑες, αἱ δὲ 
ἱππαγωγοί, αἱ δὲ στοργγύλαι. τῶν δὲ ταχέων αἱ μὲν μονό- 


40 . Ι 

(09). πλαέσεον] πλάγσιον (so! y aber mehrmals durchstrichen) B. 

(δὴ). ὑπερφαλάγγησες] ὑπερφαλάγγισις B. 

(917). ἐξοπλεσέας)] ἐξοπλισέαις B. 

1. Πᾶσα] Dieser Abschnitt, weleher allerdings nicht recht hieher 
zu passen scheint, beginnt in B. auf p. 404 und füllt» diese so 
ziemlich aus, nachdem das Inhaltsverzeichniss ‚ bis: etwas, über 
die Mitte von p. 403 herabgegangen war. Auf p. 405 beginnt 
dann das Prooemion, 
δηελων} ἁπλῶν B. 
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109. Wie die Linie ein Viereck und wie fie ein Quarree bildet. 

110. Was Umfaffung und Ueberflügelung ift. 

111. Was Verringerung if. 

112. Fünf Arten den Troß zu führen, und wann man eine jede 
von ihnen anzuwenden hat. 

113. Bon den Commando’s beim Grerziren, und wie man fie uns 
zweideutig einzurichten hat. 


—_— 


[Iede Waffe wirft entweder im Handgemenge oder im Fern: 
fampfe; im Handgemenge 3. B. das gefammte Hoplitencorps und 
von der Bavallerie die Spießreiter, im Fernfampfe z.B. die Bogen: 
fchügen und die Speerfchügen. Jede diefer Waffen ift entweder 2 
fchnell oder langfam; und zwar fchnell entweder abfolut oder rela= 
tiv; abjolut Schnell 3. B. die Cavallerie vor jeder andern Waffe, 
relativ fchnell 3. B. die Leichten vor der übrigen Infanterie auf 
ο΄ bergigem und unebenem Terrain. Man fann dreißig dergleichen 
 Gegenfäße einander gegemüberftellen. 
| Die Enticheitung der Schlacht hängt entweder von dem Bor: 3 
| bandenfein von Truppen ab, indem der eine Theil Schwerbewaffnete oder 
Reiter hat, der andere nicht; oder von der Mehrzahl der Truppen, 
indem die Einen 10,000, die Andern 1000 M. ftarf find, oder von 
dem Muthe der Leute, oder von ihrer Fförperlichen Stärke, oder von 
ihrer militärischen Hebung, oder von ihrer Aufitellung, indem die 
Einen gut aufgeftellt find, die Andern nicht, oder von der Dertlich- 
feit, oder von der günftigen Gelegenheit. 

Die Schiffe find entweder Kriegsschiffe, oder Transportichiffe, 
oder Transportfchiffe für Pferde, oder Hanvelsichiffe. Die Kriegs: 


>, 


ἐπιτηδεία ἐστὶν] ἐπιτήδεια ἔστιν B. 
2. κατὰ συμβεβηκός] κατὰ συμβεβηκόσ (so!) B. 
κατὰ συμβεβηκὸς] κατασυμβεβηκὸς Β. 
τῆς ἄλλης steht ia Β vor πάσης, wo es eben so unnütz, als 
hier nothwendig ist. 
3. τοῖς] τὴν B. 
[τοῖς δὲ un] fehlt in B. 


4. Tür] Hier steht am Rande vor Τῶν von derselben Hand: Naues. 
* 
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χροτοι, αἱ δὲ δίχροτοι, αἱ δὲ τρίκροτοι καὶ ἄχρις ἑξχαιδεχα- 
χρότων, αὲ παρεγένοντο εἷς τὴν ναυμαχίαν τὴν Avrovlov 
χαὶ Καίσαρος «Αὐγούστου μετὰ Κλεοπάτρας ἐξ Αἰγύπτου. 
ΨῈ τριακόντορος χαὶ τεσσαρακόντορος χαὶ πεντηχόντορος λέγε-: 
ται χατὰ τὸ πλῆϑος τῶν κωπῶν" ἡ μογήρης χαὶ διήρης χαὶ 
τριήρης καὶ ἐφεξῆς κατὰ ταὺς στίχους τοὺς χατὰ τὸ ὕψος 
ἐπαλλήλους. 

"Alko πόλεμος, ἄλλο μάχη" πόλεμος μὲν ἡ πᾶσα διέξο- 
dos τῶν ἀγώνων εἰς ἕν τελευτῶσα τέλος, μάχη δὲ ἡ ἔν ἑνὶ 
τόπῳ χαὶ χαιρῷ γινομένη συμπλοχὴ τῶν σωμάτων. 


Avtwviov] ᾿Αντωνένου Β. 
ὅ. συμπλοκὴ] συμπλοκῇ Β. 
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Schiffe find entweder Ginruderer oder Zweiruderer oder Dreiruderer 
bis zu Sechszehnruderern, wie fie unter Kleopatra aus Negypten 
zur Seefchlacht zwifchen Antonius und Gäfar Auguftus fi einfan- 
den. Dreifigruderer, Vierzigruderer, Fünfzigruderer fagt man nad 5 
der Zahl der einzelnen Riemen; Ginruderer, Jweiruderer, Dreirudes 
rer u. f. w. nach den Nubderreihen in der Höhe über einander. 

Etwas Anderes ift Krieg, etwas Anderes Schlaht: Krieg 6 
it der ganze Berlauf der auf Ein beftimmtes Ziel gerichteten 
Kämpfe; Schlacht ift der gleichzeitige Zufammenftoß der Leute auf 
Einem Bunfte.] 


ΠΡΟΟΙΜΙΟΝ. 


5298 1 Τὴν παρὰ τοῖς Ἕλλησι ταχτιχὴν ϑεωρίαν ἀπὸ τῶν Ὁμή- 


530 


ρου χρόγων τὴν ἀρχὴν λαβοῦσαν, αὐτόχρατορ Καῖσαρ υἱὲ 
ϑεοῦ Τραϊανὲ σεβαστέ, πολλοὶ τῶν πρὸ ἡμῶν συνέγραψαν 
> » \ ς - - ’ ’ Ὁ“ 
οὐκ ἔχοντες, ἣν ἡμεῖς ἐν τοῖς μαϑήμασιν ἐπιστευϑημεν ἐριν 
ἔχειν. Ἐμαυτὸν δὲ πείϑων ἠβουλήϑην ταύτην συντάξαι τὴν 
ϑεωρίαν, ὅτι τοῖς ἡμετέροις οἱ μεϑ ἡμᾶς πρὸ τῶν ἀρχαιο-- 
“7 ΄ - x » 
τέρων προσέξουσι συγγράμμασιν. Τῆς δὲ παρὰ Ῥωμαίοις 
περὶ τὸ μέρος τοῦτο δυνάμεως καὶ ἐμπειρίας οὐχ ἔχων 
γνῶσιν --- δεῖ γὰρ ομολογεῖν τἀληϑῆ --- οχνῳ χατειχομην 
περὶ τὸ συγγράφειν καὶ παρα διδόναι τὸ μάϑημα τοῦτο, 
ὡς ἀπημαυρωμένον χαὶ τάχα μηδὲν ἔτι χρήσιμον τῷ βίῳ 
μετὰ τὴν ἐφευρεϑεῖσαν ὑφ᾽ ὑμῶν διδασχαλίαν. Ἐπεὶ δὲ 
ἐπὶ τοῦ ϑεοῦ πατρός σου Νέρουας παρὰ Φροτένῳ τῷ ἐπι- 
σήμῳ ὑπατιχῷ ἐν Ῥορμίαις ἡμέρας τινὰς διέτριψα δόξαν 
ἀπενεγκαμένῳ περὶ τὴν ἐν τοῖς πολέμοις ἐμπειρίαν, συμ- 


x 


βαλών τ᾽ ἀνδρὶ εὗρον οὐκ ἐλάττονα σπουδὴν ἔχοντα εἷς τὴν 


1. Ueberscehrift in B in Einer Zeile: Taxrıza ΑΑιλιανοῦ 
ITgooiuuov. 
αὐτόκρατορ] αὐτοκράτωρ Β. 
Toaiavs| αδριανὲ B, wie gew. 
σιροσέξουσιν B. 
Für nßovAndnv ταύτην nur ed βουληϑείην ΒΜ. 
2. Vor Τῆς Absatz in B. 
μη δὲν] un δὲν B. 
ὑμῶν] ἡμῶν (aber das ἡ kaum vom v zu unterscheiden) B. 


Borrede 


— 


Ueber die Taftit bei den Griechen, welche mit den Zeiten Ho- 1 
mer’3 begonnen hat, großmächtigfter Kaifer von Gottes Gnaden, 
Teajanus Auguftus, haben Viele vor ung geichrieben, ohne in den 
mathematiichen RE fo bewandert zu fein, wie wir ἐδ zu 
jein glauben. veiflicher Ueberlegung entihloß ic) mic, daher, 
die Grundfäge jr εἶεν Kunft zufammenzuftellen, weil nad) uns die 
Leute unfere Schriften cher als, die. der Aelteren beachten dürften. 
Da ἰῷ aber — um die Wahrheit zu geftehen — von der Gefchic- 2 
lichfeit umd Erfahrung der Römer in diefer, Richtung feine. Kennt- 
niß hatte, fo trug ich Bedenfen diefe Wiflenichaft abzuhandeln und 
vorzutragen, die ja veraltet und nach dem von euch eingeführten 
Syitem Seit lange fchon feinen Nugen mehr für das Leben zu haben 
fchien. Als ich aber zu den Zeiten von Eurer Majeftät allerhöhft- 3 
feligem Vater Nerva bei dem berühmten Altconful Frontinus zu 
Formii mich einige Tage aufhielt, einem Manne, der wegen feiner 
friegerifchen Erfahrungen in hohem Rufe ftand, fo fand ich bei mei: 
nen Unterredungen mit ihm, daß er fich nicht wenig für die grie- 


3. Vor Ἐπεὶ Zwischenraum in B. 


Ene δὲ ἐπὶ τοῦ ϑεοῦ πατρὸς σου Νέρουα-]} Ἐπεὶ 
δὲ τῶ ϑεῶ πατρί σου vegova (501) συμβαλὼν Β, wie gew. 

παρὰ Φροντένῳ] παραφροντένω B beidemale. 

τῷ ἐπισήμῳ ὑπατικῷᾧῷ)] τῶν ἐπισήμων ὑπατικῶν B, wie 
.gew. ᾿ 

συμβαλών τ᾽ ἀνδρὶ] συμβαλὼν τ᾽ ἀνδρὶ (so!) Β. 
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παρὰ τοῖς Ἕλλησι τεϑεωρημένην μάϑησιν, ἠρξάμην οὐχέτι 
περιφρονεῖν τῆς τῶν ταχτικῶν συγγραφῆς, οὐκ ἂν ἐσπου- 
δάσϑαι παρὰ Φροντίνῳ δοκῶν αὐτήν, εἴπερ τι χεῖρον ἐδό-- 
χει τῆς Ῥωμαϊχῆς διατάξεως περιέχειν. 

Πεποιηκὼς οὖν πώποτε συγγράμματος διατύπωσιν, 
μήπω δὲ πρὸς ἔχδοσιν ἑτοίμην ἔχων, διὰ τὴν σὴν ἀνυπέρ- 
βλητον, αὐτόκρατορ, ἀνδρείαν τε καὶ ἐμπειρίαν, δι᾿ ὧν πάν- 
τας ἁπλῶς τοὺς πώποτε γενομένους κατὰ πόλεμον στρατη-. 
γοὺς ὑπερβάλλεις, παρωρμήϑην τελειῶσαι τὴν πραγματείαν 
χαλὴν σφόδρα καὶ τοῖς ἐσπουδακόσι περὶ ταύτην τὴν ϑεω- 
ρίαν παραγκωνίσασϑαι δυναμένην τὰ τῶν ἀρχαίων Ἑλλήνων 
συντάγματα. σαφηνείας τε γὰρ ἕνεχα διαβεβαιούμενος λέγω 
τοὺς ἐντευξομένους τῆδε τῇ συγγραφῇ ἔνϑεν μᾶλλον ἢ παρὰ 
τῶν πρεσβυτέρων στοιχειωϑήσεσϑαι χαὶ τοῦ χατὰ τάξιν 
ἕχαστα δεδηλῶσϑαι. 

Οὐκ ἐϑάρσησα μέντοι πέμψαι σοι τὸ σύγγραμμα τηλι- 
χούτων πολέμων στρατηγῷ, μή πως εὐτελέστερα φανῆ τὰ δι 
ἡμῶν ὑφηγούμενα, ἂν ταῖς σαῖς ἐπινοίαις αὐτὰ παραβάλης" 
ἐὰν pe ὡς Ἑλληνικὴν ᾿ϑεωρίαν χαὶ γλαφυῤὰν ἱστορίαν, ἐν 
N χαὶ τοῦ αχεδονος «λεξάνδρου τὴν ἐν ταῖς παρατάξεσιν 
ἐπιβολὴν ϑεωρήσεις, ψυχαγωγίαν παρέξει σοι τὸ σύγγραμμα. 
διὰ μέντοι τὰς ἀσχολίας προέγραψα τὰ χεφάλαια τῶν ἀπο- 
δεικνυμένων, ἵνα πρὸ τῆς ἀναγνώσεως τοῦ βιβλίου τὸ ἐπ- 
άγγελμα τοῦ συγγράμματος δι’ ὀλίγων κατανοήσης zul οὗς 
ἂν ἐπιζητήσῃς ἀναγνωσθῆναι τόπους ῥᾳδίως εὑρίσχων τοὺς 
χρόνους μὴ τρίβης. 


οὐκέτι] οὐκἔτι (so!) B. 
ΤΕ. ἜΣ D. 
4. ἀνυπέρβλητον] ἀνυποπέρβλητον (so! die Punkte von 
ders. Hand) B. Mo 
aurozoaroo] αὐτοχράτορ B. 
κατὰ πόλεμον] καταπόλεμον B. 
τελειῶσαι] τελείωσ B. 
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chiiche Kriegslehre intereffive. So dachte ich denn allmählih an die 
Bearbeitung meiner Taktik, überzeugt, Brontinus würde fi nicht 
für fie intereffiren, wenn ex fie der römifchen nicht ebenbürtig hielte. 

Sch hatte bereits einen Entwurf zu meiner Schrift fertig, der 
freilich noch nicht zur Veröffentlichung geeignet war; jegt aber bin 
ich durch Eurer Majeftät umüberwindliche Tapferkeit und Erfahrung, 
duch welche Diefelben, um es furz zu fagen, alle Feldheren, die 
jemals gelebt haben, übertreffen, veranlaßt dies Werk zu vollenden, 
welches gar fehön und wohl geeignet ift, bei den Freunden diefer 
Kunft die Schriften der alten Griechen zu verdrängen. Sch ann 
wohl mit Sicherheit behaupten, daß nicht nur in Bezug auf die Klar: 
heit diejenigen, welche diefe Schrift zur Hand nehmen, befler aus ihr 
als aus den älteren die Elemente fennen lernen werden, fondern auch 
weil jedes Einzelne an feinem Plage abgehandelt if. 

Treilih trug ich Bedenken, diefe Schrift einem in fo vielen 
Kriegen erprobten Feldheren zu überfenden, — mußten doch meine 
Borfchriften feiner Einficht gegenüber Schwach erfcheinen; — wenn 
aber Eure Majeftät diefelbe als griechifche Wiffenichaft und als eine glatte 
Darftellung in Betracht ziehen wollen, aus welcher Diefelben zu: 
gleich die Anlage zu den Schlachtordnungen des Mafedoniers Aleran: 
der erkennen werden, fo wird Eurer Majeftät die Schrift einiges 
Vergnügen machen. Sedoch habe ich mit Rüdfiht auf Eurer Ma: 
jeftät beichränfte Zeit ein SImhaltöverzeichniß der abgehandelten 
Gegenitände vorausgefchict, damit Diefelben vor der Lefung des 
Buchs eine Meberficht der Schrift in der Kürze gewinnen und ohne 
Zeitverluft leicht die Stellen auffinden fönnen, welche Sie geruhen 
follten fich vorlefen zu Taflen. 


πραγματείαν) πραγγατείαν B. 
5. τοῦ fehlt in B. 
dednkwosaı] δεδηλώσθαι B. 
6. ἐϑάρσησα μέντοι] ἐϑαρσήσαμέν τοι B, und dann reuwar σοι, 


1. διὰ μέντοι] διαμέντοι B. 
πρὸ] . προ Β. 


-ι 
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% 


‚ATAIANOY κεῷ. ἃ; 
ΠΕ], 1. .(8} Πρῶτος, μὲν ὧν 551 


Ἰἔσμεν δοκεῖ τὴν ταχτιχὴν ϑεὼω" 
ΤΕΥ > Ὶ 

᾿ρέαν Ὁμηρὸς ἐπεγνωκέναι ϑαυ- 

Ἰμάζειν Te τοὺς ἐπιστήμονας 


Er c ᾿ 
αὐτῆς, ὥσπερ ϊενεσϑέα " 


[APPIANOY] κεφ. ἃ. 


» τῷ δ᾽ οὕπω Tis ὁμοῖος 
Η ΄ [9 313 Finn 
ἐπιχϑονίος ᾿γένετ᾽ avno 
κοσμῆσαι ἵππους Te καὶ ἀνέ- ἡ 
ρας ἀσπιδιώτας. Αἰ ᾿ 

2. χαὶ περὶ τῆς 20% Ὅμη- 
ρον τακτικῆς ἐνετύχομεν συγ- ᾿ 
γραφεῦσι Στρατοκλεῖ καὶ Ee- 

5 ΑἿΣ, Hi) IE“ 3 
r- καὶ FF are τῷ zad 
ἡμᾶς ἀνδρὶ ὑπατικῷ, ἐξειργά- 
σαντο δὲ τὴν ϑεωρίαν Aiveias "ἢ" 


BEL 2 FE. MEBEBBEL EEE RT TRRRBER "RB. BEE SER © TE 5... 


ze διὰ σελειόνων ὁ καὶ στρα 
Tnyıza, βιβλία ἑκαγὰ ᾿συνταξά- 
ism.3b [, 2. --- — ὁ Πύρρου παῖς μένος, ὧν ἐπιτομὴν ὃ o Θετταλὸς " 
χκαὶ Κλέαρχος, οὐχ ὁ τῶν Κινέας ἐποίησε, Πύρρος τε. ὃ 
Μαρίων “Ελλήνων ἐπὶ Heu Ἠπειρώτης͵ τακτικὰ συνέταξε 
ἡγησάμενος, ἀλλὰ ἄλλος οὗτος. χαὶ ᾿Δλέξανδρος ὁ 0 τούτου υἱὸς _ 
ab Ἀλέαρχος, καὶ μὴν χαὶ Παυ- καὶ Κλέαρχος" ἔτι δὲπα υ- 


In B ist hier keine Ueber- 
schrift, sondern 'nur ein 
einfachen Absatz, 

I, 1. ὁμοῖος] ὅμοιος Β. 

Die Verse sind in B nicht ab- 
gesetzt. m 

2. ἐνετύχομεν) ἀπένομεν 

|. (so!) B. | 

 Eoueta] Eousia (50!) ἨΠῸ 

«Φρόντων, εἶ yaovrovı B. 

Aivelas] amdas B.. 

0 fehlt in B und gew. 

ὁ Θετταλὸς Κινέας ἐ- 
στο ἕη σ εἸ] ὁ Θέσσαλος κεινέ- 
«o ἐποίησεν und darnach 
Absatz B. 

| συνέταξε) συνέταξεν Β, 
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l, 1. (Unter allen, von denen wir wiflen, hat, wie es fcheint, 
zuerit. Homer die Theorie der Taktik gefannt und bewundert daher 
die in ihr Erfahrnen, wie 3. B. den Meneftheus: 


„Der, wie Keiner, gefchidt von allen Menfhen auf Erden, 
Roffe zu ordnen zum Streit und Haufen beihildeter Männer.” 


2. Meber die Homerifch Taktif haben wir an Schriftitellern 
den Stratofles, den Hermeiad und in unferer Zeit den Altconful 
Fronto. Es hat aber die Wiflenfhaft Aeneias in mehreren Rich: 
tungen ausgebildet, der auch zwecdmäßige Werfe über das ganze 
Kriegsweien verfaßt hat, welche der Theflaler Kineas in einen Aus: 
zug brachte. Berner hat Pyrrhos von Epeiros eine Taktik gefchrie- 
ben und NAlerandros, der Sohn des Pyrrhos und Kleacchos [nicht 
der, welcher die Zehntaufend Griechen gegen den König führte, 
fondern ein anderer Klearchos; dann giebt es auh Schriften] des 


Anmerkung: Indem dieier Bogen gedrudt wird, fümmt und die neue 
Ausgabe von Herher in Arriani scripta minora. Lips. Teubn. 
zu Handen, deren Ledarten wir noch mit h bezeichnet eintragen. 
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242 
[APPIANOY] χεφ. «. 


’ 

σανίου ἐστὶ ovyyo@uuate 
4. \ ’ er > Ἃ 
ὑπὲρ τούτων" εὕροις δ᾽ ἄν 

> > . 
zei Εὐαγγέλου, alla 
χαὶ Πολυβίου τοῦ A4o- 
χάδος, ὃς zei Σκιπέωνι 
τῷ Ῥωμαίῳ ξυνεγένετο 
πολλοὺς καὶ μεγάλους πολέ- 

- ΡΒ 
μους διαπολεμοῦντε ἄλλους 
τε καὶ ἐν ᾧ Καρχηδόνα τὴν 
Φὴ 2 > 
ἐν | Aıpfon εἷλέν τε καὶ ἡν- 
δραπόδισεν. χαὶ συγγέγρα- 
77 ε ᾿ ’ 
πται ἄττα ὑπὲρ τούτων χαὶ 
Εὐπολέμῳ καὶ TIyı- 
> αοὶ 8 

χράτει, οὐ τῷ ᾿4ϑηναίων 


- za20 3 ᾽ 
στρατῆγῳ, αλλὰ αλλῷ τοῦτῳ. 


Ποσειδώνιος δὲ ὁ Ῥόδιος: 


χαὶ τέχνην τινὰ ταχτι- 
χὴν συγγράψας κατέλι- 
πεν. 3. Ἔστι δὲ ξύμπαντα 
ταῦτα τὰ συγγράμματα 
ἐχείνη μάλιστα οὐχ ὠφέ- 
λιμα, ὅτι ὡς πρὸς εἶδό- 


τας συγγέγραπται. καὶ 


AIAIANOY TAKT. OERP. 4. 


ATAIANOY κεφ. ἃ. 


σανίας Εὐάγγελός τε καὶ 

Πολύβιος ὃ Meyakomoptrns 

ἀνὴρ πολυμαϑὴς Σκιπίωνι 
συγγενόμενος, Εὐπόλε- 

μός τὲ καὶ Ἰφιχράτης" 

ὁ δὲ στωιχὸς Hoosıda- 

vıos καὶ τέχνην τάχτι- 

κὴν ἔγραψεν, ἄλλοι τε 

πλείονες, οὗ μὲν εἰσαγωγάς, 

ὡς Βρύων, οὗ δὲ καὶ τοπικὰς 

πραγματείας ἐξέδωκαν" οἷς 
πᾶσιν ἐγκυρήσας ἀπειρόκαλον 
ἡγοῦμαι πάντων μεμνῆσϑαι. 


3. Ἐπέγνων δέ, ὡς ἔπος 
εἰπεῖν, [πάντας] τοὺς συγ- 
γοαφεῖς ὡς εἰδόσι τὰ 
πράγματα τοῖς ἀγϑρώποις 
συντεταχότας. 


! 


1,2. Σ κιπέων ει] Σ᾽ κηπέωνεϑ3." 
Ῥωμαΐέῳ] Somh nach 5 
Besserung; δωμαίων sb 


BM. | 
ᾧ] So auch h; ᾧ καὶ gew. 
Aıßin] λυβύη ΒΜ. 
εἷλεν] εἴλήν (so!) sb. 
καὶ Vor συγγέγραπται fehlt 

gew., zugesetzt dissert. ], 

p. 6 ovyy. [δὲ] h. 
arra] So BMh; gew. ἄλλα. 

3. Eorı] 2orı BM. 
ξύμπαντα) ξυμπάντα B; 
ξύπαντα M. 


Zrındwvı] σκέπιονε (ο 
aus ὦ corr.) B. 
3. [πάντας] fehlt in B, wie 
gew. y 
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Paufanias hierüber, man findet auch deren von Guangelos, ferner 
von Polybios (aus Megalopolis) [dem Arfader], (einem fenntnißreichen 
Manne,) der mit dem Römer Scipiv Verkehr hatte, [welcher außer 
vielen anderen großen Kriegen auch denjenigen zu Ende führte, in 
welchem er Karthago im Libyen eroberte und unterjochte ;| ferner 
baben hierüber audy Eupolemos und Iphifrates geichrieben, [nicht 
der Feldherr der Athener, fondern ein anderer]. Aud der (Stoifer) 
Pofeidonios [von Rhodos] hat eine Taktik gefchrieben [und Hinter: 
laffen], (und noch Andere mehr, die Cinen Lehrbücher, wie 4 B. 
Bryon, Andere haben αὐ Spezialfchriften herausgegeben. Ich habe 
fie zwar alle gelefen, Halte es aber für unnüß, fte alle aufzu- 


zahlen.) 


3. δῷ finde nun, daß fo zu fagen alle diefe Schriftiteller 
ihre Merfe für Eingeweihte geichrieben haben. 


x 
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[APPLANOY] κεφ. « 


τοίνυν τὰ ὀνόματα τῆς 
τε ὁπλίσεως ἱχάστης zul 
τῆς τάξεως οἱ μὲν ὡς γγώ- 
ριμα ἀνέγραψαν, τὰ δέ ἐσ- 
τιν, εἰ μὴ ἐξηγήσαιο, πιάντῃ 
ἄγνωστα. 4. τοῦτο δὲ αὐτὸ 
ἔδοξέ μοι πρῶτον Ἰάσα- 
ober αὐτῶν τὴν ἀσάφειαν. 


μὸν! 
allein BMh und dissert. |. e. 


v 
ἀνέγραψαν) ἀνέγραψψας 
Μ. 


δέ στιν} δὴ ἐστὶν Β, 


αὐτὸ] αὐτὸς sbBM; αὐτὸ 
, Ein 


mh und dissert, |], 


μὲν γὰρ sbin; μὲν 


Gelehrter beiBigot wollte 


τούτου δὲ ὄντος. 


ἔδοξε B. 


Dann 


AIAIANOY TAKT. OERP. A. 


ATATANOY zig. a. 


4. Ὅπερ οὖν αὐτοὶ σιρῶτον 
τῆς γνώσδως τοῦ 
μήτε 
τοὺς ὑφηγησομένους εὑρέσκον- 
τες, μήτε ἀποχρώντως πρὸς 
παράδοσιν ὑπολαμβάνοντες 
τὰς τῶν πρὸ ἡμῶν ἐκδόσεις 


ἐφιέμενοι 
πράγματος ἐπάϑομεν, 


ἔχειν, πειρασόμεϑα was ὅσον 
7’ ᾿ u ᾿ 
οἷον τέ ἐστε μὴ ἄλλους τὸ 
αὐτὸ παϑεῖν πεοιῆσαι. d, ὁσάκις 
δ᾽ ἄν μοι ὁ λόγος ἐξασϑενήσῃ 
ἐγαργῶς παραστῆσαί τὸ τῶν 
ϑεωρημάτων, ἐπέκουρον παρα- 
λήψομαι ἐπὶ καταγφαφῆς τὴν 


τῶν σχημάτων διατύπωσιν, 
y ‘ u - , ’ 
Iva τὴν oyıw τῇ νοήσει συλλή- 
πτορα παράσχω, θ, αὐταῖς 


μέντοι πειράσομαι ταῖς τῶν 
| ἀρχαίων χρῆσϑαι περὶ] ἑκάστου 
λέξεσιν, 


ἵνα καὶ τοῖς ὄνό- 


4, χερῶτον)] πρῶτοι ἢ, 

ὑπολαμβάνοντε δ4] uno- 
λαβονίτες (80, u. β aus u 
eorr.) ", 


ἐχδόσ eis] ἐκδώσεις B. 


5, ἄν] av B. 
Int »arayoayns] ἐπικα- 
ταγραφῆς (mit dm — 


schliesst die Zeile) B. 
6. περὶ fehlt in B und gew. 
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4. Ich weiß, wie es mir jelbit ergangen it, als ich zuerft 
diefe Sache mir Far zu machen fuchte: ich fand nämlich weder 
Reute, die fie mir erläuterten, noch die Bearbeitungen meiner Vors 
gänger für die Belehrung genügend; ich will daher nach Kräften 
dahin fireben, daß es Anderen nicht ebenfo gehe. 


5. Sp oft Worte nicht ausreichen, um einen von den Süßen 
deutlich darzuftellen, will ich die Zeichnung der Figuren zu Hülfe 
nehmen, damit ich das Auge zum Helfer der Nuffaflung mache. 


6. Ich will jedoch verfuchen, bei jedem Gegenftande die alten 
Benennungen beizubehalten, damit diejenigen, welche diefe Schrift 
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[APPIANOY] κεφ. ἃ | AIALANOY κεφ. &. 


μασι zal τῇ ΉΠΕΙΣ τῶν 
πολλάκις παρ᾽ αὐτῶν λεγομέ- 
γων ὀνομάτων συγγυμνα- 
᾿σϑέντες οὗ τῆδε τῇ γραφῇ 
᾿καϑάπερ εἰσαγωγῇ προσέχον- 
tes ἐν ἔϑεν γένωνταν τοῖς 
᾿ εἰρημένοις ὀνόμασι παρὰ τοῖς 
τακτικὰ συντάξασι καὶ μὴ ξε- 


P [73 > N 
γίζωνται, οταν ἐκείνοις ἔντυγ- 


’ Ε - \ \ « Ξ 
yavwoıy' οἶμαι δὲ τὸν anas 
I “ c =» ς - 
,διἰσαχϑέντα ταῖς vp ἡμῶν 
Ἰ 


'παραδεδομέναις ὁδοῖς εὐμαρῶς 


᾿ ΝΟ ἀν: πρεσβυτέρων 
καταγοήσειν. 7. (β) Orı 
μέντοι τὸ μάϑημα τοῦτο πάν- 
των ἐστὶ χεερδέατιιον, λάβοι 
τις ἂν ἐξ ὧν ὁ Πλάτων ἐν 
τοῖς νόμοις φησί τὸν γὰρ 
- - N 
᾿τῶν Κρητῶν νομοϑέτην τοὺς 
᾿ς er ca 
γόμους τεϑεῖσθαν WOoTEg Eis 
, DR er e) ‚ 
rroleuov AEL τῶν ἀνϑρώπων 
παρεσκευασμένων" εἶναι γὰρ 
φύσει πᾶσαις ταῖς πόλεσι πρὸς 
ἁπάσας πόλεμον ἀκήρυκτον" 
» 3 coı 
πῶς οὖν ἅλλο τις ἡγήσεται 
> - 
προὐργιαίτερον μάϑημα ἢ τῷ 


ἐν ἔϑει:}) ἐνέϑει Β. 
ὅταν] or ἂν (so!) B. 
ἐντυγχάνωσιν!] ἐντύ- 
yyavwoıy (mit τύγ- schliesst 
die Zeile) B. 

7. Absatz in B. 

ἐστὶ] ἔστι B. 

Κρητῶν) κριτῶν B. 
ἡγήσεται προυργεαΐ- 


992 


τ 800 v] ἡγήσηται ρου ΗΝ 


γιαίτερον B. 


AR 
m E73 4 


ζει. 
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als Lehrbuch benusgen, fich völlig an die bei den alten Taktifern 
regelmäßig vorkommenden Bezeichnungen gewöhnen und fie ihnen 
vorkommenden Falls nicht fremd Flingen; ich glaube aber, wer ein: 
mal auf meinem Wege eingeführt ift, wird fich leicht auch in die 
Schriften der Alten finden. 


7. Daß Übrigens δεῖς Wiffenfchaft unter allen die müßlichfte 
ift, mag man aus dem abnehmen, was Platon in „den Gefegen“ 
fagt: es habe nämlich der Gefeßgeber der Kreter feine Gefeße nach 
dem Brincipe gegeben, daß die Menfchen ftets zum Kriege gerüjtet 
fein müflen; denn von Natur beftände zwifchen allen Staaten ein 
ewiger Kriegszuftand. Wie fönnte aljo Jemand irgend eine andere 
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2s 


6b 


[APPLANOY] κεφ. β. 


II, 1. “Rs οὖν εὐγνωστότα- 
τα ἔσταν τοῖς ἐντυγχάνουσι 
τά τε πράγματα καὶ τὰ ὀνό- 
ματα, ἐνϑένδε τοῦ λόγου 
ἄρξομαι, ὅτι τῶν παρα- 
σκευῶν, ὧν δεῖ εὶς τὸν 
πόλεμον, ἡ μέν τις κατὰ 
γῆν τυγχάνει οὖσα, ἡ δὲ 
διὰ ϑα λάττης" καὶ γὰρ 
οὗ πολέμιοι πολεμοῦνται 
οἱ μὲν ἐν γῆ, οἱ δὲ ἐν ϑα- 
λάττη. 


2. τῶν δὲ ὅπως οὖν πολε- 
μούντων τὸ μέν τί ἔστι 
μάχιμον, αὐτοὶ οἱ στρα- 
τιῶται, τὸ δὲ τοῦ μαχίμου 
εἵνεχα ἠϑροισμένον, ὅσον 
ϑητιχὸν ἢ Ἰατριχὸν ἢ ἐμ- 
ποριχὸν ἢ χαπηλιχόν. 


II, 1. ἄρξομαι---πόλε μον] 
ἄρξομαι. (Zwischenraum 
in Β) Ὅτι δεῖ τῶν παρα- 
σκευῶν τῶν εἰς τὸν πό- 
λεμον sb BM, nur dass in 
M τὸν fehlt; @e&ouaı. 
Ὅτι δὴ ete. m.; ἄρξομαι, 
ὅτι δὴ ete.h. Verbessert 
dissert. 1, 1. e. 

κατὰ γῆν] καταγῆν B. 
δὲ ἐν] δ᾽ ἐν sbmh (M?). 
2. ὅσον wollte s einsetzen. 
ἰατρικὸν] λατρωστὸν 8, 
λατρικὸν Β, (d. h. Bigot’s 
Abschrift) woher schon 
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AIAIANOY κεφ. β. 


βῴ μᾶλλον 


τούτου; 

I, 1. (7) Aexreov δὲ μοι 
πρῶτον περὶ τῶν εἰς τοὺς 
πολέμους τελειῶν παρα- 
σκευῶν. διτταὶ δ᾽ εἰσὶ τού- 
των δυνάμέις, ἡ μὲν πεζικχή, 
ἡ δὲ γναυτιχή" καὶ πεζιχὴ 
μὲν ἡ τῶν ἐπὶ γῆς μαχομέ- 
γων, ναυτιχὴ δὲ ἡ τῶν χατὰ 
ϑάλασσαν ἢ ποταμοὺς ὃν 
ναυσὶ παρατασσομένων. καὶ 
περὶ μὲν τῶν ἐν ταῖς ναυμα- 


χοειωδέστερον 


χίαις συντάξεων ὕστερον ἐροῦ- 
μεν, τὰ δὲ πρὸς τὴν πεζικὴν 
στρατείαν vuv 
ἀφηγησόμεϑα. 2. (δ᾽) τῶν ἐπὶ 
τοὺς πολέμους τοίνυν ἀϑροι- 
ζομέγων τὸ πλῆϑος τὸ μέν 
ἐστι μάχιμον, τὸ δὲ 
κατὰ τὰς τούτου χρείας συν-- 
EOXOUEVOV ἄμαχον" καὶ μά- 
χιμον μὲν τὸ παρατασσό- 
usvov ἐν τοῖς ἀγῶσι καὶ δι᾽ 
ὅπλων ἀμυνόμενον τοὺς πο- 
λεμίους, ἄμαχον δὲ τὸ λοι- 
πόν, οἷον Ἰατρῶν, ἀγοραί- 
ων, δούλων χαὶ ἄλλων, ὅσοι 
διὰ τὰς ὑπηρεσίας ἔπακχο- 


συντείνοντα 


II, 1. 7] Absatz in B. 
τῶν] τὸν B. 
τελειῶν)] τελείων B. 
2. Zwischenraum in B. 
μὲν nach μάχιμον fehlt in B. 
πολεμίους} πολεμιοῦυσ 
(so!) B. 
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Miffenfchaft für vorzüglicder und für das Leben müßlicher er: 
achten ὃ) 

I, 1. Ich habe nun zuerft über die vollftändige Ausrüftung 
zum Kriege zu fprechen. E8 gehört nämlich, dazu zweierlei: Heer 
und Flotte. Das Heer umfaßt die Streiter zu Lande, die Flotte 
die Streiter zu Schiff auf dem Meere (oder auf Flüffen. Meber das 
Seewefen nun will ich fpäter fhrechen, das Landfriegsweien aber 
werde ich jett behandeln). 


2. Die Mafle des zum Kriege, verfammelten Bolfs beiteht 
einerfeitd aus Streitbaren, andererfeits aus Unbewaffneten, 
die für jener Bedürfniffe zufammengezogen find. 

Die Streitbaren find diejenigen, welche ins Gefecht rüden und 
mit den Waffen in der Hand den Feind abweifen, die Unbewaffne: 
ten die übrige Mafle, wie 3. B. Aerzte, Marfetender, Krämer, 
Sclaven und Andere, welche zu verschiedenen Dienften mitziehen. 
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[4PPIANOY] κεφ. β. 


3. τοῦ δὲ αὖ ἐν γῇ μα-͵λουϑοῦσιν. 


AIAIANOY TAKT. OE2P. 8. 


AIAIANOY χεφ. β. 
8. (Ὁ τοῦ δὲ 


χέμου [τὸ μὲν ἁπλοῦν τὸ μαχίμου τὸ μέν ἔστι πε- 
πεζόν], τὸ δ᾽ ἐπὶ σχήματι ζικόν, τὸ δὲ ἐπ’ ὀχημάτων᾽ 


23 
ἄλλῳ. zur ἄλλῳ" 


καὶ τῆς τὸ μὲν ᾿δέως πεζὸν τὸ ἐπὶ 


δευτέρας ἰδέας τὸ μὲν ἱππι- γῆς βεβηχός, τοῦ δὲ ἐπὶ τῶν 


, 
ΧΟ, 


τὸ δ᾽ ἐπὶ ἐλεφάντων, κα-) φέρεται, 


ὅπερ ἵπποις χρῆται, ὀχημάτων τὸ μὲν ἐφ᾽ ἵππων 


τὸ δὲ ἐπ᾽ ἐλεφάγ- 


ϑάπερ τὰ Ἰνδῶν στρατόπεδα, των. 


καὶ τὰ Aldıonıza, χρόνῳ δὲ 
ὕστερον καὶ Maxedovss | καὶ 
Καρχηδόνιον καί που καὶ 
Ῥωμαῖοι. 

4. τοῦ δὲ ap ἵππων μα- 
χητιχοῦ τὸ μὲν ἰδίᾳ λε- 
χϑείη ἂν ἱππικόν, τὸ δὲ 
ἐφ᾽ ἁρμάτων. τοῦ 
ἑπατικοῦ οὗ μὲν ἱππεῖς, οὗ δὲ 


\ 
σας 


Bi 57 
ἀμφιτίσχεου" ἱππεῖς μὲν οὗ 


ἐφ᾽ ἑνὸς ἵππου ὀχούμενοιυ, 
b nach s Besserung ἐα- 
τρικὸγ. 

3. αὖ]. ἂν Β, av 5. 

Die Worte ar mei feh- 


len gew.; supplirt dissert. 
Ile; «x m 

τὸ δ᾽] Tod» Β Β, τόδ᾽ M 
beidemale. 


ἐπὶ σχήματι]! ἐπισχή- 
ματι BB, was schon 8 
verbessert. 

ἐδέας] εἰδεάσ B, εἰδεὰς 
Μ, Zudsas 5, ἐιδέας b. 

8 ὧν] ἐλιδῶν ΒΜ, ἐλε- 
δῶν 5, ᾿Πλιδῶν b, ᾿Ινδῶν 
mh nach s Besserung. 

δὲ] δ᾽ sbmh (M?). 

Καρχηδόνιοι Kalyn- 
öovıoı BMs, Kaeyndo- 
vıoı b nach 5 Besserung. 

4. ἂν) κἂν B, κ᾿ ἂν M. 


4. τοῦ δὲ ἐφ᾽ ἵππων τὸ μὲν 
ἐφ᾽ ἁρμάτων, τὸ δὲ ἐπ᾽ 
αὐτῶν ἵδρυται τῶν ἵππων. 


ὃ. &. Absatz in B. 

ἔστι] ἔστιν B. 

en’ ὀχημάτων] ἐποχη- 
μάτων B. 


Nach βεβηκός Absatz in B. 
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3. Von den Streitbäten ift der eine Theil Fußvolf, der andere 
reifiger Zeug. Das eigentliche Fußvolf fteht unmittelbar auf 
dem Boden, der reifige Zeug bedient fich entweder der Pferde oder 
der Glephanten, [wie die Heere der Inder und der Nethiopen, 
fpäter aber auch Mafedonier, Kartbager und zuweilen auch Nömer.] 


4. Die fi der Pferde bedienen, fißen entweder zu Ma: 
gen oder auf den Bierden felbft. [Restere find entweder Reiter oder 
Kovpelreiter, Reiter, die nur ein Bferd haben, Kovpelreiter, die 
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[4PPIANOY] eg. β. 
augınmoı δὲ οἱ ἐπὶ δυεῖν 
ἀστρώτοιν ξυνδεδεμένοιν, ὡς 
μεταπηδᾶν ἀπ᾿ ἄλλου ἐπ᾽ 
ἄλλον. ὅ. ᾽ ἡ μὲν δὴ ἀπὸ 
τῶν ἐλεφάντων μάχη 
ἁπλῆ ἔστιν, πλήν γε δὴ ὅτι 
καὶ πύργους ἔφερον ἔστιν 
ὅτε οὗ ἐλέφαντες, τῶν δὲ καὶ 
οὗ ὀδόντες σιδήρω ὀξεῖ ὧπλι- 
σμένου ἦσαν τοῦ τε τομώ- 
τερον δἶναν καὶ τοῦ μὴ ἀπο- 
ϑραύεσϑαι εὐπετῶς. 6. ἡ δὲ 
ἀπὸ τῶν ἁρμάτων μάχη πο- 
ἢ γὰρ 
ψιλὰ ἦν τὰ ἅρματα, καϑάπερ 


λυειδεστέρα ταύτης" 


x SL an ‚ 

ta Towıza/nv,ndoeravngpooe, 
c « x ’ 

ws ὕστερον τὰ Περσικὰ, καὶ 


΄ 


AIAIANOY TAKT. OE2P. B. 


ATIATANOY eg. B. 
* 


ἢ πεφραγμένων τῶν Innwv|b. χαὶ τῷ μὲν γένει τοσαῦ- 


7 ἀφράκτων καὶ ἢ ἁπλοῦ τοῦ ταν γίνονται διαφοραί" τοῖς 
ῥυμοῦ ἢ διπλοῦ, τὰ δὲ καὶ δὲ εἴδεσιν ἡ πεζικὴ διαχό- 


πολύρρυμα. αἱ δὲ πεζιχαί 
τε χαὶ ἱππιχαὶ τάξεις χαὶ 


δυεῖν] δυοῖν bmh. 

5. μά χη fehlt in m. 

arıın] ἁπλή Bsb. 

καὶ vor πύργους tilgt ἢ. 

δ: εἾ So m und dissert. 1. 
e.; ὅτε δὲ mit Inter- 
punction davor BMsb. 

ὀδόντες] odovre M. 

arch ἐσμένοι] ὁπλισμένοι Μ. 

τοῦ] τῶ Β, τὸ ΝΜ: τῷ sb; 
τοῦ mh und dissert. 1:0; 

6.715 5; Ψ b. 


Τρωικά) ϑμιδὸ Β. 

ἢ vor ἁπλοῦ! ἡ Β. 

πολύρρυμα! πολύρυμα 
BMsb. 


σμησις πολυμερής “ἔστι καὶ 
ἡ innen‘ ἡ γὰρ τῶν ἐλε- 


6. διαφοραί) 
(so!) B 


διαφορᾶι 
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- 


zwei ungefattelte, zufammengefoppelte Pferde haben, fo daß fie von 
einem auf das andere fpringen fönnen.] 


5. Der Kampf auf den Elephanten ijt einfach, [nur daß die 
Elephanten zuweilen auch Thürme trugen oder auch. ihre Zähne 
mit einem fpisen Eijen bewaffnet waren, einerfeits, damit fie deito 
fchärfer wären, andrerfeits, damit fie nicht Leicht abgefchlagen wer- 
den Eönnten; 


6. der Kampf zu Wagen aber war mannigfaltiger als jener; 
denn entweder waren die Wagen einfach, wie die im troifchen Kriege, 
oder Sichelwagen, wie fpäter die perfiichen; dann hatten fie ἐπί: 
weder gepanzerte Roffe oder ungepanzerte, und entweder eine einfache 
oder eine doppelte Deichiel, ja fogar auch mehrere;] die Ordnungen 


Kriegsichriftfteller IL. 22 
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11b 


12 Ὁ 


[APPIANOY] κεφ. β. 


AIAIANOY TAKT. ΘΕΩΡ. 8. 


AIAIANOY κεφ. β. 


ὁπλίσεις πολυειδεῖς τε φάντων μονοειδής ἔστι 


χαὶ π᾿ ολύτροποί εἶσιν. 


καὶ ἡ τῶν ἁρμάτων. 


u Aötiza τῶν πεζῶν n 7. (5) Ἡ μὲν οὖν πεζικὴ 


Orkan, ὥς γε δὴ ἐς τὰ ἀ- 
γωτάτω ἐκ τ ὰβα ΤΕ ιχῆ WE- 
γέμηται, ἔς τὲ τὸ ὁπλι- 
τιχὸν χαὶ ἐς τὸ ψιλὸν καὶ 
ἐς τὸ πελταστιχόν. τὸ 
μέντοι βαρύτατον ὁπλι- 
τικὸν ϑώρακας ἔχει χαὶ ἀσ- 
πίδας | ἢ ϑυρεοὺς πα- 
ραμήκεις καὶ μαχαέρας καὶ 
δόρατα, Ἕλληνες, ἢ 
σαρίσας, ὡς οἱ Muxedoves 
8. τὸ δὲ ψιλὸν ἐναντιώ- 
τατὰ ἔχει τῷ ὁπλιτιχῷ 
πάντα, ἅτε περ ἄνευ ϑώί- 
00x05 χαὶ ἀσπέδος καὶ 
κγημῖδος καὶ χράγους ἕκη- 
βόλοις [| τοῖς ὅπλοις 
διαχρώμενον, τοξεύ- 
μασιν ἢ ἀκοντίοις ἢ 


c 
ως 


σφεν δ όγαις ἢ λέϑοις x 


χειρ ὀ δὲ 
9. τὸ πελταστιχὸν δὲ 
7. ws] wo B. 
ἔς τε] ἔστε ΒΜ, ἕν re sb. 
ἐς τὸ] ἔστω ΒΜ beidemale. 
μέντοι] 80 ΒΝ, μὲν δὴ 
sbmh, der aber dann τὸ 
vor ὅπλ, einschiebt und 
praef. XVII τὸ μὲν ὁπλ. 
βαρ. 09 conjieirt. 
ἢ vor σαρίσας] So h nach 
dissert. 1. 6... gew. καὶ, 
πάντα, ἅτε neo] 80} 
nach dissert.l.c.; av ὅτι 
seeoBMm, πᾶν οτέσερ sb. 
zvnuiöog] κνημέδος Bsb. 


σύνταξις τριχῆ διήρηται" 
ἡ μὲν γάρ ἐστιν ὁπλιτῶν, 
ἡ δὲ πελταστῶν, τρίτη | δὲ 
yılov. καὶ τὸ μὲν τῶν 
ὁπλιτῶν βαρυτάτῃ παρὰ 
πάντας τοὺς πεζοὺς χέχρη- 
ται χαϑοπλίσει κατὰ τὸν 
Maxsdovırov τρόπον, ἀ- 
σπίσι περιφερέσι καὶ δό- 
ρασι περιμηχεστέροις" 8. τὸ 
δὲ τῶν ψιλῶν πάντων κου- 
φοτάτῃ χέχρηται παρασχευῇ, 
μήτε ϑώρακας ἔχον, μήτε 
προχνημῖδας, μήτε ϑυ- 
ρεοὺς ἢ ἀσπέδας βαρείας, 
ἀλλὰ τοῖς ἑκηβόλοις χρώ- 
μενον τοξεύμασιν ἢ ἄ- 
κοντίοις, ἢ λέϑοις ἔχ 
σφενδόνης ἢ ἐκ χειρός. 
εἰς τοῦτο δὲ τὸ γένος καὶ τὸ 
ἀπὸ ξύλου ὅπλον κατατάττεται 
καὶ στολὰς ἀντὶ ϑώρακος. 
9, τὸ δὲ τῶν πελταστῶν 


7. Absatz in B. 

8. Bid a: προκγη- 
μέδασ B 

ἢ vor ἀκοντίοις fehlt in B. 

᾿τὸ ano ξύλου] τὸ τοῦ 
ἀργήλου ΒΜ; τὸ ἀπὸ ξύ- 
λου Verbesserung dissert. 
ΠΡ». 19% 

ἀντὶ ϑώρακος) ἀντεϑώ- 
ρακοσ B. 
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und die Bewaffnung des Fußvolfs und der Reiterei aber find mans 
nigfaltig und verichiedenartig. 

7. Das Fußvolf zerfällt in drei Klaflen: Schwer bewaffnete, — 
Hopliten — Peltaften und Xeichtbewaffnete — Pillen — Die 
Schwerbewaffneten führen von allem Fußvolf die fchwerfte Rüftung 
nah mafedonifcher Art, [Banzer,] runde Schilde [oder länglich 
vierecfige Schilde, Schwerter] und (ziemlich lange) Spieße [wie die 
Griechen, oder Sarifen, wie die Mafedonier] ; 


-8. Die Keichtbewaffneten dagegen führen die leichtefte Rüftung, 
haben weder Panzer, noch Beinfchienen, noch fchiwere vieredige oder 
runde Schilde, fondern führen Fernwaffen, Bogen oder Wurffpeere 
oder Steine zum ABurfe, [εἰ es mit der Schleuder, {εἰ es aus freier 
Hand. (Zu diefer leichten Bewaffnung wird auch der hölzerne 
Schild und ein Koller ftatt des Panzers gerechnet.) 


9. Die Beltaften haben ebenfalls eine der mafedonifchen Ausrüftung 
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[4PPIANOY] κεφ. ?. 
κουφότερον μὲν τυγχά- 
ver ὃν τοῦ ὁπλιτικοῦ — 
ἡ γὰρ πέλτη σμιχρότε- 
ρον τῆς ἀσπίδος χαὶ ἔλα- 
φρότερον, καὶ τὰ ἀκόντια 
τῶν δοράτων χαὶ σαρι- 
σῶν λειπόμενα --- βα- 
ρύτερον δὲ τοῦ ψιλοῦ. 
10. τῷ δὲ ἀκριβεῖ καὶ βαρεῖ 
ὁπλιτικῷ καὶ κράνη πρόσκει- 
ται ἢ πῖλον “Μακωνικοὶ ἢ 
Aozadızoi / καὶ κνημῖδες, ὡς 
τοῖς πάλαι Ἕλλησιν, ἢ ὡς 
ἹΡωμαέοις κγη μὲς μέα πρὸ 
τῆς χγήμης τῆς ἐν ταῖς μά- 
χαις προβαλλομένης, καὶ ϑώ- 
ρακες, οὗ μὲν φολιδωτοί, of 
δὲ ἁλύσεσι λεπταῖς σιδηραῖς 


ἐπηλλαγ μένου. 
1. Τὴ δ ἐπ ῆξ 


ὁπλίσεως ἡ μὲν κατά- 
φραχτος τυγχάνει οὖσα, 
ἡ δὲ ἄφρακτος. καὶ κα- 
τάφρακτος μὲν ἡτοὺς 
ἵππους χαὶ τοὺς in- 
πέας πεφραγμένους παρ- 


σαρισῶν) σαρξισῶν sb, 
σαρισσων m. 

10. πζλοι] 50"; gew. πέλοι. 
ξνη μῖδες] κνημίδες ΒΜΘΡ. 
τῆς vor ἐν}! So mh und 

dissert. 1. c.; ὡς BMsb. 
σιδηραῖς fehlt in sbm; aber 
Scheffler hat dazu dieNote: 
„adde σιδηραῖς, quod per 
inceuriam est omissum.‘‘ 

11. ἡ vor τοὺς ἵππους fehlt 

gew. zugesetzt auch inh. 


AIAIANOY TAKT. OERP. 8. 


AIAIANOY κεφ. PB. 
χαὶ αὐτὸ μὲν ἔχει τὸν ὁπλι-- 
σμὸν ἐμφερῆ τῇ Muaxedovı- 
κῇ διασχευῇ, κουφότερον 
δὲ ἐχείνης τὸν χαϑοπλισμόν" 
N τε γὰρ πέλτη μιχρόν 
ἐστι καὶ ἐλαφρὸν ὅπλον 
καὶ τὰ δόρατα πολὺ τῶν 
σαρισῶν μεγέϑει λειπό - 
μεναι 
ὅπλισις μέσην ἔχειν τάξιν 


δοκεῖ δ᾽ ἡ τούτων 


τῶν ψιλῶν καὶ τῶν ἰδέως λε- 
γομένων ὁπλιτῶν, βαρυτέρα 
μὲν οὖσα τῶν ψιλῶν, κου- 
φοτέρα δὲ τῶν ὁπλιτῶν" 
διὸ καὶ ol πλείους καὶ τούτους. 
μετὰ τῶν ψιλῶν συντάττουσιν. 


11. (ῶὩ Τῆς δ᾽ ἐππιϊλῆς 
δυνάμεως, ἣν ἐχωρίσαμεν 
ἀπὸ τῆς τῶν ἁρμάτων, ἐν ταῖς 
εἴλαις κατατασσομέγης ἡ μ ἕν 
ἐστι χατάφρακτος, ἡ δ᾽ 
οὐ χατάφρακτος" κατά- 
φρᾶχτος μὲν ἡ τούς τε 


9. ἐστι]. Zorıv B. 
11. Absatz in B. 
?ywoloauev] 
uev B. 
ev] καὶ ἐν B. Vielleicht 


τῆς dv. 


ἐχωρήσα- 


ἐστι]! ἔστιν Β. 
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ähnliche Bewaffnung, die jedoch leichter ift, als jene; denn einerfeits 
ift die Pelta ein Eleiner und leichter Schild, amdererfeits ftehen 
die Spiefe an Länge den Sarifen weit nach. (Es fcheint aber die 
Bewaffnung diefer zwifchen derjenigen der Leichtbewaffneten und der 
eigentlihen Schwerbewaffneten in der Mitte zu ftehen,) indem fie 
fchwerer ift als die der Leichten und leichter, ald die der Schwer: 
bewaffneten, (daher auch die Meiften auch die Beltaften zu den Leich- 
ten rechnen.) 

[10. Zu der normalen fehweren Rüftung gehören auch nod 
Helme oder Iafonifche oder arfadifche Hüte, und Beinfchienen, wie 
bei den alten Griechen, oder wie bei den Römern eine Schiene an 
dem beim Gefechte vorgeftredten Bein, und Panzer, entweder 
Schuppenpanzer oder aus feinen eifernen Ketten zufammengeflochtene.] 


11. Die Neiterei, (melde wir von den Wagen getrennt 
haben, und welche gefchwaderweife geordnet wird,) zerfällt in Pan: 
zerreiter — Kataphraften — und leichte Reiter — Aphraften —. 
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[4PPIANOY] κεφ. β. 
ἐχομέγη, τοὺς μὲν ϑώραξι 
φολιδωτοῖς ἢ λινοῖς ἢ ἐκ κε- 
ράτων καὶ παραμηριδίοις, 
τοὺς ἵππους δὲ παραπλευρι- 
δίοις καὶ προμετωπιδίοις" 
12. ἄφραχτος δὲ ἡ ἐναντία" 
τούτων δὲ οἱμὲν ἰ δορα- 
τοφόροι eloiv, οἱ δὲ 
ἀχροβολισταὶ μόγογ᾽ 
δορατοφόροι μὲν οἱ 
πελάζοντες ταῖς τάξεσι τῶν 
πολεμίων Zul δόρασιν 
ἀπομαχόμενοι, ἄχροβο- 
λισταὶ δὲ οἱ πόρρωϑεν 
ἀχροβολισμοῖς διαχρώμεγοι; 
καϑάπερ “ΑΔρμένιοι καὶ ITao- 


παραμηρεδέοει ς] Soauch 
h; περιμηριδίέοις gew. 

reouEeTwrniölous] προ- 
μεταπιδίοις M. 


12. ἄφρακτος)} ἀφράκτοις 
BM». 

ε ἐσ ἐν] Hier folgt noch gew. 
ἢ »ovropogoı ἢ Aoyyo- 
φόροι aus $. 14. 

In B fehlen die Worte εἶσιν 
bis δορατοφόροεϊπι Texte, 
stehen aber, mit dem Zei- 
chen | versehen, von der- 
selben Hand am Rande. 


Vor δορατοφ. setzt h noch 
καὶ ein. 

οὗ vor sreAabovreslehltinM. 

anouayouwevoı] Hier 
folgt noch gew. 7 zovroıg 
ἂν τῇ ἐπελάσεν ἐξωϑοῦν- 
τες, ὡς ᾿Δλανοὶ ἢ Ζαυ. 
ρομάται, auch aus 8. 14. 


μαχόμενοι" 


AIAIANOY TAKT. OENP. 8. 


ΑΙΑΙΑΝΟῪ κεφ. B. 
ἵππους καὶ τοὺς ἄνδρας 
ϑώραξι πάντοϑεν σχέ- 
πουσα᾿ 


12. τῶν δὲ μὴ καταφράκτων 
οἱ μέν εἰσι δορατοφό- 
ροι, οἱ δὲ axooßoklıorat 
δορατοφόροι μὲν οὖν 
εἰσιν οἱ ἀπὸ τῶν ἵππων 
τοῖς πολεμέοις συμπλεχό- 
μένοι χαὶ πλησίον δόρασι 
τούτων δὲ 
οἱ μὲν καὶ ϑυρεοὺ ς ἔχου- 
σι καὶ καλοῦνται ϑυ- 


ρεοφόροι, οἱ δὲ χωρὶς 


12, ϑυρεοφόροι] ϑυρεαφό- 
oo B. 
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Bei den Banzerreitern ift Roß und Mann von Kopf bis zu Fuß 
geharnischt, [und zwar der Mann mit Schuppens Linnen: oder 
Hornpanzer und Hüftftücen, das Noß mit Seitenftüden und Kopf: 
fchirm.] 


12. Die leichten find entweder Spießreiter — Dora 
tophoren — oder Blänkfler — Afroboliften —. Spießreiter find 
diejenigen, welche zu Pferd dem Feind auf den Leib gehen und mit 
dem Spieß in der Nähe fämpfen; von diefen führen die einen auch 
Schilde und heißen Schildreiter, die andern find ohne Schild und 
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[4PPIANOY] κεφ. β. 


ϑυαίων ὅσοι μὴ κοντοφόροι. 
τῆς προτέρας δὲ ἰδέας οἱ 
μὲν καὶ ϑυρεοὺς φέ- 
e0Vv0L χαὶ καλοῦνται 
ϑυρεοφόροι, οἱ δὲ ἄνευ 
τούτων αὐτὸ μόνον δό- 
ρασι μάχονται, οἵ δὴ 
καὶ δορατοφόροι ὀγο- 
μάζονται, ἔστιν δὲ ὑφ᾽ ὧν 
ξυστοφόροι. 18. ἀκρο- 
βολισταὶ δὲ λεχϑεῖεν 
ἂν οἱ μὴ ἐς χεῖρας ἰόντες, 
ἀλλὰ πόρρωϑεν ἔξακον- 
τίζοντες" χαὶ τούτων οἱ 
μὲν δορατίοις δια- 
χρῶνται ἐς τὸν ἀκροβο- 
λισμόν, οἱ δὲ τόξοις. οἱ 
μὲν δὴ δορατίοις dxoo- 
βολιζόμενοι Ταραντῖγοι 
ὀνομάζονται, οἱ δὲ ἕτεροι 
ἱπποτοξόται. καὶ αὐτῶν 
δὲτῶν Ταραντίνων οἱ 
μὲν αὐτὸ μόνον πόρρω- 


Παρϑυα έω ν»] Som; παρ- 
ϑυέων sb, πταϑυέων ΒΜ. 

ϑυρϑεοὺ ς] ϑυραιοὺς Β. Das 
davorstehende καὶ streicht 
h. 

φέρουσι! Gew. φέρουσιν. 

Fur 08090001] ϑυρεαφόροι 
Bb. 


δόρασι] Gew. folgt noch 
καὶ κόντοις. 

δορατοφόροι) Gew. folgt 
noch 7 κογτοφόροι. Alle 
diese Glossen sind nach 
dissert. I. 6, auch in h 
gestrichen, 


AIAIANOY TAKT. OENP. B. 


AIAIANOY κεφ. β. 
ϑυρεῶν αὐτὸ μόνον δό- 
ρασι μάχονται, οἵ καὶ 
ἰδίως δορατοφόροι κα- 
λοῦνται, vn ἐνίων δὲ ξυ- 
στοφόροι. 


13. ἀχροβολισταὶ δὲ τῶν 
ἱππέων λέγονται οὗ πόρ- 
ρωϑιεν βάλλοντες: τούτων 
δὲ οὗ μὲν δορατίοις 
χοῶνται, οἱ δὲ τόξοις" 
καὶ δορατίοις μὲν οἱ κα- 
λούμενοι Ταραντῖνοι" 
(ἡ) τῶν δὲ Ταραντίνων 
δύο εἰσὶ διαφοραί" οἱ μὲν 
γὰρ τοῖς δορατίοις πόρρω- 
ϑὲν βάλλοντες ἱππαχοντι- 
σταὶ χαλοῦνται χαὶ ἰδίως 
Ταραντῖνοι λεγόμενοι" τινὲς 
δὲ τῶν Ταραντίνων ἑλαφροῖς 


ο ὃ vor χαὶ ἐδέως] δὲ (so!) B. 
ὑπ᾽ ἐν ἕω ν] ὑπενίων B. 
13. 7. Absatz in B. 
καὶ ἰδίως [ἀν das gewöhn- 
liche ἐδέως δὲ auch Fl. 


T agavrivoulraoevrivo.B. 
ἃ fehlt in B. 
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fimpfen nur mit dem Spieß. Diele heißen im engeren Sinne 
Spießreiter oder auch Langenreiter — Xyftophoren —. 


13. Plänfler heißen die Reiter, welche mit Fernwaffen Fämpfen, 
[wie die Armenier und von den Barthern, die, welche feine Stangen 
lanzen Haben,] von diefen führen die einen Wurfipeere, die anderen 
Bogen. Diejenigen, welche Speere führen, find die fogenannten τ ας 
rantiner. Tarantiner giebtes zwei Arten: die einen werfen nur 
aus der Ferne mit den Speeren und heißen Schügen zu Pferd, auch 
Tarantiner im engeren Sinne; die anderen führen leichte Speere und 
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[4PPIANOY] κεφ. β. AIAIANOY κεφ. β. 
ϑὲν ἀφιστάμεγοι ἢ ἐς κυ-} δορατίοις χρῶνται, & ἅπαξ 
κλους περιιππεύοντες δια-) ποτὲ ἢ dis προεξαχοντέ- 
χρῶνται τῷ ἀχροβολισμῷ,, σαντες τὸ λοιπὸν συμ- 
ot δὴ καὶ ellızoweis Τα-[πλέχονταιτοϊςπολεμέί- 
ραντῖνοί εἶσιν, οἱ δὲ τὰ οἱς ἐγγύϑεν ἀπομαχό- 
περῶτα ἐξακοντέσαντες) μένοι παραπλησίως τοῖς προξι- 
ἔπειτα συμπλέχονται ρημένοις δορατοφόροις" οὗτοι 
τοῖς πολεμέοις ἢ δόρυ δὲ χαλοῦνται ἐλαφροί, 
ἕν ὧν ἔσχον ὑπολειπόμενοι (8) οἱ δὲ τῶν ἱππέων τόξοις 
ἢ καὶ σπάϑῃ διαχρώμεγνοι" χρώμενοι ἱπποτοξόται 
καὶ οὗτοι καλοῦνται λέγονται, ὑπ᾽ ἐνίων δὲ Σχύ- 534 
ἐλαφροί. ϑαι. 

7s 14. Ῥωμαίοις δὲ οἱ ἑππεῖς 
οὗ μὲν κοντοὺς φέρουσι καὶ 
ἐπελαύνουσιν ἐς τὸν τρόπον 


19. ἀφιστάμενοι Gew.) ovuni£xzovraı] συμπλέ- 


ἐφιστάμενοι, verbessert κουσι B. Ε 
dissert. 1. c. ἐγγύϑεν)] ἔγγύϑεν (so!) 
περιιππεύοντες) Gew. Β. 


παριπηεύοντες, verbes-] Nach ἐλαφροΐ folgt, in B 


sert ebenda. Beides von 
h aufgenommen. 

ellıxzoıveis istinB aus 
ellıxgiwvoio corr.; eldı- 
κρινῶς ἢ. 

ἐξακοντέσαντες} Gew. 
ἐξακοντίζοντες; ἐξακον- 
τίζουσιν h, ‚der praef 
XVII Höch τὰ μὲν πρῶ- 
τα conjicirt. 


δ} So mh nach s Besserung 
(der freilich dann aueh noch 
ὑπολειπόμενον Ἰ656η will), 
δεν. ev. 

οὑ του] So mh u. dissert. |. 
c.; αὐτοὶ BMsb. 

14. φέρουσι] So auch h; φέ- 
oovoıy beide Male gew. 

ἐς] So h, ἐσ B; gew. εἰς. 


noch die Glosse: ὥστε τα- 
pavrivov τοὺσ μὲν ἰδέωσ 
καλεῖσϑαν Tapavrivovo 
πόρρωϑεν ἀκοντίζοντασ" 

τοὺς δὲ ἐλαφροὺσ λέγεσϑαι 
τοὺς πλησίον μαχομένουσ. 
Dann ein Zwischenraum. 
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nachdem fie ein oder zweimal geworfen haben, gehen fie jodann dem 
Feind auf den Leib und Ffümpfen in der Nähe, (ganz wie die oben 
genannten Spießreiter) und diefe heißen Leichte im engeren Sinne. 

Die Weiter, welche Bogen führen, heißen reitende  Bogen- 
fhüsen — Hippotoroten —, bei einigen auh Sfythen. 


14. [Bei den Römern führen die Reiter zum Theil Stangenlangen 
und rennen nach Art der Alanen und der Sarmaten an, zum Theil 
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[4PPIANOY] κεφ. 7. 
τὸν Akavızov καὶ τῶν Zav- 
ροματῶν, οὗ δὲ λόγχας ἔχου | 
σι. σπάϑη δὲ μακρὰ καὶ πλα- 
τεῖα ἀπήρτηται αὐτοῖς ἀπὸ 
τῶν ὦμων, | καὶ ϑυρεοὺς πλα- 
τεῖς παραμήκεις φέρουσι καὶ 
κράνος σιδηροῦν καὶ ϑώρακα 
τὸν πεπλεγμένον χαὶ zvnui- 
δας μικράς. λόγχας δὲ ἐς ἀμ-" 
φότερα φέρουσι καὶ ἀκοντίσαι, 
μακρόϑεν, ὁπότε τούτου δέρειν 
καὶ ἐγγύϑεν ἐκ χειρὸς ἀπο- 
μάχεσϑαν" συμπλακῆναι 
δὲ εἰ δεήσοι εἰς χεῖρας ἐλ- 
ϑόντας, ταῖς σπάϑαις μάχον- 
ται" οὗ δὲ καὶ πελέκεις μι- 
κροὺς φέρουσι πάντοϑεν dv 
κύκλῳ ἀκωκὰς ἔχοντας. 

II, 1. Ἑκάστης δὲ τά- 
ξεως πεζιχῆς TE καὶ ἔππι- 
χῆς συστήματα τ᾽ ἔστι 
χαὶ ἡγεμόνες χαὶ ἀρι- 
ϑμὸς καὶ ὀνόματα, ὡς 
δϑέχεσϑαι ὀξέωςτὰ παραγ- 


$vosovs] ϑυρσοὺσ ΒΜ. 
πεπλεγμένον] πεπληγ- 
μένον nur b. | 


κνημῖδας] κνημίδας ΒΜ 
sb. | 
συμπλακῆναι δὲ] So 
mh; συμπλακῆναξ τὲ sb, 
συμπλακῆναι τε ΒΜ. 


III, 1. συστήματά τ᾽ ἐστι] 

συστήμάτ᾽ ἔστιν (so!) Μ. 

ἀριϑ μὸς] ἀριϑμοὶ woll- 
te 8. 


AIATIANOY TAKT. ΘΕΩΡ. Γ. 


AIAIANOY κεφ. 7. 


15. (Ὁ) τοσαῦται μὲν οὖν εἰ- 
σι τῶν ἐγ τοῖς στρατοπέδοις 
διαφοραὶ τοῦ μαχέμου γένους, 
τὸν ἀριϑμὸν ἐννέα" ὁπλιτῶν, 
πελταστῶν, ψιλῶν, ἑππέων 
δορατοφόρων, ἑππέων ἄκοντι- 
στῶν, ἑππέων τοξοτῶν, ἐἕπ- 
πέων καταφράκτων, ἁρμάτων, 
ἐλεφάντων. 


II, 1. Ἑκάστης δὲ τῶν 
εἰρημένων φάλαγγος συσ τή- 
ματα καὶ ἡγεμονίας καὶ 
τάξεις καὶ ἀριϑμὸν ἐπι- 
τήδειον περιεχούσης χαὶὸν ὁ- 
ματα χάριν τῶν παραγ- 


15. Absatz in B. 


εἰσ] eioi B. 
ἑππέων vor καταφρ.] ἵπ- 
πέων (so!) B. 
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Pilen; ferner haben fie lange und breite Schwerter über der Schulter 
hängen und führen breite, länglich vierecfige Schilde, einen eifernen 
Helm, den Kettenpanzer und Fleine Beinfchienen. Die Pifen 
brauchen fie zu beiden: fowohl zum Wurfe aus der Ferne, wenn 
es nöthig ift, als in der Nähe damit zu fimpfen. Gilt es aber, 
dem Feind auf den Leib zu gehn und mit ihm handgemein zu wer: 
den, fo fämpfen fie mit dem Schwert. Einige tragen auch Furze 
Streitärte, welche ringsum mit Zacen verfehen find.] 

15. ((δδ giebt alfo folgende neun Klaffen des ftreitbaren Bolfes im 
Heere: Schwerbewaffnete, Beltaften, Leichtbewaffnete; Spießreiter, reis 
tende Speerfchligen, reitende Bogenichüsen, Banzerreiter; Wagen, 
Elephanten.) 


II, 1. Da nun jede der genannten Waffengattungen ihre Ab- 
theilungen, Führerichaft, Ordnungen, angemefiene Zahl und Be: 
zeichnungen hat, um fowohl bei der täglichen Hebung der einzelnen 


Kriegöfchriftfteler II. 23 
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[APPIANOY] κεφ. ὃ. 


AIAIANOY TAKTIK.  ΘΈΩΡ. Τ. Ζ. 


ATIAIANOY κεφ. δ. 


γελλόμενα, we ὧν ἤδη γελλομένων εἴς τὲ τὴν 


λεχτέον. 


ϑ 


2. Πρῶτον μὲν δὴ καὶ μέ- 
γιστον τῶν ἕν στρατηγέᾳ 
ἔργων παραλαβόντα 
πλῆϑος ἀνθρώπων ἀ- 
30009 zei ἄταχτον ἐς 
τάξιν χαὶ χόσμον καταστῆ- 
σαι; τὸ δὺ ἔστιν χουτα- 
λοχίσαν τε καὶ [ξυλλο- 
χέσαι, ἀριϑμὸν τε ἐπι- 
ϑεῖναι τῷ πλήϑει mavri 
ξύμμετρον χαὶ ἐπιτήδει- 
ον ἐς τὰς μάχας. 

ὃ. τὸ γὰρ συντεταγμέ- 
νον στράτευμα ἔν τε 
τῇ πορείᾳ κουφότερον καὶ 
ἐν στρατοπεδείᾳ ἀσφα- 
λέστερον χαὶ ἐς τὰς μά- 
χας ὠφελιμώτερον, ὥστε 


2. Zwischenraum in B. 


τῶν] So m nach s; τὸν 
BMsb; h streicht s 


ἔργων] Gew. ἔργον. 
δ᾽ ἔστεν] δὲ ἐστιν (so!) Β. 
zarakoytoaı] καταλοχῆ 
{ 
σαι Μ, καταλοχῆσαν B. 


ἐπιϑεῖναιν)] ἐπιϑεῖν sb. 
9. στρατοπεδείᾳ] στρα- 
τοπεδίαᾳ sb; h praef. XIX 
will den Artikel zusetzen. 


χαϑημεριγὴν γυμνασίαν καὶ 
συνάσχησιν καὶ ἐπὶ τῆς ἀλη- 
ϑείας ἐν αὐτοῖς τοῖς ἀγῶσιν, 
ἀναγχαῖον περὶ ἕχάστων εἷ- 
πεῖν. 2. (τα) Τὸ μὲν οὖν ἐν 
τῇ ταχτιχῇ πρωτοστατοῦν ἐ- 
στε παραλαβόντα πλῆ- 
os ἀνδρῶν ἄτακτον 
τοὺς ἐπιτηδείους ἐχλεξάμε- 
γον χαϑ' ἣν ἕχαστον προσήζχει 
χώραν τάξαι --- τοῦτ᾽ ἔ- 
oTı zatrakoygiouı za 
συλλοχέσαι —, ἀριϑμόὸν 
τε τοῦ παντὸς πλήϑους 
ὁρίσαι συμμ ἕτρως χαὶ εὐ- 
χρήστως ἔχοντα πρὸς τὰ 
κατὰ τὸν πόλεμον. 3. (EP) 
τὸ γὰρ συντετάχϑαι τὸ 
στράτευμα ἔν τὲ πορεί- 


αιςχαὶ στρατοπεδείαις 


χαὶ ὃν αὐταῖς ταῖς παρα-- 
’ >) ’ ’ 
τάξεσιν ὦ φελιμωτατόὸν ἕ- 


II, 1. za9nueoıvnv] 208 
nusownv B. 


2. Absatz in B.e Dann Tor 
statt To. 


zn fehlt in B. 
- > » “ Ν 
τοῦτ ἔστιν] τοῦ τἔστιν 
(so!) B. 
te τοῦ] τοῦ re B. 
3. Absatz in B. 


στρατοπεδείαις) στρα- 
τοπεδίαισ B. 
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Leute und der Haufen, als im τας des Gefechtes des Befehls 
gewärtig zu fein, To muß ich nothwendig über jedes ins Bejondere 
Iprechen. 


2. Das Erfte in der Taftif ift, daß, wenn man eine ungeord- 
nete Mafie übernommen hat, man die: geeigneten Leute. auswäÄhlt 
und jeden an den PBlaß ftellt, an welchen er gehört, d.h. daß 
man in Motten abtheilt und rottirt und die Zahl der ganzen 
Maffe auf eine paflende und den Eriegerifchen Zwecken entfprechende 
MWeife beftimmt. 


ὃ. Denn daß das Heer αὐ dem Marfche, im Lager und in der 
Schlaht {εἴθε gehörig gegliedert ift, ift fehr wichtig. Wir finden 
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[4PPLANOY] κεφ. 0. ATIAIANOY κεφ. ὃ. 
ἤδη zer μεγάλα στρατό- στιν" εὑρίσχομεν γὰρ πολ- 
πεδα χαὶ εὐοπλοῦντα δι᾽ λάχις μεγάλας δυνάμεις 
ἀταξίαν διαφϑαρέντα ἴ- συντετριμμένας διὰ τὴν 
σμὲν ὑπὸ ἑλάττονός τε ἀταξίαν ὑπ᾽ ὀλίγων συν- 
στρατιᾶς χαὶ οὐκ ἀκριβῶς τεταγμένων. 
ὠπλισμένης, τὰ δὲ ἀσϑενέ- 
στερα χαὶ οὐχ εὐοπλοῦντα 
χρατήσαντα τοῦ πλήϑους 
τῇ εὐταξίᾳ. 

4. (17) Ὅρον δὲ αὐτῆς ἔϑεν- 
το Aivelas μὲν ἐπιστήμην εἷ- 
γαι πολεμικῶν κινήσεων, ITo- 
λύβιος δέ, ἐάν τις πλῆϑος @- 
τακτον παραλαβὼν τοῦτο συγ- 
κρίνῃ καὶ καταλοχίσας συλ- 
Aoylon παιδεύσῃ τε γχρησέμως 
τὰ πρὸς τὸν πόλεμον. 

IV, 1. Τὸ μὲν δὴ κα-] ΙΝ, 1. (id) To μὲν οὖν 
ταλοχίσαι ἐστὶν εἰς καταλοχίσαι ἐστὶ τὸ 
λόχους συντάξαι" ὁ δὲ ποιῆσαι λόχους" ὁ δὲ λό- 
λόχος ὀνομάζεται ἀρι-ἶχος ἐστὶν ἀριϑμὸς ἀν- 
ϑμὸς ἀνδρῶν ἀπὸ τοῦδρῶν ἀπό τινος ἡγου- 
ἡγουμένου καὶ τῶν μένου καὶ τῶν μετ᾽ w- 
μετὰ τοῦτον χατόπιν τε- τὸν ὅπι 09V ἑπομένων μέ- 
ταγμένων ἔστε ἐπὶ τὸν τε- χρι τοῦ τελευταίου" 


κρατήσαντ αἢ] κραϑῆσαι ΒΒ. 4, Absatz in B. 
IV, 1. Zwischenraum in Β. Alvelas] ἀινέασ B. 

τῶν] τὸν BMsb; schon artaxtov| τακτικὸν B. 
5. besserte. IV, 1. Absatz in B. 

τῶν] τὸν ΒΜ. ἐστὺὴ] ἔστι B. 

μετὰ] κατὰ M. ΕἼ στν»ν ἔστιν Bi, 

τοῦτον] So ΒΜ5; τοῦ) αὐτὸν] αὐτοὺς B. 
των b, τούτου m. 

τεταγμένων] τεταγμένον 
Msb; in Β δῦ 65. von der- 
selben Hand in reray- 
μένων corr. 

ἔστε] So auch h; ἔσται 
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nämlich, daß häufig große Heeresmaffen wegen des Mangels an 
Ordnung in ihnen von einer geringen, aber wohl geordneten Zahl 
aufgerieben worden find. 


4. (Die Taktif hat Aeneias als die Kenntniß der militärischen 
Bewegungen definirt, Polybios aber als die Kunftl, eine ungeordnete 
Mafle zu gliedern, in Rotten abzutheilen, zufammen zu rottiren 
und für den Kriegszwed gehörig auszubilden.) 


- 


IV, 1. Rottiren Heißt Rotten (Lochen) bilden. Rotte heißt 
eine Anzahl Leute von einem an ihrer Spite über die auf ihn 
folgenden bis zum legten, [in der Tiefe, welcher auch Rottichließer 
genannt wird.] 
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[4PPIANOY] κεφ. ®. 


λευταῖον κατὰ τὸ βάϑος, 

a x > x - 

ὃς δὴ οὐραγὸς καλεῖται. 2. 

> x \ - ’ 

ἀριϑμὸν δὲ τοῦ λόχου 
\ ΕΙ x > - 

οὗ μὲν ὀχτὼ avdowv 


ATAIANOY TAKT. ΘΕΏΡ. E. 


AIAIANOY κεφ. ξ. 


2. (18) τὸν δὲ ἀριϑμὸν τοῦ 
λόχου οἱ μὲν ὀκτὼ ὧν-, 


δρῶν ἐποίησαν, οἱ δὲ 


ἐποέησαν, οἱ δὲ δέκα, οἱ δώδεκα, οἱ δὲ δεχαέξ'" 


δὲ δύο ἐπὶ τοῖς δέκα, οἱ 
δὲ καὶ ἑχχαίδεχα " 8. ἐχχεί- 
σϑω δὲ ἡμῖν τὸ βαϑύτατον 
ἐς Exxualdexre' 
σύμμετρον γὰρ τοῦτο 
πρός τε τὴν ἐπὶ μῆκος 
τάξιν χαὶ πρὸς τὴν ἐς βά- 
ϑος τῆς φάλαγγος καὶ 
πρὸς τὸ ὑπερτοξεύεσϑαέ τε 
καὶ ὑπερακοντίζεσϑαιπρὸς 
τῶν ψιλῶν τῶν ἐφεστηχό- 
τῶν, χοΐ, εἴ TE διπλαχσυ 
ἄσαι δεήσειεν τὸ βώϑος 
ἐπὶτριάχοντα δύο ἄν- 
δρας, ἢ τάξις σύμμετρος 
ἔσται, εἴ τε αὖ μηκῦγναι τὸ 
μέτωπον ἐς ὀχτώ, ἔσται 
οὐ πάντῃ ἀβαϑὴς ἡ φά- 
λαγξ' τὴν δὲ εἰς ὀχτὼ εἰ 


αὐτοῦ 


BMs; ἔστ᾽ mb; 
wollte auch s. 
3. τοῖς] So BMh; τοὺς sbm. 
3. πρὸς — βάϑος πρὸσ 
ἐυβάϑοσ Β, πρὸς εὐβά- 
ϑος Μ. 


ὑπερακοντέζεσϑαι] ὑ- 


ἔστε 


περακογϑέζεσϑαι M. 
τῶν] τὸν ΒΜ. 
ἐϑελήσειας) ἐτελήσειας 

Μ. 


8. ἔστω δὲ νῦν ἑκκαίδεχα 
ἀνδρῶν ὁ λόχος: συμμέ- 
τρως γὰρ ἔχει πρός τε 
τὸ μῆκος τῆς φάλαγγος" 
καί, ἐάν τὲ διά τινας χρείας 
διπλασιάζηταιτόοβάϑος, 
ὥστε ἐπὶ τριάχοντα δύο 
ἄνδρας γενέσϑαι, ἢ συν- 
αιρῆται καὶ ἐπ᾿ ὀκτὼ ἄἂν- 
δρας βαϑύνηται, οὐδὲν ἐμ- 
πόδιον γενήσεται τοῖς ὅπι- 
σϑεν τασσομένοις ψιλοῖς" 
ἄν τε γὰρ ἀκχοντίζωσιν ἢ 
σφενδόναις χρῶνται ἢ τοξεύ- 
μασιν, εὐχόπως ὑπερϑήσου- 
σι ταῖς βολαῖς τὸ τῆς φά- 
λαγγος βάϑος. 


2. Zwischenraum in B. 


3. Die Worte von ἐποίησαν 
-- ἀνδρῶν fehlen in B im 
Texte, sind aber, mit ei- 
nem Zeichen / versehen. 
von derselben Hand mit 
derselben Tinte an den 
Rand geschrieben. 


συναιρῆται συναιρεῖταν 
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2. Die Stärke der Notte haben die Einen zu acht, [die Andern 
zu zehn], ποῷ Andere zu zwölf, und wieder Andere zu fechszehn 
Mann feitgeleßt. 


3. Wir wollen ‚hier die NRotte zu 16 Mann annehmen. So 
nämlich fteht fie im beiten DVerhältniß zur Front der Linie, mag 
man nun dem Bebürfniß gemäß. die Tiefe verdoppeln, jo daß fie 
auf,32 Mann kommt, oder fie zufammenziehen und auf 8 Mann 
verringern; und fo. wird fie auch für die dahinter aufgeftellten Leich- 
ten fein Hinderniß fein: mögen. diefe Wurfipieß, Schleuder ‚oder 
Bogen führen, fo werden fie leicht mit ihren Würfen über die Tiefe 
der Linie hinwegreichen. 
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[4PPIANOY] zey. ®. 
ἐχτεῖναι ἐϑελήσειας ἐπὶ TEO- 
σαρας, ἀβαϑὴς γίγνεται. 

V, 1. Χρὴ οὖν τὸν λο- 
χαγὸν ἅτεπρῶτον τοῦ 
λόχου ταττόμεγον τὸν 
χράτιστον ἐπιλέγεσϑαι" ὁ 
δὲ αὐτὸς καὶ πρωτοστά- 
της καὶ ἡγεμὼν καλεῖ- 
ται. 

2. τὸν δὲ λόχον χαὶ στί- 
χον ἤδη τινὲς ὀνομᾶζου-- 
σιν, οἱ δὲ δεκανέαν, τυ- 
χὸν οἷς ἐκ δέκα ὃ λόχος 
ἣν ὑπὲρ δὲ τῆς ἔνωμο- 
τέας dugıyvoovusvov ἐ- 
στιν" οἱ μὲν γὰρ ἄλλο ὅ- 
γομα τῷ λόχῳ εἶναι τοῦτο, 
οἱ δὲ τὸτέταρτον [τοῦ 
λόχου ἐνωμοτίαν κα- 
λοῦσιν, καὶ ἐνωμοτάρ- 
χην τὸν τούτου ἡγού- 
μενον, τὰς δὲ δύο ἔνω- 
μοτίας dıuorolav καὶ 
τὸν ἡγούμενον τούτου 
διμοιρέτην. 8. Ξενοφῶν 


ΑΙΖΙΑΝΟῪ TAKT. ΘΕΩΡ. Ε. 


AIAIANOY χεφ. ξ. 


V, 1. (#8) Ὁ μὲν οὖν. ἄρι-- τὸς 


στος ἑχάστου λόχου πρῶ- 
τος καὶ ἡγούμεγός ἔστιν, ὃς 
καὶ λοχαγὸς ἐπονομάζεται 
καὶ ἡγεμὼν καὶ πρωτο- 
στάτης" (il) ὃ δὲ τελευταῖ- 
ος τοῦ λόχου οὐραγὸς καλεῖται. 
2. ὁ λόχος δὲ ὅλος καλεῖται 
στίχος, ὀνομάζεται δὲ καὶ 
δεκανέίέα, ὑπὸ δέ τινων W- 
ωμοτία. τινὲς «δὲ τὴν 
ἐνωμοτέαν τέταρτον 
τοῦ λόχου μέρος ἀπεφή- 
γαντοκαὶτὸν ἡγούμενον 
τῆς ἐνωμοτίας ἐνωμοτάρ- 
χην, (τῆ) τὰς δὲ δύο ἔνω- 
μοτίας διμοιρέαν ἔκχά- 
λεσαν καὶτὸνηγούμενον 
αὐτῆς διμοιρίτην, ὥστε 
τὸ ἡμιλόχιον καὶ διμοιρέαν 
καλεῖσϑαι καὶ τὸν ἡμιλοχέτην 
διμοιρέτην. 


γέγνεται] So Bh, gew.|V, 1. Absatz in B. 


γένεται. 
V, 1. Zwischenraum in B. 
@re] SoBMh; ὅτε 8", ἢ m 
(!): vgl. dissert. I, p. 1. 
2. ἐκ δέκα] ,‚Meus codex 
habebat ista coniuncta. 
Sed ostendit totus locus 
sic seribendum esse’“ 
SCHEFF. 
ἔστιν] ἔστι sb. 


διμοιρέαν) διμορίαν M. 


ἐπονομάζεται!) Hier 
Zwischenraum in B, 
2. δὲ nach ὀνομάζεται fehlt 
in B. 
ἐνωμοτέα] ἐνωμοτιά Β. 
ἐκάλεσαν) Hier Zwischen- 
raum in B. 
δεμοερ έτη ν] AuchinB folgt 
noch die Glosse: οὗτος δέ 
ἔστιν ὃ τοῦ λόχου ἔπι- 
στάτης. Dann ein Zwi- 
schenraum. 


ϑιεἴαπιιδ᾽ Theorie der Taktik. V. 273 


V, 1. Der θεῖε in einer jeden Rotte ift ihr erfter Mann nnd 
fteht an ihrer Spiße; er heißt auch Rottführer und Leiter und 
Normann. 


2. Die ganze Notte heißt auch Reihe, wird auch Zehntichaft, 
[wo fie eben aus zehn Mann befteht,] von Einigen auch Kamerad- 
Schaft genannt. inige dagegen haben Kameradfchaft den vierten 
Theil der Rotte genannt und den Führer deffelben Kameradichafts- 
meifter, und zwei Kameradfchaften Doppelquartier und ihren Anz 
führer Doppelquartner, (fo daß die halbe Rotte aud) BEER: 
und der Halbrottner auch Doppelquartner heißt). 
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[4PPIANOY] κεφ. 
δέ, 


io ς Ὁ » 5 s > 
οχου ἢ ἑγὼ μοτεὰα ἐστιν, OU 


πόστον μὲν μέρος τοῦ 
διασαφεῖ" ὅτε δὲ μεῖον καὶ 
πάντως γε τῷ ἡμίσει, δηλοῖ 
ἐν ᾧ λέγει, ὅτι οὗ λοχαγοὶ 
κατ᾽ ἐνωμοτίας ἕκαστος ἔποι- 
ἥσαντο τὸν αὑτοῦ λόχον. A. 
ὁ μὲν δὴ τοῦ λοχαγοῦ 
χατόπιν ἕστὼς ἐπιστά- 
της χαλεῖται, ὃ δὲ αὖ 
χατόπιεν τούτου πρω- 
τοστάτης, ὁ ὃ ἔτιτού- 
τουἐπιστάτης,ὡς τὸν 
πάντα τοῦ λόχου στίχον 
ἐχ πρωτοστατῶν χαὶ 
ἐπιστατῶν τετάχϑαι 
παραλλὰξ ἱσταμένων. 

ὅ. χρὴ δὲ μὴ μόνον τὸν 
λοχαγὸν τὸν χράτιστον 
τοῦ λόχου εἶναι, ἀλλὰ καὶ 
οὐραγὸν οὐ πολύ τι ἀπο- 
δέοντα ἐπιλέγεσθαι" πολλὰ 
γὰρ καὶ τούτῳ καὶ οὐ τὰ 


AIAIANOY TAKTIK. ΘΕΩΡ, E. 


AIAIANOY ze. ξ. 


4. zei ὁ μὲν τοῦ λοχα- 
γοῦ ὀπέσω τεταγμένος καὶ α- 
λεῖται ἐπιστάτης, ὁ δ᾽ 
ἔτι. τοῦ χατόπιεν ὁμοίως 
πρωτοστάτης, ὁ δ᾽ ἔτι 
τοῦ κατόπιν ἐπιστάτης, 
ὥστε ὅλον τὸν στίχον ἐκ 
πρωτοστατῶν zul ἐπι- 
στατῶν συντετάχϑαι 
παραλλὰξ τεταγμένων. 

5. (2) dei δὲ ToVv Δοχο- 
yov καὶ τὸν οὐραγὸν δια- 
φέρειν τῶν ἄλλωγ᾽ 
δὲ τούτους ἤδη τοὺς τῶν ἡμι- 


μετὰ 


λο ρχιῶν [ἄρχοντας] ὥσπερ τοὺς 
οὐραγούς. 


U \ 
3. 7&] So mh, der noch zai| 4. κατόπιν] κατῦπιν (so!) 


tilgt; re BMsb. In dissert. 
I, p. 7 wird πάντως τε 
[καὶ τὸ μεῖστον] τῷ 
ἡ μέσει vermuthet. 


zweimal B. 
πρωτοστατῶν] πρωτο- 
στάτων B. 


4. τούτου πρωτ.] τοῦτον 5. dei] εἰ ΒΜ. 


πρωτ. M; inB ist das v 
am Ende einem » sehr 
ähnlich. 
» ’ \ ’ 
ἔτι τούτου] ἐπὶ τούτων 


Β5, ἐπὶ τούτου bm nach 


8 (M?), ἐπὶ τούτῳ h. 
5. Nach ἀλλὰ καὶ fügt B τὸν 
ein. 
τὰ] τοὶ sh. 


ἡ μιλοχιων (so!) B. 
ἄρχοντας fehlt in B wiegew. 
τοὺς fehlt in B wie gew. 
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3. [Xenophon fagt nicht genau, der wievielte Theil der Notte die 
Kamerapfchaft fei, daß fie aber geringer und mindeftens um die Hälfte 
geringer ift, zeigt er durch die Neußerung, die Nottführer hätten 
ein jeder feine Rotte nach Kameradfchaften geordnet. ] 


4.  Derjenige, welcher hinter dem WRottführer fteht, heißt 
Hintermann und der wieder hinter diefem fteht Bordermann, und 
der hinter diefem abermals Hintermann, fo daß die ganze Reihe 
aus Bordermännern und Hintermännern beiteht, die einer um den 
andern aufgeitellt find. 


5. Es müflen aber der Rottführer und der Rottichlieger vor 
den Uebrigen fich auszeichnen, [denn auch dem leßteren liegt gar Vieles 
und zwar nicht das Unbedeutendite im Kriege 98,7] (nach diefen αὐτὰ: 


115 


23b7m VI, 1. 


276 
[APPIANOY] κεφ. ξ. 


φαυλότατα ἐν τοῖς πολέμοις 


ἐπιτέτραπται. 6. εἴη ἂν οὖν |6. 
ὁ λόχος στίχος ἐξ ἐπι -] οὕτως" 


ALALANOY TAKT. ΘΕΩΡ. ς. 


AIAIANOY κεφ. ©. 


ὁρίζονται δὲ τὸν λόχον 
στίχον ἐξ ἐπι- 


στατῶν κααπρωτοστα- στατῶν χαὶπρωτοστα- 
τῶν ἐν μέσῳ λοχαγοῦ τεκαὶ τῶν zur ἀρετὴν ὑπὸ λοχα- 


οὐραγοῦ συντεταγμένος. 
Συλλοχισμὸς 
δ᾽ 

χου ἑτέρῳ λόχῳ: γίγνεται 
δέ, εἰ τῷ τοῦ πρώτου 
στίχου λοχαγῷ ὁ τοῦ 
δευτέρου λοχαγὸς ἐπι- 
σταϑείη, τῷ δὲ τούτου 
ἐπιστάτῃ ὁ τοῦ δευ- 
τέρου λοχαγοῦ ἐπιστά- 
της, χαὶ ἐφεξῆς οὕτως. 


γῷ τεταγμένων. 
VI, 1. Συλλοχισμὸς 


ἔστι παράϑεσις λό- δέ ἔστιν, ὅταν τῷ πρώτῳ 


λόχῳ ἕτερος παρα τεϑῇ, 
τῷ μὲν οὖν τοῦ πρώτου 
στίχου λοχαγῷ ὃ λοχα- 
γὸς τοῦ δευτέρου στίχου, 
τῷ δὲ Onıodev ἐπιστάτῃ 
τοῦ πρώτου λοχαγοῦ ὁ τοῦ 
δευτέρου λοχαγοῦ ἐπι- 
στάτης, καὶ χατὰ τὸ ἑξῆς. 


2. παραστάτης δὲ πᾶς 2. παραστάτης δὲ zulei- 


πολέμοις] πολεμίοις ΒΒ) 6. Aoyayo] ἀοχόγον Β. 
Ss, πολεμικοῖς mh (M?). VI, 1. ὅταν] orav (so!) B. 


VI, 1. Zwischenraum in B. 
„In meo libro hie lacuna 
est dimidii versus magni- 
tudine. Num desit aliquid, 
acutiores viderint. Ego 
non existimo propter ea, 
quae ad hune eundem 
modum leguntur apud Ae- 


lianum.“ SCHEFF. 

ἔστι] ἐστὶν Bsb. 

γέγνεται -- οὕτως In 
ΒΜ steht nur: γίγνεται 
(so!) δὲ ἐν τῶ τοῦ πρώ- 
του στέχου λοχαγῶ 0 
τοῦ δευτέρου λόχου ἐπι- 
στάτης καὶ ἐφέξησ (so!) 
οὕτωσ. — el für ὃν ver- 
besserte s. — h praef. 
AIX vermuthet ἐφεξῆς 
ὡς αὕτως. 


οὖν fehlt in B. 
δὲ orrıoFev] Nur onıder. 


B. 


λοχαγοῦ) 
male Β. 


λόχου beide- 


938 


Aelianus’ Theorie der Taktik. VI. 277 


fen dann die Führer der Halbrotten kommen und ebenfo deren 
Schliefende.) 6. Man definirt die Notte auch fo: eine aus Hinter 
männern und VBordermännern beftehende Reihe, welche nach der 
Folge ihrer Tapferkeit hinter dem Rottführer aufgeftellt find. 


VI, 1. Rottirung beißt, wenn neben der erften NRotte eine 
zweite aufgeftellt wird, alfo neben den Rottführer der erften Reihe 
der Rottführer der zweiten Reihe, neben den Hintermann des erften 
Rottführers der Hintermann ded zweiten Rottführers und fo weiter. 


2. Nebenmann heißt jeder in dem gleichen Gliede, wie 3.3. der 


Kriegsfchrififteller II. 24 
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[4PPIANOY] κεφ. ζ. 
ὁ ζυγῶν ὀνομάζεται, λό-- 
χαγὸς μὲν ὁ πρῶτος τῷ 
δευτέρῳ λοχαγῷ, ἐπι- 
στάτης δὲ ὁ πρῶτος τῷ 
δευτέρῳ ἐπιστάτῃ, zei 
τοῦτο ἐφεξῆς ἔστε ἐπὶ 


τοὺς οὐραγοὺς ἐῶν λόχων. χαγοῦ 


ἐπειδὰν οὖν πολλοὶ ἐφε- 
ξῆς λόχοι ταχϑῶσι, συλ- 
λοχισμὸς τὸ τοιόνδε 
χαλεῖται. 


12s8m ΨΠ, 1. / Τὸ δὲ σύμπαν 


24h 


σύνταγματοῦ πλήϑους 
φάλαγξ ὀνομάζεται, ἧς 
μῆχος μὲν τὸ πρῶτον 
ἂν εἴη ἐκ τῶν λοχαγῶν 
σύνταγμα, ὅπερ zul μ ἔτ- 
ὠπον ἤδη τινὲς ὀνομά- 
Cov/oıv, ἔστιν δὲ οἱ πρόσ- 
ωπον χαὶ ζυγόν, καὶ 
στόμα δὲ ἄλλοι ταὐτὸν 
τοῦτο,χαὶ πρωτολοχέαν 
ἄλλοι: τὸ δὲ κατόπιν 


2. ὃ ζυγ ὧν] Gew. ὁ συζυγῶν. 
ἔστε] So auch h; ἔσταν 


BMs, ἔστ᾽ bm; ἔστε 
wollte s. 
συλλοχισμὸς} ovAkoyı- 
ouos BMs. 
VII, 1. ἀλλο] So auch h 


nach dissert. 1, c., gew. 
οἱ ἄλλοι. 


ΑΙΑΙΑΝΟῪ TAKT. ΘΕΩΡ. Z. 


ATIAIANOY κεφ. ζ. 
ται πᾶς 6 ζυγῶν, οἷον 
τῷ τοῦ πρώτου λόχου λο- 
χαγῷ ὁ τοῦ δευτέρου λόχου: 
λοχαγός, καὶ ὁμοίως τῷ 
τοῦ πρώτου λοχαγοῦ ἐπι- 
στάτῃ ὁ τοῦ δευτέρου λο- 
ἐπιστάτης, καὶ 
χατὰ τὸ ἑξῆς. ὅταν οὖν 
μετὰ τὸν δεύτερον λόχον 
τρίτος ταγῇ, εἶτα τέταρτος 
χαὶ οὕτως χατὰ τὸ ἑξῆς οἱ 
λοιποί, τὸ τοιοῦτον συλ- 
λοχισμὸς καλεῖται. 

VI, 1. Τὸ δὲ ὅλον σύ- 
ornua τοῦ πλήϑους τῶν 
λόχων φάλαγξ καλεῖται, 
ἧς μῆκος μὲν τὸ πρῶ- 
τον τῶν λοχαγῶν τά- 
γμα --- τοῦτο δὲ καὶ μέ- 
τωπον zul πρόσωπον 
καὶ παράταξις χαὶ ζυγὸν καὶ 
στόμα καὶ ἡγεμόνες καὶ 
πρωτοϊστάται καὶ πρωτολο- 
χίέα καλεῖται-τ-, (26) τὸ δὲ 
κατόπιν τοῦ μετώπου 


2. Aoyayos] λόχαγοσ B. 
λοχαγ οὔ] λόχου beidemale 
orav] ὁτὰν (so!) B. 

VII, 1. ζυγὸν] ζυγον B. 

Die Worte καὶ ἡγεμόνες feh- 
len in B im Texte, sind 
aber, mit einem Zeichen 
} versehen, von derselben 
Hand mit derselben Tinte 
an den Rand geschrieben. 

58} Absatz in B. 

"zaronıv] κατόπιν (so!) B. 
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Nottführer der zweiten Rotte in Bezug auf den Rottführer ber 
eriten Motte und ebenfo der Hintermann des zweiten Rottführers 
in Bezug auf den Hintermann des erften Mottführers und fo weis 
ter. Wenn alfo neben der zweiten Motte eine dritte, dann eine 
vierte und fo weiter die übrigen aufgeftellt werden, fo heißt das 
eine Rottirung. 


VI, 1. Die ganze Ordnung der Zahl der Rotten heißt Linie, 
deren Länge das erfte aus den Nottführern beftehende Glied bildet. 
Diele heißt auch Bront oder Stirn oder Richtung, erites Glied, 
Schneide, Führer, Bormänner und Rottenfopf. Der ganze-übrige 
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[APPIANOY] κεφ. ξ. 
τοῦ μετώπου ἅπαν, ὃ 
ἐστιν ἐπὶτοὺς οὐραγούς, 
βάϑος ὀνομάζεται. 

2. zei τὸ μὲν [κατὰ μῆ- 
χος ἐπὶ εὐθείας εἶναι 
τοῖς πρωτοστάταις ἢ 
τοῖς ἐπιστάταις ζυγεῖν 
χαλοῦσι, στοιχεῖν δὲτὸ 
κατὰ βάϑος dm εὐϑεί- 
ας εἱναιτοῖς οὐραγοῖς 
zul Aoxuayois. 3. TE 
uverau δὲ ἡ φάλαγξ ἐς 
μέρη τὰ μέγιστα δύο, 


δίχα διαιρουμένου τοῦ 
παντὸς μετώπου ἔστε 


ἐπὶ τὸ πᾶν βάϑος" καὶ 
τούτου τὸ μὲν ἥμισυ 
τὸ ἐν δεξιᾷ δεξιὸν χκα- 
λεῖται χέρας χαὶ χε- 

’ x Α > - 
φαλή, τὸ δὲ ἕν ἀριστερᾷ 
εὐώνυμον χέρας zul 
οὐρά. ἵνα δέ που ἡ δι- 


2. ζυγεῖν)] Gew. συζυγεῖν. 

βάϑος} In Bsbm steht 

noch τῷ darnach, inM τὸ, 
beides sinnlos. 


3. ἔστ 6] So auch ἢ ; ἔσται 
Et) 
BMs, ἔστ᾽ bm. 


δὲ] δ᾽ sbmh (M?). 
κέρα ςΪ μέρος BMsb. Schon 
s besserte. 


που] Gew. ὅπου, von m 
eingeklammert, von h ge- 
tilgt: verbessert dissert. 
I, p. 8. Dagegen wollte 
s &zeivo statt ἕνα schrei- 
ben. 


AIALANOY TAKT. OENP. Z. 


ATATANOY κεφ. ξ. 
πᾶν μέρος τῆς φάλαγγος 
μέχρι τῶν οὐραγῶν βά- 
ϑος χαλεῖται. 

2. (ZB) λέγεται δὲ τὸ μὲν 
κατὰ μῆχος ἐπὶ εὐϑείας 
εἶναι τοῖς πρωτοστά- 
ταις ἢ τοῖς ἐπισταταῖϊς 
ζυγεῖν, τὸ δὲ χατὰ βά- 
ϑος ἐπ᾿ εὐϑείας εἶναι 
τοῖς οὐραγοῖς καὶ λο- 
χαγοῖς στοιχεῖν. 3. (27) 
διαιρεῖται δὲ ἡ φάλαγξ 
οὕτως" εἰς μὲν ὁλοσχερῆ 
μέρη δύο ἀπὸ τῆς τοῦ 
μετώπου διχοτομίας δι᾽ 
ὅλου τοῦ βάϑους, ὧν τὸ 
μὲν ἥμισυ δεξιὸν χα- 
λεῖται χέρας καὶ χεφα- 
λή, τὸ δὲ λαιὸν εὐωγυ- 
μον λέγεται χέρας zul 
οὐρά. (20) αὕτη δὲ ἡ δι- 
χοτομέα τοῦ μήκους 


2. Absatz in B. 
ἐπ᾿ εὐϑεέας] ἐπευϑείασ B 
beidemale. 
3. Absatz in B. 
κεφαλή) 
λαιὸν] λοιπὸν B, wie gew. 
Nach χ᾽ Zwischenraum in B. 


χεφάλη B. 
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᾿ ἘΠ 
Theil der Linie hinter der Pront ‚bis zu den Nottfchließern Heißt, 
Tiefe. 


2. Der Länge nah mit den Vordermännern oder Hinter: 
männern in geräder Richtung ftehen, heißt dem Gliede nach gerichtet 
fein; der Tiefe nach in gerader Richtung mit den Rottichließern 
und Rottführern ftehen, heißt der Notte nach gerichtet fein. 


3. (δ6 wird die Linie in zwei große Abtheilungen zerlegt, indem die 
Front der ganzen Tiefe nach Halbirt wird. Die eine Hälfte heißt der 
vehte Flügel oder-Kopf — Tete —, die andere der Linke Flügel 
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[APPIANOY] κεφ. E. AIATANOY κεφ. L. 
χοτομία γίνεται τοῦ μή-ἰὸμφαλὸς προσαγορεύεται 
κους, ὀμφαλὸς ὀνομά-Ἰἰχαὶ στόμα καὶ ἀραρός. 

260 ζεται zart στόμα χαὶ  ἀ- 
ιϑοϑαραρός. A. , ᾿Ἐπὶ δὲ τοῖς 4, (7Ζε) Μετὰ δὲ τὴν τῶν 
ὁπλίέταις τὸ πολὺ οἱ ψι- ὁπλιτῶν φάλαγγα κατόπιν 
λτο δι TETTOVTEL, WS αὐ δ] σισεν χε πορίσαι ψιλῶν 
μὲν τὴν σκέπην ἐκ τῶν ὅπλων) τάγμα" τούτου δὲ ἔτι κατό- 
εἶναι, τοῖς δὲ ἐοσρλζε ον, ἂν ἔχεν. σὸν τῶν BE 
τὴν ὠφέλειαν ἐκ τῶν κατόπιν 
ἀκοντισμάτων. 5. οὐ μὴν 5, ὅταν μέντοι αἱ χρεῖαι 
ἀλλὰ καὶ ἐν ἄλλῃ χώρᾳ ἤδη ἀπαιτῶσιν, ἐν ἑτέροις τό- 
οἱ ψιλοὶ ἐτάχϑησαν, ὁπότε ποις τάσσονται οἵ TE τυιλοὶ 
οὕτω δέοι, ἢ ἐπὶ κέρως ἕκα- χαὶ οἱ ἱππεῖς, ὡς προελϑόν-- 
τέρου, ἤ, εἰ πρόβλημα εἴη τες ἐροῦμεν. 6. (25) Πόσον 
τοῦ ἑτέρου κέρως ποταμὸς ἢ) δὲ δεῖ τὸν ἀριϑμὸν τῶν τε 
τάφρος ἢ ϑάλασσα, ἐπὶ τοῦ ὁπλιτῶν εἶναι καὶ πόσον τῶν 
ἑτέρου μόγον ἐν ὑπερδεξίῳ ψιλῶν zal σόδον τῶν inTtewv, 
τοῦ χωρίου, τοῦ ἀποκρούε- δηλώσομεν, καὶ πῶς δεῖ ἕκα- 
σϑαι τῶν πολεμίων τὴν ταύὔ- στον τετάχϑαι, καὶ πρὸς τὰς 


y AS ΄ὔ » a en 
zn ἔφοδον, ἡ ἐς κώλυσιν zU- κατεπειγούσας χρξδίας πῶς dei 


4. αὖ τὴν] αὐτὴν sb, Wo-) 200008 auch Fl. 

für s αὖϑις wollte. 4. Zwischenraum ia B. 
5. χώρᾳ] χῶρα B. κατόπενῖ zaronırB beide- 
οὗ fehlt gew. male. 


ἐτάχϑησαν, ὁπότε οὔ- 5. ὅταν) ὅτων B. 
τω δέοι ἢ] Som; ἐτά- 6. Absatz in B. 
χϑησαν ὁπότε" οὕτω δὲ καὶ πῶς ὃ εἴ] InB steht im 
οὗ BMsb; ἐτάχϑ., or. Texte nur χαὶ πῶσ X δεῖ, 
τούτου δέοι h. aber am Rande von der- 
selben Hand mit derselben 


μόνον ἂν] So dissert. 1, 
Tinte: \ ἕκαστον τετάχϑαν 


ὁ. verbess.; μὲν BMsb, 


N ΄ 
μόγον m. καὶ 71000 ταῦ KATEITOLOV- 
ς pP „nt! 7) es 
ὑπερδεξίῳ] ὑπερδεξίως σασ (so!) χρείας πῶσ. 
sbm. 


ınv| τῇ ΒΝ. 
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oder Schwanz — Queue —; die Stelle diefer Teilung heißt Nabel, 
Schnitt (Stoma) und Fuge, 


4, Hinter der Linie der Schwerbewaffneten wird [gewöhnlich] das 
Corps der Leichtbewaffneten aufgeftellt, [To daß fie felbit durch die 
Schwerbewaffneten gededt find, die Schwerbewaffneten aber ihrerfeits 
durch ihr Schießen aus den hinteren Reihen. her unterftügen,] (und 
wiederum hinter diefen die NReiterei.) 


5. Man hat jedoch au Schon die Leichten, wenn das Bedürfniß 
e8 erforderte, an anderen Punkten aufgeftellt ; [entweder auf beiden 
Flügeln oder, wenn der eine Flügel fchon duch einen Fluß, einen 
Graben oder das Meer gedeckt wurde, nur auf dem einen Flügel 
auf einem beherrichenden Punkte, um einen Angriff der Feinde auf 
diefer Seite abzuweifen oder um Umgehung zu verhindern ;] ebenfo 
werden auch die Neiterabtheilungen bald da bald dort aufgeftellt, 
wo gerade ihre Aufitellung nüglich fein mag. 

6. (Wie groß nun die Zahl der Schtwerbewaffneten, der Leichten 
und der Reiter fein muß, will ich angeben, ferner, wie jede Waffen: 
gattung aufzuftellen und wie in dringenden Fällen mit der nöthigen 
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[APPIANOY] κεφ. 5. 


AIAIANOY TAKT. OENRP. H. 


AIAIANOY κεφ. ἢ. 


810 χλώϊσεως" χαὶ γὰο αἱ τῶν) μετὰ πολλοῦ τάχους τὰς τά- 
ἱππέων τάξεις ἄλλοτε ἄλλη ξεις μετασχημάτέζειν, δηλω- 
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᾿ χαϑίστανται, ὅπῃ ἂν μέλ- 
λωσι ταχϑέντες ὠφέλιμοι 
ἔσεσϑαι. 

VII, 1. / Τὸ μὲν οὖν ἅπαν 
πλῆϑος τῆς ἀνὰ, ὁπόσον 
yon εἶναι, οὐκ ἐπὶ τῷ 09 
τηγῷ ἑλέσθαι" τὸ δὲ ὃν. ὅπως 
συντάξει ἀσκήσει 

καὶ ἐκ τάξεως ἐς τάξιν ἄλλην 
εὐπετῶς μετακινήσει, τοῦτο 


τὸ zul 


ἐπισκοπητέον. 

2. τοσόνδε μέντοι συμβου- 
λεύσαιμ᾽ ἂν τῷ στρατηγῷ" 
ἐχ τοῦ παντὸς πλήϑους τῆς 
στρατιᾶς τοσούτους ἐς τὰς 
μάχας ἐξάγειν, ὁπόσοι ἐπ ι- 


ϑήσεται, καὶ τίς ἡ διδαχὴ τῆς 
περὶ ἕχαστον τάγμα κινήσεως 
γενήσεται, παραστήσομεν. 
ὙΠ], 1. (2) ὋὉρίζειν μὲν 
οὖν τὸν ἀριϑμὸν τοῦ στρα- 
τεύματος ἀπίϑανον " πρὸς γὰρ 
ἣν ἕχαστος ἔχει παρασκξυὴν 
τὸν ταχτικὸν δεῖ ὑπογραμμὸν 
τιϑέναν τοῦ πλήϑους." 


2. ἤδη μέντοι δεῖ γιγνώσκειν, 
ὅτι τοιούτους ἀρφιϑμάὺς ἐχ- 
λέγεσϑαι δεῖ, οἵ τινὲς ἐπε - 
τηδείως ἕξουσι πρὸς τοὺς 
μετασχηματισμοὺς τῶν τα- 


᾿ x 
τή δειοι ἔσονται πρὸς τὰς γμάτων, τοῦτ᾽ ἔστιν, ἐὰν τὸ 


£rert&ov] So mh (M?) nach! VIN, 1. 


s Besserung; Ürerewv Bsb. 
ὃ 7] Gew. ὅπως, h ὅπου. 
VII, 1. στρατιᾶς] στρατεί- 
ας BMsb beidemale. 
τὸ δὲ ον] Gew. τὸ δέον, 
wofür h nur τὸ δὲ. 
συντά ἕξει] “συγτάξῃ m, 
“0% ἥσει] ἀσκήσῃ τῇ. 
μετακιεγή eu] So auch 
h; μετακινήσῃ B (aber 
aus -- δὲ corr.) sbm. 


ἐπισκοπητέον] Gew. 
ἐπασκητέον verbessert 
dissert. 1. ὁ. 


2. τοσόνδε] τὸ σόνδε B, 
τόσογδε M, τὸ σὸν δὲ 5, 
’ " 
τόσον δὲ bm nach 5 Bes- 
serung. 
ἐξάγειν) SoBM, ἐξαγεῖν 
sb. ἐξαγαγεῖν mh. 


Zwischenraum in B. 
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Seihwindigfeit die Ordnungen zu wechfeln find, foll gezeigt werden, 
und welche Methode man bei der Bewegung jeder Abtheilung befolgt, 
will ich daritellen.) 


ὙΠ, 1. Die Zahlftärfe des Heeres zu beftimmen, ift nicht 
wohl thunlich; denn nach den jedesmaligen Mitteln muß der Taf: 
tifer feine Beftimmungen Hinfichtlih der Mafle treffen. [Wie er 
aber die zu Gebote ftehende Mafle zu gliedern, zu üben und leicht 
aus einer Stellung in die andere zu bringen hat, das muß in’s 
Auge gefaßt werden.] 


2. Doch muß man im Allgemeinen fefthalten, dag man folche Zah: 
len zu wählen hat, welche für die Aufftellungsveränderungen der Ab: 
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[APPIANOY] κεφ. ἢ. AIAIANOY κεφ. ἢ. 
μεταβολάς τε τῶν τάξεων μῆκος τῆς φάλαγγος διπλα- 
χαὶ τὰς μεταχιγήσεις, οἷον) σε ά σαι βουληϑῶμεν, τὸ δὲ 
τοὺς διπλασιασμοὺς καὶ βάϑος συνελεῖν, ἢ πολυ- 
πολυπλᾶὰσια σμοὺς χαὶϊ πλασιάσαι τὸ βάϑος, τὸ 
πάσας πτύξεις ἢ ἐξελι-) δὲ μῆκος συνελεῖν. 
γμοὺς ἢ εἰ δή τινες ἄλλαι 
μεταβολαὶ τάξεων. 

3. ἔγϑεν δὴ τούτους μά- 8. διὰ δὴ ταύτην τὴν αἰτίαν 
Aorta. τοὺς ἀριϑμοὺς ἀριϑμοὺς ἐπενόησαν μέ- 
ἐπελέξαντο οἱ δεινοὶ ἀμφὶ χρε μονάδος εἰς ἡμίση 
ταῦτα, ὅσοι ἀριϑμοὶ μέχρι διαιρεῖσθαι δυναμένους" 
μονάδος οἷοί τε δίχα (Zi) ὅϑεν οὗ πλεύώους τῶν Tax- 
διαιρεῖσϑαι, ὁποία 2-|Tıza γραψάντων μυρίων 
στὴν ἡ τῶν μυρίων καὶ ἑξακισχιλέων τριακχο- 
ἑξαχκισχιλέων χαὶ τρια-ἰσίων ὀγδοήκοντα τεσ- 
χοσέων καὶ ἐπὶ τοὐτοις σάρων τὴν τῶν ὁπλιτῶν 
τεσσάρων χαὶ ὀγδοή- φάλαγγα ποίησαν, (29) T«v- 
κοντα τάξις, εἰ τύχοι οὐσα, της δὲ ἡμίσειϊαντὴντῶν 
ὁπλιτική, ταύτης δὲ ἡμί᾿ ψιλῶν, ἔτι δὲ ταύτης 
σειαν τὴν τῶν ψιλῶν, ἡμίσειαν τὴν τῶν in- 
280 χαὺταύτης ἔτι ἡμέ σει- πέων" ὃ γὰρ τῶν μυρίων 
αν τὴν τῶν ἱππέωγ᾽ ἑξακισχιλίων τριαχοσίων ὀγ- 
οὗτος γάρτοι ὃ ἀριϑιμὸς δοήχοντα τεσσάρων ἀρι- 
μέχρι μονάδος δίχα ϊϑμὸς μέχρι “μονάδος 
τέμνεται, ὥστε διπλασιάζειν͵ δίχα διαιρεῖται" τύπου οὖν 
αὐτὸν ἐς τὸ βάϑος ξυνάγον- καὶ ὑπογραφῆς ἕνεκα ὁ τοιοῦ- 
τα χαὶ αὖ ἐχτείνειν ἀνα-} τος ἀριϑιμὸς ἐγκρένεται, ὥστε, 
πτύσσοντα εὐμαρὲς χαϑί- ἐπεὶ τὸν λόχον δεχαὲξ 


πάσας] Gew. δσας; ver-| 2. δεπλασιάσαι — ovve- 
bessert dissert. 1. c., ge-| λεῖν.} Auch in B nur: 
ῥ διπλασιάσαν βουληϑῶμεν 
tilgt von h. a 
ἢ πολλαπλασιάσαν τότε 
3. δὲ τύχοι] εὐτύχοι M.! μηκοῦσ συνδλεῖν. 
3. Zwischenraum, in B. 
29] Absatz in B. 
> \ u 
εὐμαρὲς] εὐμαρὲς sbn. ὀγδοήκοντα τεσσάρωγ) 
ὀγδοηκοντατεσσάρων B. 


ovros| οὕτως wollte 5. 
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theilungen fich eignen, d. 5. wenn man die Länge der Linie verdoppeln 
und die Tiefe verringern oder die Tiefe vermehren und die Länge 
verringern will. 


3. Aus diefer Urfache nun haben [die Sachverftändigen] vor: 
zugsweile foldhe Zahlen gewählt, welche bis auf die Einheit nad) 
der Reihe durch Zwei theilbar find. Daher haben (die meiften Schrift: 
fiellee über Taktik) die Linie der Schwerbewaffneten zu 16,384 Mann 
angenommen, die Leichtbewaffneten halb fo ftarf und wieder halb 
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[APPLANOY] zey. 3. 


AILAIANOY TAKT. ΘΕΩΡ. ©. 


AIAIANOY κεφ. 3. 


στασϑαι, ὁπότε τούτου δε- ἀνδρῶν ὑπεθϑέμεϑα, de- 


ἤσειεν. αὐτίχα ἐπεὶ τῷ 
λόχῳ ἑχχαίδεχα ἀνδρῶν 
τὸ βάϑος ὑπεϑέμεϑα, 
τέσσαρες χαὶ εἴκοσι ἐπὶ τοῖς 
χιλίοις ἔσονται οἱ λόχοι ἐν 
τῷδε τῷ ἀριϑμῷ, | zur οὗ- 
τοι μεμερισμένον ἐς 
τάγματα, ὧν ἑκάστῳ 
χαὶ ὄνομα olxEiov πρόσ- 
χειται. 

IX, 1. , Οἱ μὲν γὰρ δύο 
λόχοι διλοχέα καλεῖται 
ἐξ ἀνδρῶν δύο καὶ τριά- 
χοντα, χαὶ διλοχίτης ὁ 
τούτου ἡγούμενος" 2. — 
-- --- -- - τετράρχης, 
τεσσάρων χαὶ ἑξήκοντα ἀν- 
δρῶν ἔξαρχος. 3. αἱ δὲ 
δύο τετραρχίαι τάξις 


Nach δεήσειεν Zwischen- 
raum in B. δεήσειν sh. 
ἐπεὶ! ἐπὶ B (MP?) sb. 
τῷ δὲ] τῶ δὲ B. 
πρόσκειται So auch h; 
gew. πρόκειται; verbess. 
dissert. p. 9. 
IX, 1. γὰρ] Gew. γε; ver- 
bessert |. ce. 
2. τετράρχης] τετράχησ 
B, τετόύρχης 8. 
ἔξαρχος] ἕξαρχος Μ. 
9. τάξις] τάξεισ BMs. 


ἥσει χιλίους καὶ εἴχοσι τέσ- 
σαρας εἶναι λόχους" οὗτοι 
δὲ μεμερισμένοι εἰσὶν 
εἰς τάγματα, ὧν Exd- 
στῳ χαὶ ὄνομα χεῖται. 


IX, 1. (2) Oi u&v Ὁ 
δύο λόχοι διλοχέα za- 
λοῦνται, ἀνδοῶν τριάχοντα 
δύο, χαὶ ὃ τούτου τοῦ τά- 
γματος ἡγούμενος διλο- 
χίύτης λέγξεῦι. 2. οὐ ΟΣ 
τέσσαρες λόχοι τετραρχία, 
χαὶ ὁ τούτου τοῦ τάγματος 
ἡγούμενος τετράρχης, ἀν- 
δρῶν ἑξήχοντα τεσσάρων 
ἔξαρχος. 8. } αἱ δὲ δύο 


εἰσὲν}] εἶσιν B. 

ΒΩ 2 ’ . 

ovoua] ὀνόματα B, wie 
gew. 


IX, 1. Zwischenraum in B. 
Οἣ εἰ ΒΝ. 

2. ἡγούμενος ---τετράρ- 
ns] In ΒΜ nur ἡγούμεγοσ 
τετράχησ (so B!), so dass 
die Worte διλοχέτης — 
ἡγούμενος, wie in der äl- 
teren Ausgabe, fehlen. 


ἀν δρ ὧν] ἀνδρῶ B. 
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fo ftark die Neiterei. (Θὲ ift nämlich die: Zahl: 16,384: bis zur 
Einheit dur Zwei theilbar. (Wir, wollen alfo viefe Zahl als 
Normalzahl feithaltenz;. fo daß, da wir die. Motte zu 16 Mann 
angenommen haben, 1024 Rotten da fein müflen.) Diele Rotten 
find wieder in Abtheilungen gegliedert, deren jede ihren befondern 
Namen bat. 


IX, 1. Zwei Rotten nämlich heißen Doppelrotte und beftehen 
aus 32 Mann, und der Führer diefer Abtheilung heißt Dopvelrott- 
meifter; 


2. vier Rotten eine Section und, der Führer diefer Abthei- 


lung Sectionsführer, welcher alfo 64 Mann commanbdirt. 


3. Iwei Sertionen heißen Zug und Beftehen aus 128 Mann 


Kriegsichriftfteller I. 25 
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[41PPIANOY] RED. ὃ. 
λόχων μὲν ὀχτώ, ἀνδρῶν 
δὲ ὀκτὼ zul εἴχοσι χαὶ ἕκα- 
τόν, χαὶ ὁτούτων ἡγού- 
μένος ταξιάρχης. ὅπου 
δὲ ἐξ ἑκατὸν γέγνεται τὸ {τά- 
γμα, ἑχατοντάρχης ὁτούτου 
αὖ ἡγεμὼν ὀνομάζεται. 
4..- 
λόχων μὲν ἑχχαίδεχα, ἀν- 
δροῶν δὲ ἕξ χαὶ πεντήχον- 
τὰ zur διακοσίων, χαὶ 
ὁ τούτου ἀφηγούμενος 
συνταγματάρχη ς" οἱ δὲ 
ξεναγίαν τοῦτο ὀνομά- 
ζουσι χαὶ ξεναγὸν τὸν 
τούτου ἡγούμενον. 
χαϑ' ἑκάστην δὲ σύν- 
ταξιν τῶν ἕξ χαὶ πεντή- 
χοντὰ χαὶ διαχοσίων ἐπίέ- 
λεχτοί εἶσι, σημειοφόρος, 
οὐραγός, σαλπιγκτής, 
ὑπηρέτης, στρατοχῆ- 
ρουξ' καὶ τὸ πᾶν σύντα- 


&xarev]| ἕκατον B. 

Nach ταξιάρχης Absatz in B. 

γέγνεται) γένεται sbm. 

τάγμα] So auch h nach 
dissert. 1. c.; gew. γέ 
veralTı σύνταγμα. Dann 
will s χαΐξ einsetzen. 

4. apnyoüuevos] Gew. 

αὖ ἡγούμενος. 

ἐπιλεκτοί) ἐπίλεκτό B. 

στρατοκῆρυξ)] στρατο- 
κήρυξ sbmh. | 


ALALANOY TAKT. OEQP. ©. 


AIAIANOY κεφ. 3. 


τετραρχίέαικαλοῦνται τά- 
ξις, ἀν δρῶν ἑκατὸν εἴχοσι 
ὀχτώ, λόχων ὀχτώ, καὶ ὃ 
τούτων ἀφηγούμενος 
καλεῖται ταξίαρχος, ὑπὸ 
δέ τινων ἑκατοντάρχης. 


4. (λα) / ai δὲ δύο τάξεις χα- 
λοῦνται σύνταγμα, λόχων 
δεχαέξ, ἀνδρῶν δὲ διαχο- 
σίων πεντήχοντα ἕξ, καὶ 
ὁ τούτου ἀφηγούμενος 
συνταγματάρχης" (AB) 


un’ ἐνίων δὲ τὸ σύνταγμα 


τῶν ὅγξ ἀνδρῶν ξεναγία xa- 
λεῖται χαὶὸ τούτου τοῦ τά- 
γματος ἀφηγούμενος ξε- 
γαγός. (17) καϑ' ἕκαστον 
δὲ τῶν VS ἀνδρῶν σύνταγμα 
ἔχταχκτοι ἄνδρες ὑπάρχουσι 
πέντε: σημειοφόρος, οὐ- 
ραγός, σαλπιγκτής, ὑ- 
πηρἕέτης, στρατοκῆρυ ξ' 


3. ταξ ες] za&sıo ΒΝ. 
ὑπὸ] ὕπο Β. 
4. Zwischenraum in B. 
πεντήκοντα ξξ] πεντη- 
κονταὲξ Β. 
σ᾽Ξ (das erstere)] Gas B. 
)7] Absatz in B. 
!#taxrtoı] ἔκτατον Β ; ἔχ- 
taxroı auch Fl. 
πέντε fehlt in B. 
στρατοκήρυξ)] 
χήρυξ Β. 


στρατο- 
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oder 8 Motten, und ihr Führer wird Zugführer, [wo aber die Ab- 
theilung aus 100 Mann befteht,] Hundertmann genannt, 


4. Zwei Züge heißen Gompanie und beftehen aus 16 Rotten, 
256 Mann, und ihr Anführer heißt Hauptmann; von Einigen aber wird 
die Abtheilung der 256 Mann auch Söldnerbande (Xenagie) und 
der Anführer diefer Abtheilung Söldnerhauptmann (Xenag) genannt. 
Zu jeder Abtheilung von 256 Mann gehören fünf Mann außer 
dem Zuge: ein Signalgeber, ein Zugichließer, ein Trompeter, eine 
DOrdonanz und ein Ausruferr. Es bildet υἱεῖς Abtheilung, wie 
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[ΦΡΡΙΑ͂ΝΟῪ] χεφ. 3. 
yua ἐς τετράγωνον 
30b / σχῆμα ταχϑὲν ἐς ἑχκαί- 
δεχα ἔχει τὸ μῆχος χαὶ τὸ 
βάϑος. 
5.τὰ δὲδύο συντάγμα- 
ta γίνεται ἀν δρῶν ϑώ- 
δεχα χαὶ πενταχοσίωγν, λ}ό- 
χων δύο χαὶ τριάκοντα, 
καὶ τούτων ὁ ἡγούμε- 
γος πενταχοσιάρχης. 
6. τοῦτο δὲ διπλασιασϑὲν 
γίγνεται χιλιαρχέα dv- 
δ οῶν μὲν τεσσάρων zul εἴ- 
χοσι χαὶ χιλέων, λόχων 
δὲ τεσσάρων χαὶ ἑξήχοντα, 
καὶ ὃ ἐπὶ τούτοις χιλιάρ- 
χης. . αἱ δὲ δύοχιλιαρ- 
χίαι μεραρχέα, δισχιλίων 
ἀνδρῶν zul ὀχτὼ καὶ τεσσα- 
ράχκοντα, χαὶ ὃ τούτου &- 
αρχος μεράρχης, λόχων 
ὀκτὼ zul εἴχοσι χαὶ ἑχατόν" 
οἱ δὲ χαὶ τέλος τοῦτο ὀνο- 
μάζουσιν. 


ὅ. τὰ δὲ] τάδε Μ. 

6. Dieser ganze $ τοῦτο --- 
χιλιάρχης, der in sbm 
fehlt, ist nur BM einge- 
setzt. 

ἀγδρῶν μὲν fehlt in ΒΜ, 
zugesetzt von h. 

ὁ ἐπὶ τούτο 5] So h; nur 
ἐπὶ τοῦτο ΒΜ. 

7. Zwischenraum in B. 

εἴκοσι] εἰκοσὶ B. 
τοῦτο ih, 


7 ’ 
ὀγομάζουσε τοῦτο 


AIAIANOY TAKT. OE2P. ©. 


AIAIANOY κεφ. 3. 
δοχεῖ γὰρ τὸ σύνταγμα 
τετράγωνον σχῆμα TE 
ριέχειν, ,δεχαὲξ ἀνδρῶν μή- 
χους ἐπὶ δεχαὲξ βάϑους. 

5, (20) / τὰ δὲ δύο συν- 
τάγματά ἔστιν ἀνδρῶν 
φιβ, λόχων τριάκοντα δύο, 
καὶ ὁ τούτων ἀφηγού- 


μενος πενταχοσιάρχης. 


θ. ai δὲ δύο πεντακοσιαρ- 
ylaı χαλεῖται χιλιαρχία, 
ἀγδρῶνι, «20, λόχων &, 
χαὶ ὃ τούτων ἀφηγούμενος 


χιλιάρχης. 


1. (it) αἱ δὲ δύοχιλιαρ- 
χίαι μεραρχέα καλεῖται, 
ἀνδρῶν Pan, καὶ 6 τοῦ 
μέρους τούτου ἡγούμενος 
καλεῖται μεράρχης, λό- 
χων 827° (2ξ) τοῦτο δὲ 
τὸ μέρος ὑπ᾽ ἐνίων τέλος 
καλεῖται, καὶ ὃ ἀφηγούμενος 
αὐτοῦ τελάρχης. 


μήπου ς] un u. dann — am 
Ende der Zeile —eine Lücke 
von 10—12 Buchstaben B. 

ἐπὶ δεκαὲξ) ἐπε τῷ B. 

5. Zwischenraum in B. 

6. καὶ — χιλιάρχης fehlt in 
B, wie gew. 

7. Absatz in B. 

ueoaoyla] μεταρχία B. 

N )=] Zwischenraum in B. 
teh@oyns] τελεάρχης B. 
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der Augenschein lehrt, ein volles Quadrat, indem die Länge 16 
Mann und die Tiefe 16 Mann beträgt. 


5. Zwei Companieen beftehen aus 512 Mann und 32 Notten 
und heißen eine Divifion und ihr Anführer Divifionsführer. 


6. Zwei Divifionen, ein Bataillon, beftehen aus 1024 Mann 
und 64 Rotten, und ihre Anführer heißt Batnillonsführer. 


7. Zwei Bataillone heißen eine Halbbrigade und beitehen aus 
2048 Mann und aus 128 Notten, und der Anführer diefer Ab- 
theilung heißt Halbbrigadeführer. Diefe Abtheilung aber wird von 
einigen Regiment und ihr Anführer Regimentsführer genannt. 
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[APPIANOY] κεφ. 9. 
8. αὖ δὲ δύο μεραρχίαι 
φαλαγγαρχέα, τετραχισ- 
χιλίων ἀν δρῶν καὶ ἕξ καὶ 
ἐνενήχοντα, λόχων ἕξ zul 
πεντήχοντα χαὶ διαχοσίωγ᾽ 
καὶ ὁ τούτου ἀφηγού- 
μενος φαλαγγάρχης" 
οἱ δὲ στρατηγίαν τοῦτο 
ὀνομάζουσι χαὺ τὸν Arad 
uEevov στρατηγόν. 9. ei 

3b δὲ δύο  φαλαγγαρχίαι 
διφαλαγγαρχία, δύο 
ἀνδρῶν καὶ ἐνενήχοντα 
χαὶ ἑχατὸν χαὶ ὀχτακισχι- 
λίων, λόχων δώδεκα χαὶ 
πεντακοσίων" ἔστι δὲ τὸ 
τάγμα τοῦτο zul μέ- 
005 χαὶ χέρας. 10. ai 
γάρ τοι δύο διφαλαγ- 
γαρχίαι τετραφαλαγ- 
yaoyia τὲ χαλεῖται zul 


λόνομάζουσιν ἡ τοῦτο Β, 
womit die gewöhnliche 
Ordnung hergestellt wird. 
8. ἐνενήκοντα] dvvery- 
κοντα M beidemale. 
ἀφηγούμενος] Gew. αὖ 
ἡγούμενος. 
. Zwischenraum in B. 


Re diya- 


kayyia ὃ 5. 
10. Zwischenraum in B. 


dıyakayyaoylaı] dıya-| 


kayylau BMs. 
τετραφαλ ayy αρχέα!] 


τετραφαλαγγία BMs. Λπὶ 


AIAIANOY κεφ. 3. 

8. (λζ) αἱ δὲ δύο μεραρχίαι 
φαλαγγαρχέα, ἀνδρῶν 
‚ITS, γόχῶν OV5, Ζα Ö 
τούτων ἀφηγούμενος 
φαλαγγάρχης" (An) ὑπ' 
ἐνίων δὲ χαλεῖται τοῦτο τὸ 
τάγμα στρατηγέα καὶ ὃ 
ἀφηγούμενος στρατη- 
γός. 

9. (λϑὺ)ὺ αἱ δὲ δύο φαλαγ- 
γαρχίαι διφαλαγγαρ- 
χέα, ἀνδρῶν mocß, λό- 
χων φιβ' ὑπ᾽ ἐνίων δὲ τὸ 
τώγμα τοῦτο καλεῖται 
μέρος,ἔστι δὲ καὶ κέρας. 


10. (ἃ) αἱ δὲ δύο διφα- 
λαγγαρχίανι τετραφα- 
λαγγαρχία, λόχων ‚aid, 
ἀνδρῶν μυρίων πτπδ' 


8, um ἐνέων! ὑπενίων Β. 

9, Zwischenraum in B. 

διφαλαγγαρχέα])] διαφα- 
λαγγαρχία B. 

ς ἢ.) - ς Ἢ 

vn ἐνέων} υπενέίων B. 

ἔστι] ἔστιν B. 


10. Absatz in B. 
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5. Zwei Halbbrigaden heißen eine Brigade und beftehen aus 
4096 Mann und 256 Notten; und ihr Anführer heißt Brigadeführer ; 
von Ginigen aber wird dieje Abtheilung Corps (Strategia) und ihr 
Anführer General genannt. 


9. Zwei Brigaden heißen eine Doppelbrigade und beitehen 
aus 8192 Mann und 512 Rotten; von Einigen aber wird diejeAbthei- 
lung Armeencorps (Meros), zuweilen aud Flügel genannt. 


10. Zwei Doppelbrigaden find eine vierfache Brigade, und 
diefe befteht aus 1024 Notten oder 16384 Mann. Es befinden 
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[1PPIANOY] κεφ. 3. 
λόχων γίγνεται 
χαὶ εἴχοσι χαὶ τεττάρων, 
ἂν ὃ οῶν μυρίων ἕξαχι- 
σχιλίων τριαχοσίων ὀγ- 
donzovre ἐπόντων TEO- 


ATIALANOY TAKT. ΘΕΩΡ. 1. 


AIAIANOY x. ı. 


χιλίων ὥστε εἶναι ἐν ὅλῃ τῇ φά- 
λάγγι 


κέρατα μὲν δύο, 
φαλαγγαρχίας δὲ δ, με- 
ραρχίας den, χελιαρχίέ- 
ας δὲ τξ, εντακοσιαρ- 


σάρων" ὅντιγα τὸν πάντα χέας δὲ AB, συνταγμα- 
ἀριϑμὸν τῇ πεζικῇ τάξει ταρχίας δὲ ξδ, ταξιαρ- 
ὑπεϑέμεϑα, χαὶ εἶεν ἂν ἐν χίας δὲ ρζῆ, τετραρχίας 
ταύτῃ χέρατα μὲν δύο, δὲ σγξ, διλοχίας δὲ φτβ, 
φαλαγγαρχίαι δὲ τέσ- λόχους δὲ ‚az. 


σαρες, χαὶ μεραρχέαι δὲ 
ὀχτώ, χιλιαρχίαι δὲ &- 
χαίδεκα, πενταχοσιαρ- 
χέαι δὲ δύο χαὶ τριάκογ- 
τα, συνταγματαρχίαι 
δὲ τέσσαρες καὶ ἑξήκοντα, 
ταξιαρχίαι δὲ ὀχτὼ καὶ 
εἴχοσι καὶ ἑκατόν, τετραρ- 
χίαι δὲ ἕξ χαὶ πεντήκοντα 
zur διακόσιαι, διλοχέαι 
δὲ πενταχόσιαι | καὶ δέκα 
δύο, λόχοι δὲ εἴκοσι καὶ 
χίλιοι τεσσάρων ἐπόντων. 


allen diesen Orten hes- 
Serie 8. 

λό χων] λόχον BMs; schon 
s besserte. 

ἐπόντων] Asınovrwv B 
„Ms b. 

εἶεν ἃν] So h; gew. εἶεν, 
B eisıv (so!) 

ταύτῃ] Gew. τούτῳ. 

καὶ vor μεραρχέαι tilgt h. 
ὀχτὼ nach ταξιαρχ. δὲ 
fehlt in BMsb; schon 5 
supplirte es. 

ἐπόντων) ἔπ ὄντων 8 
mit folgender Note : „‚Hoc 
quid sibi velit, non di- 


ἣν PT δὶ 


δὲ nach μεραρχέας fehlt in 
B wie gew. 
yıkıaoylas] χιλιάρχουσ Β. 
πενταπκποσιαρχέας πεν- 
τακοσιάρχουσ Β. 
ovvrayuaraoyias] συν- 
ταγματάρχους Β. 
ταξναρχ ας] ταξιάρχουσ B. 
τετραρχίας] τετράρχουσ 


διλοχέα ς] διλοχέτασ B. 
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fi daher in der ganzen Linie zwei Flügel, 4 Brigaden, 8 Halb: 
brigaden, 16 Bataillone, 32 Divifionen, 64 Gompanieen, 128 Züge, 
256 Sectionen, 512 Doppelrotten, 1024 Rotten. 
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[APPLANOY] κεφ. 1. ALATANOY χεφ. τ. 

X, 1. / (@&) Καὶ ὁ μὲν ἃ- 548 
ριστος τῶν φαλαγγαρχῶν ἐπὶ 
τοῦ δεξιοῦ κέρατος τέτακται. 
ὃ δὲ δευτερεύων ἐπὶ τοῦ εὐ- 
ωὠνύμου, ὃ δὲ κατ᾽ ἀρετὴν τρί- 
τος ἐπὶ τῆς δεξιᾶς ἀποτομῆς, 
ὁ δὲ τέταρτος ἐπὶ τῆς εὐωνύ- 
μου, ὥστε τὴν πρώτην καὶ 
δευτέραν φαλαγγαρχίαν ἤγου- 
μένους ἔχειν κατ᾽ ἀρετὴν πρώ- 
τὴν τὲ δύναμιν ἔχοντας καὶ 
τετάρτην, τὴν δὲ τετάρτην καὶ 
τρίτην lan; ἡγουμέ- 
vous ἔχειν κατ᾽ ἀρετὴν τάξιν 
ἔχοντας δευτέραν καὶ τρίτην. 
2. δείξομεν δέ, ὅτι ἡ πρώτη 
καὶ τετάρτη δύναμις ἴση ἐστὶ 
τῇ δευτέρα καὶ τρίτῃ, ὥστε 


Χ, 1. φαλαγγαρχῶν) φαλαγ- 
γάρχων B. 

δευτέραν] τετάρτην Β, wie 
gew. 

κατ] κατὰ B. 

καὶ τετάρτην] καὶ τεταρ- 
την B 

τετάρτη] δευτέραν Β, wie 
gew. 

Die Worte φαλαγγαρχίαν 
— τρίτην fehlen in B im 
Texte, sind aber, mit ei- 
nem Zeichen f versehen, 


spicio. Meus liber habuit von derselben Hand mit 
λειπόντων. Quomodo su- derselben Tinte am oberen 

ρος > Rande — es ist die ober- 
pra ὀγδοήκοντα Asımov- ste Zeile der Seite — dar- 
των.“ Darnach hat b übergeschrieben. 


Asınovrwv im Texte. In| 2. δέ, ὅτι} δ᾽ ὅτι B. 
B steht ἐπόντων (so!).| ἐστὶ] ἐστιν B. 
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X, (1. Der befte der Brigadeführer wird auf den rechten Flü- 
gel geftellt, der zweitbefte auf den linfen, der ber Tapferkeit nad) 
dritte auf den Abfchnitt rechts, der vierte auf den Abjchnitt linke, 
fo daß die erfte und zweite Brigade zu Anführern diejenigen haben, 
welche der Tapferkeit nach den erften und vierten Rang einnehmen, 
die vierte und dritte Brigade aber diejenigen zu Anführern haben, 
welche ihrer Tapferfeit nach die zweite und dritte Stelle einnehmen. 


2. (δὲ läßt fih aber beweifen, daß das erfte und vierte Glied 
(der Proportion) dem zweiten und britten gleich ift, fo daß die Anz 
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[APPIANOY] κεφ. τ. 


| 


ATAIANOY χεφ. τ. 


Ἰ τοὺς ἡγεμόνας ἐσοδυναμεῖν. οὗ 


\ ΄ Η > , 
δὲ μεράρχανι καὶ αὑτοὺ τὰσ- 


« a x 
σονται οὕτως, ὥστε τον. μὲν. 


πρωτεύοντα τάσσεσϑαι τῆς 
πρώτης φαλαγγαρχίας ἐπὶ τοῦ 
εὐωγύμου, τὸν δὲ δευτερεύ- 
ovra ἐπὶ τοῦ δεξιοῦ τῆς δευ- 
τέρας φαλαγγαρχίας, τὸν δὲ 
τρίτον ἐπὶ τοῦ εὐωνύμου τῆς 
5 ’ ς Ἁ 
τρίτης φάλαγγος" ὁ δὲ τέταρ- 
τος ἐπὶ τοῦ δεξιοῦ τῆς τετάρ- 
τῆς φάλαγγος τάσσεται. 8. 
ς - \ \ Vieh 
/ ὁμοίως δὲ καὶ za ἕχάστην 
τετραρχίαν οὗ λοχαγοὶ οὕτω 
τάσσονται, ὥστε τὸν τοῦ πρώ- 
του λόχου λοχαγὸν zur ἀρε- 
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τὴν διαφέρειν, τὸν δὲ τοῦ τε- - 


τάρτου λόχου λοχαγὸν δευτε- 
ρεύειν τῇ δυνάμει, τὸν δὲ τοῦ 
ξείνῳ λόχου λοχαγὸν τρίτον 
εἶναι κατ᾽ ἀρετήν, τὸν δὲ τοῦ 
δευτέρου λόχου λοχαγὸν τέταρ- 
τον εἶναι τῇ δυνάμει" οὕτω γὰρ 
ἐσοδυναμήσουσιν ae διλοχίαι 
κατ᾽ ἀρετήν' ἡ γὰρ πρώτη δι- 
λοχία τὸν πρῶτον κατ᾽ ἀρε- 
τὴν ἔχει καὶ τὸν τέταρτον, ἡ 


Nach ἐσοδυναμεῖν Absatz inB. 
3. τετραρχέαν] τεταρτίαν 


κατ᾽ ἀρ. δια φ.] κατὰ ἀρ. 
διαφ. B. 

λόχου nach τρέτου fehlt in 
BM. 

εἶναι x ar’ ao] εἶναι κα- 
za ἀρ. ΒΝ. 

κατ᾽ ἀρετὴν] καταρετὴν 
B beidemale. 
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führer gleiche Stärfe haben. Die Halbbrigadeführer werden auf 

gleiche Weife aufgeftellt; fo daß der erfte auf den linfen Flügel ber 

erften Brigade, der zweite auf den rechten Flügel der zweiten Bri- 

gade, der dritte auf den linfen Flügel der dritten Brigade, der 

vierte auf den rechten Flügel der vierten Brigade aufgeftellt wird. 
Φ 


3. Auf gleiche Weile werden in jeder Section die Rottführer 
aufgeftellt, To daß der Rottführer der erften Notte der Tapferkeit nad) 
der befte, der NRottführer der vierten Rotte feiner Tüchtigfeit nad 
der zweite, der Rottführer der dritten feiner Tapferfeit nach der 
dritte, der Mottführer der zweiten feiner Tüchtigfeit nach der vierte 
it. So werden nämlich die Doppelrotten ihrer Tüchtigfeit nad) 
gleich fein; denn die erfte Doppelcotte hat zu Rottführern den erften 
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AIATANOY TAKT._ ΘΕΩΡ. 1. 


ἐν 
[APPLANOY] κεφ. 1. 


AIATANOY κεφ. τ. 
’ " 
δὲ δευτέρα. τὸν δεύτερον καὶ 
N A >.» τ 
τὸν τρίτον χατ ἀρετήν. δεί- 
ι ; " : 
κγυταν δὲ ἐν τοῖς μαϑήμασιν, 
cr : 
οταν σιν ἐν τέτταρσι μεγέ- 
> x c x ’ 
ϑεσιν ἀναλογίαι, τὸ ὑπὸ πρω- 
του καὶ τετάρτου ἴσον yıvo- 
μενον τῷ ὑπὸ δευτέρου καὶ 
τρίτου. A. ἐπεὶ δὲ ἐν Exa- 
ἱστῷ ovvrayuarı τέσσαρές εἶσι 
» 37 ἂν (far 

ea ya τῇ αὐτῇ ἀναλογίᾳ 

x x ’ ’ 
καὶ τὰ συντάγματα διακοσμή- 
| υντάγματα διακοσμή 
σομδν, WOTE ἂν ἕκαστῳ συν- 

’ὔ 27 4 
τάγματι τῆς πρώτης TETOR- 
χίας τὸν τετράρχην ἐπὶ τοῦ 
δεξιοῦ τετάχϑαν καὶ πρωτεύ- 


τάρτης τετραρχίας τετράρχην 


Pe) ’ \ von 

EIV κατ΄ ἀρετήν, τὸν δὲ τῆς τε- 
Ρ] 

ως εἶναι καὶ δευτερεύ- 


| > 2 ’ὔ x Ἢ »" 
ειν χατ ἀρετήν, τὸν δὲ τῆς 


| 

| 

| 

κατ᾽] κατὰ Β. 

Nach ἀρετή ν Zwischenraum 

in B. 

| ὅταν] ὅτ ἂν (so!) B. 
τέτταρσι] τέταρσι Β. 

| ἦσον] ἴσον B. 

| τῷ] ro B. 

| 4. Absatz in B. 


τέσσαρές εἰσι] τέσσαρες 
εἰσὶ B. 


τετραρχέα ει] τετράχέαε8Β. 

κατ] κατὰ 8. 

Die Worte εὐώνυμον --- TE- 
| τράρχην fehlen in B. 
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und vierten der Tapferfeit nach, bie zweite aber den ber Tapferkeit 
nach zweiten umd dritten, Die Mathematit nämlich lehrt, daß 
wenn vier Größen im Verhältniß zu einander ftehen, das Product 
aus ber erften und vierten gleich ift dem Product aus der zweiten 
und britten. 


4. Danun in jeder Companie vier Sectionen find, fo werden 
wir nach demfelben Berhältniffe auch die Companieen aufftellen, fo 
da$ in jeder Kompanie der Sertionsführer der erften Section auf dem 
rechten Flügel fteht und an Tapferkeit der erfte ift, der Sections: 
führer der vierten Section auf dem linfen Flügel fteht und der 
Tapferfeit nach der zweite ift, der Sertionsführer der dritten Section 
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[4PPIANOY] κεφ. ie. AIAIANOY κεφ. τα. 
τρίτης τετραρχίας τετράρχην 
δεξιὸν εἶναι καὶ τρίτον κατ᾽ 
ἀρετήν, τὸν δὲ τῆς δευτέρας τε- 
τραρχίας τετράρχην εὐώνυμον 
εἶναι καὶ τέταρτον κατ᾽ ἀρετήν. 
τὴν δὲ αὐτὴν ἀναλογίαν ἔχουσι 
καὶ α μείζονες ἡγεμονίαν πρὸς 
αὑτάς. 

16511m Xl.1./ Τάττεται δὲ ἡ] ΧΙ, 1.) Νῦν δὲ wu ἔων 550 
φάλαγξ ἐπὶ μῆκος μέν, ὅπου ir διαστημάτων, ὧν per ἀλ- 
ἀραιοτέραν χοὴ τετά- λήλων ἀφεστᾶσιν οὗ OFEN 
χ)ϑαι, εἰ 7 TE χώρα παρέχοι κατά τὲ μῆκος καὶ κατὰ βα- 
καὶ ὠφελιμώτερον εἴη, [ἐπὶ ϑος, δηλώσομεν" διαφοραὶ δέ 
βάϑος] δέ, ὅπου δεῖ πυκνοτέ- Eioı τρεῖς. 
ραν εἶναι, el αὐτῇ τῇ πυκνό- 
zntı καὶ τῇ δύμῃ τοὺς πολε- 
nlovs ἐξῶσαι δέοι --- 2. καϑά- 2. πρῶτον μὲν γὰρ τάσ- 
neo Ἐπαμεινώνδας ἔν τε σονται ἐν ἀραιοτέροις 
«Ἱεύκτροις αὐτοὺς τοὺς Θη- διαστήμασιν ἐνίων χάριν 
βαίους ἔταξε καὶ πρὸς Μῆαν- χρειῶν" τεταγμένος μὲν οὖν 
τιγείας τοὺς πάντας Βοιω- ὃ ἀνὴρ κατέχει πήχεις τέσσα- 


ΧΙ, 1. ἐπὶ μῆκος — τε-) Für eivaı steht ἔχειν τὸν 
τάχϑαι] ἐπὶ μῆκος τετράρχην in B. 

ὅπου μὲν ἀραιοτέρα mh τετράρχην fehlt inBim Texte, 

aus schlechter Vermu- ist aber, mit dem Zeichen 

A versehen, von derselben 

thung. Hand mit derselben Tinte 

[ἐπὶ — ei] So nach der an den Rand geschrieben. 

Für εἶναι steht wieder ἔχειν 

τὸν „rergaynv (so!) in B. 

κατ᾽ ἀρετήν) καταρετὴν Β. 

δὲ πυκνοτέρα εἴη. αὑτάς] αὐτάς B, wie gew.; 

δύμῃ}] δώμῃ sbmh. vielleicht ἀλλήλας. 

37; , ᾿ ἐν 3 Absatz in B. 

2. Ἔπαμεενν δα 4] Gew. ἀλλήλων] ἀπαλλήλωνβ. 

Ἐπαμινώνδας. δέ eloı] δὲ εἰσὶν B. 


χρειῶν] xgelav B. 
avne]| avno (so!) B. 


Verbesserung dissert. 1, 
ca 
p- 9. Gew. nur: orov 
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rechts derfelben fteht und der Tapferfeit nach der dritte ift, endlic) 
der Sectionsführer der zweiten Section zur linken derfelben fteht 
und der Tapferfeit nach der vierte ift. Dafjelbe Berhältniß haben 
auch die übrigen Abtheilungen zu einander.) 


N 


ΧΙ, 1. (Sest wollen wir nun über die Abftände handeln, in 
welchen ‘die Schhwerbewaffneten der Front und der Tiefe nach von 
einander entfernt find. &8 giebt aber drei verfchiedene Abftände. 


2. Erftens nämlich werden die είς in weiten Abftänden von 
einander aufgeftellt unter gewifjen Umftänden. In gewöhnlicher 
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[APPLANOY] χεφ. τα. 


AIAIANOY TAKT. ΘΕΩΡ. 14. 


"ALAIANOY κεφ. τᾶ. 


τοὺς ὥσπερ ἔμβολον ποιήσας ρας, πεπυκγωμένος δὲ κατέχει 
καὶ ἐπάγων τῇ τάξεε τῶν πήχεις δύο, συνησπικὼς δὲ 


a εν 
«Τακεδαιμονέων —, ἢ αὖ, δὲ 
a , > 
δέοι τοὺς ἐπελαύνοντας ἀπο- 
“ρούσασϑαν, καϑάπερ πρὸς 
τοὺς Σαυρομάτας τε καὶ τοὺς 
Σιχύϑας yon τάττειν. 


3. / zai ἐστι πύκνωσις 
μὲν ἡ ἐχ τοῦ ἀραιοτέρου 
ἐς τὸ πυκνότερον συν- 
αγωγὴ χατὰ παραστά- 
τὴν τε καὶ ἐπιστάτην, 
ὅπερ ἐστὶ χατὰ μῆχός 
τε χαὶ κατὰ βάϑος' 
4. συνασπισμὸς δέ, 
τάττειν] So m nach 5: 
ταύτην Bsb (MI) — 
Nach ἐπελαύνοντας ist 
vielleicht ἑππεῖς ausge- 
fallen. 
3. ὅπερ fehlt in M, steht 
aber dafür vor σπευκγώσης. 
4. In B nämlich fehlen die 
Worte von ἐστε — To- 
oovvde (so!)im Texte, sind 
aber, mit einem Zeichen 


* versehen, von derselben 


Hand an den Rand ge-| 


schrieben; da aber auch 
vor ὅπερ ein Strich | 
steht, so hat sich der 
Schreiber von M geirtt. 


κατέχει πῆχυν. 


3. (αβ) ἔστι δὲ πύκνω- 
aus, ὅταν ἐκ τῶν ἀραιο- 
΄ ’ 

τέρων διαστημάτων 2)a0- 
σονα τὰ διαστήματα ποιή- 
σας πυχνώσης κατὰ παρα- 
στάτην χαὶ ἐπιστάτην, 
τοῦτ. ἔστι χατὰ uNzos 
χαὶ χατὰ βάϑος, 
er ” ΄ 

ὥστε ἔτι δέχεσθαι 
4. συγνασπι- 


a 
0VUTWg 
μέντοι, 
μεταβολήν. 


σπεῆχυν] πήχυν B. 
3. Absatz in B. 


ἔστι] soriv B. 
« 
ὅταν] orav Β. 


κατὰ παραστάτην] κα- 
ταπαραστάτην B. 

ἔτι δέχεσϑαὶ ἐπιδέχε- 
σϑαιν B, wie gew. 

Nach μεταβολήν Absatz 
in B. 


ι------ -  .- 
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Stellung nun. nimmt der Mann vier Ellen ein, in  gefchlofener 
Stellung zwei Ellen, in der Berichildung eine. 


3. Die Stellung jchließen heißt es, wenn man aus den Weis 
teren Abftänden die Abftände verringert, indem man nad) Neben- 
mann und Hintermann ὃ. Ὁ. der Front und der Tiefe nach fchließt, 
fo jedoch, daß man noch die doppelte Wendung machen Eann. 


4. Berihilden heißt es, wenn die Linie noch enger als 
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[APPLANOY] xey. τᾶ. 


ἐπὰν εἷς τοσόνδε πυκνώ - 
σης 
διὰ τὴν συνέχειαν μη- 
δὲ κλίσιν τὴν ἐφ᾽ ἑχάτερα 
ἔτ᾽ ἐγχωρεῖν τὴν τάξιν. 


τὴν φάλαγγα, ὡς 


> - - 
6. καὶ ἀπὸ τοῦ δε τοῦ συνα- 
σπισμοῦ τὴν χελώνην Ῥωμαῖ- 
0, ποιοῦνται τὸ πολὺ μὲν 
τετράγωνον, ἔστιν δὲ ὅπου 
καὶ στρογγύλην ἢ Ereoounen 
cr - 
) ὅπως ἂν προχωρῇ᾽ οὗ μὲν 
ἐν κύκλῳ τοῦ πλινϑίώου ἢ τοῦ 
‚ ε , \ 
χύκλου ἕστηκοτες τοὺς ϑυ- 
ρεοὺς προβέβληνται πρὸ σφῶν, 
> > m 
οὗ δ᾽ ἐφεστηκότες αὐτοῖς ὑ- 
x - -" ΒΩ ς \ 
neo τῶν κεφαλῶν αλλος υπὲρ 
P77 ς ’ ’ 
ἄλλου ὑπερανωρήσας προβάλ- 


4. ἐπὰν] ἐπειδὰν bm (wohl 
nur aus Versehen). 
τοσόνδε] τοσοῦνδε ΒΝ, 
τοσὸν δὲ sb, τοσόνδε mh. 
σευκν ὦ σῃ ς] πυκνώσην sh. 
μη δὲ] μὴδὲ Β, μὴ δὲ 5}. 
ἐγχωρεῖν]! „Hoc non 
assequor. Seribo οὔτ᾽ 
ἐγχωρεῖν.“ SCHEFF, Un- 
begreiflich! 
6. πρὸ] πρὸς BMs; schon 
s besserte. 
ἄλλου] So h; gew. τοῦ 
ἄλλου. 
ὑπϑρανωρήσα ς] ὑπερξω- 
ρήσας BMsb, ὑπεραιρή- 
σας m nach s CGonjectur 
und Rd. 
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IA. 


AIAIANOY κεφ. τα. 
σμὸς δέ ἔστιν, ὅταν τῆς 
προειρημένης πυχνώσεως ἔτι 
μᾶλλον ἡ φάλαγξπυκνω- 
IN χατὰ παραστάτην καὶ 
ἐπιστάτην, ὥστε διὰ τὴν 
συνέχειαν τοῦ στρατοῦ 
μὴ χωρεῖν χλέσιν μήτε 
ἐπὶ τὰ δεξιά, μήτε ἐπὶ τὰ 
εὐώγυμα. 
ὅ. yivercı δὲ ἡ πύκνωσις, 
ὅταν 
ἐπάγειν τὴν φάλαγγα ἐπὶ τοὺς 
ἐναντίους, ὁ δὲ συνασπισμὸς 
πρὸς τὸ τὴν τῶν πολεμίων 
πεφραγμένους 


" ς 
ἔφοδον ὑπο- 


στῆναι. 


4. ὅταν] οτᾶν Β. 


- x ’ 
πυκνωϑῇ zara] πυκνώση 
κατα Β. 


ent] ἐπὶ B. 

5. Absatz in B. 

ἐπάγειν] ἀπάγειν B. 

πεφραγμένους] πεφρα- 
γμένος B. 


ὁ στρατηγὸς βουληϑῇ 
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bei der erwähnten geichloflenen Stellung nad Nebenmann und 
Hintermann anfchließt,, fo daß wegen der engen Aufitellung eine 
Wendung weder nach rechts, noch nach Linfs ftattfinden Fann. 


5. Die gefchlofjene Stellung wird angewendet, wenn der Feldherr 
die Linie zum Angriff auf den Feind führen will, die Berfchildung, 
um den Angriff der Feinde in fefter Haltung zu empfangen. 


* 
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[APPIANOY] κεφ. τβ. τ7.} ATATANOY κεφ. IP. 17. 
λεται" χαὶ τὸ πᾶν οὕτως!θ. Ἐπεὶ οὖν εἶσι χίλιοι καὶ 
ἀκριβῶς φράττεται, ὥστε καὶ εἴκοσι τέσσαρες οὗ κατὰ μέτ- 
ἀκοντιστὰς ἄνωϑεν χαϑάπερ᾽ ωπον τῆς φάλαγγος τεταγ μέ- 
ἐπὶ στέγης διαϑέοντας δέχε-' γοι λοχαγοί, δῆλον, ὅτε τετα- 
σϑαν καὶ λίϑους ἁμαξιαίους γμένοι μὲν καϑέξουσι πήχεις 
μὴ διαλύειν τὴν σύγκλεισιν, δζ ΞΞ τοῦ μήκους, τοῦτ᾽ ἔστι 
ἀλλὰ κατακυλιομένους τῇ δύ- στάδια δέκα καὶ πηχεὺῖς TS, 
un ὑπερπέπτειν eis τὸ δά- πεπυκνωκότες δὲ καϑέξουσι 
σπεδον. ᾿ἰσταδίους € καὶ πήχεις πῆ, 
συνησπικότες δὲ καϑέξουσι στα- 

δίους PS πήχεις 20. 

ΧΙ. ἋἪἫ δὲ ὅπλισις ἔσται 
τῆς φάλαγγος ἀσπίσι καὶ δό- 
ρασιν" ἀσπὶς μὲν οὖν ἔστιν ἡ 
ἀρίστη χαλκῆ, Mazedorvızn, οὐ 
λίαν κοίλη, ὀκχταπάλαιστος" 
δόρυ δὲ μὴ ἔλαττον ὀχταπή- 
χους, τὸ δὲ μήκιστον μέχρι 
τοῦ δύνασθαι ἄνδρα κρατοῦν- 
τα χρῆσϑαι εὐμαρῶς. 

18812.0 XII, 1. / “γαϑὸν δέ, ei-| ΧΠ]Ι, 1. Δεῖ δὲ τοὺς λό- 
neo τι ἄλλο, zul τὸ τοὺς χαγούς, ὡς ἂν ἡγεμόνας 
λοχαγοὺς τοὺς μεγίέ-Ἰὄντας τῶν ἐν τῇ φάλαγγι 
στους TE χαὶ χρατίστους λόχων, ἀρίστους εἶναι πάγ- 


οὕτως] οὕτω Bsb, οὕτως, 6. Absatz in B. 
mh (M?). εἰσι] εἰσὶ B. 
auafıalovs] ἁμαξέους 'XII. Zwischenraum in B. 
BMs, ἁμαξιὰέους bmh ἡ vor δέ fehlt in B. 
nach 5 Besserung undRd.| χαλκῆ] χαλκὴ B. 


> G > ’ 
ὀκταπήχους] ὀκταπήχου 
σύγκλεισιν)] σύγκλισιν ἤχου ] Ἴχ 


M, die Sylbe Ass in Corr. 
in B. 


κατακυλ ἐο μένου ς] κα- 


XII, 1. Absatz in B. 


τακλειομένους BMsb, χκα- 
ταπκυλιο μένους mh aausRd. | 


EEE 


Π 


en gs 
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6. Da nun 1024 Rottführer in der Front derinie aufgeitellt find, 
fo it es far, daß diefe in gewöhnlicher Stellung 4096 Ellen ὃ, bh. 
10 Stadien 96 Ellen der Länge nad) einnehmen werden, in ge: 
fchloffener Stellung 5 Stadien 48 Ellen, in der Berfchildung 2'/, 
Stadien und 24 Ellen.) 

[1. (δ wird die Linie mehr der Länge nach aufgeftellt, wo fie 
weitere Abftände haben foll, wenn die Dertlichfeit es zuläßt und 
e8 zwecfmäßiger ift, mehr der Tiefe nad), wo fie in geichloflener Ord- 
nung fein fol, wenn e8 gilt, eben durch die Gewalt diefer gefchloffenen 
Ordnung den Feind zu werfen; 2. wie 3.8. Epaminondas bei Leuftra 
die Thebaer allein und bei Mantineia die füämmtlichen Böotier auf: 
ftellte, indem εὐ eine Angriffscolonne bildete und fo auf die Linie der 
Lafedämonier losging; oder wiederum, wenn es gilt, Neiterangriffe zus 
rüczuweifen, wie man 3. B, den Sarmaten und Sfythen gegenüber 
fih aufitellen muß. 3. Die Stellung [chließen heißt diefelbe aus 
der geöffneten in die geichloffene nah Nebenmann und Hintermann 
ὃ. b. nach Front und Tiefe zufammenziehen; 4. Verfchilden heißt 
es, wenn man die Linie bis zu dem Grade zufammenfchließt, daß 
wegen der engen Aufftellung der Abtheilung nicht einmal mehr die 
Wendung dahin und dorthin möglich ift. 6. Mittelft diefer Berfchil- 
dung bilden die Nömer ihre Schildfröte, meiftentheils quadratifch, 
zuweilen aber Auch rund oder länglicht, oder wie es fonft zwed- 
mäßig erfcheinen mag. Diejenigen nämlich, welche rings am Anz 
fange des Kreifes oder Bieredes ftehen, halten ihre Schilde vor 
fih hin; diejenigen aber, welche hinter ihnen ftehen, halten fie im- 
mer einer über den Kopf des andern, vor fih Hin; uyd das 
Ganze Ichließt fo feit zufammen, daß ἐδ fogar auf feiner Höhe, 
wie auf einem Dace, Wurffpießichügen aufnimmt, die darauf hin 
und her laufen, daß ferner Steine, eine Wagenlaft fchwer, die Der: 
bindung nicht trennen, fondern durch ihre Schwere herab und auf 
den Boden rollen.] 

XI. (Die Bewaffnung der Linie befteht aus Schilden und 
Spießen. Der beite Schild ift der erzene mafedonifche, nicht zu 
hohl, acht Spannen im Durchmefler; der Spieß nicht Fürzer ala 
8 Ellen, höchitens fo lang, daß der Mann ihn in der Gewalt hat 
und leicht führen Fann.) 

ΧΙ, 1. Die Rottführer, als die Erften der NRotten in der 
Linie, müflen die beiten von Allen fein, fo daß fie an Größe und 


912 


34 Ὁ 


[APPIANOY] κεφ. 17. 
εἶναι χαὶ τῶν χατὰ πόλε- 
μον δαημογεστάτους. 


).τοῦτογρ {τοι τὸ ζυ- 
γὸν ξυνέχει τὴν πᾶσαν 
φάλαγγα καὶ τὸ ἔσον 
παρέχεται ἐν ταῖς μά- 


AIAIANOY TAKT. ΘΕΩΡ. IT. 


AIAILANOY κεφ. 17. 
των, WOTE μεγέϑει TE καὶ 
ῥώμῃ τῶν ἄλλων διαφέρειν 
ἐμπειρίᾳ TE προχεχρίσϑαι. 
2. τοῦτο γὰρ τὸ ζυγὸν 
συνέχει τὴν φάλαγγα 
χαὶ τὴν μεγίστην δ ἀρ 
παρέχει: ὥσπερ γὰρ μά- 


a x ’ 
χαις, 09 τι πξρ TO στο-) χαιρα τῷ ἑαυτῆς στομώ- 


μα τῷ σιδήρῳ᾽ ὁποῖον 
γὰρ ἂν ἡ τοῦτο, ὃν ᾧ ἡ 

τομὴ τοῦ σιδήρου, οὕτω 
καὶ ὁ πᾶς σίδηρος τὸ αὐ- 
τὸ ἐργάζεται" ἡ μέν γε το- 
μὴ αὐτῷ χατὰ τὸ στόμωμα 
γίγνεται, τὸ δὲ ὑπόλοιπον, 
χαὶ εἶ μαλϑαχὸν τύχοι 0V, 
τῷ βάρει ὅμως ξυνεπερεί- 
δει τῷ τεμόντι" οὕτω καὶ 
τῆς φάλαγγος στόμωμα 
μὲν Hein τις ἂν τὸ ἐχτῶν 


XII, 1. 
μων BMsb, πόλεμον mh 
nach s und R. 

2 ὁποῖον --- ᾧ] In ΒΜ 5 
nur; ὁποῖον γὰρ αὺ τοῦ- 
το, in bm_ ὁπτοῖον γὰρ 7 
τοῦτο ἐν ᾧ. ἢ nach eige- 
ner Vermuthung: ὁποῖον 
γὰρ ἡ τομὴ τοῦ σιδήρου, 
ταὐτὸ τοῦτο καὶ ὁ πᾶς 
σέδηρος ἐργάζεται. 

τομὴ] τωμὴ 5. 
τομ ἢ] τὸ μὴ Β. 


ὑπόλοιπον] ὑπόλαπον 
s, der dafür ὑπολαβὸν 
lesen will. 


τεμ ὄντ 4] τέμνοντι mh 
nach 8. 


πόλεμον] πολέ-͵ 


ματι βάρος χαὶ σήχωμα 
ἡ [τὸν τοῦ ἐπιχειμένου σιδήρου 
ὄγχον προσλαβοῦσα τὴν 
αὐτῆς δύναμιν παρέχει, 
τὸν αὐτὸν τρόπον χαὶ φά- 
λαγγος ὑποληπτέον | στό- 
μωμα μὲν εἶναι τὸ τῶν 
λοχαγῶν τάγμα, ὄγκον 
δὲ χαὶ σήχωμα καὶ βάρους 
πρόσϑεσιν τὸν χατὰ νώτου 
τασσόμεγον ὄχλον. 


᾿ 


προκεπκρέσϑαι) 
χροέσϑαν B. 
2. ἐπικειμένου) ἐπεικευ- 


προῦε- 


μένου ἢ. 
αὐτῆς] 
στόμω μα στομώματι und 


δ. 
αὐτὴν Β. 


στόμωμα auch Fl. 
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Stärke, die Mebrigen übertreffen und durch Grfahrung fid aus: 
zeichnen. 


2. Denn diefes Glied hält die ganze Linie zufammen und 
gewährt den größten Nugen. Denn wie das Schwert feine Gewalt 
ausübt, indem zu feiner Schneide die Schwere und Wucht der übri- 
gen Eifenmaffe binzutritt, fo muß man auch annehmen, daß die 
Schneide der Linie das Glied der Nottführer, die hinzutretende 
Mafie, Wucht und Schwere aber der hinter ihnen aufgeftellte Haufe ift. 


Kriegsfchriftfteller 11. 27 
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[4PPILANOY] κεφ. iy. | ΑἸΑΙΑΝΟῪ κεφ. τῇ. 


λοχαγῶν σύνταγμα, ὃ. φροντιστέον δὲ ἐκ τῶν 
ὄγκον δὲ χαὺ βάρος ἐνδεχομένων χαὶ τοῦ δευ- 
τὸ κατόπιν τούτων πλῆϑος. [τ ἕ ρου ζυγοῦ" συνεπεχτεί- 
3. δευτέρους δ᾽ ἐπὶ rov- vera γὰρ τὸ δόρυ καὶ 
τοις zer ἀρετὴν χρὴ εἰναι ὶ τούτων τῶν ἀνδρῶν, καὶ 
τοὺς τῶν λοχαγῶν ἐπιστά- πλησίον συνταττόμεγονπαρ- 
τας καὶ γὰρ τὸ τού -᾿ εφεδρεύει χρείαν ἐν πολέμοις 
των δόρυ ἐξικνεῖται ἔστε παρεχόμενον, καὶ πεσόν- 
ἐπὶ τοὺς πολεμίους, χαῦτος ἢ τραυματισϑέντος 
τοὺς ὠϑισμοὺς τοῖς προ-͵ τοῦ λοχαγοῦ προελθὼν [ὁ 
τεταγμένοις σφῶν ἐγγύϑεν παρεφεδρεύωγ])] εἰς τὸ eh 
συνερείδουσιν" σϑὲεν συνέχει τὴν τάξιν 
4. ἤδη δέ τις καὶ μαχαίρᾳ ἀρ ραγῆ. 
τοῦ ἐναντίου ἐφικέσϑαι ἡδὺυ- 
γήϑη, ὑπερενεγκὼν ὑπὲρ τὸν 
ἔμπροσϑεν τεταγμένον τὴν 
πληγήν, καὶ πεσόντος 
ἡγεμόνος ἢ χαὶ τρωϑέν- 
τος, ὡς | ἀπόμαχον γενέσθαι, 
προπηδήσας ὃ πρῶτος 
ἐπιστάτης ἐς λοχαγοῦ τά- 
ξεν τε καὶ ἀξίωσυν χατέστη 
καὶ ἀρραγῆ τὴν πᾶσαν 
φάλαγγα παρέσχετο. 
5. τὸ δὲ 7 καὶ ὃ ζυγὸν “ἢ 
χατὰ λόγον ἤδη τῆς ἀπὸ βέβηκεν, 
τοῦ πρώτου ἀποστάσεως ἡ γὰρ] δὲ Β. 
ἐπιλεγομένους ταχτέον. καὶ τούτων] καὶ τὸ τού- 
των B. 
πολέμοις] πολλοῖς B, wie 


, jv9nua ΒΜ. Bew. 
σύνταγμα] σύνϑημα τοῦ λοχαγοῦ fehlt in B. 


4. ἐφικέσϑαι)}ὔ σφικέσϑαι 5; παρφέφεδρεύων fchltin 
B. B, wie gew. 8. Askl. III, 6. 
tows&vros] rgos&evrosM.| 5. Absatz in B. 


3 hf Für ἐκ λόγου προσλεκτέον 
5. δ] @BMsb, δ΄ m nach 8. auch in B ἐν τοῦ πρὸξ Ad- 


τῆς — ἐπιλεγομένου -] γον, wie gew. 
fälschlich wird Rd eonji-) 7] 7 B 


5. τὸ δὲ τούτο, ον 
καὶ τὰ ἑξῆς ἐχ λόγου 7rg00- 


λεχτέον, ἡ τῇ δυνάμει ὑπο- 
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3. Aus dem angegebenen Grunde muß man αὐ) für das 
zweite Glied Sorge tragenz denn αὐ) die Spieße diefer Leute werz 
den mit vorgeftreckt, und dicht auf die Rottführer aufgeichloffen dienen 
fie ihnen zum Nüchalt und find fo im Kampfe von Nuben, und 
wenn der Mottführer fällt oder verwundet wird, fo tritt fein Hin- 
termann an feine Stelle ins erfte Glied und hält die Linie uner- 
fchütterlich zufammen. 


4. [Es hat auch wohl einer Schon mit dem Schwerte den Feind 
erreichen fönnen, indem er über jeinen Vordermann hinweg den 
Streich führte.] 


5. Das dritte und die folgenden Glieder muß man in dem 
Derhältniffe ausfuchen, wie fie der Tüchtigkeit nach auf einander 
folgen. 


Pe 
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[APPIANOY] κεφ. τὸ. 

XIV, 1. / Ταύτῃ τοι zei 
ἡ Muaxsdovızn φάλαγξ 
φοβερὰ τοῖς πολεμέοις 
οὐκ ἐν τῷ ἔργῳ μόνον, ἀλλὰ 
χαὶ ἐν τῇ ὄψει ἐφαίνετο. 
2. ἀνὴρ γὰρ ὁπλίτης εἷς 
στήχει αὐτοῖς κατὰ πύ- 
χνωσιν ἐν δύο πήχεσι 
μάλιστα" τὸ δὲ μέγεϑος 
τῶν σαρισῶν πόδας ἐπεῖ- 
χεν ἑχχαίδεκα. 


3. χαὶ τούτων οἱ μὲν | 
τέσσαρες ἐς τὴν χεῖρά τε 
τοῦ κατέχοντος χαὶ τὸ ἄλλο 
σῶμα ἀπετείνοντο, οἱ δώ- 
dere δὲ προεῖχον πρὸ 
τῶν σωμάτων ἑἕχάστου 
τῶν πρωτοστατῶν᾽ 


eirt τοῖς ἀπὸ τοῦ πρώ- 
του ἀποστάσεως ἐπιλε- 
γομένοις. 
XIV, 1. Vielleicht Τοιαύτη. 
καὶ fehlt in sbm. 
φάλαγξ fehlt gew.; schon 
s supplirte es. 

2. Vor τὸ δὲ Zwischenraum 
in B. : 
πόδας] So ΒΜ81}; πήχεις 

bm nach s Vermuthung. 
3. ἐς fehlt gew.; zugefügt 
dissert. I, p. 11. 
προδῖχον] προεῖχεν M. 
πρωτοστατῶν] προτο- 
στατῶν M. 
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AIATANOY κεφ. id. 


XIV, 1. Ἢ δὲ Maxe- 
dovızn φάλαγξτοῖϊῖς πο- 
λεμίοις ἀνύποιστος ἐδόχει 
διὰ τὴν ἐν ταῖς τάξεσι κατα- 
σκευήν. 

ε ι Ἴ \ 2 
2. 0 γὰρ ἄνηρ ἵστατο 
σὺν τοῖς ὅπλοις χατὰ τὰς 
πυκνώσεις ἐν 

’ ’ x Α͂ “ 
πήηχεσι δύο" To θεέ τῶν 
σαρισῶν μέγεϑος ἔστι 
κατὰ μὲν τὴν ἐξ ἀρχῆς ὑπό- 


ἐγαγωγέους 


ϑεσιν ἑκκαίδεκα πηχῶν, χατὰ 
δὲ τὴν ἀλήϑεοιαν δεκατεσσά- 
ρων. 

3. τούτων δὲ τέσσαρας 
πήχεις ἀφαιρεῖ τὸ μεταξὺ 
τοῖν χεροῖν διάστημα τῆς 
προβολῆς" οἱ δὲ λοιποὶ δέ- 
κα πήχεις προπίπτουσι πρὸ 
τῶν σωμάτων ἕχάστου τῶν 
ἐν τῷ πρώτῳ ζυγῷ τεταγ- 
μένων ὁπλιτῶν, 


XIV, 1. Zwischenraum in B. 
2. Zwischenraum in B. 
ἵστατο] ἵσταται B, wie 
gew. 


ἐστι] ἔστιν B. 

3. τέσσαρας u. δέκα auch ΕἸ. 
ἀφαιρεῖ! ἀφαιρεῖται M. 
ἑχάστου] ἐκ τούτων ΒΜ. 
τῶν vor ἐν fehlt in BM. 
ἐν] ἐκ in ἐν corr. B. 


τεταγμένων] τεταγμένον 


M. 
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XIV, 1. (Die mafedonifche Linie — Phalane — erichien 
ihren Feinden wegen der Ordnung ihrer Glieder unüberwindlid. 


2. (δ6 jtand nämlich der Mann unterm Gewehr in der gefchlofie- 
nen Kampfitellung auf zwei Ellen. Die Länge der Sarifen beträgt 
nad) dem urfprünglichen Mufter 16 Ellen, in der That aber 14 
Ellen. 


3. Davon nimmt der Abftand der beiden Hände vier Ellen 
fort; die übrigen zehn Ellen fallen vor die Front der im erften 
Slied aufgeftellten Schwerbewaffneten. 
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[APPIANOY] κεφ. τὸ. 
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AIAIANOY κεφ. id. 


4. οἱ δ᾽ ἐν τῷ β ζυγῷ 4. οἱ δὲ ἐν τῷ δευτέρῳ 


ὑποίβεβηκότες ἐχείνων 
ποσὶ δυσὶ τὴν σάρισαν 
αὖ εἶχον προ βεβλημέγην 
ὑπὲρ τοὺς πρωτοστάτας ἐς 
δέχα πόδας, οἱ δ᾽ ἐν τῷ 7 
ἔτι καὶ οὗτοι ὑπεραέρου- 
σαν ὑπὲρ τοὺς πρωτο- 
στάτας πόδας ὀχτώ, καὶ 
ἔτι οἱ ἐν τῷ τετώρτῳ ἐς 
ἕξ, χαὶ ἔτι οἱ ἐν τῷ πέμ- 
πτῳ ἐς τέσσαρας, οἱ δ᾽ ἐν 
τῷ ἕχτῳ ἐς δύο: 


5. 209° ἕχαστον οὖν τῶν 
πρωτοστατῶν ἕξσάρισαι 
προβεβλημέναι ἦσαν dv 
κύχλῳ ἐφεξῆς ὑποβαΐίνουσαι, 
ὥστε ἕχαστον ἁπλίτην ἕξ 


σαρίσαις πεφράχϑαι καὶ 


ζυγῷ ὑποβεβηκότες τοῦ 
πρωτοστάτου πήχεσι δύο δη- 
λογότι τὴν σάρισαν ἔχου- 
σι προπίπτουσαν ὑπὲρ 
τοὺς ὁπλίτας τοὺς ἐν τῷ 
πρώτῳ ζυγῷ πήχεις ὀκτώ, 
οἱ δὲ ἐν τῷ τρίτῳ ζυγῷ 
ὑπεραίρουσιτοὺς πρω- 
τοστάτας πήχεις ἕξ, οἱ 
δὲ ἐν τῷ τετάρτῳ τέσσαρας, 
οἱ δὲ ἐν τῷ πέμπτῳ πή- 
yes δύο" οἱ δὲ ἐν τῷ E- 
χτῳ καὶ πᾶντες οὗ κατόπιν 
οὐκ ἔχουσι τὰς σαρίσας τὸ 
πρῶτον ζυγὸν ὑπερεχούσας. 

5. διὸ καὶ καϑ' ἕχαστον 
τῶν ἐν τῷ πρώτῳ ζυγῷ τε- 
ταγμένων σάρισαι πέντε 
προβεβλημέναει οἵαν ei- 
χὸς ὄψιν πολεμίοις παρέχου- 
σι, καὶ ἰσχὺν δὲ τοῦ ἀνδρὸς 


4. ποσὶ--πόδας] πήχεσι)] 4, ὑποβεβηκότες ὑπερ- 


— πήχεις — πήχεις b 
m:s. zu$.2 und die An- 
merkungen. 


σάρεσαγν]) σαρίσαν BMsbh, 
σαρέσσαν γι. 

δ᾽7 d& B. 

τῷ vor πέμπτῳ fehlt in M. 

ἐς vor τέσσαρ. fehlt in BMsb. 

5. σάρεσαιἾ] σαρίσαι Bsbh; 

caolooaı M, 

ἐφεξῆς] ἐφ᾽ ἑξῆς 5, was 
er bessert. 


βεβηκότες M (nicht B). 
σή χεις δύο] πήχεσι δύο Β. 
κατόπιν] κατῦπιν ΒΜ. 
d. τεταγμένων] τετραμέ. 

γων B. 
παρέχουσι) 

Β. 


παρέχουσιν 
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4. Die im zweiten Gliede, welche um zwei Ellen hinter ihren 
Vorderleuten zurück ftehen, laflen ihre Sarifen über die Schwerbe: 
waffneten des exften Gliedes um 8 Ellen vorfallen, die im dritten 
Gliede ftredfen fie um 6 Ellen über das erfte Glied hinaus, die im 
vierten um 4, die im fünften um 2 Ellen, die aber im fechiten 
Gliede und allen folgenden Fönnen ihre Sarifen nicht über das 
erite Glied hinausbringen. 


5. Daher gewähren denn die bei jedem Manne des eriten Olie- 
des vorliegenden fünf Sarifen dem Feinde natürlich einen furchtbaren 


920 


[APPLANOY] κεφ. τὸ. 


«τοσαύταις δυνάμεσιν 
ἐπερείδειν, ὅποι ἐπι- 
βρίσειαν. 


6. καὶ οἱ τῷ ἕχτῳ δὲ ἔφε- 
στηχότες, εἰ zul μὴ αὖὐ- 
ταῖς ταῖς σαρίσαις, τῷ 
δὲ βάρειτῶν σωμάτων 
ξυνεπέρειδον τοῖςπρὸ σφῶν 
τεταγμένοις, ὡς τήν TE du- 
βολὴν τὴν ἐς τοὺς πολε- 
μίους τῆς φάλαγγος οὐ 
φορητὴν γίγνεσθαι καὶ 
τοῖς πρωτοστάταις 
αὐτῶν ἄπορον τὴν φυ- 
γῆν. 


205 8., Τοὺς δὲ οὐραγοὺς οὐ 


τοσαύταις] Gew. ταῖς. 

6.08 ἐφεστηκότες] δ᾽ 
ἐφεστηκίτες B. 

καὶ un] So h; gew. μὴ καὶ. 

τῷ δὲ] τῷ re BMsbm, 
᾿Ιἀλλὰ] τῷ γε h. 

zoo] πρὸς Bs(M?). 

γέγν εσϑα ει] yiveodaısbm. 

8. Zwischenraum in B. 

οὐ] h eonjieirt οὐχ [οὕτω 
τι]. 


AIAIANOY TAKT. ΘΕΩΏΡ. -..12. 


AIAIANOY χεφ. τὸ. 


πέντε σαρίσαις πεφροαγμέ- 
vov χαὶ πέντε δυνάμεσιν 
ἐπερειδομένου πάρε- 
στι σκοπεῖν. 

6. χαὶ οἱ μετὰ τὸ πέμπτον 
δὲ ζυγόν, εἰ καὶ μὴ ταῖς 
σαρίσαις ἐνεργοῦσι, τῷ 
βάρει τῶν σωμάτων 
ἐπιβρίϑοντες ἰσχυροτέραν 
ποιοῦσι τὴν δύναμιν καὶ 
τοῖς πρωτοστάταις ἀγ- 
ἕλπιστον φυγεῖν. 


7. / Ἔνιοι δὲ τὰ τῶν ὀπίσω 
τεταγμένων ὁπλιτῶν δόρατα 
μακρότερα τῶν ἔμπροσϑεν 
κατεσκεύασαν, iva καὶ ol μέ- 
x9ı τρέτου ζυγοῦ ἢ τετάρτου 
τεταγμένοι τὰς ἀκμὰς ἐξ ἴσου 
τοῖς ἀντιπαρατεταγμένοις ἔπι- 
φέρωσιν. 


8. Ὁ δὲ zu ἕχαστον σύν- 


Für πάρεστε auch in B ὅπερ 
ἔστι (so!), wie gew. 

6. τὸ] τὸν B. 

δὲ καὶ] καὶ ei B. 

ἀνέλπιστον ἀνελπιστὸν 

7. κατεσκεύασαν] κατα- 
oxevaoav B. 

ἐξ ἴσου] ἐξίσου B. 

8. Absatz in B, 
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Anblick und, wie leicht einzufehen, dem Manne Kraft, der mit fünf 
Sarifen bewehrt ift und mit fünffacher Gewalt vordringt. ΄ 


6. Die aber nach dem fünften Gliede, wenn fie auch nicht mit 
den Sarifen arbeiten fönnen, verftärfen doch, mit dem Gewicht ihrer 
Körper aufdrängend, die Gewalt des Stoßes und machen ihren Bor: 
dermännern die Umfehr unmöglich. 


7. Einige dagegen haben die Spieße der hinteren Glieder 
länger gemacht als die der vorderen, damit auch die Leute bis zum 
dritten oder vierten Glied ihre Spigen in gleicher Höhe an den 
Feind bringen. 


8. Der Schliegende außer dem Zuge bei jeder Companie muß 
verftändig fein und die ganze, Companie im Auge haben, damit 


.« 
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[APPILANOY] κεφ. id. τε. 
zaT ἀλκήν, ὡς χατὰ σύν- 
x εσὶν καὶ ἐμπειρίαν τῶν 
πολεμικῶν ἐπιλέχτους χρὴ 
εἶναι, ὡς ἐπιμελεῖσϑαι τοῦ 
στοιχεῖν τὰ ζυγὰ καὶ τοῖς 
ἐθελοχαχοῦσι μὴ ἐφιέναι 
ἀποδιδράσχειν ἔξω τῆς τ ά- 
ξέως, ὅπου τε συνασπι- 
σμοῦ δεήσειεν, οὗτός ἐστιν 
ὁ μάλιστα ἐς πυχγνότητα 
τοὺς πρὸ ἑαυτοῦ τεταγμέ- 
γους ξυνάγων, 
9. ὃς τὴν πᾶσαν ἰσχὺν 
τῷ συντάγματι τούτῳ 
παρέχεται. 


21s13m XV, 1. / Tovs γε μὴν 


ψιλοὺς ἄλλοτε ἄλλη ταχ- 
τέον' ἄλλοτε γὰρ ἄλλῃ καὶ 


ὠφέλιμοι γίγνονται τεταγμέ- 


ἐμπειρέαν)] ἐμπόρειαν 
ΒΝ, ἐμπορείαν s; ἔμσεει- 
ρέαν bmh nach s Besse- 
rung. 

9. InB ὃς aus ὧσ corrigirt. 
Vielleicht: ὡς — τοῦ - 
to παρέχεται. Sonst 
schrieben wir 6 für ὃς. 

XV, 1. γε] re BMsb. 
unv] μὲν M. 
ἄλλοτε] Gew. ἀλλους. 
καὶ vor ὠφ. tilgt h. 


= AIAIANOY TAKT. 


QENP. 1A. IE. 


AIAIANOY κεφ. id. τε. 
ταγμα ἔκτακτος οὐραγὸς 
ἔστω συνετός, ὅλου τοῦ 
συντάγματος προγοούμεγος, 
ἵνα στοιχῶσιε καὶ ζυγῶσιν 
ἀλλήλοις, τούς τε ἀναϑδυομέ- 
vous διὰ δειλίαν ἢ δι’ ἄλλην 
τινὰ αἰτίαν κελεύων εἰς τά- 
ξιν χαϑεστάγναι" ἐν δὲ τοῖς 
συνασπισμοῖς, ἐάν τις 
χρεία γένηται, ἀναγκάσει 
συνερείδειν τοὺς ἄνδρας ὅτι 
μάλιστα ἀλλήλοις" 


9. τοῦτο γάρ ἔστι τὸ τὴν 
ἱἰσχὺντῷ τάγματι παρ- 
ἐχόμενον, ἕνα μὴ μόνον 
ἐν μετώπῳ, ἀλλὰ καὶ ἔτι οὐρᾶς 
τοῦ τάγματος κύριός τις ὑπάρ- 
Xn τῶν προειρημένων Evsxev 
αἰτιῶν. 


XV, 1. «Αὐτάρκως εἰρηκό- 
τες περὶ τοῦ καταλοχισμοῦ 
τῶν ἐν τῇ φάλαγγε ὁπλιτῶν 
τῶν ψιλῶν 


γῦν καὶ περὶ 


ἔκτακτος] ἔκτατοσ B. 
oveayos] οὔραγὸσ (so!) Β. 
συνετός] συνετῶσ Β. 
στουιχῶσιε] στοιχῶσιν B. 
τινὰ] τινα Β. 
κελεύων] κωλύων B, wie 
gew. 
ἐν δὲ] 


> 
ἀναγκάσει] ἀναγκάζει ΒΜ. 


ἔν τε Β. 


9. ὑπάρχῃ] ὑπάρχει Β. 
alrıwv] αἰτέων Β. 
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fie Rotten und Glieder hält; ferner muß er diejenigen, welche aus 
Feigheit oder aus einer anderen Urfache fi) davon madyen wollen, 
zurüchalten und fie anhalten, ihren Plaß zu behaupten. Werner 
wird er bei der gebrängten Stellung, wen es noth thut, die Leute 
antreiben, jo fehr als möglich an einander zu fchließen. 

9. Denn das ift es, was der Abtheilung Kraft giebt, daß 
nicht allein in der Front, fondern auch im Rüden der Abtheilung 
ein Führer fich befindet, aus den vorhin erwähnten Urfachen. 

fl. Auf diefe Weife erfchien die mafedonifche Linie den Fein: 
den nicht allein im Kampfe, fondern fchon beim Anblick Furcht: 
bar. 2. (δὲ ftand nämlich bei ihnen der Mann in der gefchloffe: 
nen Stellung auf einem Raume von höchftens 2 Ellen, die Länge 
der Sarifen aber betrug 16 Buß; 3. und von diefen lagen 4 
hinter der Hand des Haltenden und feinem übrigen Körper, 12 
Dagegen ragten vor die Front der Leute im erften Gliede hinaus. 
4. Die Leute im zweiten Gliede, welche Hinter jenen um 2 Fuß 
zurüditanden,, ließen die Sarife bis zu 10 Fuß über das erfte 
Glied hinausfallen, die im dritten Gliede ebenfalld noch zu 8 Fuß, 
ferner die im vierten Gliede bis zu 6 Fuß, die im fünften 
Sliede bis zu 4 Fuß, endlich die im jechiten Gliede bis zu 2 Tuß. 
5. Bei jedem der Leute im eriten Gliede alfo lagen jechs Sarifen- 
eifen vor, welche immer eine hinter der andern einem Kreisbogen 
nach zurüctraten, fo daß jeder Schwerbewaffnete durch jehs Θὰ: 
rifen gedeft war und, wohin er fich richtete, mit ihrer vereinten 
Kraft wirkte. 6. Und es drängten auch die Glieder Hinter dem 
jechiten zwar nicht mit den Sarifen felbft, aber doch mit der Wucht 
ihrer Zeiber zugleih mit den Vordermännern auf, jo daß einer- 
feits der Stoß der Linie auf den Feind unmwiderftehlih, andrerfeits 
den eignen VBordermännern die Umkehr unmöglich war. 8. Die 
Rottichlieger aber müflen nicht fowohl ihrer Leibesftärfe, als ihrem 
᾿ς Beritande und ihrer Kriegserfahrenheit nach auserlefen fein, daß 
' fie auf das richtige Schließen nad) Rotten und Gliedern fehen und 
᾿ς den Pflichtvergefienen nicht geftatten, die Ordnung zu verlaffen, und 
‚ Wenn irgendwo die gedrängte Stellung nöthig wird, fo ift es der 
. Rottichlieger, indem er vorzugsweile feine Vorderleute dicht auf- 
τ drängt, welcher diefer Ordnung ihre ganze Kraft fichert.] 

XV, 1. Machdem wir Hinlänglich über die Eintheilung der 
: Shiverbeiwaffneten in der Linie geiprochen haben, fo wollen wir 


3 


14m 
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[ZPPIANOY] κεφ. τε. AIAIANOY χεφῳ. τε. 
γοι, ὅπως ἂν ἢ τὰ τῆς χώρας δηλώσομεν. ταγήσονται δὲ 
ἔχη, ἵνα ἡ παράταξις γίγνε- ὑπὸ τοῦ στρατηγοῦ πρὸς 
ται, ἢ τῶν πολεμίων ἡ τὰς τῶν πολεμέων πα- 
παρασκευή, πρὸς οὕστι- ρασχευάς, ὁτὲ μὲν προ- 
vas ἀντιταττόμεϑα' ποτὲ τασσόμεγοι τῆς φάλαγγος, 
μὲν γὰρ προτετάχϑαι ὑτὲ δὲ ἐκ τῶν δεξιῶν χαὶ 
δεήσει τῆς φάλαγγος, ἄλ- εὐωνύμων, ποτὲ δὲ ὑποτασ- 
λοτε δὲ ἐν τοῖς δεξιοῖς, σόμενοι ὀπίσω τῆς φάλαγ- 
vov δὲ ἐν τοῖς εὐωνύ- γος, ὡς ἂν ἀπαιτῇ τὸ πρᾶ- 
μοις τετάχϑαι, τὸ πολὺ γμα᾿ νῦν δὲ συντετάχϑω- 
δὲ χαὶ χατόπιν τῶν ὅπλι- σαν οὕτως. 
τῶν ἱστάμενοι ὠφελοῦσιν" 
non δὲ καὶ ἐς λόχους | κα- 
ταχωρισϑέντων τῶν πεζῶν 
λόχοι ἐνεβλήϑησαν ἐναλλὰξ, 
τῶν ψιλῶν. 

2. τὸν δὲ ἀριϑμὸν τάξεώς 2. (77) λόχους μὲν καὶ ἐν 
τε ἑκάστης καὶ τὰ ὀνόματα τοῖς ψιλοῖς τάξομεν αζὸ, 
αὐτῆς TE zal τῶν ἡγουμένων τοὺς ἴσους τοῖς ἐν τῇ φά- 
ἤδη λεκτέον. πρῶτα μὲν δὴ kayyı, ὧστε ὑπὸ τὸν πρῶτον 


\ ’ “ ς » x EG 
ἐπὶ τῶν πεζῶν nulosas τοὺς λόχον τῶν οπλιτῶν τὸν σρω- 


ψιλούς φαμεν χοῆναι ἔχειν, τον λόχον των ιϑελῶν τετά- 


οὕστεγας] τούς τινας sb. XV, 1. δηλώσομεν) Hier in 
δὲ nach ἄλλοτε fehlt in M. BM ein Absatz und danu 


ἐνεβλήϑησαν)] ἐνεβλή- die Ueberschrift φιλῶν 
ϑεσαν 50, wolür s 2ve- τάξισ, worauf mit ταγή- 
βλήϑισαν (so !) eonjicirt. ooytaı wieder von vorn 
wılLor] φίλων ΒΜ. die Zeile begonnen wird. 
2. δὲ] δὴ sbm. ὁτὲ] ὅτε B beidemale. 
Vor πρῶτα Zwischenraum, Nach ὑποτασσόμενοι folgt in 
in B. B noch einmal τῆς φάλαγ- 


γος" ὅτε δὲ ἐκ τῶν δεξιῶν 
καὶ, ist aber von derselben 
Hand durchstriehen und mit 
daruntergesetzten Punkten 
gezeichnet. 

2. τῶν ὁπλιτῶν fehlt in B, 


| 


| 


᾿ 


| 
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jeßt auch über die Leichtbewaffneten reden. (δὸ müffen aber diefe 
von dem Feldheren [je παῷ der Befchaffenheit der Dertlichfeit bes 
Kampfplages oder] nad Verhältniß der feindlichen Anftalten auf: 
geftellt werden, bald vor der Front der Linie, bald auf ihrer rech: 
ten oder linken Flanfe, bald hinter der Linie, wie e8 gerade der 
Swed verlangt, [zuweilen hat man αὐτῷ, nachdem die Schwerbe: 
waffneten in Rotten geordnet waren, abwechlelnd Motten von Leicht: 
bewaffneten eingefhoben]. Sie müflen nun auf folgende Weife 
geichaart werden. 


2. Rotten werden wir nun auch bei den Leichtbewaffneten eben [0 
viel, als bei denen in der Kinie, alfo 1024 annehmen, fo daß hin- 
ter die erite Rotte der Schwerbewaffneten die erite Rotte der Leicht: 


Kriegsfchriftfteler II. 28 
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[APPIANOY] κεφ. 13. 
ed σύμμετροι ἔσονταν πρὸς 
τὸ ἔργον, χαὶ τοὺς λόχους 
«αὐτῶν οὐχὶ ἑχχαίδεχα ἀγ- 
δρῶν χρὴ εἶναι, ἀλλὰ ὀχτώ, 
ὥστε τοὺς χιλίους zur τέσ- 
σαρας καὶ εἴχοσι λόχους τὸν 
ἥμισυν ἀριϑμὸν ἐχπιμι- 
πλάναι τῆς πεζικῆς φάλαγ- 
γος χαὶ εἶναι ἀνδρῶν 
ὀχταχισχιλίων χαὶ ἑκατὸν 
χαὶ δύο ἐπὶ τοῖς ἐν ενή - 
χοντα. 


XVI, 1. Ὀνόματα δὲ 
> - I‘ "Δα: er 
αὐτῶν χαὶ tafsıs αἵδε 
εἰσίν" οἱ τέσσαρες λό- 
χοι τῶν ψιλῶν κα λοῦν- 
ται σύστασις zul εἶσιν 
ἐξ ἀνδρῶν δύο καὶ τριά- 

€ κ᾿ ’ ΄ 
χοντα, αἱ δὲ δυο συστα- 
σεις πεντηχονταρχέα, 
τεσσάρων καὶ ἑξήκοντα d γ- 
δρῶν, αἱ δὲ δύο πεν- 
τηκονταρχίαιν Exatov- 
ταρχία ὀχτὼ χαὶ εἴχοσι 
ἀνδρῶν καὶ ἕχατόν" 


2. χαϑ' ἑχάστην δὲ ἕχα- 


ἥμισυν] So mh; ἥμισον 
sb, ἥμισυ ΒΜ. 

ἐκπιμπλάναι:} ἐκπιμ- 
πλᾶναν ἘΜ. 

XVI, 1. πα 588} ai δὸ B. 
σύστασις ovoraosıs B 
Ms; verbessert von 8. 

ἐξ will h tilgen. 

Nach τριάκοντα Zwischen- 
raum in B. 

εἴκοσι) εἴκοσιν ἢ. 


AIAIANOY TAKT. OENP. Is. 


AIAIANOY κεφ. iz. 


χϑαι, χαὶ ὑπὸ τὸν δεύτερον 
τὸν δεύτερον, καὶ ὁμοίως κα- 
τὰ τὸ ἑξῆς, οὐ μέντοι δεχαὲξ 
ἀνδρῶν, ἀλλ ἡμέσει ἐξ 
ὀχτὼ ἀνδρῶν, ὥστε τοὺς 
‚az λόχους ἀνδρῶν εἶναι 


ηδζβ. 


ΧΥΙ, 1. ᾿Ονόματα dt 
αὐτῶν χαὶ τάξεις εἰσὶν 
αἱ ὑποτεταγμέναι" (WO) οἱ 
τέσσαρες λόχοιτῶν ψι- 
λῶν καλοῦνται σύστα- 
σις, ἀνδρῶν 1β, (γε) α δὲ 
δύο συστάσεις πεντη- 
κονταρχία, ἀνδρῶν ξδ, 
- “ ς Α ’ 

(5) ai δὲ δύο πεντη- 
κονταρχίαιξκατονταρ- 
χέία, ἀν δρῶν 027° 


2. (Υ2) καϑ' ἑκάστην δὲ 


ἀλλ ἀλλ (so!) B. 
28] ἐκ B. 
XVI, 1. Absatz in B. 
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bewaffneten geftellt wird, hinter die zweite die zweite und fo in 
gleicher Weife fort; jedoch beftchen fie nicht aus 16 Mann, fondern 
nur aus der Hälfte, aus adht Mann, fo daß die 1024 Motten 
8192 Mann zählen. 


ὃ % 
5 


XVI, 1. Ihre Namen und Ordnungen find folgende. Bier 
Rotten heifen eine Abtheilung, 32 Mann; zwei Abtheilungen 


‚ eine Fünfzigfhaft, 64 Mannz zwei Fünfzigfchaften eine Sun: 
 dertichaft, 128 Mann. 


2. In jeder Hundertfchaft werden fünf [vier] Mann außer vem 


28 * 
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φι 
[4PPIANOY] κεῷῳ:. τέ: 
τονταρχίαν ἔκτακτοι 
ἄν ὃ ρὲς τέσσαρες ἔστωσαν, 
σημειοφόρος χαὺὶ σαλ- 
πιγξτῆς χαὺὶ ὑπηρέτης 
χαὶ στρατοχῆρυξ. 
@ 

3. αἱ δὲ: δύο ἑἕχᾶτον - 
ταρχίαι εἰσὶ μὲν ἀν- 
δρῶν ἕξ καὶ πεντήχοντα 
χαὶ διαχοσίων, χαλεῖται 
δὲ τὸ σύνταγμα ψιλαγ έα' 
αἱ δὲ δύο wılaylaı ξε- 
ναγία, δώδεχα ἀνδοῶν 
χαὶ πενταχοσίωγ᾽ δὲ 
δύο ξεναγίέαι ἀνδρῶν 
τεσσάρων χαὶ εἴχοσι χαὶ 
χιλίων σύστρεμμα χα- 
leiter‘ τὰ δὲ δύο συ- 
στρέμματα ἐπιξενα- 
γέα ὀνομάζεται, ὀχτὼ καὶ 
τεσσαράκοντα ἀνδρῶ » 
χαὶ δισχιλίων, αἱ δὲ δύο 
ἐπιξεναγέαι στῖφος, 
ἕξ χαὶ ἐνενήκοντα ἀνδρῶν 
χαὶ τετραχισχιλίων" τὰ δὲ 
δὴ δύο στέφη ἐπέτα- 


«ie 


BM 
sb, ἔκτακτοι mh nach s 
Verbesserung. 


77 » 
δ τα τοῦ Exraroı 


᾿στρατοκῆρυ ξ] 
κήρυξ sbmh. 


στρατο- 


elzool B. 
στέφος BMsb. 


8. 
oriwos] 


εἴκοσι) 


AIAIANOY TAKT. OEQP. Ιε. 


AIAIANOY κεφ. τξ. 
ἑκατονταρχίαν ἔχτα- 
χτοι ἄνδρες ἔσονταιπέντε 
σημειοφόρος zul οὖρα- 554 
γὸς χαὶ σαλπιγχκτὴς zul 
ὑπηρέτης χαὶ στρατο- 
znovS. 

3.(997) αἱ δὲ δύο ἕκατον- 
ταρχίαι, εἰσὶ μὲν ἀν- 
δοῷῶν 075, χαλεῖτον ὑὲ 
ψιλαγέα: (78) αἱ δὲ δύο 
wılLaylaı ξεναγέα, ἀν- 
δρῶν φιβ' (ξ) αἱ δὲ δύο 
ξεναγίαι σύστρεμμα, 
ἀνδοῶν ‚uz0 (ξα) τὰ δὲ 
δύο συστρέμματα ἐπι- 
ξεναγία, ἀνδρῶν Ban‘ 
αἱ δὲ δύο ἐπιξεναγίαι 
στῖφος, ἀνδρῶν δζξ' τὰ 
δὲ δύο στέφη ἐπίταγμα, 
λόχων μὲν «zo, ἀνδρῶν 


δὲ Node. 


2. Ezrazroı]| 2xziszror B, 
” a 
ἔχλεκτον M. 
στρατοκὴρυξ) 
κήρυξ Β. 


3. Zwischenraum in B. 


στρατο- 


Nach ξὰ Zwischenraum in B. 
‚pä n] βαὴ Β. q 
στῖφος] oriypooB, wie gew. 


. 
= 9 . 


᾿ 
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, | 
-Buge fein: Signalgeber, (Rottfchließer), Trompeter, Dedonan 
und NAusrufer. d ἃ. “ὁ 
4 . 
“ » i » 
9 ᾿ .% 
3, Swei Hundertfchaften beftehen aus 256 Mann,und heißen j 
ein Fähnlein; zwei Fähnlein eine Bande, 512 Mann; zwei ᾿ 
Banden eine Schaar, 1024 N; zwei Schaaren eine leihte 
Brigade, 2048 M.; zwei leichte Brigaden ein Haufe, 4096 M.; ᾿ 
| zwei Haufen ‚das Hintertreffen, welhes aus 1024 Rotten und ἃ 
8192 M. befteht. PR 7 
ur 
| o Pr 
| se 
“ ο. δ ν 
& 2 .ἔ " % 
» » 
Φ a 
i © 
| 9 5» 
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[APPLANOY] κεφ. τζ. 
γμα ὀνομάζουσι, λόχων 


41b } μὲν τεσσάρων καὶ εἴκοσι 


χαὶ χιλίων, ἀνδρῶν δὲ 
ὀχταχισχιλίων ἑχατὸν ἔνε- 
γήχοντα δύο ἐπόντων. 

"4. δεῖ δὲ κα τούτοις 
συντειάχϑαι ἄν δρας 
ὀχτὼ ἐπιλέχτους, ὧν τέσ- 
σαρὲες μὲν ἔσονται ἐπι- 
ξεναγοί, τέσσαρες δὲ 
συστρεμματάρχαι. 


285 15m XVII, 1. (Ὡφέλιμοι δ᾽ 


27 


& 


ἐν μάχῃ τοξόται τε zei 
ἀκοντισταὶ χαὶ σφενδο- 
γῆται χαὶ πάγτες, ὅσοι 
ἑχηβόλοις ὅπλοις διαχρῶν- 
ται, πολλαχῆ: καὶ γὰρ 
ὅπλα συντρῖψαι τῶν πο- 
᾿λεμίων ἱχανοί, μάλιστα δὲ 
οἱ τοῖς λίϑοις ἀχροβολιζό- 
μένοι, zo τραύματα ἐκ 
μαχροῦ ἐμβαλεῖν, εἰ δὲ 
βιαιοτέρα πληγὴ γένοιτο, 
καὶ χαταχταγεῖν" χρήσιμοι 
δ᾽ ἐχκαλέσασϑαι ἐκ χω- 
olov ὀχυροῦ πολεμίους τῷ 
διὰ μαχροῦ τὰ βέλη ἐφιέντας 


I 
| 
Ϊ 
Ι! 


AIATANOY TAKT. ΘΕΩΡ. 1Ζ. 


ic. 


AIAIANOY κεφ. 


4. (EB) δεῖ δὲ καὶ τού- 
τοις ὑπάρχειν ἄνδρας ὁ- 
χτὼ ἐχτάχτους, ὧν οἱ μὲν 
ὃ ἔσονται ἐπιξεναγοί, 


οἱ δὲ ὃ συστρεμματάρ- 


χαι. ' 
ΧΥΙΙ. (£7) / Ὁ δὲ ἄκον - 


ὅ0; 


τιστὴς χαὶ ὁ τοξότης καὶ 
πᾶς ὁ ἀχροβολιστιχοῖς 20 W- 
usvos [χρήσιμος] πρὸς τὸ 
κατάρξασϑαι χαὶ ἔκα αὐ ἐς 
σασϑαι καὶ τὰ ὅπλα χα- 
ταχόψαι χαὶ τραύματα 
χαὶ πτώματα 2x διαστήμα- 
τος ποιῆσαι χαὶ τὰς τάξεις 
διαλῦσαι zur ἵππον ἀ- 
ποχκρούσασϑαι καὶ τό- 
πους ὑπερδεξέους ϑᾶττον 
χκαταλαβέσϑαι καὶ τοὺς 
προκατειλημμέγους βάλ- 
λοντας ἀποχωρεῖν ἀγαγκχά- 
σαι χαὶ τοὺς ὑπόπτους τῶν 


᾿ 


ἐπόντων] Zwovras sb, A. Zwischenraum in B. 


£novrow B, ἑπόντων M, 
ἑκόντων (so!) wollte s, 
ἐπόντοιν h. 
4. Absatz in B. 
XVHN, 1. σφενδονῆτα ε) 
opevdovnta (so!) B. 
πατακταγνεῖν] zaraza 
. veiv ἢ, : 


| 
| 


ἐφιέντα ς] Gew ἐφιέντες. 


XVIl. Absatz in B. 
ὁ vor τοξότης fehlt in B. 
[χοήσιμος] fehlt in B, wie 


gew. 


d’ a διαλύσαι Br 


0 


Den Zusatz καὶ — καταλα- 
βέσϑαι hat auch Fl. 
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(δό müffen diefe aber αἰῷ noch 8 M. außer dem Zuge 
haben, von denen 4 Brigadeführer W Schaarführer fein werden. 


= 
5 u 


AV. [1. Bogenichügen, Speerfchügen und überhaupt alle, 
welche Fernwaffen führen, find im Kampfe von vielfachen Nugen ; 
fie find nämlih im Stande, namentlich diejenigen, welche Steine 
fchleudern, die Rüftungen der Feinde zu zerfchmettern, aus der 
Ferne zu verwunden und fogar bei ftarfem Wurfe zu tödten; fie 
find ferner geeignet, den Feind aus einer feiten Stellung Gecaus- 


2 Pr 


332 
[4PPILANOY] κεφ. iL. ! 


AILAIANOY TAKT. ΘΕΏΡ. 1Ζ. 


AIAILANOY κεφ. τξ. 


ἐλπίδα παρέχειν, ὅτι ἐπι-᾿ τόπων ἐρ ευνῆσαι καὶ ἐν ἕ- 


όντας οὐχ ἂν δέξαιντο" 

2. χρήσιμοι δὲ καὶ φάλαγ- 
ya τεταγμένην διαλῦσαι 
χαὶ ἵππον ἐπιφερομένην 


δρας παρασχευάσαι" τὸ δὲ 
ὅλον εἰπεῖν, οὗτοι καὶ προ- 
ἀγωνιζόμενοι χαὶ συν- 
ὕγων ἐζόμεγοι χαὶ ἐπιμα- 


ἀναστεϊλαικαὶ χωρία PR χόμενοι καὶ χαϑόλου τὰς 


δέξια καταλαβέσϑ' 
τῷ τε ταχεῖς εἶναι διὰ κου- 


42 b φότητα χαὶ | τῷ, εἰ κατα- 
ΠΣ] 


λάβοιεν, τῇ συγεχείᾳ τοῦ 
ἀχροβολισμοῦ μηδένα πε- 
λάσαι αὐτοῖς ἄνευ πολλῶν 
τραυμάτων" 
3. χρήσιμοι δὲ καὶ ἀπο- 
“20 ύὕσασϑαι ἀπὸ 'χωρίαν 
τοὺς κατειληφότας οὐχ 
ὑπομένοντας τὰ τραύματα" 
ἐπιτήδειοι δὲ zul τὰ ὕπο- 
στα χωρία διερευνήσα- 
or ὠφέλιμοι δὲ καὶ ἐς 
ἐν ἔδιραν ἐγκαϑέζεσθϑαι" 
ἑνί τε λόγῳ καὶ προαγω- 
γέζεσϑαι τῶν πεζῶν ἀγα- 
ϑοί, χαὶ συν αγων ἔζεσϑαι 
δὲ ὠφέλιμοι, χαὶ ἐπιμα- 


2. δι, σα " διαλύσαι Β. 
συνεχείᾳ] συνεχία ΒΝ. 
πελάσαι] So mh aus Rd; 

ἀπελάσαν BMsb, Email 
σαν dissert. I, p. 12. 

3. καὶ συνγαγωνέζεσϑαι 
ὃ 5] So l.c. verbessert; 
δὲ χαὶ συναγωνίζεσθαι 
BMsb, καὶ συναγωνίζε- 
σϑαν τὰ}. 


ει ὀξείας καὶ ἐξ ἀποστήματος 
πράξεις παρεχόμεγοι πολλὰ 


καὶ μεγάλα κατεργάζονται 


περὶ τὰς μάχας. 


οὑτοι] αὐτοὶ Β, wie gew. 
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zuloden, indem jie bei ihrem Schießen aus der Ferne ihn glauben 
laffen, daß fie feinem Angriff nicht Stand halten werden ; 

2. ferner geeignet, eine geordnete Linie zu lodern, angreifende 
Neiterei zurücdizuweifen und Höhen zu befegen, da fie einerfeits wegen 
ihrer leichten Ausrüftung fchnellfüßig find, andrerfeits, haben fie ein: 
mal einen Bunft beiegt, wegen ihres anhaltenden Scießens Nichts 
πῷ ihnen nähern fann ohne Ausficht auf Berluft. 


a 


3. Geeignet find fie ferner, diejenigen, welche einen PBunft be- 
[δὲ haben, von da herabzuwerfen, indem diefe bei dem Schießen 
nicht Stand Halten, brauchbar ferner, verdächtige Dertlichfeiten ab- 
zufuchen, nüßlich weiter, um Hinterhalte zu bilden : mit Einem Worte, 
fie find gefchiekt, den Kampf der Linie einzuleiten, find auch nüglich, 
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[APPLANOY] κεφ. τῆ. ΑΙΑΙΑΝΟῪ κεφ. τῆ. 
χόμενοι ἱχανοὶ τελέαν 
τὴν ἧτταν τοῖς βαρβάροις 
τοῖς πρὸς τῶν πεζῶν τρα- 
πεῖσι χαταστῆσαι. 

24s16m XVIN, 1. , Τῶν δὲ ὃπ- XVII, 1. (29) Τὰς δὲ τῶν 
ἱππέων τάξεις ἤτοι τε- 
τραγώγους ἢ ἑτερομή- 
zeıs ἢ 6oußosıdeis ἢ 
ἐμβολοειδεῖς οὗ, πρὸ ἡμῶν 


πέων ποικίλαν καὶ πολυξι- 

δεῖς αἱ τάξεις, αὖ μὲν 

τετράγωγοι, αἱ δὲ ἕτε- 

’ 
ρομήκεις, αἱ δὲ δομ- 
βοειδεῖς, αἱ δὲ ἐς ἔμ- 
3 & > 
Bokov ξυγηγμέναν" ἀγα- ᾿ 
“7 - x ’ ’ 57 
ϑαὶ δὲ ξύμπασαν αὗται βούλημα, διότεερ ἡμεῖς καὶ 


συνέταξαν' οὐδεὶς δέ, ὡς ἔπος 
eineiv, σαφῶς ἡμῖν παρέδωκε 
τάξεις ἐν καιρῷ ταττόμεναι, ἐπὶ καταγραφῆς τὰ σχήματα 
καὶ μίαν οὐκ ἂν τις ἐπιλε- τάξομεν, ὅπως εὐσύνοπτα γέ- 
ξάμεγος αὐτῶν Trooxolveiev γηήται. 
τῶν ἄλλων, ὅτι ἐν ἄλλῳ χω- 


θέῳ καὶ πρὸς ἄλλους Trole- 


ἥτταν] ἥτταν m. XVII, 1. Hier in ΒΜ ein Ab- 
satz und dann die Ueber- 
schrift: Περὶ 770 τῶν 


(τῶ B) ἑππέων τάξεωσ, 


τοῖς βαρβάροις -- 
τραπξεϑῖσι] So im We- 
sentlichen (τοῖς πρ. τ. π. 
worauf mit τὰσ (so!) wie- 
der von vorn die Zeile be- 
gonnen wird. 


δέ, ὡς] δ᾽ ὡς Β. 
ἐπὶ καταγραφῆς] ἐπι- 
καταγραφῆς Β. 


βαρβάροις, was h auf- 
nahm) schon ]. c. ver- 
bessert; τῆς πρὸς τοὺς 
βαρβάρους τῶν πεζῶν 
τραπεῖσν BMsb, wo m 
nur nach Rd. τῆς in τοῖς 
verwandelt und dann 
übersetzt hat: „apti sunt 
peditibus contra hostem 
conversis !“ 
XVII, 1. Absatz in B. 
τῶν δὲ] τῶν δὲ δὴ sbmh. 
πολυειδεῖς} πολυειδεὶς 


ἔμβο λον] Gew. ἐμβολὴν. 


er 
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ihn zu unterftügen, endlich tauglich, Die Niederlage Der von der Kinie 
geworfenen Barbaren zu vollenden. ] 


XVII, 1. [Die Stellungen der Reiter find mannigfaltig 
und verfchiedenartig, bald quadratiich, bald im Mechtee, bald rau: 
tenförmig, bald in einen Keil zulaufend. Gs find aber alle dieie 
Stellungen gut, wenn fte paflenden Ortes angewendet werden, und 
εὖ dürfte Niemand einer von ihnen vor den übrigen den Vorzug 
geben, weil er auf einem andern Terrain, gegen andere Feinde und 


Ay 
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[APPIANOY] κεφ. τῆ. 
μίους καὶ ἐν καιρῷ ἄλλῳ 
εὕρον ἂν τῆς προκριϑείσης 
ἄλλῃ ἄλλην ὠφελιμωτέραν. 
2. τῇ μέντοι δομβοει- 
δεῖ τάξει τὸ πολὺ Θεσ- 
σαλοὶ ἐχρήσαντο, καὶ 
Ἰάσων, ὡς λόγος, ὁ Θετ- 
ταλὸς τὸ σχῆμα τοῦτο 
πρῶτος ἐξεῦρεν, ἐμοὶ δὲ 
44b δὸο χεῖ, προεξευρημένῳ | πολ- 
λοῦ χρησάμενος ἀπ᾽ αὐτοῦ 
εὐδοκέμησεν" zul ἔστιν ἃς 
πᾶσάν τε μεταβολὴν ἀρ- 
μοδιώτατον καὶ πρὸς τὸ 
ἥχιστα χατὰ νώτου ἢ 
πλαγίους ἁλίσχκεσϑαι 
ἀσφαλέστατον. 


ἄλλῃ ἄλλην 1. c. verbes-, 
sert; ἀλλήλων BMsb ; ἀλ- 
Anv mh. 

2. uevroıl ur δὴ sbmh. 

Ἰάσων] εἰλεῶν BMs, Ei- 
λεὼν bm. 85. dissert. 1, 
p. 19, woraus ἢ res 


Θετταλὸς ϑέτταλοσ B. 


δοκεῖ! δοκεῖν mh. 


προεξευρημένῳ πολ- 
λ οὔ] προεξευρη μένῳ πολ- 
λῷ Bsbmh, προξξευρημέ. 
γου πολλῷ Μ. 

ἀπ᾽ αὐτοῦ! ἐπὶ αὐτῷ 
con). h. 

πλαγέου ς] πλαγίων bm 

nach 8 Verinuthung. 

ἀσφαλέστατο v] aopa-| 
λεστέρα ΒΜ, ἀσφαλέστε- 
ρα 8, ἀσφαλέσξερρον bh 
nach s Vermuthung. 


| 


AIAIANOY TAKT. ΘΕΩΡ. IH. 


AIATANOY κεφ. τῆ. 


2. (£E) ταῖς μὲν οὖν δομ - 
βοειδέσι δοκοῦσι Θεσ- 
σαλοὶ χεχρῆσϑαι ἕν in- 
πικῇ πολὺ δυγηϑέντες, ᾽1ά- 
σογος, ὡς φασι, πρώτου 
τὸ σχῆμα τοῦτο ἔπινο- 
ἤσαντος ὡς ἐπιτηδειότατον 
πρὸς πάσας τὰς χρείας, 
καὶ τάχιστα μὲν πρὸς ἑκάστην 
ἐπιφάνειαν στρέφεσϑαν δυνα- 
μένων τῶν ἕν τῷ σχήματι 
τούτῳ τεταγμένων ἱππέων, 
ἥκιστα δὲχατὰ νώτου 
χκαϊπλάγιον ἁλίσχεσϑιαι" 


%. Absatz in B. 


ὡς φασι] wo φασὶν ΒΜ. 
ἑππέων}] ἵππων B, wie 
gew. 
. 
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fonft unter anderen Umftänden finden möchte, daß doch bald die, 
bald jene wieder zwedmäßiger ift als die bevorzugte.] 


(Die Stellungen der Reiter haben unfere Borgänger entweder 
quadratifch, oder im Nechte, oder rautenförmig oder Ffeilfürmig 
formirt. Keiner aber, fo zu jagen, Hat uns die Sache recht Elar 
gemacht; daher wir denn die Figuren auch durch Zeichnung ver- 
finnlichen werden, damit man fie gehörig tberfehen fann.) 


2. Der rautenförmigen Stellung haben fich vielfach die Thefialer 
bedient, und es hat auch der Thefinler Safon diefe Stellung, wie 
εὖ heißt, zuerft erfunden; [doch, meine ich, war fie fhon lange vor 
ihm erfunden und er hat fih nur durch ihre Anwendung einen 
Namen erivorben.] Sie ift auch in der That für jede Wendung die 
gefchiektefte und fichert am beften gegen einen Angriff im Rüden 


‚oder in der Flanke. 


Kriegsfhriftfteller II. 29 
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[APPIANOY] κεφ. τὴ. 
8. χατὰ μὲν γὰρ τὰς γω- 
νέας τοῦ δόμβου τοὺς 
ἡγεμόνας τεταγμένους 
ἔχει, ἐπὶ μὲν τῆς ἔμ- 
προσϑεν τὸν εἰλάρχην, 
ἐπὶ δὲ τῆς δεξιᾶς καὶ 
εὐωνύμουτοὺς χαλου- 
μένους πλαγιοφύλα- 
χας, ἐπὶ δὲ τῆς ὑπολοί- 
που τὸν οὐραγόγν, κατὰ 
δὲ τὰ πλευρὰς τοῦ 
δόμβουτοὺς ἀρίστους 
τῶν ἱππέων, ὡς καὶ τού- 
τοὺς ἐν ταῖς μάχαις μεγάλα 
ἐχεωφελεῖν. 

4. ταῖς δὲ δὴ ἐμβολο- 
ειἰδέσι τάξεσι Σκύϑας 
κεχρῆσϑαι μάλιστα 
ἀχούομεν zer Θρᾷκας ἀπὸ 
Σκυϑῶν μαϑόντας: «Ῥίλ- 
ὑππὸος δὲ ὁ Muxedwv 
χαὶ Μαχεδόνας ταύτῃ τῇ 


ATAIANOY TAKT. OE2P. IH. 


AIAIANOY κεφ. τῆ. 


’ \ > 
3. τοὺς τὲ γὰρ ἀρέστους 
τῶν ἱππέων ἐπὶ τῶν 

- 67 εἰ Δ 
πλευρῶν τοῦ ῥδομβου 
τάσσεσϑαι χαὶ κατὰ τὰς 
γωνίαςτοὺς ἡγεμόνας, 
ἐπὶ μὲν τῆς ἔμπροσϑεν 
γωγίας τὸν εἰλάρχην, ἔ- 
χε δὲ TNS δ ΕΟ zul 
εὐωνύμου γωνίας τοὺς 
χαλουμένους πλαγιο- 
φύλακας, ἐπὶ δὲ τῆς λοι- 
πῆς τὸν οὐραγόν. 


4. (ξξ) ταῖς δὲ ἔμβολο-- 


ειἰδέσι Σκύϑαι δοκοῦσι 
χεχρῆσϑαι χαὶ ΘρᾷξΣες, 


καὶ Μακεδόνες δὲ ἐχρήσαν- 
το Φιλίππου τοῦτο εἴση- 
γησαμέγου" τὴν γὰρ χρεί- 
αν ἐγνεργεστέραν ταύτας ἕἔ- 


τάξει χρῆσϑαι ἐπήσχησεν᾽ χειν μᾶλλον τῶν τετραγώνων 


ὠφέλιμος δὲ καὶ αὕτη δο- 
χεῖ ἡ τάϊξις, ὅτι ἐν χύ- 
χλῳ οἱ ἡγεμόνες τετα- 
γμένοι εἰσὶ καὶ τὸ μέτ- 
ωπον ἐς ὀξὺ ἀπολῆγον 


εἰλάρχην} ἱἰλάρχην m, 
wie immer. 
εὐωνύμου] εὐωνέμου ΒΜ, 
σελευρὰς] πλυρὰς ΒΜ. 
4. ὁ fehlt in M. 
τεταγμένον) τεταμμέ- 


yoı sb. 


ὑπέλαβον διὰ τὸ κύχλῳ 
τοὺς ἡγεμόνας τετάχϑαι, 
x \ , ’ 
τὸ δὲ μέτωπον βραχὺ τι 
‚ \ Ρ 
γενόμενον χαὶ τὴν διίππευ- 
σιν εὔχρηστον ποιεῖν διὰ 


3. οὐραγόν} Nach diesem 
Worte steht in B die Fi- 
gur, welche wir Taf. VI, 
Fig. 1 wiedergegeben haben. 

βοαχύ τι] ? S. Asklepiod. 
VI, 3. 
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3. (δὲ ftehen nämlich in diefer Stellung an den Ecken der Raute 
die Führer, an der vorderen der Gefchwaderführer, — Slard — an 
denen zur rechten und linken die fogenannten Flanfenhüter — Blagio- 
vhylafes —, an der hinteren der Schließende — Uragos— 5 ferner längs 
den Seiten der Raute die beften Reiter, [fo daß auch diefe auf zweck- 
mäßige Weife ins Gefecht fommen.] 


4. Der feilförmigen Stellungen bedienten fih, wie wir hören, 
vorzugsweife, die Sfythen und die Thrafer, [die es von den Skythen 
gelernt haben.] Auch Philippos, der Mafedonier, hat die Mafedonier 
in der Anwendung diefer Stellung geübt. Bortheilhaft aber fcheint 
auch diefe Stellung zu fein, weil die Führer rings an den Seiten 
aufgeftellt find und die jpis zulaufende Sront leicht jede tinblihe 


29." 
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[APPIANOY] κεφ. τῆ. 
εὐπετῶς πᾶσαν τάξιν πο- 
λεμέαν διακόπτειν παρέχει, 
χαὶ τὰς ἐπιστροφάς τὲ 
χαὶ ἀνα στροφὰς ὀξείας 
ποιεῖσθαι δίδωσιν. αἵ γὰρ 
τετράγωνοι τάξεις δυοσ- 
περιάγωγοί εἶσιν" ἡ δ᾽ 
eis ὀξὺ προηγμένη, εἰ καὶ 
προϊοῦσα ἐς βάϑος προχωρεῖ, 
ἀλλ᾽ αὐτῇ γε τῇ ἀρχῇ δὲ 
oAlyov ἐπιστρέφουσα τὴν πᾶ- 
σαν τάξιν εὐμαρῶς ἐξελισσο- 
μένην παρέχεται. 

5. ταῖς δὲ δὴ τετρα- 
γώνοις τάξεσι Πέρσαι 
μάλιστα ἐχρήσαντο καὶ 
οὗ ἕν Σικελίᾳ βάρβαροι 
χαὶ τῶν Ἑλλήνων οἱ 
σιλεῖστοι καὶ ἑππικώτατοι" 
εὐ σύνταχτός τε γὰρ ἥδε ἡ 
τάξις ἄλλης μᾶλλον ἅτε χαὶ 
χατὰ στέχον καὶ κατὰ 
ζυγὸν τεταγμένων, καὶ 


διακόπτειν] διακύ- 
πτειν 8. 


προηγ μένη] προημένη 
sb, προηγμένον Μ. 
γ 8] τε sbB (M?). 
5. Σικελέᾳ] 
κιλικέᾳ Bd.. 


,ὔ 
enrtızwraror] 


σιλεκίᾳ SB, 


ererei- 
χότατοι ΒΜ. 
ἢ δὲ] ἧδε Β. 


στίχον] Gew. στοῖχον. 
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AIAIANOY zeg. τῆ. 
τοῦ τυχόντος διαστήματος 
χαὶ τὴν ἀναστροφὴν ἢ 
ἐπιστροφὴν σύντομον" 
οὐ γὰρ ἔχειν δυσχόλους τὰς 
περιαγωγάς, ὥσπερ τὰς 
τετραγώνους. 


ὅ. (ξζ) ταῖς μέντοι τετρα- 
γώγοις ἐχρήσαντο Πέρ- 
σαν TE ΚΟΥ Zızeloi αὶ 
τῶν Ἑλλήνων οἱ nlei- 
στοι, πεπεισμέγοι χαὶ τὴν 
σύνϑεσιν ἔχειν εὐχερεστέ- 
ραν χαὶ τὴν συνίππευσιν καὶ 
τὴν χρείαν εἷς πολλὰ βελτέω" 
τήν τε γὰρ σύνταξιν εὐ- 
χερεστέραν ἔχειν χατά τε 


4.τυχόντο ς] τὐχόντοσ (nach 
τύχ Zeilenschluss) B. 
5. Zwischenraum in B. 
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Stellung zu durchbrechen im Stande ift, auch geftattet Schwenfun: 
gen und Nüdichwenfungen mit Schnelligkeit auszuführen, denn bei 
den quadratifchen Stellungen find Frontveränderungen jchwer aus: 
zuführen. [Die fpißzulaufende Stellung dagegen, wenn fie αὐ) in 
der Tiefe bedeutend aus einander geht, fo fchwenft fie doch eben mit 
der Spitze furz herum und geftattet auf diefe Weife der ganzen Ab: 
theilung eine leichte Entwidelung.] 


5. Der quadratifchen Stellungen haben fich befonders die 
Verfer, die Barbaren auf Sicilien und von den Griechen. die πιεῖν 
ften und am beiten mit Reiterei verfehenen bedient. Es ift nämlich 
diefe Stellung regelmäßiger als jede andere, denn die Reiter find 
fowohl nach der Rotte ald nad) dem Gliede geordnet, und es wird 


+ 
᾿ 


Mn 
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[APPIANOY] xeg. τῆ. 
τὰς ἐπελάσεις TE χαὶ ἀπε- 
46 b λάσεις | εὐμαρεστέρας παρ- 
ἔχεται, χαὶ uovov ἐν ταύ- 
τῇ πάντες ol ἡγεμό- 
ves ἀϑρόοι ἐμπίπτου- 
σι τοῖς πολεμέοις. 

6. ἄρισται δέ εἰσιν αἱ 
διπλασέονα τὸν ἀρι- 
ϑμὸν ἐν τῷ μήκει ἤ- 
πὲερ ἐν τῷ βάϑει ἔχου- 
σαι, οἷον εἰ ἐπὶ δέχα 
κατὰ μέτωπον τεταγμέναι 
εἶεν χαὶ ἐπὶ πέγτε εἰς τὸ 
βάϑος. 


x 
κατὰ μέτωπον, 


ἢ ἐπὶ εἴκοσι μὲν 
ἐπὶ δέχα δ᾽ 
ἐς βάϑος, αἱ γὰρ τοιαῦται 
τάξεις τῷ μὲν ἀριϑμῷ 
ἑτερομήκεις εἰσί, τῷ 
δὲ σχήματι ἐς τετρά- 
γωγον χαϑίστανται" τὸ 
γὰρ τοῦ ἵππου μῆκος 


τε fehlt in sbm. 

μόνον — πάντες] wo- 
vwv τούτων. πάντων Bs 
% ,ὔ ’, [4 
bmh, μόνον τούτων Trav- 

. zov M. Vielleicht μόνον 
οὕτω τεταγμένων. 

6. αὲ fehlt in m.' 
ἄρεσταε — διπλα σέονα] 
ὃν , 

ἄριστα und διπλασίοναι 
8) was er verbesserte. 

τεταγμέναι} τεταγμέ- 
γον bmh. 


Die W orte, vr 
. Ubeumo? fehl 


en. ‚in M. 


γμέναι De 


AIAIANOY TAKT. OEQP. IH. 


AIAIANOY κεφ. 
στέχον καὶ κατὰ ζυγόν, 
τεταγμένων TE οὕτω πάν- 
τας τοὺς ἡγεμόνας ἀ- 
ϑρόως ἐμπίπτειν τοῖς 
πολεμέοις. 


6. ἄρισται δέ εἶσιν wi 
διπλάσιοντὸν ἀριϑμὸν 
τῶν ἐν τῷ μήκει ἔχου - 
σαι ἤπερ ἐν τῷ βάϑει, 
οἷον ὀχτὼ μὲν τὸ μῆκος, τέσ- 
σαρὲες δὲ τὸ βάϑος, ἢ δέχα 
μὲν τὸ μῆχος, πέντε δὲ τὸ 
βάϑος: αὗται δὲ | τῷ 
μὲν ἀριϑμῷ εἶσιν ἕτε- 
ρομήκεις, τῷ δὲ σχή- 
ματι γίγονται τετράγω - 
γοι" τὸ γὰρ τοῦ ἵππου 
ἀπὸ χεφαλῆς ἐπὶ οὐ- 
ρὰν μῆκος πρὸς τὸ πλά- 
τος συγχρινόμενον τοὺς κα- 


.. € . 
| Für re οὕτω in ΒΜ τούτων. 


6. Zwischenraum in B. 
ἢ fehlt in B. 
eloıv] εἰσὶν B. 
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dadurch fowohl der Angriff als das Zurücgehen erleichtert, und 
allein bei diefer Aufitellung kommen die Führer auf einmal mit 
dem Feinde zum Zufammenftoß. 


6. Am beiten find diefe Stellungen, wenn fie eine doppelt fo 
große Zahl von Pferden in der Front als in der Tiefe haben, 
ἃ. B. (8 in der Front und 4 in der Tiefe), und 10 in der Fronte 5 
in der Tiefe [oder 20 in der Front und 10 in der Tiefe]. Denn 
dergleichen Stellungen find zwar der Zahl der Pferde nach rechtedig, 
der Geftalt nach bilden fie aber Quadrate. Denn die Länge des 


944 


[APPIANOY] κεφ. τῆ 
ἀπὸ χεφαλῆς ἐπ᾽ οὐ- 
ρὰν ἐχπίμπλησι τοῦ τε- 


re 


΄ ε ’ 
αγώγου, ὃ τι reg ἐς βα- 


-" > Ω. ad ef} 
ϑος τῷ ἀριϑμῷ ἐνδέον. 


ΤΡ 


ὥστε ἤδη τινὲς καὶ 


τριπλασίονα τὸν ἀρι- 
ϑμὸν τῶν ἐντῷ μήκει 
ταττομένων ἐποίησαν 
480 πρὸς τὸ / βάϑος, οὕτως 
οἱόμενοι ἐς ἀχριβὲς TETOE- 
" : 

γωγνον καταστήσειν τὸ 
σχῆμα, ὡς τριπλάσιον 
To μῆκο;ς τοῦ; ἕπποιυ 
ὑπὲρ τὸ πλάτος τοῦ ἀν- 
ϑρώπου τὸ χατὰ τοὺς 
ὥμους ἐπέχον, ὥστε ἐν - 
γέα χατὰ μῆχος ἐν τῷ 


μ 


ἑτώπῳτάττοντες 


τρεῖς ἐν τῷ βάϑει ἐπέ- 


τα 


8. 


ττον. 
ἐπεὶ οὐδ᾽ ἐχεῖνο χρὴ 


ἀγνοεῖν, ὅτι οἱ ἐς βάϑος 
ἐπιτεταγμένοι ἱππεῖς οὐ 


τὴ 


vionv ὠφέλειαν παρ- 


ἔχουσιν, ἥνπερ τὸ ἐπὶ 
τῶν πεζῶν βάϑος" οὔτε 
γὰρ ἐπξωθοῦσι τοὺς πρὸ 
σφῶν διὰ τὸ μὴ δύνασθαι 


Ἴ. 
8. 


ἐχπέμπλησι] ἐκπίπλησι, 


BMsb. 

ἐπέχον! ἐπέχων sb. 
00 σφῶν}! προσφῶν 
(so!) Β, πρὸς σφῶν Ms 
beidemale, was s ver- 
bessert. 


AIAIANOY TAKT. ΘΕΩΡ, IH. 


AIAIANOY κεφ. τῆ. 
τὰ τὰ ζυγὰ τασσομέγνους τῶν 
χατὰ τοὺς στίχους πιλείραιαο 
ἔχειν ὀφείλει. 


7. ἔνιοι. δὲ. ερειπιλάσεον 
ἐποίησαν τὸν ἀριϑμὸν 
τῶν ἐν τῷ μήκει τετα- 
γμένων παρὰ τοὺς ἐν τῷ 
βάϑει, οὕτως δοχοῦντες͵ 
τετράγωγον ποιήσειν τὸ 
σχῆμα" δοχεῖ γὰρ τρι- 
πλάσιον ὡς ἐπίπαν εἶναι 
τὸ μῆκος τοῦ ἵπαον 
τοῦ κατὰ τοὺς ὦμους 
πλάτους, ὅϑεν ἐγγέα ἐν 
τῷ μετώπῳ τάσσογτες 
τρεῖς ἐν τῷ βάϑει ποι- 
οὔσιν. 


8. οὐδὲ γὰρ τὸ πλῆϑος τῶν 
ὄπισϑεν ἵππων τὴν αὐτὴν 
ὠφέλειαν παρέχει, ἣν 
ἐπὶ τῶν πεζξζὼν τὸ βᾶ- 
ϑος ὄπισϑεν ἐπερείδοντες" 
οὐδὲν γὰρ συμβάλλονται πρὸς 
τὴν σφοδρότητα τῆς ἀντερεί- 
σεως" οὐδὲ γὰρ ἐπωϑοῦ- 


στίχους] τόιχουσ (so!) B. 
7. παρὰ fehlt und ist von 
derselben Hand darüber- 
geschrieben in B. 
rtoımoeıv] ποιήσεν B. 
τοῦ vor κατά fehlt in B. 


8. οὐδὲν] οὐδὲ B. 
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Prerdes vom Koyf bis zum Schwanz erfeßt dasjenige, was dem 
Duadrat der Tiefe nach in der Zahl der Pferde fehlt. 


1. (δὲ haben daher auch fchon Einige die Zahl der in der ὁ 
Front aufgeftellten dreimal fo groß genommen als die Zahl der 
Tiefe nach, in der Meinung hiedurch εὐ ganz genau die Form des 
Duadrates herzuftellen; da die Länge des Pferdes dreimal fo groß 
fei als die Breite [des Mannes] in den Schultern. So ftellten fie 
denn auf 9 Bferde in der Front 3 in der Tiefe. 


8. Man darf namlich auch das nicht überfehen, daß die Pferde 
der Tiefe nach aufgeftellt nicht denfelben Bortheil gewähren, als die 
Tiefe der Aufitellung beim Fußvolf. inerfeits nämlich ftoßen fie 
die vor ihnen aufgeftellten nicht vorwärts, [weil ein Pferd nicht 
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[APPIANOY] κεφ. τῆ. 


ἐπερείδειν ἵπτον ἵππῳ, κα- 


AIAIANOY TAKT. ΘΕΩΡ, ΤΗ. 


AITATANOY κεφ. τῆ. 
σιν οὐδὲ συνέχουσι τοὺς 


ϑάπερ ἐκεῖ κατὰ τοὺς wuovg|T 00 ἑαυτῶν τοῦ σύμπαν- 
καὶ τὰς πλευρὰς αἕ ἐνερείσεις τος πλήϑους ἕν τι βά- 


γίγνονταν τῶν πεζῶν, ο τε 


005 ἀποτελοῦντος, ἐπι- 


συγεχεῖς γιγγόμεγοι τοῖς βάλλοντες δὲ τοὺς πρὸ ἕαυ- 


πρὸ σφῶν τε ψταγμέγοις 
ἕν τε βάρος τοῦ παν- 
x . ’ > 
τος πληϑους ἀποτε- 
λοῦσιν, ἀλλ᾽, εἰ Euvegei- 
δοῖεν χαὶ πυχγοῖντο, ?x- 
ταράσσουσι μᾶλλον τοὺς 
ἵππους. 


erereov fehlt in sbm. 
nrw] ἵππων M. 
In Scheffers Codex stand 2v- 


τῶν χαχοποιήσουσιν, ἕαυ- 
τοὺς μῶλλον ἢ τῶν ἔγαν- 
τίων ἐχταράξαντες τοὺς 
ἕππσους. 


9. διόπερ συμβαίνει, ὅταν ἶσος 
ὃ ἀριϑμὸς τῶν ἑππέων 6 τοῦ 
μήκους πρὸς τὸ βάϑος τυγχάνῃ, 
τὸν μὲν ἀριϑμὸν τετράγωνον 
γίνεσθαι, τὸ δὲ σχῆμα ἕτερό- 
unzes τοῦ βάϑους μείζονος ὅν- 
τος ἢ τοῦ [ μήκους" (ᾷ 9) ὅταν 
δὲ τὸ σχῆμα τῆς εἴλης τετρά- 
γωνον ἢ, ὃ ἀριϑμὸς τῶν ἕπ- 
πέων γίνεται ἑτερομήκης. 


’ 
κακοποιησουσεν] κακο- 


ποιήσωσιν B. 
ἢ fehlt in B. 


τοι βάϑος, was er aber) 9. (£9) Absatz in B. 


im Texte gebessert hat. 
ἐκεῖ xara] So, wie dissert. 
I, p. 12 verbessert ward, 
BMmh; ἐχεῖνα τὰ sb. 
yiyvovraı] γένονται 58 
bm (M?). 
γιγνόμενοι], γινόμενοι 
sbm (M?). 
τοὺς fehlt in sbınh. 


7] ein B. 


Ϊ 
| 
I 
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΄ 


dicht auf das andere aufichließen Fann, wie dort beim Fußvolf 
das NAuffchließen nach Schulter und Seiten ftattfindet,] andrerfeits 
bilden fie ebenfowenig durch feiten Anjchluß an die vor ihnen auf: 
geftellten eine einzige gewichtige Mafle, fondern im Gegentheil, wenn 
füh die Reiter zufammendrängen und Schließen wollten, fo bringen 
fie vielmehr [die Pferde] (ihre eigenen Pferde als die der Feinde) 
in Verwirrung. 


(9. Hieraus folgt, daß, wenn die Zahl der Heiter in der 
Tront und in der Tiefe gleich ift, die Zahl zwar quadratifch, die 
Stellung dagegen wegen der größeren Tiefe rechtedig it; wenn aber 
die Stellung des Gefchwaders quadratifch ift, die Zahl der Reiter 
rechtedfig ift.) 
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[4PPLANOY] χεᾳ. 18. 
φεοιτα ΧΙΧ, 1. Ὁ δὲ δόμιβος, XIX, 1. Aazei δὲ τὸ dou- 
ὧδε ἔχει" ὁ μὲν εἰλάρχης βοειδὲς σχῆμια ἀναγκαιότατον 
πρῶτος τάττεται, οἱ δ᾽ παρειλῆφϑαι" τοῦ γὰρ -εἰ- 
ἐφ ἑχάτερα αὐτοῦ ὧπ- λάρχου πρώτου τασσο- 
πῆς οὐχ ἐξ ἴσου αὐτῷ μένου οἱ ἐξ ἑκατέρου μέ-᾿ 
ζυγοῦσιν, ἀλλὰ ἐς τοσόν-'φοὺυς τασσόμενοε ἱππεῖς 
δεύποβεβηχότες ὡςτὰς οὐχ ἐξ ἔσου τῷ εἰλάρχῃ 
χεφαλὰς χατὰ τοὺς ζυγεῖν ὀφείλουσιν, ἀλλὰ 
ὥμους μάλιστα τοῦ ἵπ- ὑποβεβηχέναι ὥστε τὰς 
sb που τετάχϑαε, ὅίτῳ ὁ χεφαλὰς αὐτῶν χατὰ 
εἰλάοχης ἐποχεῖται" τοὺς ὥμους τοῦ ἵππου 
τοῦ εἰλάρχου τετάχϑαι, 


AIATANOY χε. τῇ. 


2. zei οὕτω τοὺς ἐφεξῆς 3. διαστήματά τε ἀπ᾽ ἀλλήλων τ΄ 
στίχους πλατύνοντες ἔστε τοὺς ἑππέας ἔχειν τούς τε dx 
ἐπὶ τὸ ἥμισυ τοῦ παντὸς τῶν δεξιῶν μερῶν zei τῶν 
ἐνθένδε αὖ χατὰ ταὐτὰ ἐς εὐωνύμων ὄντας zal τοὺς 
στενὸν ξυγάγοντες τὸν nal ὧνν- ἐν τοῖς μέρεσε τετα- 
βον ἐχπληοοῦσι. γμένους, ἵνα μὴ 5 συνέχεια 
' τάραχον ἐμποιῇ λαχτέσμασξ 
XIX, 1. ὃ vor μὲν fehlt in sb. 
ἑππῇῆς}] ἑππεῖς nur bm| ereyzasterorj?S.As- 
gegen alle Häschrr. klepiod. VII, 5. 
ζυγοῦσεν) Gew. στους ΧΙΧ, 1. ἐξ ἑχατέρουϊ ἐξ- 
χοῦσιν, was schen 5 εχατέρου Β. 


tosorde] rocor de (so!) 
B, τοσὸν δὲ sb. 
umoßeßnzöres] So auch 
h;,gew. ὑποβεβιηχότες. 
ὅτῳ] ὅπω sb, ἐφ᾽ ᾧ m 
2. πλατύνοντες πλατύ- 
γονταε B, πλατύνουσιν᾽ 
copjicirt h. 
ἔστε] εἴτε ΒΜ. | 
Für ἐνθένδε will s drdei-| 
rer (so!) δὲ schreiben. ὦ 
ταὐτὰ] ταῖτα sb. ' 
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XIX, 1. (δέ fcheint ald ob die rautenförmige Stellung aus 
der Nothwendigfeit hervorgegangen fei. Der Gefchwaderführer ftellt 
fich zuvörderft auf, die Reiter, welche fich beiderfeits von ihm auf: 
fiellen, dürfen mit dem Geichwaderführer nicht auf gleicher Front 
ftehben, fondern müflen fo weit zurücbleiben, daß ihre Köpfe in 
gleicher Höhe mit den Schultern des Pferdes des Gefchwaderführers 
find. 


[2. Und fo macht man die folgenden Glieder bis zur Hälfte 
bes Ganzen immer breiter, läßt fie von da ab auf diefelbe MWeife 
wieder fpis zulaufen und bildet jo die vollftändige Raute.] 


(2. Ferner müflen die Reiter, die jowohl zur Rechten als zur 
 Kinfen als auch dahinter fich aufftellen, Abftände halten, damit nicht 
zu fefter Anfchluß Verwirrung verurfacht, da manche Pferde, welche 


Kriegsfchriftfteler II. ᾿ 30 


ἀξ. 
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[APPLANOY] κεφ. 19. AIAIANOY χεφῳ. τ. 


| 
! 
᾿ ' ’ 
Tıvwv πεεριπιπτοντων πολλά- 
κις τῶν ἵππων τραχυτέρων τὰς 
[4 ” 67 > 
φύσεις ὄντων, ἔν TE τῷ ava- 
στρέφειν ἕνα μὴ παράμηκες ὃν 
τὸ ζῷον eig τοὺς πιλησίον ἕπ- 
’ -“ 
πους ἐντινάσσον τραύματα τοῖς 
ἀγωγεζομένοις παρέχηται. 
. — ἂ-Ψ \ m c 
3. (0) Τῶν δὲ ἐν τοῖς δομ- 
’ x 
βοειδέσν σχήμασι τὴν ἵἕπτεον 
συνταξάντων οὗ μὲν οὕτως ἔτα- 
ξ a NT: 
Sav, worte τοὺς enneas καὶ ζυ- 
yeiv καὶ στοιχεῖν, οὗ δὲ μήτε 
- ’ n 
ζυγεῖν μήτε στοιχεῖν, οἱ δὲ 
- > - 
στοιχεῖν μὲν οὐκέτι δὲ ζυγεῖν, 
οὗ δὲ ζυγεῖν μὲν οὐκέτι δὲ 
- « , Α [27 a 
στοιχεῖν" ἑκάστη δὲ τάξις ov- 
τως ἔχει. 
4. οὗ μὲν τοὺς δόμβους καὶ 
ζυγεῖν καὶ στοιχεῖν βουληϑέν- 
τὲς ἔταξαν τὸν μέγιστον τῶν 
ἐν τῇ εἴλη ζυγῶν μέσον ἐξ 
τ - - SER 
ἀριϑμοῦ περισσοῦ, οἷον τῷ ἢ 
ee, Mi nn 2 c ’ \ ’ 
17 ἢ 18, &p ἑκάτερα δὲ Tov- 


2. ἕππων] ἱππέων καὶ Β, 


wie gew. 
’ 
ἐντινάσσον) ἐἔντινάσσων 
Β. 


3. Zwischenraum in B. 
znv] τὸν, aber am Rande 
von derselben Hand τὴν B. 
οὐκέτι] οὐκἔτι (so!) B. 
ὃ 
4. τὸν μέγιστον] τῶν με- 
yıorov (so!) B. A 
ἐξ ἀριϑιμοῦ] ἐξαριϑμοῦ B. 
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von Natur unbändig find, oft ausichlagen, und damit nicht beim 
Schwenfen nad) rücdwärts das langgebaute Thier mit den nächften 
Pferden zufammenftoße und die Neiter vertwunde. 


3. Diejenigen nun, weldye die Heiterei in vautenförmige 
Stellung ordnen, haben fie fo geordnet, erftens, daß die Reiter fo- 
wohl nad Gliedern als nad) Rotten, zweitens weder nach Gliedern 
nod nad Rotten, drittens nach Rotten aber nicht nach Gliedern, 
viertens nad Gliedern aber nicht nah NRotten gerichtet waren. 
Eine jede diefer Stellungen {{ folgendermaßen geordnet. 


4. Diejenigen, welche die Raute fowohl nach Gliedern als nad) 
Notten gerichtet haben wollten, ftellten das längfte Glied des 
Geichwaders in der Mitte auf, welches eine ungerade Weiterzahl 
hatte, 3. 5. 11, 13 oder 15 Mann, vor und hinter diefes Glied 


30* 


952 
[APPIANOY] κεφ. 19. 


AIAIANOY TAKT. ΘΕΩΡ. 10. 


AIATIANOY κεφ. iS. 

"- % - δῆ ΄ a " 
του τοὺ ζυγοῦ ἔταξαν οὗ μὲν 
δὲ ὄπισϑεν, 
ἕχαστον δ᾽ αὐτῶν δυσὶ τοῦ 


ἔμπροσϑεν ὃν 
fl ΄ τὰ > 
προτέρου λειπόμεγον, οἷον, Ei 
«ς ἢ x < » 
o μέγιστος ζυγος innewv εἴη 
ao - > 
τξ, Exaotov τῶν ἐφ ἑκάτερα 
> - > m - 
αὑτοῦ ἀνὰ 17 inneis εἶναι, 
\ \ x ’ 2 ς [4 
τοὺς δὲ μετὰ τούτους Ep ἔχά- 
5. “4 --- > 
Te0« ava Id, καὶ ἀεὶ δυσὶ 
λειπομένους, ἕως εἷς καταλευ- 
- ς a 
φϑῇ καὶ ἡ oAn εἴλη γένηται 
« ΒΞ ΞΞε 
ἑπττέων ÖL. 


5. τὸ δὲ ἥμισυ τοῦ δόμ- ὅ. τὸ δὲ ἥμισυ τοῦ δόμ- 


βου ἔμβολόν ἔστιν, ὥστ᾽ 
ἐν ταὐτῷ δεδήλωταί μοι 
καὶ τοῦ ἐμβόλου τὸ σχῆμα. 


βου ἔμβολον καλεῖται. 


6. (σα) ἄλλοι δὲ αὐτὸν συν- 
ἔταξαν, worte τοὺς ἐν τῷ δόμ- 
βῳ πατατεταγμένους ἑππέας 
μήτε στοιχεῖν μήτε ζυγεῖν, 
εὐχερεστέρας ἐν τούτῳ τῷ 
oynuarı τὰς ἐπιστροφὰς καὶ 
διιππεύσεις ὑπολαβόντες μήτε 


0v] οὗ B beidemale. 
ζυγὸς] ζυγοσ B. 
ἑππέων] ἑππέον Β. 
τῶν] τὸν B. 
ἀεὶ] au e (so!) B. 
καταλειφϑῆ] 
φϑείη B. 
Nach 077 steht in B die 
Figur, welche wir Tab. 
VI, Fig. 2 wiedergegeben 
haben. 


6. Absatz in B. 


καταλει- 
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ftellten fie zwei andere, jedes von diefen um zwei Mann Ichwächer 
als das erftez 3. B. wenn das flärkite Glied 15 Weiter ftarf war, 
fo war jedes der beiden andern 13 Mann ftarf; dann die auf diefe 
folgenden 11’M., und fo immer die folgenden um 2 Mann fchwä- 
cher, bis nur einer übrig blieb; fo daß das ganze Gefchwader aus 
113 Bferden beftand.) 


5. Die Hälfte der Raute heißt Keil [fo daß wir gleich bei der 
 rautenförmigen Stellung au die Ordnung des Keiles dargeftellt 
‚ haben.] 


| (6. Andere bildeten die Raute fo, daß die in ihr befindlichen 
Reiter weder nach Rotten noch nach Gliedern gerichtet waren, in 
der Meinung, daß bei diefer Stellung die Schwenfungen und das 
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[4PPIANOY] κεφ. τϑ. 


ΑΙΑΙΑΝΟΥ κεφ. 13. 
ἐκ τῶν ἔμπροσθεν, μήτε ἐκ 
-“ ΄ -" > 
τῶν δεξιῶν ἢ εὐωνύμων, μήτε 
ἐχ τῶν ὄπισϑεν ἐμπόδιόν τι 
] περιδχούσας" Φ 
IT. τάσσουσε δὲ πρῶτον μὲν τὸν 
'eilaoynv, εἶτα τὸν ἐκ δεξιῶν 
n ς x 
τοῦ εἰλάρχου καὶ ὁμοίως τὸν 
΄ > ” f ς , 
ἐξ εὐωνύμων ὑπεσταλκότας, 
er < » < 
ἔνα, ὡς εἴπομεν, ai κεφαλαὶ 
τούτων τῶν ἵππων κατὰ τοὺς 
᾿ὥμους τῷ προτεταγμένῳ ἕπ- 
πῷ τυγχάνωσι" καὶ τὸ μὲν 
πρῶτον τἄγμα ἔκ περιττῶν 
\ 3, ἃ \ ε > T ea 
τον ἀρίϑμον ἑπ:τέων, οἷον Ey- 
δεκα, τοῦ μὲν εἰλάρχου μέσου 
s ͵ e 2 ’ 
τεταγμένου, πέντε δὲ ἐφ᾽ ἕκά- 
© a - 
reoa ὑποβεβηκότων, ὧστε τοῦ- 
\ \ \ , nm ε7 
To τὸ ζυγὸν τὰς δύο τοῦ δόμ- 
βου πλευρὰς περιέχειν" 
> Su 
8. ὀπίσω δὲ τοῦ εἰλάρχου Te- 
- ’ 
τάχϑαι τὸν ζυγάρχην, εἶτα 
ἐφ᾽ ἑκάτερα τούτου ὁμοίως 
ς , 
ὑποβεβηκότας, ὅλον δὲ τὸν 


Die Worte ἔμπεροσϑεν μήτε 
ἐκ τῶν fehlen in Β im 
Texte, sind aber, mit dem 
Zeichen | versehen, von 
derselben Hand mit der- 
selben Tinte am Rande bei- 
geschrieben. 


7. τὸν nach ὁμοίως] τῶν B. 

τῷ — ἔἕππῳ] τῶν προτε- 

ταγμένων ἵππων B, wie 
gew. 
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Durchziehen leichter feien, da man weder vorn, noch zur Mechten 
oder Linken, noch hinter fi auf ein Hinderniß ftößt. 


7. Sie ftellen zuerft den Gefchwaderführer auf, dann den zur 
Nechten des Gefchwaderführers und auf gleiche Weife den zur Lin: 
fon etwas zurücd, damit, wie gefagt, die Köpfe ihrer Pferde mit den 
Schultern des vorangeftellten Pferdes auf Eine Höhe fommen. Und 
e8 befteht die erite Aufftellung aus einer ungeraden Zahl, wie 3. B. 
aus 11; indem der Gefchwaderführer in der Mitte fteht und fünf 
auf jeder Seite weiter zurück aufgeftellt find, fo daß diefes Glied 
die beiden Seiten der Raute umfaßt. 


r 8. Hinter dem Gefchwaderführer wird dann der Gliedführer 
 — βϑααντῷ — des zweiten Gliedes aufgeitellt, und ihm fchliegen 
fich) auf beiden Seiten rüdwarts auf gleiche Weife Andere an; die 
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[4PPITANOY] κεφ. 19. 


AIAIANOY κεφ. τ. 
τοῦ ἑξῆς ζυγοῦ ἀριϑμὸν δυάδι 
τοῦ προτέρου λείπειν, ὥστε 
ἐφ᾽ ἑκάτερα τοῦ ζυγάρχου τέσ- 
σαρας τετάχϑαι καὶ τὸν δλον 
τοῦ δευτέρου τάγματος ἀριυ- 
ϑμὸν 3 εἶναι, 

9. καὶ τοῦτο δὲ τὸ ζυγὸν 
ὡσανεὶ ταῖς πρώταις δυσὶ πλευ- 
ραῖς τοῦ δόμβου παραλλήλους 
δύο πλευρὰς ποιεῖν, τὸ δὲ τρέ- 
τον ἑπτά, καὶ οὕτω μέχρι ἑνός, 
καὶ γίγνεται ἡ εἴλη αὕτη ἕπ- 
πέων ἢξ. ν 
10. τούτῳ δὲ τῷ τάγματι τῆς 
εἴλης κέχρηταν Πολύβιος av- 
δρῶν μέντοι ξὺ [ἐν σχήματι 
τοῦ A στοιχείου]. 

11. ἄλλαν δ᾽ εἰσίν, αἵπερ 
συνέστανταν ἐκ στοιχούντων 
μέν, οὐκέτι δὲ ζυγούντων, al’ 
Tıves οὕτω συντάττογνταιν" στέ- 
χον ἐποίησαν ἐξ ὅσων δήποτε 
ἑππέων, ὧν ὃ μὲν ἡγούμενος 


8. Für τοῦ ἕξῆς auch in B 


ἑξῆς οἱονεὶ. 
λὲέπειν] λήγειν B. ὑ 
9. τὸ vor δὲ τρίτον] τὸν B. 
10. rayuerı] σχήματι B, 
wie gew. 
Die Worte ἂν — στοιχείου 
fehlen in B. 
11. Absatz in B. 
οὕτω] ovzwo B. 


ἐποέησαν) ἐποίησα B. 


y 


᾿ 
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ganze Zahl aber des folgenden Gliedes ift um zwei Mann geringer 
als die des eriten, fo daß auf jeder Seite vom Gliebführer des 
zweiten Gliedes vier Mann aufgeftellt find, und die ganze Zahl 
der zweiten Aufitellung neun Mann beträgt. 


9, Und auch diefes Glied bildet parallel mit den beiden Sei- 
ten der Raute zwei andere Seiten; dann das dritte Glied, 7 Mann 
ftark, und fo fort bis zu Einem Mann. Ind es befteht diefes Ge: 
Ichwader aus 36 Mann. 


10. Diefe Gefchtwaderftellung wendet Polybios an, jedoch in 


der Stärfe von 64 Mann in der Geftalt des Buchftaben A. 


11. Andere Stellungen werden nah Rotten aber nicht nad) 
Sliedern gerichtet, und zwar auf folgende Weife. Man bildet eine 


 Rotte aus einer beliebigen Zahl von Neitern, deren erfter der (δὲ: 


958 


[APPILANOY] κεφ. 19. 


AIATANOY TAKT. ΘΕΏΡ. IO. 


ATAILANOY κεφ. τῦ. 

. | 
eilaoyns ἐστίν, ὁ δὲ ἔσχατος 
ΡῚ ’ Α Di. ee u 
οὐραγος, καὶ ἐφ᾽ ἑκάτερα αλ. 
λους στέχους ἔταξαν ἔκ TE τῶν 
m > - 
δεξιῶν καὶ εὐωνύμων μερῶν 

ὟΝ , » er 
Evos ἀριϑμῷ λειπτομένους, ὥστε 
x 
κατὰ μέσα τὰ διαστήματα 
ΡΥ ς - , 
ἀφέστηχκδν © ἐν τῷ πρώτῳ 
N x Er 
στέχῳ ἕππξυς ἀπο ἑππέως τοῦ 
> , 
ἐφ᾽ ἑκάτερα παραστάντος᾽ 
zav ὦσιν οἷον ἐν τῷ πρώτῳ 
m > 
στέχῳ δέκα ἵπποι, ἐν τῷ ἐφ 
ΘΝ » 
ἑχάτερα ἀνὰ ἐννέα ἔσονται, οὗ 
)ι»ν > m 3 we 
δ᾽ ἔτει ἐν τοῖς ἐφ ἕκατερα 
ον. ὦ , er P 
ἀνὰ ὀκτὼ, καὶ οὕτως μέχρι 
Ν > m um 
ἕνος ael ἐν τοῖς ἐφξξῆς στί- 
a x ’ 
χοις" οὕτως yao ovußnosraı 
στοιχεῖν μὲν ἀλλήλοις τοὺς ἐπ- 
πέας, μηκέτε δὲ ζυγεῖν. 


καὶ fehlt in B, wie gew. 

ταξεισ B. 

Nach diesem Worte steht in 
B die Figur, welche wir 
Tab. VI, Fig. 3 wieder- 
gegeben haben. 

ἔκ te] ἐκ δὲ B. 

£vos] ἐν B, wie gew. 


ἔταξαν) 


worte] οὔτε Β. 
o vor ἐν τῷ fehlt in B, wie 
gew. 


raeaoravros] παραστῆ- 
oaı B. 

ἢ statt ἕπποι (am Schlusse 
einer Zeile) in B. 

οἱ! 


ae] 


of 


ἀεὶ δὲ auch B. 
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Ichwaderführer, der lebte der Schließende ift, ftellt dann auf jeber 
Seite zur Rechten und zur Linfen eine andere Rotte auf, welche um 
einen Mann fchwächer iftz fo daß der Weiter in der exften Motte 
von dem Meiter rechts und links zu feiner Seite abfteht, indem er 
auf die Zwifchenräume zu ftehen fommt. 

Wenn nun 3. B. in der erften Rotte zehn Pferde find, fo wer: 
den im der zu jeder Seite darauf folgenden neun fein, und in den. 
auf diefe beiderfeitS folgenden acht, und fo weiter in den darauf 
folgenden Rotten bis zu einem. So nämlicy werden die Neiter 
den Rotten aber nicht den Gliedern nach auf einander gerichtet fein. 


8600 
2 Ὁ [4PPIANOY] χεφ. 19. | AIALANOY κεφ. 1. 


wi 


‘ 


a 


2 
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15. εὔχρηστον δὲ zal τοῦτό 
ἐστι πρὸς τὰς εἰς τὰ πλάγια 
γιγνομένας κχλέσεις" (0) κα- 
λεῖται ὃὲ ἡ μὲν eis τὰ δεξιὰ 
ἐπὶ δόρυ κλέσις, ἡ δὲ εἰς τὰ 
εὐώνυμα ἐφ᾽ ἡνία. 

13. ἐὰν δὲ ἡ εἴλη 2x ζυγούν»- 
των μέν, μὴ στοιχούντων δὲ 
γίνηται. τάξομεν αὐτὴν οὕτως" 
τὸ μέσον ὅλης τῆς εἴλης καὶ 
μέγιστον ζυγὸν dx περιττοῦ 
᾿ἀριϑμοῦ ποιήσομεν, τοὺς δὲ 
ἐφ᾽ ἑκάτερα ζυγοὺς κατὰ μέσα 


τὰ διαστήματα ποιήσομεν, ὡς 
ἐπὶ στοιχούντων ἐτάξαμεν, καὶ 
unge ἡ εἴλη 2x ζυγούντων 
᾿μέν, οὐχέτι δὲ στοιχούντων. 


12. eis vor τὰ πλάγια] ἐς Β. 

ἐπὶ δόρυ) ἐπὶ τὸ ὃ. Β. 
| ἐφ᾽ ἡνέα)] ἐφηνία Β. — 
| Nach diesem Worte steht 

in B die Figur, welche 
| wir Tab. VI, Fig. 4 wie- 
dergegeben haben. 
‚13. Absatz in B. 
γένηται) γένεται B. 
᾿ οὕτως οὕτω Β. 
ἐπὶ στοιχούντων) ἐπι- 

στοιχούντων Β. 

\ ἐτάξαμεν) ἔταξεν Β. 

οὐκέτι) οὐχ ἔτι Β. 

Nach diesem Worte stehen 
| in B die zwei Figuren 
| neben einander, welche 
wir Tab. VI, Fig. 5 u. 6 
wiedergegeben haben. 


γα: κω ab auch diefe Stellung zw 
den Flanken. Es heißt aber die 
a nad) linfs Bar Arts. 


+ 


* +‘ 

"m Henn das Sefchtwadet Me Gliedern 
ten gerichtet werbeh, foll, fo werden wir εὖ 
᾿ς ftellen. Wir bilden das mittlere und ftä | 
 Schwaders aus. einer ungeraden Zahl ae, dann ἢ 
Glieder davor und dahinter auf die Smwifchenräume dee AR 
wie wie, es bei der Stellung gemacht haben, die nad) Ski 5 
richtet war, und es wird das Gefchwader τῷ a aber a. 
nach Rotten eng Wing, 9 


. {τ k 1. i ? 

“_ - 
. Ψ ii » 

“Ὁ ἄν ΤῊ 

. 1 οὺυ 3 ut τ. 

6 “ ἐΨ ᾿ nV rg 

r w » ἣ με u 
®. . mono 
| a rn . 
΄ ΠΡ ® 3 
ἕ ." Ex 
ur δὲ ΓΕ τὸ 
“ ΒΡ ἂ. ἼΩΝ 
πο 9 «" w . Ψ ᾿. 
» 
. νὰ q 
“ ’ 4 Φ ΓΝ - 
ΕῚ ν΄ P 
8 . [ ) Ψ ᾿: "ἀ 
. Por 
% Ψ = ν Eu 4 
ὧν 
Γ - Φ ὡ 


εἴ ποτε & ποκρύψαι οὐ τῶν 
ἱππέων. τὸ πλῆϑος, ὡς προ- 
ἡκαλέσασ' αν τοὺς ἡδτολαρίονᾳ 
ἐς ϑάρσος ἀξύμφορον. 

.n s ἐφ᾽ ἕνα ἐπὶ uerw- 
ἐχῚ ἀβαϑὴς τάξις ἐς λεηλα- 
ας ἀνυπόπτους ἐπιτήδειος, 
iger που zaranarmoal τι ἢ 


Dr ἀγῶνας τὸ πολὺ ἀξύμ- 


φορος. " 
δι" ν . » 
14. ἕτε 
8 ᾿ 
ἐστὶ] ἔστιν δεν. οὖ 
nmel ἤπερ ΒΜ. 
ze fehlt in sbmh. 


στενωτάτη)] orevoram 


Bsbm (MP). 
προκαλέσασϑ'αιε] προσ- 
χκαλέσασϑαι BMsb. 
οὐ» ἀξύμφορον wollte 5. ἐ 
15. ἐφ᾽ ἔνα] ἐφένα Β. 
ἐπὶ ,μετώ που] ἐπιμε- 
τώπου Β. 


ἢ εἴ που Ἢ που Bsb, 
ἤπου M, ἢ ὅπου m. Ver- 
bessert l. c. — Die Worte 


ἀφανίσαι ἐϑέλοιμεν; ἐς ae: 


7 n s] Ereeoun-| 
E} 


® 
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. [14. Rechtedig ὑπ die Stellung, bei welcher entweder bie Tiefe 


die Front oder die Front die Tiefe übertrifft. Lebtere ift für das 

Gefecht geeigneter als erftere, ausgenommen wenn man bie feind- 

liche Linie durchbrechen will — denn dann dürfte bie tieffte und in 

der Front jchmalfte Stellung die zwecfmäßigfte fein —, oder wenn 

man die Mebermacht feiner Reiterei verbergen muß, um bie Feinde 
"zu einem für fie verderblichen Muthe zu entflammen. 


λφν.- 


15. Die ganz flache Stellung auf ein einziges Glied ift nur 
für ganz fichere Plünderungszüge zweeimäßig, oder wenn man ettiva 
‚ein Feld zertreten oder ruiniren will, für das Gefecht dagegen faft 
immer unbraudhbar.] 
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[APPLANOY] zip. 2. |” ALATANOY κεφ. 2. 
 27s18m XX, 1. / Εἰ τοίνυν ae | ΧΧ, 1. (07) Τάσσονται de ' 
ve, wos ein τῶν ἑππέων, ἐς αἑ εἶλαι, ὥσπερ τὰ ψιλά. ποτὲ. 

ὅσον ὑπεϑέμεϑα ἀποδέοντα μὲν πρὸ τῆς φάλαγγος, ποτὲ 
τῶν τε ὁπλιτῶν καὶ τοῦ τῶν [δὲ ἐκ δεξιῶν καὶ ἐξ εὐωνύμων, 
ψιλῶν πλήϑους, εἴη ἂν ἐς ποτὲ δὲ ὀπίσω" νῦν δὲ χάριν 
| τετραχισχιλίους. καὶ ἕξ χαὶ ὑπογραφῆς ὀπίσω τῶν ψιλῶν “ 

ἐνενήχοντα ἱππέας. ἐτάχϑησαν. 

2. Εἴλην δὲ ἑχάστην ἐποί- 2. (60) χαὶ ἡ μὲν εἴλη in- 
ovv ἐκ τοσοῦδε ἀριϑμοῦ πέων ἔστω ξδ' ἔσονται δὲ 
ἑξήκοντα καὶ τεσσάρων ἕπ-]͵ αἱ | πᾶσαι εἴλαι ξδ, ἱππεῖς 568 
πέων, zur εἰλάρχας τοὺς δὲ ITS. (08) καλοῦνται δὲ 
ἐφ᾽ ἑκάστη εἴλη τεταγμέ-]ἰ αἱ δύο εἶλαι ἐπειλαρ- 


᾿ 

ἀβαϑὴς --- n που fehlen|XX, 1. Absatz in B. 
2 in B im Texte, stehen]  si4as] ailaı (so!) B. 

u aber, mit.dem Zeichen: αὶ ἐξωνύμων für ἐξ εὐωνύμων Β. 

A versehen‘, von. derselben | τῶν ψιλῶν fügen ΒΜ auch 

᾽ Hand am Rande. nach dem 'ersten . ὀϊέσω 
XX, 1. ἀποδέοντα τῶν] hinzu. ΩΝ 

ze] ἀπὸ δεόντων δὲ 2. Auch in B findet sich, wie 

ΒΜ, ἀποδεόντων τε sb,| gew., folgende Interpole- 

ἀποδεόντων τῶν re mh. tion: : καὶ ἢ μὲν πρώτη 


τοῦ τῶν] τούτων BMsb, εἴλη ἑππέων ἔστω EI καὶ 


τῶν mh. τὸ μὲν πρῶτον ζυγὸν ἕπ- 
πέων τξ᾿ τὸ δὲ ἕξησ (so!) 
17° τὸ δὲ μετὰ ταῦτα Τί" 
καὶ, ἀεὶ τὰ “ἑξῆσ ζυγὰ δυ- 
σὶ τῷ ἀριϑμῶ «λειπόμενα 
μέχρισ ἑνὸσ ση μειοφορήσει 
δὲ ὁ ἐν τῶ δεύτέρω ζυγῶ 
παρεστηκὼσ ἐκ τῶν εὐω- 
γύμων τῷ ragen” Dann 
ein. Zwischenrau 
elkaı] ἔιλαι (so ὴ ". 
δὲ fehlt in B. 
| « (δε). Absatz in B. 
elkaı εἴλαι B. 


ne — — ὌΝ, 


Pro κ΄, ; uf ι 
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᾿ m xX; 1. (8 werden die Neitergeichwader wie die Leichtbewaff- 
neten ‚aufgeftellt, bald vor der Linie, bald zur Rechten und zur 

Rinfen, bald hinter derfelben; hier wurden fie wegen der ee 
binter den Leichtbeiwaffneten aufgeftellt.) 


2. Das Gefchwader foll aus 64 Mann, beftehen und εὖ follen 
im Ganzen 64 Gefchtvader und 4096 Reiter vorhanden fein. Zwei 
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[APPIANOY] κεφ. #. AIAIANOY χεφ. 2. ζᾶ. 


vous‘ αἱ δὲ δύο eikaılyia, ἱππέων Oz αἱ δὲ 


ἐπειλαρχέα αὐτοῖς ὠνο- δύο ἐπειλαρχίαι Τα- 
μάζετο καὶ ἦν ὀχτὼ καὶ εἴ- ἰΙραντιναρχέα, ἱππέων 
χοσι χαὶ ἑχατὸν ἱππέων [ὅγε αἱ δὲ δύο Ταραν - 
αἱ δὲ δύο ἐπειλαρχίαιτιναρχέαι ἱππαρχία, 
Ταραντιναρχία, ἕξ καὶ ἱππέων Φιβ' αἱ δὲ δύο 
πεντήχοντα ἱππέων ἐπὶ ἱππαρχέαι ἐφιππαρ- 
τοῖς διακοσίοις" αἱ δὲ δύο) χέα, ἱππέων αξῦ' αἱ δὲ 
Ταραντιναρχίαι in- dvo ἐφιππαρχίαι τέλος, 
παρχέα, δώδεχα καὶ πεν- ἱππέων Baj τὰ δὲ δύο 
τακοσίων ἱπιπέων, ἥντινα τέλη ἐπίταγμα, ἱππέων 
Ῥωμαῖοι ἄλην καλοῦσιν " ai| ITS. 

δὲ δύο  ἱππαρχέαι 

ἐφιππαρχέα, τεσσάρων 

χαὶ εἴχοσι ἀνδρῶν καὶ χι- 

λίων. τέλος δὲ αἱ δύο 

ἐφιππαρχέαι, ὀκτὼ καὶ 

τεσσαράχοντα καὶ δισχι- 

λίων: τὰ δὲ δύο τέλη 

ἐπέταγμα ἤδη ὠνόμαζον, 

ἕξ χαὺ ἐνενήκοντα καὶ 


τετρακισχιλέων. ei 
XXI, 1. (05) / Al μὲν οὖν 


ἐπιβολαὺ τῶν ἀρχαίων περὶ 
τὰς συντάξεις τῶν εἰλῶν δέ- 
δηλωμέναι εἰσὶ πᾶσαι, καϑ' 


2. ἐπειλαρχία] ἐπειλαρ ἱππαρχέα] ἑππαρχιά Β. 
χίαν ΒΜ5, was 5 bes-|XXI, 1. ἐπεβολαὶ} ἐπι- 
serte. βουλαὶ ΒΜ. 

Ταραντιναρχέα)] Te- 
ραντιγαρχέαν Bs. 

ἑππαρχέα)] ἱππαρχίαν 
BMs. 

aAnv]| Gew. εἴλην. 

elzoocıl εἴκοσιν h. 

καὶ vor ἐνενήκοντα feh 


in BM. 
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-“ 


ς Gefchwader hießen eine Divifion, 128 Mann; zwei Divifionen ein 
Tarantinerhaufen, 356 Mann; zwei Tarantinerhaufen ein Negiment, 
512 Mann [welches die Römer ala nennen]; zwei Negimenter eine 
Brigade, 1024 Mann; zwei Brigaden ein Reiterflügel, 2048 Mann ; 
die zwei Neiterflügel Neitertreffen, 4096 Mann. 


XXI, 1. (Wir haben nun auseinandergeießt, weldhe Maßnah-: 
men alle die Alten bei der Aufftellung der Gefchwader getroffen, 


: [ΑΡΡΙΑΝΟΥ] κεφ. ZB. 


2885 19m XXI, 1. / Τὸ δὲ τῶν ἀρ- 


’ 
μάτων καὶ ἐλεφάντων τάς τε 


AIATANOY χεφ. za. ZB. 
ὁποίους, σχηματισμοὺς ἕχαστοι 
ταύτας ἔταξαν καὶ δι ἃς ai- 
τίας ἄλλοι ἄλλαις ἐχφήσαντο. ; 
2. δεῖ δὲ ὡς ἐν πράγμασι mag) 
τῶν ὅλων διαφέρουσιν οὐκ 
ἀπεσχεδιασμένην γενέσϑαν τὴν 
παράδοσιν, ἀλλ᾽ ἐν τοῖς κα- 
ϑημερινοῖς. γυμνασίοις ἕκαστον 
τῶν σχημάτων πολλάκις doxı- 
μάσαντα καὶ τὸ εὐχερέστερον 
καὶ τὸ ὠφελιμώτερον γνόντα, 
τότε καὶ ἐπὶ τῆς ἀληϑείας 
χροήσασϑαι. 
3. δὔηϑες γὰρ περὶ μὲν ἔλατ- 
τόνων πραγμάτων ἐπ᾽ ἀκριβὲς 
τοὺς ἀνθρώπους εὑρίσκεσϑαι 
διαποροῦντας πολλὰ καὶ 2Ee- 
τάζοντας, περὶ δὲ τούτων μὴ 
πρότερον τὴν ἐἔντελεστάτην 
βάσανον λαβόντας τότε πρὸς 
τοὺς μεγίστους ἀγῶνας πο- 
osveodaı. Ἔξεστι μέντοι zal 
Αξείζονας καὶ ἐλάττους τὰς εἴ- 
λας ποιεῖν. 

XXI, 1. Περὶ δὲ τῆς τῶν 


ee -, -Ὁ᾿ 
ἁρμάτων συντάξεως καὶ τῶν 


καϑ' ὁποίους] καϑόπέους 
(so!) B. 
ταύτας] ταῦτα B. 
ἄλλαις] ἄλλοις Β. 
2. νυ ιν ἀρ καϑῆ- 
uegwoio (so!) B 
3. 2m’ ἀκριβὲς] " Inazeı- 
βὲσ B. 
XXI, 1. Hier in BM ein Ab- 
satz und dann die Ueber- 
schrift Περὶ ἁρμάτων, 
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nach welcher Ordnung fie diefelben aufgeftellt und aus welchen 11» 
fachen. die einen diefe, Die andern jene Stellung angewendet haben. 


2. Da ἐδ fih num hiebei um Lie (δείξει) handelt, fo darf 
man nicht ohne Weiteres diefe oder jene Anordnung empfehlen, man 
muß vielmehr εὐ, wenn man jede der: Stellungen in den täglichen 
Uebungen vielfach geprüft und die bequemfte und νων. er: 
fannt hat, dann fich. derjelben im Grenfte bedienen. 


3. Denn es it einfältig, daß die. Menfchen in unbedeutenden 
Dingen jih aufs Aeußerite erhigen und die gründlichften Unter: 
fuhungen anftellen, in Bezug hierauf aber, ohne vorher die gründ- 
lichte Prüfung angeftellt zu haben, in den Kampf gehen. Man 
Fann jedoch die Gefchwarer fowohl größer als Eleiner machen.) 


AÄXHU, 1. (In Bezug. auf die Ordnung der Wagen und der 
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[4PPILANOY] xy. Σβ. 
τάξεις καὶ τὰ ὀνόματα τῶν 
τάξεων καὶ τὰς ἡγεμονίας 
καὶ τὰ τούτων αὖ ἀνόμοια 
ἐπεξιέναν ματαίου πόνου εἷ- 
γαΐ μοι ἔδοξεν, ὅτι ἐκλελειμ- 
μένας ἐκ παλαιοῦ ἤδη λέξειν 
ἔμελλον. 

2. Ῥωμαῖοι μὲν γὰρ οὐδὲ 
ἐπήσκησάν ποτὲ τὴν ἀπὸ 
τῶν ἁρμάτων μάχην, οὗ βάρ- 
βαροι δὲ οὗ μὲν Εὐρωπαῖοι 
οὐδὲ αὐτοὶ διεχρήσαντο ἄρ- 
μασιν, πλήν γε δὴ οὗ ἐν ταῖς 
γήσοις ταῖς Βρεττανικαῖς κα- 
λουμέναις ἔξω τῆς μεγάλης 
ϑαλάσοσης --- 

3. οὗτοι γὰρ ovvweloıw τὸ 


πολὺ ἐχρῶντο ἕππων καὶ 


XXI, 1. ἐκλελειμμένα -] 
ἐκλελειμμένα h. 


AIAIANOY TAKT. ΘΕΩΡ, KB. 


AIAIANOY κεφ. ZB. 
ἐλεφάντων, εἰ καὶ τὴν χρῆσιν 
αὐτὴν σπανίζουσαν εὑρίσκομεν, 
ὅμως πρὸς τὸ τέλειον τῆς γρα- 
φῆς τὰς ὀνομασίας ὑποϑησόμε- 
ϑα, αἷς κατεχρήσαντο οὗ πρὸ 
ἡμῶν. 


2. ἐπὶ γὰρ τοῖς ζευκτοῖς τὰ 
δύο ἄρματα ζυγαρχέαν ἐκάλε- 
σαν, τὰς δὲ δύο ζυγαρχίας συ- 
ζυγέαν, τὰς δὲ δύο συζυγέας 
ἐπισυζυγίαν, τὰς δὲ δύο ἐπι- 
συζυγίας ἁρματαρχίαν, τὰς δὲ 
δύο ἁρματαρχίας κέρας, τὰ δὲ 
δύο κέρατα φάλαγγα. 


3. (58) ἔξεστι δὲ πλείοσι φά- 
λαγξιν ἁρμάτων χρῆσϑαι ταῖς 


worauf mit IZeot wieder eine 
neue Zeile begonnen wird. 


2. ταῖς νήσοις fehlt in sbm.!9, In B fehlen die Worte ov- 


ζυγίας --- δύο und es steht 
nur: Tao δὲ δύο ἐπιζυ- 


nn (so! und das erste & 
aus σ corr.) ἁρματαρχίαν. 
Eben so in M, nur dass 
da ἐπιζυγέας steht. 


3. Hier in BM ein Absatz und 
dann die Ueberschrift Τ' ἁ - 
Yu ἁρμάτων, worauf 
mit ἔξεστι wieder eine neue 
Zeile beginnt. 


φάλαγξιν) φάλαγξι Β΄ 
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Elephanten wollen wir, wenn wir auch finden, daß ihr Gebraud 
felbit felten vorfömmt, doc um der Vollftändigfeit willen die Ber 
nennungen geben, deren fi) unfere Borgänger bedient haben. 


! 


2. Bei der Verbindung der Wagen nämlich nannte man zwei 
Wagen ein Wagenpaar, zwei Wagenpanre ein Doppelpaar, zwei Dop- 
pelpaare eine Wagenfoppel, zwei Wagenfoppeln eine Wagencolonne, 
zwei Wagencolonnen einen Blügel, die beiden Flügel eine Linie. 


3. Man ann fih auch mehrerer MWagenlinien bedienen, indem 
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[4PPIANOY] κεφ. 2P. 


AIAIANOY TAKT. GEQRP. KB. 


AIAIANOY κεφ. ZB. 


σμικρῶν καὶ πογηρῶν, οἱ αὐταῖς ὀνομασίαις zus. ἔκά- 
δέφρροι δὲ αὐτοῖς ἐπιτήδειοί στὴν φάλαγγα. σαν οαμ ηο 
εἰσιν ἐς τὸ ἐλαύνεσϑαι κατὰ [τοῖς δ᾽ ἄρμασιν οὗ μὲν ψιλοῖς 
χωρίων παντοίων καὶ τὰ κατεχρήσαντο, οὗ δὲ δρεπανη- 
ἑππάρια ἐς τὸ | ταλαιπωρεῖ- φόρα κατεσκδύασαν. 


σϑα:ε — 


- 2 " ’ 

4, τῶν δὲ ““σιανῶν πάλαι 
\ 72 >, {4 } \ 
μὲν Πέρσαν ἔπήσκησαν τὴν 
- ’ ς 
τῶν δρεπανηφόρων τὲ ἀρ- 
'μάτων καὶ καταφράκτων ἵπ- 

οἱ ΣᾺ ἡ Σὰ Δ 45 
πων διφρείαν απὸ Κύρου ἀρ- 
ξάμενοι, ἔτι δὲ 7790 τούτων 

x > er 
οὗ σὺν Ayaufuvovı Eiinves 
καὶ οὗ σὺν Ποιάμῳ Τρῶες 
- 2 
τὴν τῶν ἀφράκχτων, καὶ Κυ- 


nm ” 2 ᾿ 
ρηναῖον δ᾽ ἐπὶ πολὺ ano 


ἁρμάτων ἐμάχοντο. 


5. ἀλλὰ ξύμπαντα ταῦτα τὰ 
ΕΣ F 
ἀσκήματα ἐκλέλειπται, zul 


ἡ τῶν ἐλεφάντων δὲ χρεία] 


ἐς τοὺς πολέμους, ὅτι μὴ 
παρ᾽ Ἰνδοῖς τυχὸν ἢ τοῖς 
ἄνω «Αϊϑίοψιν, καὶ αὐτὴ 


ἐχλέλειττταε. 


“ει ᾿" 9. 
3. κατὰ χωρέων) κατα- 
“χωρίων B. : 


4. Mit ἔτι Absatz in B. 
δ᾽ ἐπὶ πολὺ] δεὲπιπολὺ 
(so!) B. 
5. AlIlowırv] BE 
M 


besserte s; ἄυτοι (so!) 


wıkois] ψιλῶσ B, wie gew. 


sb; @ven ΒΜ, αὕτη mh 


καϑ᾽ Exaornv]| καϑέχαά- 
στην (so!) B. "7 "m 
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man zugleich diefelben Benennungen für jede Wagenlinie gebraucht. 
Die einen bedienten ἢ unbewaffneter Wagen, die andern verfahen 
fie mit Sicheln.) 

XXH. [1. Die Abtheilungen der Wagen und Elephanten, die 
Namen diefer Abtheilungen, deren Führer und wiederum die Namen 
diefer einzeln anzugeben, fcheint mir unnüße Arbeit zu fein, weil ich 
Dinge anführen müßte, die längft außer Gebrauch gefommen find. 

2. Mas die Römer betrifft, fo haben diefe niemals den Wagen: 
fampf auch nur geübt, und auch die europäifchen Barbaren haben 
fih der Wagen nicht bedient mit alleiniger Ausnahme derjenigen, 
die auf den jogenannten britannifchen Infeln wohnen außerhalb des 
großen Meeres. 

3. Diefe bedienten fih nämlich vielfach der Zweigefpanne mit 
fleinen und unanfehnlichen Pferden, und ihre Wagen find geeignet 
auf jedem möglichen Terrain fortzufommen, und ihre Fleinen Bferb- 
chen Strapagen zu ertragen. 

4. Bon den Aitaten haben vor Alters die Berfer den Gebrauch 
von Sichelwagen mit gepanzerten Pferden geübt und zwar feit Ky- 
τοῦ, ferner noch vor diefen die Griechen unter Agamemnon und 
die Troer unter Priamos den Gebrauch derfelben mit nicht gepan- 
zerten Pferden, und aud die Kyrender haben viel zu Wagen ge: 
firitten. 

5. Aber alle diefe Mebungen find außer Gebrauch gekommen, 
und auch die Anwendung der Elephanten für den Krieg, etiva mit 
Ausnahme der Inder oder der DOber-Aethiopen, auch diefe ift außer 
Gebrauh gefommen.] 


Kriegsihriftfteller II. 32 
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[APPIANOY] κεφ. 


zo. 


| 


AIAIANOY κεφ. 27. 20. 

XXI. / Ἐπὲὶ δὲ τῶν ἐλε- 
φάντων ὁ μὲν ἑγὸς ἐλέφαντος 
ἄρχων ζῴαρχος καλεῖται, ὁ δὲ 
τῶν δύο ϑήραρχος καὶ τὸ σύ- 
στήμα ϑηραρχία, ὁ δὲ τῶν 
τεσσάρων ἐπιϑήραρχος καὶ τὸ 
σύστημα ἐπιϑηραρχία. ὁ δὲ 
τῶν ὀχτὼ εἰλάρχης καὶ τὸ 
σύστημα εἰλαρχία, ὁ δὲ τῶν 
iS ἐλεφαντάρχης καὶ τὸ σύ- 
στήμα ἐλεφανταρχία, o δὲ τῶν 
AB «ερατάρχης ἢ μεράρχης 
καὶ τὸ σύστημα κεραταρχία" 
τὸ δὲ ἐκ τῶν ξὺ συνεστηκὸς 


φάλαγγα ὀνομάζομεν ἐλεφάν- 


29520m XXIV, 1. / Νυνὶ δὲ τὰ 


ὀνόματα ἐπέξιμεν 


τῶν 


κινήσεων zur ἰδέαν ἀλ- 
λου χαὶ ἄλλου στρατοπέδου 


XXIV, 1. iö&av] 
BM und so immer. 


των καί, ἄν τις τὸν τῶν χε- 
ράτων ἡγούμενον βούληται 
προσογομάζειν, φαλαγγάρχην. 

XXIV, 1. (0%) / Ta uw 
οὖν εἴδη τῆς τελείας δυνάμεως 
καὶ τὰ ὀνόματα τῶν ὃν 


’ ’ - 
τούτοις συστημάτων τοῦτον 


εἰδέαν ΧΧΙΠ. Hier in BM ein Absatz 


und dann die Ueberschrift 
Περὶ ἐλεφάντων, worauf 
mit Ἐπεὶ (so!) wieder 
von vorn angefangen wird. 
ϑηραρχέα)] ϑηραχία B. 
καὶ τὸ σύστημα vor ἐπιϑη- 
ραρχέα [δἰ in B. 
κερατά oyns ἢ] κέρατος 
ἡ ΒΜ (so!). 
ἡγούμενον fehlt in ΒΜ. 
προσονομάζειν)] προ- 
ογομάζειν B. 
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XXI. 1. (Bei den Elephanten wird der Führer eines Elephan- 
ten Thierführer genannt, der von zweien Beftienführer und die Ab: 
theilung Beltienpaar, der von vieren Beftienmeifter und die Abthei- 
lung Beftienfoppel, der von 8 Gefchtwaderführer und die Abtheilung 
Seihwader — Ilarhie —, der von 16 lephantenmeifter und 
die Abtheilung Elephantenfoppel — Elephantarchie —, der von 32 
Flügelführer — Kerarh — oder Brigadier — Merarh) — und die 
Abtheilung Flügel — Keratarchie. Die aus 64 Elephanten beite- 
hende Abtheilung nennen wir Linie und wenn man den Anführer 
der beiden Flügel benennen will, fo nennt man ihn Linienführer). 


XXIV. 1. (Die Arten einer vollftändigen Heeresmacht und die 
Namen ihrer einzelnen Abtheilungen find aljo diefe. Nachdem wir 
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[4PPIANOY] κεφ. 20. 
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AIAIANOY κεφ. 20. 


καὶ τὸν νοῦν ἑχάστου τοῦ ἔχει τὸν τρόπον τὸν τεϑεω- 


ὀνόματος. 


2. χαλεῖτοων δὲ τὸ μὲν Tı 
χλέσις, καὶ ταύτης ἰδέαι 
διτταί, ἡ μὲν ἐπὶ δόρυ, 
ἡ δ᾽ ἐπ’ ἀσπέδα, τὸ δὲ 
μεταβολή, τὸ δέ τι ἐπι- 
στροφὴ χαὶ ἀναστρο- 
pn ἄλλο" χαὶ περισπα- 
σμὸς δέτι ὠνομάζετο χαὶ 
ἐχπερισπασμὸς ἄλλο, 
ΧΩ OToLıyeiv Kar ἐὺ 


ρημένον. Ἑξῆς περὶ τῶν 
ὀνομάτων χρήσιμον εἰἴ- 
- « 2 ΕΥ̓ ς 

TTELV, OTIWS, οτὰαν οὖν 0 στρᾶα- 
τηγὸς παραγγέλλῃ yevkodaı τι, 
συνεϑισϑέντες ἐν ταῖς ἐξοπλι- 
σίαις τοῖς τε ὀνόμασι καὶ ταῖς 
τῶν σχημάτων κινήσεσι δα- 
δίως τὰ προστασσόμενα ποιεῖν 
δύνωνται. 

2. λέγεται δὲ τὸ μέν τι 
χλέσις, καὶ τῆς κλίσεως ἡ 
μὲν ἐπὶ δόρυ, ἢ, din’ 
ἀσπέδα" λέγεται δέ τις 
χαὶ μεταβολὴ καὶ ἐπι- 
στροφὴ καὶ ἀναστροφὴ 
καὶ περισπασμὸς καὶ 
ἐχπερισπασμός, στοι- 
χεῖν τε χαὶ ζυγεῖν καὶ 
ἐς ὀρθὸν ἀποδοῦναι χαὶ 


γεῖν καὶ ἐς ὀρϑιὸ ν] ἐξελίσσειν καὶ διπλασιά- 
ἀποδοῦναι χαὶ διπλα- ζειγ" 


σιάζειγ᾽ 


2. μέν τι] μέν τοῦ sb, μέν 
τὸ aber τὸ aus τοῦ corr. 
B. 
ἐπὶ δόρυ] ἐπιδόρυ Β. 
ὀρϑὸν)] ὀρϑον B, ὄρϑον 
Μ. 


XXIV, 1. τρόπον τῶν τεϑεω- 
ρημένων und dann ein 
Zwischenraum in B, wor- 
auf Ἑξῆς folgt. 

zs|' zB 
συνεϑισϑέντες}ἢ ow- 
οτιλισϑέντεσ B. 
2. Zwischenraum in B. 
ἐπὶ δόρυ] ἐπιδόρυ B. 
ἐς ὀρϑὸν]) ἐπορίϑρον (so!) 
Β. 
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nun damit zu Ende find, ift es ziveelmäßig, über die Benennungen 
der Bewegungen zu reden, damit, wenn der Feldherr einen Befehl 
giebt, die Leute, bei den Manövern an die Namen und die Bewes 
gungen der Abtheilungen gewöhnt, den Befehl leicht auszuführen 
vermögen.) 


2. Da heißt nämlich eine Bewegung Wendung und von den 
Wendungen die eine fpießwärts, die andere fchildwärts; da giebt 
ἐδ ferner eine doppelte Wendung, und eine Viertelsfchwenfung, eine 
NRüdjchwenfung und eine halbe Schwenfung und eine Dreiviertels- 
ihwenfung; da heißt es Rotten und Glieder richten und Gradauss 
machen, und Contremarfchmachen und Berdoppeln ; 
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[APPIANOY] ze. 26. 58.} ATALANOY κεῳ. 20. ZE. 


3. 


ἐπαγωγὴ 


λέγεται δέ τις χαὶ 
δεξιὰ 


χαὶ 


παραγωγὴ καὶ ἄλλη εὐ- 
ώνυμος παραγω γῆ, 
καὶ πλαγία δὲφαλαγξ, 
ἐστί τις καὶ ὀρϑίέα φά- 
λαγξ ἄλλη καὶ λοξὴ φά- 
λαγξ καὶ παρεμβολή, 


ἔτ 


. μὴν πρόσταξις καὶ 


«ς [4 c 
vrotrafıs. 


δϑή ἔστιν ἡ zart’ ἄνδρα 
χένησις, καὶ τῆς χλίσεως ’'δρα κίνησις, ἢ ἐπὶ δό- 
ἐπὶ δόρυ μὲν χαλεῖται N ρυ στρέψαντος τοῦ ὁπλίτου, 


3. λέγεται διέ τες καὶ 
ἐπαγωγὴ καὶ δεξιὰπαρ- 
αγωγὴ καὶ εὐώνυμος 
παραγωγὴ καὶ πλαγέα 
φάλαγξ καὶ ὀρϑέα φά- 
λαγξ ἢ λοξὴ φάλαγξ καὶ 
παρεμβολὴ χαὶ πρόσ- 
ταξις χαὶ ἔνταξις καὶ 
ὑπόταξις καὶ ἐπίταξις 
χαὶ πρόταξις" 


4, 


Eu . ἦν x 
ἕχαστου δὲ ὀνόματος τὴν 


σημασίαν διὰ συντόμων δηλώ- 


808 21 XXV, 1. / Kıioıs μὲν 


2 2 - 9υ Ὁ ΕῚ 

σομὲεν" οὐκ ἀγνοῶ δ᾽ οτε οὐ 

- ef ΓΙ \ 

παρὰ πᾶσι τοῖς τακτικοῖς Ta 

«ὦ > Ar 

παραγγέλματα ταῖς αὑταῖς 

> , ’ὔ 

ovouaolcıs δεδήλωται. 


XXV, 1. (07) Κλέσις 
μὲν οὖν ἐστιν ἡ κατ᾽ ἄν- 


3.zat wirdnach δοξοὰ nochmals |3. Die Worte χαὶ δεξιὰ --- 


inBMs eingefügt; s wollte 
es in re verwandeln. — 
Die Worte von der Sylbe 
ζειν — ἄλλη fehlen in 
B im Texte, stehen aber, 
mit dem Zeichen κα ver- 
sehen, am Rande von 
derselben Hand. 
ἐστί] 
μὴν] μὲν Μ; γε μὴν conj.h. 
πρόσταξις} προτάξεις 
BMsb, προστάξεις mh. 
ὑπόταξις] Gew. ὑποτά- 
ἕξεις. Beides besserte 8, 


ἔσ τέ Β. 


| 


παραγωγή fehlen in B im 
Texte, sind aber, mit dem 
Zeichen | versehen, von 
derselben Hand mit der- 
selben Tinte an den Rand 
geschrieben. 

πρόταξις] πρόρςταξις B. 

XXV, 1. Absatz in B. 
ἢ] ἢ B. 
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3. und da fpricht man von einem Sectionsmarfch und einem 
Flanfenmarfch rechts und einem Blanfenmarich linfs, und von flacher, 
tiefer und fhiefer Stellung, von Einfügung, Nebenftellung, Ein: 
fchiebung, Safenftellung. 


(4. Bon jedem Namen werden wir die Bedeutung in aller 
Kürze erklären; ich weiß aber wohl, daß nicht bei allen Taftifern 
die Commando’s diefelben Namen haben.) 


XXV. 1. Wendung alio ift die Bewegung des einzelnen 
Mannes, indem fich der Mann entweder nach der Spießfeite, ὃ. 5. 
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AIAIANOY κεφ. 28. 


ἐπὶ δεξιά, ἕνα περ τὸ δόρυϊτοῦτ᾽ ἔστιν ἐπὶ τὰ δεξιὰ 


wc 
ἐστὶ τῷ οπλέτῃ, ἐπ᾿ ἀσπέ- 
δα δὲ ἡ ἐπὶ τὰ λαιά, ἕνα 
φέρει τὴν ἀσπίδα. 


2. καὶ ei μὲν ἁπλὴ κλίσις, 
ἐς τὰ πλάγια μόνον παράγει 
τὴν τάξιν" εἰ δὲ διπλῆ γέ- 
γοιτο, ἀποστρέφει τὴν 
ὄψιν ἐς τὸ χατόπιν τοῦ 
ὁπλέτου" τοῦτό τι δὲ ἤδη 
x - 
μεταβολὴ καλεῖται. 


ΧΧΝ, 1. ἐπὶ δεξιά} ἐν 
δεξιὰ ΒΜ, ἐν δεξιὰ 5, 
ἐς δεξιὰ bm, ἐς [τὰ] δε- 
ξιὰ ἢ. 

2. τάξιν] πάζιν (so!) 5, 
ὄτψεν bmh nach s Vermu- 
thung, der aber auch an 
τάξιν dachte. 

γένοιτο] γένοιτο mh. 

τοῦτό τι] τοῦ τὶ Β, 
τοῦτο το Μ, τοῦτο sbm. 
τουτὶ h. 


Vor ἤδη wird gew. ἡ ein- 
geschoben. 


μέρη, ἢ ἐπὶ ἀσπέϑδα, τοῦτ᾽ 
ἔστιν ἐπὶ τὰ εὐώνυμα μέρη, 
07780 γίνεται εὔχρηστον πρὸς 
τὰς ἐκ τῶν πλαγίων ἐπιφα- 
γείας τῶν πολεμίων ὑπερκε- 
ράσεως χάριν ἢ ἀντιπορείας 
καὶ ἑτέρων χρειῶν, αἱ καϑ' 
ἕκαστον πρᾶγμα δηλωϑήσον- 
ται. 

2. (69) αἱ δὲ δύο ἐπὶ τὸ 
αὐτὸ γινόμεναι χλέσεις ἐπὶ 
τὴν κατὰ γώτου ἐπιφάνειαν 
τὴν ὄψιν τοῦ ὁπλίτου 
μετατιϑέασι" χαὶ τὸ τοιοῦτο 
καλεῖται μεταβολή" γέ 
γεταν δὲ χαὶ αὕτη ἡ μὲν ἐπὶ 
δόρυ, ἡ δὲ ἐπ᾽ ἀσπίδα. 

3. (A) ) δύο δέ εἰσι διαφοραὶ 
μεταβολῶν, ἡ μὲν ἀπὸ τῶν 
πολεμίων, ἡ δὲ ἐπὶ τοὺς πο- 
λεμίους" ὅρος δέ ἐστι τῆς με- 
ταβολῆς μετάληψις τῆς προῦπ- 


τοῦτ᾽ ἔστιν] τοῦτέστι B. 

τοῦτ᾽ ἔστιν] τοῦὔτέστιν Β. 

ἂν B. 

2. Hier Absatz in B, dann “4: 
(so !). 


αἵ 


γώτου] vwrovg B. 

μετατιϑέασι] uerarı- 
ϑέασιν B. 

αὕτη fehlt in Β. — Vor 


γένδταν ein Zwischenraum. 


3. eloı] δἰσιν B. 
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nach rechts umdreht, oder nad der Schilpfeite, ὃ. Ὁ. nach linfe. 
(δά ift dies aber anwendbar, wenn der Feind in der Ylanfe erfcheint, 
um ihn zu überflügeln oder anzugreifen, und aus anderen Grün: 
den, welche in jedem einzelnen Falle angeführt werden follen.) 


2. [Die einfache Wendung bringt die Front der Abtheilung nur 
auf die Flanfe.] Zwei Wendungen nad) derfelben Richtung bringen 
die Front des Soldaten nach rüdwärts herum und dies heißt dop-= 
velte Wendung. (Es findet aber αὐτῷ diefe entweder nach der 
Spieß: oder nach der Schildfeite ftatt. 


3. &8 giebt aber zwei Arten der doppelten Wendung: die eine 
von dem Feinde weg, die andere nach dem Feinde hin. Der Zwedf 
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δόρυ ἢ En’ ἀσπίδα Ey- 


[APPIANOY] κεφ. 28. AIAIANOY κεφ. ζε. 
ἀρχούσης ἐπιφανείας eis τὴν 


> > x ᾽, r 2 x 
κατ οὐρὰν ἐπιφαγνξιαν ἢ ἅπο 


ταύτης ἐπὶ τὴν ἐναντίαν" 
4. καὶ ἡ μὲν ἀπὸ τῶν πολε- 
μίων μεταβολὴ δὶς ἐπὶ δόρυ 
κλινάντων γένεται, ἡ δὲ ἐπὶ 
τοὺς πολεμίους δὲς ἐπ᾽ ἀσπέδα. 
5. ἐπιστροφὴ δέ ἐστιν,)]δ. (πᾶ) ἐπιστροφὴ δέ 
ἐπειδὰν τὸ πᾶν σύντα- ἐστιν, ὅταν πυκνωσαγ- 
γμα πυκνώσαντες χα-ἶτες τὰ συντάγματα κατὰ 
τὰ παραστάτην καὶ παραστάτην καὶ ἐπε- 
ἐπιστάτην καϑάπερ]στάτην ὅλον τὸ σύνταγμα 
ἑνὸς ἀνδρὸς σῶμα ἐπὶ ὡς ἑνὸς ἀνδρὸς σῶμα 
ἢ ἐπὶ δόρυ ἢ ἐπ᾽ ἀσπί- 
δα κλένωμεν, ὡς ἂν περὶ 
χέντρον περὶ τὸν πρῶτον 
λοχαγὸν ὅλου τοῦ τά- 
γματος περιεγνεχϑέντος 
καὶ μεταλαβόντος τό- 
πον μὲν τὸν ἔμπρο- 
σϑεν, ἐπιφάνειαν δὲ 
τὴν dx δεξιῶν ἢ ἐξ εὐ- 
ωνύμων, διαμενόντων 
ἑκάστῳ τῶν ἐπιστατῶν 
χαὶ παραστατῶν, 
6. ὅπερ πῶς γένεται δηλώσο- 


κλίνωμεν, καϑάπερ περὶ 
χέντρῳ τῷ λοχαγῷ nav- 
τὸς τοῦ τάγματος πε- 
οιελιχϑέντος καὶ μετα- 
’ ’ 
λαβόντος τόπον μὲν 
τὸν ἔμπροσιϑεν, ἐπι- 
G Ä x 

pavsıav δὲ τὴν ἐκ δε- 
ξιῶν ἢ εὐωνύμων, δια- 
μενόντων ἑκάστῳ τῶν 
TE ἐπιστατῶν χαὶ πα- 
ραστατῶν. 


c 

μὲν, ὅταν πρότερον τὰς πάν- 
> 

των ὀνομασίας διέλθωμεν. 


5. Zwischenraum in B. | ἐπιφάνειαν) ἐπιφαγειὰν 
ἐπε fehlt in M. B. 
περὺὶ vor κέντρῳ] Gew.|5. Absatz in B. 
ἐπὶ. περὶ vor τὸν πρῶτον fehlt 
ἢ εὐωνύμων fehlt gew. in B, wie gew. 


In B fehlt ἢ ἐξ εὐωνύμων. 
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der Doppelwendung ift die Beränderung der urfprünglichen Front 
nach rüchwärts bin oder umgefehrt diefer in jene. 


4. Und es wird die Doppelwendung vom Feinde ab dadurch 
ausgeführt, daß man zweimal die Wendung fpießwärts macht; die 
nad) dem Feinde hin dadurch, daß man zweimal die Wendung fchilp: 
wärts macht.) 

5. Schwenfung ift es, wenn man die Abtheilungen nad 
Nebenmann und Hintermann in fich geichloffen, die Abtheilung 
als Ganzes wie den Körper eines einzigen Mannes entweder fpief- 
wärts oder fchildwärts in Bewegung feßt, indem wie um einen 
Angelpunft um den erften Rottführer der ganze Trupp fich herum: 
dreht und einmal die Stellung vor der ursprünglichen, dazu aud 
die Front entweder παῷ rechts oder nach linfs nimmt, während 
alle Bordermänner und Nebenmänner in ihrem Berhältniß zu ein- 
ander bleiben. 


6. (Wie dies ausgeführt wird, werden wir erklären, nachdem 
wir vorher die Benennugen aller — Bewegungen — durchgegangen 
haben.) 
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[4PPIANOY] κεφ. #8. 


- 


ς > 


AIAIANOY κεφ. #8. 


N ἀποχατάστασις τῆς στιν ἀποχατάστασις 
ἐπιστροφῆς ἐς τὴν προ- ἐπιστροφῆς εἰς ὃν προ- 


τέραν χώραν. 


8. περισπασμὸς δὲ χα- 
λεῖται ἡ ἐκ δυεῖν ἐπὶι- 
στροφῶν τοῦ τάγμα- 
τος κίνησις, ὡς μετα- 
λαβεῖν τὸν ὀπίσω τό- 


σον 


9. ἐκπερισπασμὸς δὲ 
ἡ ἐχ τριῶν ἐπιστρο- 
φῶν συνεχῶν τοῦ nuv- 
τὸς κένησις, ὥστε με- 
ταλαμβάνειν, εἰ μὲν 
ἐπὶ δόρυ γίγνοιτο, τὴν 
ἐξ ἀριστερῶν ἐπιφά- 
veıav, εἰ δὲ ἐπ᾿ ἀσπέ- 
δα, τὴν ἐκ δεξιῶν. 


7. Zwischenraum in B. 


8. 7] 


a 


δυεῖν] δυσὶν b, δυοῖν mh; 


s wollte δυοῖν ἐπιστρο- 
φοῖν „et sic Aelianus‘‘. 


Da müsste 


9. n] 


stehen ? 


εἰ M. 


es 


in Fl 


χατεῖχε τὸ σύνταγμα τόπον 
πεπυχνωμένον πρὸ τοῦ γε- 
γέσϑαι αὐτοῦ τὴν ἐπιστρο- 
φήν. 

8. περισπασμὸς δέ ἔστιν 
ἡ ἐκ δυεῖν ἐπιστροφῶν 
τοῦ τάγματος κίνησις, 
ὥστε μεταλαμβάνειν τὸν 
ὀπέσω τόπον. 


9. (A7) )ἐκπερισπασμὸς 
δέ ἔστιν ἡ ἐκ τριῶν ἐπι- 
στροφῶν συνεχῶν τοῦ 
τάγματος κίνησις, ὥστε 
μεταλαμβάνειν, ἐὰν μὲν 
ἐπὶ δόρυ γένηται, τὴν ἐξ 
ἀριστερῶν ἐπιφάνειαν, 
ἐὰν δὲ ἐπ᾿ ἀσπέϑδα, τὴν 
ἐχ δεξιῶν. 


1. Absatz in B. 
ἀποκατάστασις] ἐπικα- 
τάστασις Β. 
προκατεῖχε τὸ] προχατ- 
δίχετο (so!) B. 
8. Absatz in B. 
9. ἡ fehlt beidemale in B. 
ἐπὶ δόρυ] ἐπιδόρυ B. 
γίνηται) γένεται Β. 


δὲ ἐπ᾿ δὲπ᾽ (so!) B. 


1. ἀναστροφὴ δέ ἐστιν) ]. (Aß) } ἀναστροφὴ δέ 568 
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7. Rüdihwenkung ift die Wiederherfiellung aus dev Biertels- 
fchwenfung auf, den Plag, welchen der geichloffene Teupp vorber 
eingenommen hatte, ehe bdiefe Biertelsichwenfung gemadt warb. 


8. Halbe Schwenfung ift die Bewegung des Trupps durd) 
zwei Biertelsfchwenfungen, fo daß er die Front rüdwärts — ber 
urfprünglihen — nimmt. 


9, Dreiwiertelsihwenfung ift die Bewegung des Trupps 
durch drei Viertelsihwenfungen hintereinander, jo daß er, wenn fie 
fuießwärts flattfindet, die Sront nach links, wenn fchildwärts, die 


- Front nach rechts befommt. 


Kriegsichriftficher II. 33 


386 AIAIANOY TAKT. ΘΕΩΡ. κε. 


[APPIANOY] χεφ. 23. AIAIANOY xep. 23. 

31s22m XXVI, 1. / Zroıyeiv| ΧΧΥ͂Ι, 1. (#0) Zroıyeiv 
δὲ λέγεται τὸ En’ EÜ-\DE λέγεται τὸ ἕχαστον 
ϑεέας ἱέναι τῷ λοχαγῷ ἄνδρα ἐν τῷ ἑαυτοῦ λόχῳ 
χαὶ τῷ οὐραγῷ σωζοντα ἐπ᾿ εὐϑείας εἶναι τῷ 
τὰ ἴδια διαστήματα") λοχαγῷ καὶ τῷ οὐραγῷ 
ζυγεῖν δὲ τὸ ἐπ᾽ εὐ-] φυλάσσοντα τὰ ἴσα ἀπ᾽ ἀλ- 
ϑείας ἱέναι κατὰ μῆκος λήλων διαστήματα, (Πε) 
ἕχαστον τῶν ἐν τῷ ]ζυγεῖν δὲ τὸ ἐπ᾽ εὐ- 
λόχῳ τῷ ζυγοῦντι" ϑείας εἶναι χατὰ μῆκος 
ἕχαστον τῶν ἐν τῷ λό- 
χῳ τῷ ζυγοῦντι αὐτῷ 
ὁμοίως τὰ διαστήματα φυλάσ- 

σοντα᾿ 
2. ζυγοῦσι δὲ τῷ μὲν]2. ζυγοῦσι δὲ τῷ μὲν 
λοχαγῷ οἱ λοχαγοὶ λοχαγῷ οἱ λοχαγοὶ 


XXVI, 1. ἐπ Gew. ἐπὶ [ΧΧΥῚ, 1. Absatz in B. 


— Dann εἶναι für ifvaı|l To vor ἕχαστον fehlt in 


beide Male h, der auchl- B hier und steht vor ἐπ᾽ 
σώζοντας schreibt. εὐϑείασ, wie gew. 
ἔδι α] ἴσα wollte 5. τῷ vor οὐραγῷ fehlt in B. 
Nach διαστήματα Zwischen-| φυλάσσοντα] φυλάσσον- 
raum in B. ταῦ B. 
2. ζυγοῦ σι] συζευγοῦσι B, ἀπ᾿ ἀλλήλων} ἀπαλλή- 
συζυγοῦσε Msbmh. λων Β. 


(πῈ}} Absatz in B. 

In B nach μῆκος noch einmal 
elvaı (die Punkte von der- 
selben Hand). 

τῷ vor Zuyovvrı fehlt in 
BM. 

2. ζυγοῦσι]! ζυγῶσι B. 

λοχάγω δὲ (so!) fehlt in B 
im. Texte, ist aber, mit 
dem Zeichen | versehen, 
von derselben Hand mit 
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XXVI, 1. Rotten richten heißt, wenn jeder Mann in feiner 
Rotte mit dem Nottführer und dem Rottfchließer fi auf gerader 
Linie befindet, indem die βαμε. der Rotte die gleichen Abftände von 
einander einhalten. 


2. Glieder richten, wenn jeder in den Rotten mit feinem 
Nebenmann im Gliede fih auf einer geraden Linie befindet, indem 
er auf gleiche Weife die Abftände einhält. Es find aber die jämmt- 
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[4PPIANOY] κεφ. 23. AIAIANOY κεφ. 23. 
57b/ navres, τῷ δὲ τοὐτουϊπάντες, τῷ δὲ τοῦ λο- 
ἐπιστάτῃ οἱ τῶν ἄλτ-])χαγοῦ ἐπιστάτὴ οἱ ἐῶν 
λων. λοχαγῶν ἐπιστά- ἄλλων λοχαγῶν ἐπιστά- 
ται, χαὶ ἐφεξῆς ὡσαύ-]ται, καὶ κατὰ τὸ ἑξῆς οὗ- 
τως. , τως. 
3. χαὶ μὴν ἐς ὀρϑὸν ἀπο- 8. (πξ) ἐς ὀρϑὸν δὲ ἀπο- 
δοῦναι λέγεται τὸ εἰς δοῦναί ἔστι τὸ εἰς τὴν 
τὴν χαϑεστῶσαν ἐξ προχαϑεστῶσαν ἀπ᾿ ἀρ- 
ἀρχῆς ἐπιφάνειαν χα-᾿χῆς τοῦ ὁπλίτου ἐπιφά- 
ταστῆσαι τοὺς ὁπλίτας ἠνειαν ἀποχαταστῆσαι 
τὴν ὄψιν, οὗον, εἴ τις τὴν ὄψιν, οἷον, ἐάν τις 
ἐπὶ τοὺς πολεμίους ἐπὶ τοὺς πολεμέους TE 
τετραμμένος χελευ-]τραμμένος χελευσϑῆ 
σϑείη ἐπὶ. δόρυ κχλῖ-) ἐπὶ δόρυ κλῖναι, εἶτα 
var, ἔπειτα αὖ παραγ-]παραγγείλῃ eis ὀρϑὸν 
γελϑείη αὐτῷ ἐς ὀρϑὸν ἀποχαταστῆσαι, δεήσει 
ἀποχαταστῆσαι, δεή-]πάλιν ἐπὶ τοὺς πολε- 
σει πάλιν αὐτὸν ἐπὶ μέους τετράφϑαι. 
τοὺς πολεμέους τε- 


τράφϑαι. 
ὡσαύτως] wo αὕτωσ Β, derselben Tinte an den 
und so immer; ὡς οὕ- Rand geschrieben. — Die 
τως sb; ὡσαύτως m aus Lücke wird auch von den 
Rd. „Mss.‘“ Scheffers ausge- 
3. ὁρϑὸν] ὄρϑον B, ὄρϑον füllt, zu denen Fl gehört. 
M, ὀρϑὴν sbm. λοχαγῶν) λόχων B. 
τετραμμένος] τετραμ-ὶ Nach ἐπιστάταν Absatz in B. 


o| 8. ἐς ὀρϑὸν] ἐπορϑὸν B. 
μένως 8, τετραμμένος! Zar 4] ἐστὶν B. 
(so! weil das untere ὁ 
undeutlich) B. ΡΞ  ντο᾿ 
»ehevodeln| πκελευϑείη τις] τε Β. 
᾿ ΒΜ. κλῖναι) κλίναιν B. 
παραγγϑελϑ' εἰη)] naoey- 


γελϑεῖν (so!) sb. 


προκαϑεστῶσαν] προ- 


{ 
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lichen Rottführer mit einander im Gliede gerichtet und die fämmt: 
lichen Hinterleute der Rottführer wieder mit einander und fo der 
Neihe nach auf gleiche Weile. 

3. Gradausmahen heißt es, wenn die Soldaten in die 
urfprüngliche Bront zurüdfehren, wie 2. B. wenn einer, der gegen 
den Feind gewendet ift, Befehl erhielt vechtsum zu machen, dann 
wieder Befehl erhält gradaus zu machen, jo muß er wieder Bront 
gegen den Feind nehmen. 
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[4PPLANOY] χεφῳ. ££. AIAIANOY κεφ. &. 


32523m XXVI, 1./ Ἐξελιγμῶν)] 'XXVU, 1. (A) / Ἐξελι- 


δὲ διτταὶ ἰδέαι, ἡ μὲν)γμῶν δέ ἐστι γένη δύο, 
κατὰ λόχους, ἡ δὲ ατὰ]τὸ μὲν χατὰ λόχους, τὸ 
ζυγά" τούτων δὲ αὖ ἑχα- ἰδὲ χατὰ ζυγά" εἴδη δὲ 
τέρα τριχῇ νενέμηται. ὁ͵]αὐτῶν ἑκάστου τρέα' χα- 
μὲν γάρ τις ἐξελιγμὸς “Μ1α-]λεῖται γὰρ ὁ μὲν ακε- 
χκεδών, ὁ δὲ ἀάχων, οἰδών, ὁ δὲ Adzwv, ὃ δὲ 
δὲ Κρητικὸς ὀνομάζεται" ἰΪχόριος, ὁ δ᾽ αὐτὸς Κρη- 
τὸν αὐτὸν δὲ τοῦτον χα-]τιχὸς καὶ Περσικχός. 
λούμενον εὑρίσκω καὶ Περ- 

σιχὸν καὶ χόριον. 

2. Μακεδὼν μὲν οὖν). Μακεδὼν μὲν οὖν 
ἐστιν ὁ μεταλαμβάνων )έστιν ὁ μεταλαμβάνων 
τῆς φάλαγγος τὸν ἔμ-]τῆς φάλαγγος τὸν ἔμ- 
προσϑεν τόπον, ἀντὶπροσϑὲεν τόπον, ἀντὶ 
δὲ τῆς κατὰ πρόσωπον δὲ τῆς χατὰ πρόσωπον 
ἐπιφανεέας τὴν χατο-Ἰ᾿ἐπιφανείας τὴν ὅπι- 
“ἢ }" σϑεν" 

3. Τάχων δὲ ὁ uera-|3. άκχων δὲ ὁ μετα- 
λαμβάνων τῆς φάλαγ-]λαμβάνων τῆς φάλαγ- 


XXVI, 1. Zwischenraum in)XXVI, 1. Absatz in B. 


B. ἐστι}] ἔστιν B. 
Hier ἐδέαν BMsbmh. „In Mss. est 400.09.“ SCHEFF. 
ἑκατέρα] ἑκάτερα BM| 2. ἔστιν] ἔστι B. 

sb. ἐξ ὄπισϑεν, aber ἐξ ausra- 


Μακεδών] Μακεδόνων dirt B. 
BMs hier und $ 2. 
x 00 vov] χώριον Μ, χορίον 
5) χόρίον (so! und das 
ersie o aus ὦ corr.) B. 
2. Zwischenraum in B. 
τῆς] τισ ΒΜ. 
3. Zwischenraum in B. 
μεταλαμβάνων) κατα- 
λαμβάνων sbm. 
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ΧΧΥΠ, 1. Gontremärfche giebt es zwei Arten, die eine 
nach Rotten, die andere πα Gliedern, Jede derfelben hat wieder: 
um drei Formen, die eine heißt der mafedonifche, die andere der 
lafonifche, die dritte der chorifche, auch der perfifche und Fretifche 
genannt. 


2. Der mafedonifche ift derjenige, bei welchem der Trupp 
die Stellung vor der Linie, und flatt der Sront nah vorwärts fie 
nach rüdwärts nimmt; 


» 3. Der lafonifche, bei welchem der Trupp die Stellung hinter 
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[4PPLANOY] χεφ. Z. 


AIAIANOY TAKT. ΘΕΏΡ. ΚΖ. 


AIAILANOY κεφ. ξξ. 


γος τὸν ὀπίσω τόπον, γος τὸν ὀπέσω τόπον, 


χαὶ ὡσαύτως ἀντὶ τῆς 
πρόσϑεν ἐπιφανείας 
τὴν | zaronıv' 


4. ὁ δὲ Κρητιχός re καὶ 
Περσικὸς ὀνομαζόμεγος 
τὸν αὐτὸν μὲν ἐπέχειν 
ποιεϊ τόπον τῆς φάλαγ- 
γος τὸ πᾶνσύνταγμα, τῶν 
δὲ ἐν τῷ μέρει ὁπλιτῶν 
ἕχαστον ἀν ϑ᾽ οὗ πρότερον 
ἐπεῖχε τόπου ἕτερον 
μεταλαμβάνειν, τὸν 
μὲν λοχαγὸν τὸν τοῦ 
οὐραγοῦ, τὸν δὲ οὐ- 
ραγὸν τὸν τοῦ λοχα- 
γοῦ, χαὶ ἀντὶ τῆς κατὰ 
πρόσωπον ἐπιφανείας 
τὴν χατόπιν. 


Nur M schiebt noch ἔμ- 


προσϑὲν Vor τὸν ein, 


4. Zwischenraum in B. 

δὲ nach τ ὧν] δ᾽ sbm (M?). 

αὐτοῦ statt ἀνϑ᾽ οὗ sb. 

ἐπεῖχε] Gew. ἐπεῖχεν; 
s wollte ἐπέχειν, von 


der Corruptel irrege- 
führt. 


uerain μεταλαμβάνειν fehlt 
in B im Texte, steht aber, 
mit dem Zeichen | ver- 
sehen , von derselben 
Hand am Rande. 


ὁμοίως δὲ ἀντὶ τῆς ἔμ- 
προσϑὲν ἐπιφανείας 
τὴν ὄπισϑεν" 


4. ὁ δὲ Κρητιχὸς καὶ 


Περσικὸς καὶ χόριος, οὗ- 
τος δὲ τὸν αὐτὸν ἐπέχει 
τόπον τῆς φάλαγγος, 
τῶν χατὰ μέρος ὅπλι- 
τῶν ἀνϑ᾽ ὧν προχατεῖχον 
τόπων ἑτέρους μεταλαμ- 
Bavovrwv, τοῦ μὲν λοχα- 
γοῦ τὸν τοῦ οὐραγοῦ, 
τοῦ δὲ οὐραγοῦ τὸν τοῦ 
λοχαγοῦ;,, ἀντὶ δὲ τῆς 
κατὰ πρόσωπον ἐπι- 
pavslas τὴν ὄπισϑεν. 


3. Vor ἀντὲ auch τῆσ, aber 
ausgelöscht in B. 
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der Linie und auf gleiche Weile Hatt ver Front nach vorwärts fie - 
nach rüdwärts nimmt; 


4. Der fretifche, perfifche oder choriiche derjenige, δεῖ welchen 
der Trapp im Ganzen die gleiche Stellung einimmt, die einzelnen 
Soldaten aber jtatt ihrer früheren PBläge andere einnehmen, der 
Rottführer den des Mottichließers und der Rottichließer den des 
NRottführers, fatt der Front nach vorwärts aber die nad) rückwärts. 


394 AIATANOY TAKT. ΘΕΩΡ, ΚΖ. 


[APPLANOY] κεφ. £. AIAIANOY κεφ. ξξ. 
335 5. [οἱ δὲ δὴ κατὰ ζυγὰ ὅ. (A) οἱ δὲ κατὰ ζυγὰ 
ἐξελιγμοὶ A Adel ἐξελιγμοὺ yivovaaı, 
ἐπειδὰν ἐπὶ τῶν ἀποτο- ὅταν ἐπὶ τῶν ἀποτο- 
μῶν βουληϑῆ τις τὰ χέ- μῶν βούληταί τις τὰ 
pize χαϑιστάναι, τὰς κέρατα χκαϑιστάνειν, 
δὲ ἀποτομὰς ἐπὶ τῶν]τὰς δὲ ἀποτομὰς ἐπὶ 
κεράτων, χαὶ τὸ μέσον τῶν κεράτων, χάριν τοῦ 
τῆς πάσης φάλαγγος ἀπο-]τὰ μέσα ἰσχυροποιεῖσϑαι, 
τελέσαι καρτερόν" ὡσαύτως καὶ ὁμοίως τὰ δεξιὰ ἐν 
δὲ καὶ τὰ δεξιὰ ἐν τοῖς]τοῖς εὐωνύμοις καὶ τὰ 
εὐωνύμοις καϑίστησι εὐώνυμα ἐν τοῖς δε- 
καὶ τὰ εὐώνυμα 2vlfıois. 
τοῖς δεξιοῖς. 


6. εἰ δὲ μὴ παρέχοι κατὰ θ. οὗ δὲ φυλασσόμενοι κα- 
μείζονα μέρη τῆς φάλαγ- τὰ μείζονα μέρη τοὺς 
γος ἐξελιγμοὺς ποιή-᾿ ξελιγμοὺς ποιεῖσϑαι 
σασϑαι πελαζόντων ἤδη) ἐγγὺς ὄντων τῶν πολε- 
τῶν πολεμίων, δέοι δὲ μίων κατὰ συντάγματα 
ἐξελίξαι τὴν τάξιν, τότε δὴ ποιοῦνται. 

κατὰ συντάγματα ἕξε- 

λέττουσι. 


5. γέγνονταιν] yiyvov-| 5. κατὰ ζυγὰ) καταζυγὰ 


το Β. (nach κατα Zeilenschluss) Β. 
ἐπὴ] ἀπὸ BMs; schon 5 ἀποτομῶν)] ἀποτόμων B. 
nt 6. κατὰ uellova] κατα- 


μείζονα B. 


»a$ıoravaı] καϑιστᾶ- 
vaı B. 

Beidemale will vor δύωνυμ. 
s den Artikel streichen. 

6. ἤδη] nde B. 

κατὰ] Gew. καὶ τὰ für 


x 
KAT: | 
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5. Die Contremärfche nah Gliedern finden ftatt, wenn man 
die Flügel nach den Abfchnitten und die Abfchnitte nach den [ἄς 
geln verfegen will, um die Mitte zu verftärfen, und ebenfo wenn 
man den rechten Flügel nach dem linken und den linfen an bie 
Stelle des rechten bringen will. 


6. Diejenigen aber, welche bei der Nähe des Feindes Beden- 
fen tragen den Contremarih nach größeren Abtheilungen auszu: 
führen, laflen ihn nad) Companien machen. 


΄ 
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[APPIANOY] ze. ζῆ. AIAIANOY κεφ. 21. 


XXVIN, 1. / Καὶ ὁ μὲν] -XXVIO, 1. / Τοὺς δὲ τρό- 571 


zarte | στίχους 2Eelı-|novs τῶν ἐξελιγμῶν ὡς deiyive- 
γμὸς Μακεδὼν αὖ χα-͵σϑαι, ὑποδείξομεν" ὁ μὲν οὖν 
λεῖται, ἐπειδὰν ὁ λοχα-᾿ κατὰ στίχον ἐξελιγμὸς 
γὸς μὲν μεταβάληται, Μιαχεδὼν προσαγορευόμε-: 
οἱ δὲ ὀπίσω ἐκ δόρα-)γος γίνεται, ὅταν ὁ λοχα- 
τος παραπορευόμενοι)γὸς μεταβάληται, οἱ δὲ 
ἐφεξῆς ἀλλήλων ἱ-Ἰὀπέσω ἔχ δόρατος πα- 
στῶνται. ραπορευόμεγνοι ἐφεξῆς 
ἀλλήλων ἱστῶνται. 
2. Aazwv δ᾽ ἐξελιγμὸς 2. “άκων δέ, ὅταν ὁ λο- 
ὀνομάζεται, ἐπειδὰν ὁ λο-Ϊχαγὸς μεταβαλόμενος 
χαγὸς μεταβαλλόμε-ὲκ δόρατος ὅλον τὸν 
vos ἐχ δόρατος ὅλον) λόχον παραλλάξῃ εἰς 
τὸν λόχον μεταλλάξη ἄλλον αὐτῷ ἶσον τόπον, 
ἐς ἄλλον ἴσον τῷ πρό- οὗ δὲ λοιποὶ ἀχολουϑοῦγ- 
σϑὲν τόπῳ, οἱ δὲ λοι-ἶτες ἐφεξῆς αὐτῷ τάσ- 
ol ἑπόμενοι ἐφεξῆς αὐ-Ισωνται, / ἢ ὅταν ὃ μὲν 
τῷ τάττωνται, ἢ ὁπότ᾽ οὐραγὸς μεταβάλληται, 
ἂν ὃ μὲν οὐραγὸς με- ὁ δὲ ὀπίσω αὐτϑῦ τε- 
ταβάλληται, ὃ δὲ ὀπίςἰ ταγμένος ἐχ δόρατος 
σω αὐτοῦ τεταγμένος)]τοῦ οὐραγοῦ παραπο- 
ἐκ δόρατος τοῦ οὐρα-]ρευόμενος προτάσσηται 
γοῦ παραπορευόμεγος)τοῦ οὐραγοῦ, καὶ οἱ λοι- 


ΧΧΨΗΙ, 4. ueraßalnrtaı] XXVII, 1. Vor ὃ μὲν Absatz 


μεταβάλληται bmh nach in B. 
s Vermuthung. Nach ὀπτέσω steht in B noch 
2. Aazwv] Aaxwv B. einmal örav (so!). 
tartwvraı Gew. τάτ- ἱστῶνται auch. die „‚Mss.“ 
Tovraı. Scheffers. 
ἢ fehlt gew. 2. εἰς] καὶ B. 
Nach παραπορευόμενος ἰδ! Taoowvraı] τάσσονται B, 
hier in B ein Zeichen wie gew. “ 


Ἶ, und dazu die Randbe- 
merkung: ‚*hie interpo- 
sita erat charta alba.“ | 
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XXVII, 1. (Wir wollen nun zeigen, wie die einzelnen For: 
men der Gontremäriche ausgeführt werden müflen.) Der fogenannte 
mafedonifche Contremarfch nach Rotten wird ausgeführt, indem 
der Rottführer die doppelte Wendung macht, feine Hinterleute aber 
auf der Spieffeite an ihm vorbeigehen. und fidy hinter, einander a 
aufitellen. 


= 


ἔν 
» 
" 


2. Der lafonijche aber, indem der Rottführer die doppelte 
Wendung macht und auf der Spießfeite an der ganzen Rotte vor: 
beigeht bis zu einem Punkt in gleicher Entfernung — vom Rott: Ὺ 
Ichlieger — wie fein urfpränglicher Ξ1αθ, οἷς übrigen aber ihm 
folgen und fich hinter ihm aufftellen,; oder indem ‚der Rottfchließer 1 
die doppelte Wendung macht, der hinter ihm Aufgeftellte an der 
Spießfeite bei ihm vorbeigeht und fich vor ihm aufitellt, und die . 
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998 
[APPIANOY] κεφ. 27. 
ἔμπροσϑεν αὐτοῦ τάττη- 
ται, χαὶ οἱ λοιποὶ ὡσ- 
αὕτως ἄλλος ἄλλου 
᾿ς προταχϑεὶς τὸν λοχα- 
γὸν αὖ πρωτοστάτην 

ποιήσωνται. 

8. χόριος δ᾽ ἐξελιγμὸς 
γίγνεται, ἐπειδὰν ὁ λο- 
χαγὸς μεταβαλλόμε- 
vos ἐπὶ δόρυ προΐη ἐπὶ 
τοῦ λόχου -- - --- -- 
ἔστ᾽ ἂν χατάσχ ῃ τὸν τοῦ 
600 / οὐραγοῦ τόπον, 0 
“δὲ οὐραγὸς τὸν τοῦ 
λοχαγοῦ: 

4. οὗτοι μὲν οὖν κατὰ 
λόχους γίγνονται, ὡσ- 
αύὐτως δὲ χαὶ κατὰ 
ζυγὰ συντελούμενοι, 
᾿ χαλεποὶ γγνωσϑῆγαι. 

Ἢ 


5 


- 
€ 
Ob 
3 
OU 


ἄλλος -- προταχϑ εὶς] 
ἄλλοσ 7000. ἄλλουσ ἔπι- 
ταχϑεὶσ Bsb, nur ἄλλους 
ἐπιταχϑεὶς M, ἄλλος πρὸς 
ἄλλον ἐπιταχϑεὶς mh. 
Letzterer conj. @. πρὸ 
ἄλλου τάχϑείς. 


2 3. zoouos] χώριος 8. 
γίγνετα ı] γένεται sbm. 
ἐπὶ vor τοῦ wollte 5 tilgen. 
ἔστ ἼΞ 5 Gew. 
FT. 5 Zeichen der Lücke. 


᾿ Aa 


γένονται 


ἢ ἢ" ar in sbmh. - 


A χαλεποὶ] χαλεττὸν bmh. 


δ,» 


5 


ee, 
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AIAIANOY χεφ. ζῆ. 


ποὶ ὁμοίως ἀκολουθοῦντες 
ἄλλος πρὸ ἄλλου τάσ- 
σηται, ἕως ἂν ὁ λοχαγὸς 


’ 


TOWTOOTATNON. 


3. ὁ δὲ χόριος γίνεται, 
ὅταν ὃ λοχαγὸς μετα- 
βαλλόμενος 2x δόρατος 
προάγῃ τοῦ λόχου, οἱ δὲ 
λοιποὶ ἐπαχολουϑῶσιν, ἕως 
ἂν ὁ λοχαγὸς σχῆ τὸν 
τοῦ οὐραγοῦ τόπον, ὃ 
δὲ οὐραγὸς τὸν τοῦ ko- 


χαγοῦ. 


4. χαὶ οὗτοι μὲν χατὰ 
λόχους γίνονται" τῷ δὲ 
αὐτῷ τρόπῳ χαὶ οἱ κατὰ 
ζυγὰ 
κατὰ τάγματα ἐξελέσσειν τις 


γίγνονται, dav τε 


3. ἐπακολου ϑῦσιεν) ἐἔπα- 
κολουϑείτωσαν B. 

4. Vor τῷ δὲ Absatz in B. 
Ὁ 

ᾧ 


tıs] Ti B. 
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übrigen auf gleiche Weife einander folgend fich einer vor dem ah 
deren aufitellen, bis der Nottführer an der Spige der Notte ΠΕΡ. 


3. Der horifche wird ausgeführt, indem der Nottführer die 
doppelte Wendung madyt und dann auf der Spießfeite an der Notte 
bingeht, die andern aber ihm folgen, bis der Rottführer den Plas 
des Mottfchließers, der Rottichlieger den des Nottführers hat. 


4. So werden alfo die Contremärfche nah Rotten ausgeführt, 
und auf diefelbe Weile werden auch die Contremärfche nach ©lie: 
dern ausgeführt (und wenn man nad Trupps den Contremarfch 


34 * 
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[APPIANOY] xey. 29. AIAIANOY κεφ. 29. 
βούληται, ὥς ru ὁποῖον δή- 
ποτ᾽ οὖν τάγμα ἢ τὸν ἐν αὐ- 
τῇ τῇ βάσει τόπον κατέχον 
ἐξελίσσῃ, ἢ τὸν τοῦ ἐν δεξιᾷ 
τάγματος ἀντιμεταλάβῃ τόπον, 

ἢ τὸν τοῦ ἐξ εὐωνύμων" οὐ- 
δὲν γὰρ τῶν προειρημένων 
διοίσει. 
34523m XXIX, 1. / “Πιπλασια:)] ΧΧΙ͂Χ, 1. (6) / 4ιπλὰ- 518 
σμῶν δὲ dırra γένη τυγ- ἰσιασμῶν δέ ἔστι γένη 
χάνει ὄντα, ἤτοι κατὰ δύο, ἤτοι κατὰ ζυγὰ ἢ 
ζυγὰ ἢ κατὰ βάϑος" Ἰχατὼ βάϑος. 
2. χαὶ τούτων ἕχαστογν)ο, τούτων δὲ ἕχαστον 
ἢ τῷ ἀριϑμῷ διπλα-]ἢ τῷ ἀριϑμῷ διπλα- 
σιάζεται ἢ τῷ τόπῳ" σιάζεται ἢ τῷ Ton 
ἀριϑμῷ μέν, εἰ ἀντὶ ἀριϑμῷ μὲν γὰρ διπλα- 
χιλίων εἴχοσι τεσσάρων σιάζεται τὸ μῆχος, ἐὰν ἀν- 
τὸ μῆχος δισχιλίων τεσσα- τὶ «20 Ban ποιῆσαι βου- 
ράχοντα ὀχτὼ ποιήσαι- λώμεϑα ἐν ταὐτῷ τόπῳ 
μὲν τὸν τόπον τὸν αὐτὸν τοῦ μήκους παρεμβάλ- 
ἐπεχούσης τῆς πάσης φά- λοντες εἷς τὰ μεταξὺ 
λαγγος: γίγνεται δὲτῶν ὁπλιτῶν διαστήματα 
τοῦτο παρεμβαλλόν- χ τῶν ἐν τῷ βάϑει ἐπι- € 
των ἐς τὰ μεταξὺ τὠν)στατῶν'᾽ τοῦτο δὲ γίνεται, 
ὁπλιτῶν τοὺς ἐν τῷ δταν πυκνῶσαι τὸ μῆκος 
βάϑει ἐπιστάτας" καὶ βουληϑῶμεν. 
cu m c m x 
οὕτω πυκγοῦται ἡμῖν τὸ 
μέτωπον τῆς φάλαγγος. 


XXIX, 2. ποιήσαιμεν] ὡς τι] wore Β, wie gew. 
ποιήσαν μὲν ΒΜ. τὸν vor τοῦ ἐξ evwr.] τῶν B. 
αὐτὸν fehlt in M. » IXXIX, 1. Absatz in B} 
ἐπιστάτας „Fuit ἐπι) ἐστι] ἔστιν B. 
στάτος in meo.‘‘ SCHEFF.| 2. τούτων] τοῦ τῶν B. 
μέτωπον] μέτωπων᾽ ταὐτῷ) ταυτῶ ΒΜ. 
(so!) 8. | 
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machen laffen will, fo daß irgend eine beliebige Abtheilung ἐπ το: 
der auf dem gleichen Raum den Gontremarfch ausführt oder den 
Plat des Trupps zur rechten oder den des Trupps zur linfen ein- 
nimmt; denn das wird Feinen Unterfchied mit dem Gefagten machen). 


XXIX, 1. Berdoppelungen giebt εὖ zwei Arten entweder 
nad) Gliedern oder nad der Tiefe. 


2. Eine jede von diefen wird entweder nach der Zahl oder 
nach dem Raum gemacht. Nach der Zahl wird die Länge verdop- 
pelt, wenn ftntt 1024 Mann wir 2048 auf derfelben Frontlänge 
aufitellen wollen. Wir laflen dann in die Abftände der Soldaten 
die Hintermänner aus der Tiefe her einrüden. Dies gefchieht, wenn 
wir die Front fchliegen wollen. 


402 AIAIANOY TAKT. OENP. KO. 


[4PPIANOY] κεφ. 29. AIAIANOY κεφ. 29. 


3. ἀποχαταστῆσαι DEI. ἀποκαταστῆσαι δὲ 
ἐπειδὰν βουληϑῶῦμεν,)δταν βουληϑῶμεν,παρ- 
παραγγελοῦμεν ὧδε.]Ιαγγελοῦμεν ἐξελέσ- 
ὁ ἐς τὸ μῆχος ἐπιτεταγμέ-Ἰ σειν τοὺς μετατεταγμέγους 
γος ἐπάνιϑι ἐς τάξιν. παραστάτας εἷς οὃς προεῖ- 
χον τόπους. 
4. εἰ δὲ τῷ τόπῳ διπλα- 
oıaoaı ἐϑέλοιμεν τὸ μῆκος 
ὡς ἀντὶ σταδίων πέντε ἐς 
δέχα ἐκτεῖναι τὴν τάξιν, τοὺς 
ἐκ τοῦ βάϑους παρεμβληϑέν- 
τας ἐς τὸ zara μῆκος μέσον 
τῶν ὁπλιτῶν διάστημα τοὺς 
μὲν ἡμίσεας ἐπὶ τὰ δεξιὰ! 
κελεύσομεν ἐξελίσσεσϑαι, τοὺς 
δὲ λοιποὺς αὐτῶν ἐπὶ τὰ 
εὐώνυμα ἀπὸ τῶν πρὸς τοῖς 
κέρασε δευτέρων λόχων ἀρ- 
χόμενοι, καὶ οὕτω διπλάσιον 
ἐφέξει χωρίον ἡ πᾶσα τάξις. 
5. ἀποκαταστῆσα: δὲ ἐπειδὰν 
βουληϑῶμεν, ' ὁ ἃ ἃ αὖ 


4. Nach δὲ wird noch καὶ ἴῃ} 3. παραγγελοῦμεν] παρ 


sbmh eingefügt. ἀγγέλου μὲν (so!) B. 
ἀντὶ σταδέω ν] ἀγτι- In B statt μετατεταγμένους 
σταδίων B. in 


' 1 παραστάτας MUT μεταπα- 

nulogsas --- αὐτῶν] Gew. 
in folgender Ordnung: 
διάστημα ἐπὶ τὰ δεξιὰ 
κελεύσομεν ἐξελίσσεσϑαι, 
τοὺς δὲ λοιποὺς καὶ 
ἡ μέσξας αὐτῶν. 

ἐφέξει] ἐφ ἕξει Β. 

5. Zeichen der Lücke nur 
in m; h setzt raoayye- 
Asuev ein. 


ρατεταγμέγουσ. 


προεῖχον] προσεῖχον Β. 
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3. Wenn wir aber herftellen wollen, fo laffen wir die neben: 
eingerücten Hintermänner in ihre früheren Stellen zurüdtreten. 


4. [Wenn wir dagegen die Front dem Naume nach verdop- 
peln wollen, fo daß wir die Linie ftatt auf 5 auf 10 Stadien aus: 
dehnen; fo laflen wir die aus der Tiefe in die Abftände der Sol- 
daten in der Front Eingerüdten zur Hälfte fi nach rechts heraus- 
ziehen und die Mebrigen nad) links, indem wir mit den zweiten Rotten 
nächft den Flügeln anfangen, und fo wird die ganze Schlachtord- 
nung den doppelten Frontraum einnehmen. 


5. Wenn wir aber herftellen wollen, jo laflen wir. wiederum 
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[4PPIANOY] κεφ. 29. 


ἐξελίσσειν τοὺς χατὰ τὰ 
/ κέρατα τεταγμένους ἐς οὔσ- 
τινας πρότερον εἶχον τό- 
Ζτοῦς. 

6. οὐ πάνυ δὲ ὠφέλιμοι 


οἵ διπλασιεα σμοὶ ἐγγὺς 


ὄντων πολεμέων, ὅτι 


ταραχῆς τε τοῦ ἡμετέρου 
στρατεύματος δόξαν παρ- 
ἕξουσιν ἐχείγοις καὶ αὐτὸ 
τὸ στράτευμα ἐν τῇ μετα- 
χκιγήσει ἀσϑενέστερον ἅμα 
χαὶ ἀταχτότερον χαϑιστᾶ- 
σιν ἀλλὰ τοὺς ψιλοὺς 
ἐπεκτείνειν ἄμεινον καὶ 
τοὺς ἱππέας, ὡς τὴν ἐχ 
τοῦ διπλασιασμοῦ ἔχ- 
πληξιν ἄνευ χινήσεως τῆς 
πεζικῆς φάλαγγος τοῖς 
πολεμέοις ἐμποιῆσαι. 

1. γίνεται δὲ τὸ διπλα- 
σιάζειν [κατὰ μῆκος] ἀναγ- 
καῖον ἢ ὑπερφαλαγγῆσαι 
ἡμῶν ϑελησάντων ὑπὲρ τὸ 


κατὰ τὰ κέρατα) κατὰ 
πέρατα ΒΜ, κατὰ κέρα- 
τα sb. 
cr 
τεταγμένους ἐς ουστι- 
γας] τεταγμένους τινὰς 
nur BMsb; οὕστινας Rd; 
[4] 
eis οὖς wollte 8. 
„Ita cor- 


6. ἔχπληξιε»ν] 


rexi locum. In meo fuit 
ἔπληξεν.“ SCHEFF. 


7. κατὰ μῆκος fehlt gew. 
ὑπὲρ will h tilgen. 


AIALANOY TAKT. OENP. KO. 


AIAIANOY κεφ. 58. 


6. ἔνιοι δὲ τοὺς τοιούτους 
διπλασιασμοὺς ἀποδοκι- 
μάζουσι χαὶ μάλιστα ἐγ- 
γὺς ὄντων πολεμέων, 
τοὺς δὲ ψιλοὺς ἐφ᾽ ἑχἄ- 
τερα τῶν χεράτων ἔπεκχτεί- 
γοντὲς zul ὁμοίως τοὺς 
ἱππέας τὴν ὄψιν τοῦ δι- 
πλασιασμοῦ οὕτως γενέ- 
σϑανι παραγγέλλουσι χωρὶς 
ταραχῆς τῆς φάλαγγος 
οὕτω συντασσομέγης. 


7. διπλασιάξεται δὲ τὸ 
μῆκος τῆς φάλαγγος, ὅταν 
ἤτοι ὑπερχεράσαι τοὺς TE ο- 
λεμίους βούλωνται ἢ αὐ- 


6. παραγγέλλουσι] παρ- 
αγγέλλουσ (so!) Β. - 
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die nach den Flügeln Gegogenen fi an ihre früheren Stellen zu: 
rücziehen.] 


6. Θά find aber diefe Berdoppelungen, wenn der Feind nahe 
ift, nicht fehr zwechmäßig, weil fie einerfeitS bei dem Feinde den 
Glauben hervorrufen, daß unfer Heer fih in Unordnung befinde, 
andererfeitd das Heer felbit während der Bewegung zugleich fchwä- 

chen und in Verwirrung bringen; vielmehr ift e8 beffer, die Leich- 
ten und die Neiter (auf beide Flügel) hinauszuziehen, fo daß fie 
αὐ ohne die Bewegung der Infanterielinie dem Feinde den Schrecken 
der Berboppelung einjagen. 


7. (δὲ findet aber nothiwendig. die Verdoppelung der Front 
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[4PPIANOY] ey. 23. 
τῶν πολεμίων χέρας ἢ 
χωλῦσαι ὑπερφαλαγγῆσαι 
ἐχείγους. 

8. / τὸ βάϑος δὲ δι- 
πλασιάζεται, εἰ ὁ δεύ- 
τερος λόχοςτῷ πρώτῳ 
ἐπιταχϑείη, ὥστε τὸν 
τοῦ δευτέρου λόχου 
λοχαγὸν ἐπιστάτην τοῦ 
πρώτου λοχαγοῦ γεγέ- 
σϑαι, τὸν δ᾽ ἐπιστάτην 
ἐχείνου τοῦ μετὰ τὸν πρῶ- 
τον ἐπιστάτου ἐπιστάτην 
γενέσϑαι" οὕτως γὰρ ὁ μὲν 
πρόσϑεν πρῶτος ὧν τοῦ 
β λόχου δεύτερός ἐστι τοῦ 
πρώτου λόχου, ὁ δὲ | δεύ- 
τερος ἐν τῷ δευτέρῳ 
τέταρτος τοῦ ἃ, χαὶ ὡσ- 
αύὐτως ἐφεξῆς, ἔστ᾽ ἂν 
ἅπας ὁ δεύτερος λόχος 
κατὰ τὸν πρῶτον ἐπὶ 
εὐθείας ἐναλλὰξ ἐγταχϑῆ 
ἐς βάϑος. οὕτω μέντοι zul 
ὁ τέταρτος λόχος τὸν 


κωλύσαι Bsb. 


8. rov δὶ ἘΞ ἐπιστάτου) 
Gew. τὸν δ᾽ ἐπιστάτην 
τὸν πρῶτον τοῦ μὲν ἐκεί- 
γου ἐπιστάτου. h will 
μὲν tilgen oder oben nach 
Wwore τὸν TEPORTAPR. 


κιο λιῦ σα 4] 


οὕτως] οὕτω nur M. 

or], ὧν 8, ἂν bm. 

ἔστ᾽] 23 Β. 

μέντοι] Gew. γάρ τοι 
für μέντοι. 


AIAIANOY TAKT. ΘΕΩΡ. K9. 


AIATANOY κεφ. 28. 
τοὺ ὑπερχερασϑῆναι φυλάτ- 
τωγται. 


8. τὸ δὲ βαϑος διπλα- 
σιάζεται τοῦ δευτέρου 
λόχου τῷ πρώτῳ ἐπι- 
τασσομέγου, ὥστε τὸν 
τοῦ δευτέρου λόχου 
λοχαγὸν ὀπίσω τάσσεσϑαι 
τοῦ ἐν τῷ πρώτῳ λόχῳ 
λοχαγοῦ, τὸν δὲ ἐν τῷ 
δευτέρῳ λόχῳ δεύτερον 
τοῦ πρώτου λόχου τέταρ- 
τον ταγῆγαι, τὸν δὲ τοῦ 
δευτέρου τρίτον τοῦ πρώ- 
του | λόχου ἕχτον ταγῆγαι, 
χαὶ οὕτως χατὰ τὸ ἑξῆς, 
ἕως ἂν ὅλος ὁ δεύτερος 
λόχος κατὰτὸν πρῶτον 
ταγῇ, καὶ ὁμοίως ὁ τέταρ- 
τος λόχος εἰς τὸν τρέ- 
τον χαὶ πάντες οἱ ἄρτιοι 
λόχοι εὶς τοὺς περιτ- 
τούς. καὶ οὕτως μὲν ὁ δι- 
πλασιασμὸς ἀριϑμῷ γένεται. 


ἤ. 
8, 


φυλάττωνται fehlt in B. 
Hier in B nach διπλαοιά- 
ζεται noch einmal die 
Worte aus $ 1: δὲ τὸ — 
7, aber von derselben 
Hand Punkte darunter ge- 
setzt und theilweise aus- 
gestrichen. 

τῷ πρώτῳ] τῶν πρώτων Β. 
07.00] orccow B. 

ὅλος fehlt in B. 

οὕτως] In Β οὕτωσ in ου- 
τοῦ CorT. 
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ftatt, wenn wir entweder den Feind überflügeln oder [δ eine 
Ueberflügelung von Seiten jenes verhüten wollen. 


8. Die Tiefe wird verdoppelt, indem die zweite Notte in die erite 
eingefhoben wird, fo daß der Rottführer der zweiten Rotte hinter 
den Rottführer der erften tritt, der zweite in der zweiten Notte der 
vierte in der erften Motte, der dritte in der zweiten Rotte der jechite 
in der erften Rotte wird, und fo der Reihe nach weiter, bis die 
ganze ziweite Motte in die erfte eingefchoben ift; und auf gleiche 
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[APPIANOY] κεφ. 29. 3. 
τοίτον βαϑυνεῖ συντα- 


- c m 
χϑεὶς αὐτῷ, χαὶ erlag ol 


ἄρτιοι εἰςτοὺς περιτ- 
τοὺς ἐνταχϑήσογνται. 


AIATANOY χεφ. #9. }. 


9. οὐ χαλεπὸν δὲ γνῶναι, 9, τοῦ δὲ τόπου διπλασια- 
ὅπως καὶ αὐτοῦ τοῦ κατὰ σμὺς γίνεται, ἐὰν ἔξελιγμὸς 
βάϑος χωρίου διπλασια-) γένηται, ἤτον τῶν παρεντᾶ- 


» ᾿ € 
ouös ἔσται zei ἡ ἀπὸ 
τοῦδε ἀποχατάστασις. 


36:26m XXX, 1. / Καὶ μὴν πλα- 
yla μὲν φάλαγξ ἐστὶν 
ἡ τὸ μῆχος τοῦ βάϑους 
πολλαπλάσιον ἔχουσα, 


οὗ ἄρτιοι] οἱ ἄρτι δι 
(so!) s, was derselbe 
verbessert. 

9, τοῦδε] τοῦ δὲ Ba. 


ϑέντων ξξελιξάντων εἰς τὸν 
ὀπίσω τόπον ἀπὸ τοῦ ἔγγιστα 
τῷ οὐραγῷ παρεντεϑέντος καὶ 
τῶν ἄλλων τῶν ὁμοίως ragev- 
τεϑέντων ἐπακολουϑούντων, ἢ 
καὶ διαμένοντος τοῦ ἐξ ἀρχῆς 
ἀριϑμοῦ τοῦ στίχου οὗ ἡ μέσεις 
ξβρλίξαντες τὸν τοῦ βάϑους 
τόπον διπλασιάσωσιν. 


10. ἀποκαταστῆσαι δὲ ὅταν 
βουληϑῶμεν εὶς τὰς προούσας 
τάξεις, τοὺς ἐπεντεταγμένους 
ἀνακαλεσόμεϑα εἰς τοὺς ἰδίους 
λόχους. 


XXX, 1. (ζ) Πλαγία 
δέ ἐστι φάλαγξ, ἥτις 
ἔχει τὸ μῆκος τοῦ βά- 
ϑους πολλαπλάσιεον'᾽ 


3 
9. ouolws] ὁμοίων B. ! 
τοῦ στέχου] τοὺς ort- 
χουσ B. - mr. 
10. ἐπεντεταγμ &vove] 
revretayutvovo ΒΜ. 
XXX, 1. Absatz in B. 
ἔστι] ἔστιν B. a 
Nach πολλαπλάσιον kleiner 
Zwischenraum in, B. 
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Meife die vierte Rotte in die dritte und überhaupt alle geraden 
Rotten in die ungeraden. 


(So wird die Verdoppelung der Zahl nad ausgeführt; 9. die 
Verdoppelung aber dem Raume πα findet durch Herausziehen ftatt, 
indem nämlich entweder die Eingefchobenen nad) hinten Πάν heraus- 
ziehen, von dem angefangen, der dem Nottichließer zunächft fteht, und 
indem die übrigen auf gleiche Weife Eingeichobenen ihm folgen, oder 
auch, wenn die urfprüngliche Zahl der Reihe geblieben ift, indem 
die Hälfte fich herauszieht und den Raum der Tiefe nach verdoppelt. 


10. Wenn wir aber vie frühere Ordnung herftellen wollen, 
fo werden wir die Eingeichobenen in ihre Rotten zurüdtreten lafien). 


3 
“ 


Ἂν 


XXX, 1. Flach beißt die Linie, welche eine größere Länge als 


ἐς 
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[APPIANOY] χεφ. ἢ. 30. 
ὀρϑία δέ, 
κέρας πορεύηται" 
τω δὲ au τὸ βάϑος τοῦ 
μήκους πολλαπλάσιον 
παρέχ εται" 

2. ὅλως τε παράμηκχες 
μὲν τάγμα ὀνομάζεται, ὅ 
τι neo ἂν τὸ μῆκος ἔχῃ 
ἐπιπλεῖον τοῦ βάϑους, 
ὄρϑιον δέ, ὅ τι πὲρ ἂν 
τὸ βάϑος τοῦ μήκους. 


’ 

ὅταν ἐπὶ 
[43 

oV- 


3. λοξὴ δὲ ὀνομάζεται 
φάλαγξ ἡ τὸ μὲν ἕτερον 
χέρας, ὁπότερον ἂν ὁ 
στρατηγὸς βούληται, τοῖς 
πολεμίοις πελάξον ἔχου- 
σα καὶ αὐτῷ μόνῳ ἀγω- 
γιζομένη, τὸ ἕτερον δὲ 
δὲ ὑποστολῆς σωζουσα. 

ΧΧΧΙ, 1. Παρεμ[βο- 
λὴν δὲ ὀνομάζουσιν, ἐπει- 
δὰν ῸΝ εὖ ἀπ Ze χων 
τινῶν χατὰ διαστήμα- 
τὰ ?x τῶν ἔπιτετα- 
γμένων ἐγχαϑιστῶν- 
ται αὐτοῖς ἄλλοι ἐπὶ 


ΧΧΧΙ, 1. ἐπὶ κέρας] ἔπι- 
καέρωσ BMs, ἐπὶ κέρας 
bmh nach s Besserung. 


2. ἐπιειπλεῖον] ἐπὶ πλεῖον 


B. 
3. λοξὴ] Aoyn B, πολλαπ 
λοχὴ (so!) M. 
XXXI, 1. Absatz in B. 
ἄλλοι] ἄλλα 5, ἀλλὰ bm. | 
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AIALANOY κεφ. ἢ. Aa. 
ὀρϑία δέ, ὅταν ἐπὶ κέ- 
ρας πορεύηται πολλα- 
πλάσιον ἔχουσα τὸ βά- 
ϑος τοῦ μήκους. 


2. za ὅλου δὲ παράμη- 
zes μὲν λέγεται. πᾶν τά- 
γμα, ὃ ἂν τὸ μῆχος ἔχῃ 
πλεῖον τοῦ βάϑους, 00- 
ϑιον δέ, ὃ ἂν τὸ βάϑος 
τοῦ μήκους" ὡσαύτως δὲ 
χαὶ φάλαγξ' 

3. (GP) λοξὴ δὲ ἡ τὸ μὲν 
ἕτερον κέρας, ὅπότε- 
00V ἂν προήρῆηται, πλησίον 
τῶν πολεμίων ἔχου σα καὶ 
ἐν αὐτῷ τὸν ἀγῶνα ποι- 
ουμένη, τὸ δὲ ἕτερον ἐν 
ἀποστάσει de ὑποστολῆς 
ἔχουσα. 

ΧΧΧΙ, 1, (77) / Παρεμ- 
βολὴ δέ ἔστιν, ὅταν προ- 
τεταγμένων τινῶν εἷς 
τὰ μεταξὺ διαστήματα 
ἐκ τῶν ἐπιτεταγμένων 
χκαϑιστῶνται αὐτοῖς ἐπὶ 
εὐϑ εέας. 


2. καϑ᾽ δλου] καϑόλου B. 
τάγμα auch die ‚„‚Mss‘ Schef- 
fers. 
ὡ σαύτω ςἾ ὦ oavrwo (so!) B. 
8, ἡ] ἢ Β. 
δι᾽] δὲ (so!) B. 


XXXI, 1. Absatz in B. 


ἐπ᾿ evdelas] ἐπευϑϑίας B. 
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Tiefe hat, Colonne, wenn fie aus der Blanfe marfchirt und eine 
größere Tiefe als Front hat. 


2. Und im Allgemeinen heißt jede Abtheilung rechtedfig, welche 
eine größere Länge ala Tiefe hat, Golonne aber, welche eine größere 
Tiefe als Länge hat, und fo auch die Linie, 


\ 


3. Schief heißt die Linie, welche den einen Flügel, welchen 
man nun will, an den Feind heranbringt, um mit ihm die Ent: 
Scheidung herbeizuführen, den andern aber in einiger Entfernung 
zurüchält. 0b 


XXXIL 1. Einfügung heißt, wenn nachdem einige Abthei- 


lungen mit Abftänden von einander vorgefchoben find, nun in diefe 


53 


| 35 * 
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412 AIAIANOYXY TAKT. ΘΕΩΡ, 4A. 


[4PPIANOY] xey. λᾶ. ATAIANOY Peg. λα. 


εὐθεέας, ὡς ἀναπληρῶσαι 
τὸ πρόσϑεν ἀπολειπόμενον 
κεγὸν τῆς φάλαγγος" 

2. πρόσταξιν δέ, ὅταν). (ζὉ πρόσταξις δέ 
ἢ ἐξ ἑκατέρων τῶν με- ἔστιν, ὅταν ἐξ ἑκατέρων 
ρῶν τῆς τάξεως ἢ ἐκ τῶν μερῶν τῆς τάξεως 
ϑάτέρου χατὰ τὸ χέρας ἢ ἐκ τοῦ ἑνὸς προστεϑῇ 
αὐτὸ προστεϑῆ τι στῖ-]τι μέρος χατὰ χέρας πρὸς 
pos τῇ πάσῃ φάλαγγιϊτὴν αὐτὴν τῇ φάλαγγι 
zart εὐθὺ τοῦ μετώπου ἐπιφάνειαν. 

τῆς τάξεως. 

8. ἔνταξιν δὲ ὀνομάζου- 
σιν, ἐπειδὰν τοὺς ψι- 
λοὺς ἐς τὰ διαστήμα- 
τα τῶν πεζῶν ἐντάξω - 
σιν, ἄνδρα παρ᾽ ἄνδρα 
ἱστάντες. 

4. ὑπόταξυν δέ, ἐπει- 
δὰν τοὺς ψιλοὺς ὑπὸ 


3. (GE) ἔνταξις δέ ἔστιν, 
ἐών τις προαιρῆται τοὺς 
ψιλοὺς εἰς τὰ διαστή- 
ματα τῆς φάλαγγος ἐν- 
τάσσειν, ἄνδρα παρ᾽ ἄν- 
δ ρα. 

4. (ζξ) ὑπόταξις δέ ἔστιν, 
ἐών τις τοὺς. ψιλοὺς 


τὰ χέρατα τῆς φάλαγ- 


ἐπ᾽ εὐϑείας] ἐπευϑείας 
ΒΜ, wie fast immer. 
2. πρόστα ξεν] πρόσταξισ 
BMs; letzterer besserte. 
αὐτὸ αὐτὸσ (aber das o 
ausradirt) B. 
στῖφος] στίφος BMsb. 
πάσῃ] πᾶσι ΒΜ. 
3. Zwischenraum in Β, 
Zvra&woıv] „Perperam 
in meo legebatur εὐτά- 
SCHEFF. 
4. ὑπ] Gew. ἐπὶ. 
κέρατα]! Gew. πέρατα. 


Ewouwv.“ 


υπὸ τὰ χέρατα τῆς φά- 


2. Absatz in B. 

ἢ ἡ ΒΝ. 

In BM für προστεϑῇ zu μέ- 
005 NUT 77000 τι. 

Auch in ΒΜ folgt nach ἐπε- 
φάνειαν die Glosse: ἢ 
τοιαύτη προσένταξις τῆσ 
φάλαγγοσ πρόςτοξισ (so!) 
καλεῖται. 

3. Absatz in B. 
av] ἂν B. 
προαιρῆται] προαιρεῖ- 

τον B. 

4. Absatz in B. 
κέρατα] πέρατα B und 

auch die „„Mss.‘“ Scheffers. 
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Abftände andere auf gleiche Höhe mit jenen vorgefihoben werden 
[fo daß fie die früher gelaffenen Lücken der Linie ausfüllen]. 


2. Nebenftellung — Prostaris — wenn entweder zu bei: 
den Geiten der Schlachtordnung oder nur zu einer Seite eine Ab: 
theilung an den Flügel angefest wird, jo daß fie mit der ganzen 
Linie „auf derfelben Front fteht. 


3. Einfhiebung — Entaris — aber heißt es, wenn man 
εὖ vorzieht, die Leichten in die Abftände der Linie Mann neben 
Dann aufzuftellen. 


4. Rüdenftellung aber, wenn man die Leichten hinter die 
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[4PPLANOY] κεφ. 3a. 


AIAIANOY xy. AB. 


γος ὑποτάξῃ τις ὡς ἐς]λαγγος ὑποτάσσῃ ἐπε- 


ἐπικάμπιον. 


καμπίου τάξιν ἔχοντας, 
ὥστε τὸ ὅλον σχῆμα τριπυ- 
λοειδὲς εἶναι. 

XXXIN, 1. / Ἑπόμενον ἂν 
ein δηλῶσαι, πῶς τὰ συντά- 
γματα δεῖ ἐπιστρέφειν, καὶ 
πῶς ἀποχαϑιστάναν εἰς τὴν 
προὐπάρχουσαν τάξιν. 

2. ἐπὶ δόρυ μὲν οὖν ὅταν 
ἐπιστρέφειν τὰ συντάγματα 
ἐθίζειν βουλώμεϑα, παραγγέλ- 
Aeraı τὸν ἐπὶ τοῦ δεξιοῦ Ao- 
χον ἡσυχίαν ἔχειν, ἕκαστον 
δὲ τῶν ἐν τοῖς λοιποῖς ἐπὶ 
δόρυ κλῖναι, προσάγειν τε ἐπὶ 
τὸ δεξιόν, εἶτα εἰς ὀρϑὸν 
ἀποδοῦναι, εἶτα προσάγειν τὰ 
ὀπτέσω ζυγά, καὶ ταύτης γενο- 
μένης τῆς πυκγώσεως ἐπὶ δόρυ 
ἐπιστρέφειν. 

8. ὅταν δὲ τοῦτο γένηται καὶ 
ἀποκαταστῆσαι πάλιν τὸ σύν- 


B fügt nach ὑσεοτάσσῃ noch 
einmal z:o hinzu. 
ἐπικαμπέου] Enınau- 
πτοῦ B, wie gew. 
ἔχοντας ἔχοντοσ B. 
ΧΧΧΙΙ,1. ἀποκαϑιστάναι] 
zadı 
avzı/loravaı (so!) B. 
2. Absatz in B. 
λοιποῖς] λόχοισ B, wie gew. 
#Aivaı] Ava B. 


| 3. Absatz in B. 
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Flügel der Linie in einem Hafen aufftellt, fo daß das Ganze bie 
Seftalt einer Thür hat. 


XXXI, (1. Es dürfte nun am Orte fein auseinanderzufegen, 
wie man die Abtheilungen Schwenfen und wieder in die frühere 
Stellung zurüdichwenfen laffen muß. 


2. Will man nun den Gompanieen die Schwenfung nach rechts 
einüben, fo laßt man bie rechte Rotte ftillftehn und die übrigen 
rehtsum machen und nach rechts fich anschließen, dann Front machen, 
dann die hinteren Glieder ὦ heranziehen und, wenn fo die ge 
Ichlofiene Stellung hergeftellt ift, rechts Ichwenfen, 


3. Sit aber dies gefchehen und will man die urfprüngliche 
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[APPIANOY] 


AIAIANOY κεφ. IB. 

Η͂ \ »7 > - + 
ταγμα ἐπὶ τὴν ἐξ ἀρχῆς Tasıy 
βουλώμεϑα, ταῦτα παραγγέλ- 

> > 
heran‘ ἐπ᾽ ἀσπίδα ueraßal- 
λεσϑαι, τοῦτ ἔστιν ἐπὶ τὸν 

’ 
ἐναντίον τόπον ἕκαστον vEvsıy, 
> c N ’ 
εἶτα ἀναστρέφειν ὅλον To σὺν- 
67 a 
Tayua, τοῦτ᾽ ἔστιν ὥσπερ 
πυκνωϑὲν ἐπεστράφη καὶ εἰς 
x zen , Ε « 
τὰ δεξιὰ μέρη ἔνευσεν, οὕτως 
er m a ZA , 
ολον μετατεϑῆναι ἔπὶ τὸν τὸ- 
2 u \ 
πον, ἀφ᾽. οὗ τὴν ἐπιστροφὴν. 
ἐποιήσατο εἶτα οὗ λοχαγοὶ 
> 4 
nosusitwoar, οὗ δὲ Aoımol 
κατὰ ζυγὰ προαγέτωσαν" εἶτα 
a 
μεταβαλλέσϑωσαν, WoTE νεύειν 
ἐφ᾽ ἃ ἐξ ἀρχῆς ἔνευον" εἶτα 
€ 
ἑκάστου συντάγματος ὁ ἐπὶ 
ι ὦ < - , > 
τοῦ δεξιοῦ λόχος ἠρεμξίτω — 
τὰ \ 7] \ SR ern 
οὗτος γὰρ ἤδη τὴν ἐδίαν ἔχει 
΄ ’ 
τάξιν —, οὗ δὲ λοιποὶ πάντες 
> > 
en ἀσπίδα κλινέτωσαν καὶ 


ἐξ ἀρχῆς] ἐξαρχῆσ (der 
Spiritus über α ausradirt) 
B. 
μετατεϑῆν αν] uerare- 
ϑεῖναν B. 
κατὰ ζυγὰ] καταζυγὰ Β. 
μεταβαλλέσϑωσαν]) με- 
σϑ' 
ταβαλέστωσαν (so!) B. 
ἐξ ἀρχῆς] ἐξαρχὴῆσ ΒΜ. 
οὗτο s] οὕτωσ Β. 
κλινέτωσαν}] κλινάτω- 
σαν B. 
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Stellung wieder berftellen, fo läßt man linfs umfehrt machen, ὃ, ἢ. 
einen Jeden nach der entgegengefeßten Seite Front machen, dann 
die ganze Companie rüdwärts fchwenfen, ὃ. b. daß, wie fie in der 
geichloffenen Ordnung gefchwenft und Front nach rechts genommen 
bat, fie eben fo nach dem Orte zurücdichwenft, von wo fie abge: 
ihwenft hat; dann bleiben die Rottführer ftehn, die Uebrigen gehen 
gliederweife vor, dann machen fie Front, fo daß fie nach derfelben 
Seite wie im Anfang ftehn, dann bleibt von einer jeden Gomvanie 
die rechte Motte ftehn — denn diefe hat bereits ihren richtigen 
Pla —, die übrigen aber machen linf8 um und ziehen fich in vie 
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[APPLANOY] 


| AIAIANOY κεφ. AP. 

προάγοντες ἀποκαϑιστάσϑω- 
σαν ἄνω, καὶ τὴν τάξιν, ἣν 
προεῖχεν, ἕχαστος ἀπείληφεν. 
4. ἐὰν δὲ ἐπ᾽ ἀσπίδα βουλώ- 
uede ἐπιστρέφειν τὰ συντά- 
yuara, παραγγέλλομεν ἕκά- 
στου συντάγματος τὸν ἐπὶ 


- , > - 
τοῦ δὐωνύμου λόχον nosueiv, 


- a - »] > 
τῶν λοιπῶν δ᾽ ἕκαστον ἔπ 


2 a ’ 
ἀσπίδα χλῖναι καὶ 7roo0uyEıvı 


ἐπὶ To εὐώνυμον, εἶτα δὶς 
ὀρϑὸν ἀποδοῦναι, εἶτα σροσ- 
aysır τὰ ὀπίσω ζυγά, εἶτα 
ἐπ ἀσπίδα ἐπιστρέφειν" zab 
γέγονε τὸ παραγγελϑέν. 

5. ἀποκαταστῆσαι δὲ ἐὰν βου- 
λώμεϑα, τὰ ὅμοια ποιήσομεν, 
ἢ ὅτε ἐπὶ δόρυ ἐπιστρέψαντες 
καϑιστάγνομεν" πάλιν γὰρ ἕκα- 
στος μεταβαλλέσϑω ἐπὶ δόρυ, 
εἶτα τὸ σύνταγμα ἀγαστρεψά- 
τω, εἶτα οὗ λοχαγοὶ ἠρεμδί- 
ἴτωσαν, οὗ δὲ λοιποὶ κατὰ ζυ- 


ο 
| προάγοντες πράγοντεσ 
Β. 
4. Absatz in B. 
| ἠρεμεῖν] ἡρεμεῖν B. 
| περοσάγϑδιεν Ent] mooaysır 
ἐπὶ B, wie gew. 
5. ποιήσομεν) ποιήσωμεν 
| B. 
ἢ fehlt in B, wie gew. 
noeusitwouv] ἡρεμείτω- 
oav B. 
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vorige Stellung auseinander, und Jeder hat feine frühere Stellungen 
eingenommen. 


4. Mollen wir aber die Companieen links fchwenfen laflen, 
fo laflen wir von jeder Gompanie die linfe Flügelvotte ftill ftehen, 
die übrigen aber linfs um macen und links herangehen, dann 
wieder Front machen, dann die hinteren Glieder wieder αὐ Το 
Ben, dann Tinfs fchwenfen, und das Befohlene ift geichehen. 


5. Wollen wir aber wieder Herftellen, jo machen wir ed eben- 
fo, wie wenn wir nad) der Schwenfung rechts wieder herftellen ; 
wieder nämlich muß jeder rechtsumfehrt machen, dann die Compas= 
nie zurüdichwenfen, dann bleiben die Nottführer ftehen und die 
' Mebrigen gehen gliederweife vor, machen dann Front, dann. bleibt 
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[APPIANOY] 


AIATANOY χεφ. AB. 

ya προαγέτωσαν, εἶτα μδτα- 
βαλλέσϑωσαν, | εἶτα ὁ ἐπὶ 
τοῦ εὐωνύμου λόχος ἡσυχίαν 
ἐχέτω — ἤδη γὰρ ἕκαστος 
αὐτῶν eis ἣν προεῖχε τάξιν 
ἀποκατέστη —, ὁ λοιπὸς ἐπὶ 
δόρυ «λίνας προαγέτω, ἕως 
ἀποκαταστήσῃ εἰς τὰ ἴδια 
ὃ ’ - > > x 
dıaoTnuarta‘ δἴτα Eis ὀρϑον 
> 2 ’ 

ἀποδότω, καὶ πάντες ἕξουσι 
τὴν ἐξ ἀρχῆς τάξιν. 

6. ἐὰν δὲ ἐπὶ δόρυ περισπᾶν 
βουλώμεϑα τὰ συντάγματα, 


m ’ 
δύο ποιήσομεν τοῦ OVVTayua-. 


x rn ’ 

τος ἐπὶ To αὕτο ἐπιστροφᾶς, 
καὶ συμβήσεται τοὺς λοχαγοὺς 
> - x 
ἀπὸ τῆς εἰς τὸ ἔμπροσθεν 

,ὔ x % -" 
γεύσξως Eis τὸ οπισϑεν ὃν τῇ 
ueraßaosı τῶν συνταγμάτων 
νεύειν. 
- 2 “- \ ε’ 
1. ἀποχαταστῆσαν δὲ orav 
βουληϑῶμεν τὰ συντάγματα, 
παραγγελοῦμεν ἔτει ἐπὶ δόρυ 
περισπᾶν τὸ σύνταγμα, τοῦτ᾽ 
ἔστιν, ἄλλας δύο ἐπιστροφὰς 
δώσομεν ἐπὶ τὰ αὐτὰ μέρη 
τῷ συντάγματι, χαὶ οὕτω συμ- 


ἀποκατέστη} ἀπεκατέ- 
στη B. 

τὰ ἔδεα] τάξιν τὰ B, wie 
gew. 

ἐξ ἀρχῆς] ἐξαρχῆσ B. 

6. Absatz in B. 

1. ἐπὶ δόρυ] ἐπιδόρυ B. 


οὕτ ὦ] οὕτωσ Β. 
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die {πῆς lügelvotte ftehen — denn εὖ ijt bereits Jeder in ihr zu 
feinem früheren Plage zurücigefehrt —, und die übrigen machen 


. rechtsum und ziehen fich auseinander, bis die Abftände der Stel: 


lung bergeftellt find, dann machen fie Front, und alle werden ihre 
frühere Stellung wieder eingenommen haben. 


6 Wollen wir die Companieen die halbe Schwenfung rechts 
machen lafien, fo laflen wir die Companie zwei Viertelsfchwenfun: 
gen nach derfelben Richtung machen, und e8 werden dann die Rott: 
führer, welche früher nad) vorn fahen, nach der Umichwenfung nad) 
hinten fehen. 


τ. Wollen wir die Companieen in die urfprüngliche Stellung 
zurüdführen, fo laflen wir die Companie noch zweimal rechts 
hwenfen, ὃ, 5. wir befehlen der Gompanie zwei weitere Schwen- 
fungen nach derfelben Richtung, und fo werden dann die Rottführer 


Kriegsichriftfteller IL, 36 
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AIAIANOY TAKT. ΘΕΩΡ, AB. 


[APPLANOY] 


AIAIANOY χεφ. IB. 


= \ N 3 
βήσεταν τοὺς λοχαγοὺς ἔχειν 
γεύοντας ἐφ᾽ ἃ ἐξ ἀρχῆς ἔνευον, 

, 

πρὶν ὅλως περισπασμὸς γένη- 
ταῦ τούτων δὲ γεγομένων 
παραγγελοῦμεν τοὺς λοχαγοὺς 
2 - x 

ἠρεμεῖν, τοὺς δὲ λοιποὺς με- 

> 

ταβαλλομένους ἀνιέναι τὰ ὁὀπέ- 
σω ζυγά, εἶτα πάλιν μετα- 
βάλλεσθαι, καὶ ἑκάστου συν- 

, \ > m n 
τάγματος τὸν Ent τοῦ δεξιοῦ 
λόχον ἠρεμεῖν --- ἕξει γὰρ 

΄ > - > 
τὴν ἐξ ἀρχῆς ἀποκατάστασιν 
> 
--, τοὺς δὲ λοιποὺς ἐπ᾽ aore- 
δὰ κχλέναντας προάγειν καὶ 
> 4 > x > 
ἁποπαϑιστάναν eig τὸ ἐξ ἀρ- 

- ,ὔ - > \ 
χῆς διάστημα, εἶτα εἰς ὀρϑὸν 
ἀποδοῦναι, καὶ οὕτως ἔσται 
eis τὴν ἐξ ἀρχῆς ἀποκατάστα- 
σιν τὰ συντάγματα καϑεστῶτα. 

> 
8. ἐὰν δὲ ἐπ᾽ ἀσπέδα βουλη- 
ϑῶμεν περισπᾶν τὰ συντά' 
γματα, τοῖς ἐναντίοις παραγ- 
--} 
γέλμασι χρησύμεϑα, τοῦτ᾽ ἔστιν 


δξ ἀρχῆς] ἐξαρχῆσ B, 
allemal. 

ἠρεμεῖν] mosueiv B. 

μεταβάλλεσϑαι] μετα- 
βαλέσϑαν B. 

ἠρεμεῖν] nosueiv (so!) B. 

eis fehlt in B, wie gew. 

καϑεστῶτα),͵, κατεστῶτα 
Β. 

8. Absatz in B. 

παραγγέλμα σι) napay- 
γέλμασεν B. 
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nach derfelben Richtung fehen, nach welcher fie zu Anfang Mhen, 
ehe überhaupt eine Schwenfung ftatt hatte. It das geichehen, fo 
läßt man die Rottführer ftill ftehen, die Mebrigen fehrt machen und 
die hinteren Glieder nach rückwärts fich öffnen, dann wieder Front 
machen und die rechte Flügelrotte ftill ftehen — denn fie wird bereits 
ihre frühere Stellung eingenommen haben —, die übrigen linfs um 
machen, fich auf die früheren Abftände aus einander ziehen, dann 
Front mahen, und jo werden die Companieen zu ihrer urfprüng- 
lichen Stellung zurüdgefehrt fein. 


8. Wollen wir aber die Companieen die halbe Schwenfung 
linfs machen lafen, fo werden wir die entgegengefesten Befehle er- 
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[4PPIANOY] | AIAIANOY κεφ. AB. 
ἀντὶ τοῦ ἐπὶ δόρυ δὶς ἐπιστρέ- 
. φειν ἐπ᾽ ἀσπέδα, ἴσταν δὲ ὁ] 
περισπασμὸς γένηται, ἔτι δεῖ 
ἐπ᾿ ἀσπίδα περισπάσαντας 
ταῖς ὁμοίαις ἀγωγαῖς χρήσα- 
σϑαι. 


9. ἔστε δέ τις καὶ ἐχπερισπα- 
2 , 
σμός, ὅταν τὸ σύνταγμα τρὶς 
\ > 
ἐπὶ To αὐτὸ μέρος ἐπιστρέψῃ 
In ΒΡῚ E77 ’ ar 
τις, τοῦτ ἔστιν ἐπὶ δόρυ 7 
χὰ ς 
ἐπ᾽ ἀσπίδα. ποιεῖ δὲ ὁ πε- 
- ς 
ρισπασμὸς τὴν ὄψιν τῶν οπλι- 
τῶν ἀπὸ τῶν ἔμπροσϑεν νεύ- 
’ 
εἰν κατόπιν, ὁ δὲ ἐπὶ δόρυ 
> - 
ἐκπερισπασμὸς ἀπὸ τῶν ἔμ- 
x > 
. προσϑὲν ἐπὶ τὰ εὐώνυμα μέρη, 
> 

ὃ δὲ ἐπ᾽ ἀσπέδα ἐκπερισπα- 
\ | N ὃ 
σμος ano τῶν ἔμπροσθεν ἐπὸὶ 

τὰ δεξιὰ νεύειν. 


ὅταν δὲ ὁ fehlt in B, wie 
gew. 

Für ἔτι δεῖ auch B εἶτα δὶσ, 
wie gew. aber : in δὲσ aus 
v corr.; und dann Zi 
> 
ἀσπέδα. 


9. In B steht statt ὁ vor περι- 
ort@ouos hier ἐπὶ δόρυ, wel- 
ches dagegen vor ἐἔχσεδρυ- 
σπασμός fehlt, wie gew. 

κατόπιν) zarönıv (so!)B. 

Nach ἔμσεροσϑεν folgen in B 
noch einmal die Worte γεύ- 
δὲν κατόπιν" ὁ δὲ ἐκπερι- 
σπασμὸσ, aber von dersel- 
ben Hand mit derselben 
Tinte ausgestrichen. 
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theilen, ὃ. δ. ftatt nach rechts zwei Viertelsfchwenfungen diefelben 
nach {{π|8 machen laffen; wollen wir aber wieder herftellen, fo laffen 
wir wiederum zivei Viertelsfchwenfungen links machen und bedienen 
uns bderfelben Bewegungen. 


9, (δ giebt aber auch eine Dreiviertelsfchtwenfung, wenn die 
Gompanie dreimal nach derfelben Richtung fchwenft, ὃ. h. entweder 
nach rechts oder nach links. Die halbe Schwenfung bringt die 
Front des Soldaten von vorn nad) rückwärts, die Dreiviertels- 
fhwenfung παρ rechts von vorn nach links, die Dreiviertelsichwen- 
fung nach linf3 von vorn nach rechts... 
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ALAIANOY TAKT. OERP. AT. 


[APPLANOY] 


AIAIANOY zey. 37. 


XXXII, 1. / Ἐὰν δὲ ἐπὶ 519 


τὸ δεξιὸν κέρας τὴν φάλαγγα 
βουλώμεϑα πυκνῶσαι, παραγ- 
γελοῦμεν τὸν ἐπὶ τοῦ δεξιοῦ 
κέρατος λέχον ἠρεμεῖν, τοὺς 
δὲ λοιποὺς ἐπὶ δόρυ κλέναντας 
προσάγειν ἐπὶ τὸ δεξιόν, εἶτα 
eis ὀρϑὸν ἀποδοῦναι, καὶ προσ- 
ἄγειν τὰ ὀπίσω ζυγά. 

2. ἀποκαταστῆσαεν δὲ ὅταν 
βουληϑῶμεν, παραγγελοῦμεν 
τοὺς λοχαγοὺς ἡσυχίαν ἔχειν, 
τοὺς δὲ λοιποὺς μεταβαλλομέ- 
vovs ἀγιέναι τὰ ὀπίσω ζυγά, 
εἶτα πάλιν μεταβάλλεσθαι, 
εἶτα τὸν ἐπὶ τοῦ δεξιοῦ κέ- 
ρατος λόχον ἡσυχίαν ἄγειν --- 
ἤδη γὰρ eis τὰ ἴδια ἀποκατέ- 
στή —, οὗ δὲ λοιποὶ dm 
ἀσπίδα κλίναντες ἀκολουϑεί- 
τωσαν τοῖς ἡγουμένοις καὶ τὰ 
ἐξ ἀρχῆς διαστήματα συντη- 
ρήσαντες εὶς ὀρϑὸν ἀποδότω- 
σαν. 

3. ἐὰν δὲ ἐπὶ τὸ εὐώνυμον 
κέρας βουληϑῶμεν πυκνῶσαε 


XXXI, 1. Absatz in B. 
ἠρεμεῖν] ἡρεμεῖν B. 
δεξιόν] δέξιον B. 


ἀποδοῦναι) ἀποδιδόναι 


B. 
2. ἔδια] δεξιὰ B, wie gew. 
3. Absatz in B. 


eG 
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XXX, 1. Wollen wir die Linie nach dem rechten Flügel 
bin schließen, fo laflen wir die rechte Flügelrotte ftill ftchen, die 
übrigen rechts um machen und rechts herangehen, dann Front 
machen und die hinteren Glieder aufichließen. 


2. Wollen wir aber herftellen, To laflen wir die Rottführer 
ftill ftehen, die Uebrigen aber Eehrt machen und die hinteren Glieder 
öffnen, dann wieder Front machen, dann die rechte Flügelrotte fill 
ftehen — denn fie hat bereits ihre richtige Stellung eingenommen 
—, die übrigen linfs um machen und der Spige folgen und, nad 
dem -fie die urfprünglichen Abftände eingenommen, wieder Front 
machen. 


3. Wollen wir aber die Linie nad dem linfen Flügel Hin 
fchließen, fo bedienen wir ung der entgegengefeßten Befehle. 
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AIAILANOY TAKT. ΘΕΩΡ, AT. 


[4PPLANOY] 


AIAIANOY κεφ. 37. 
τὴν φάλαγγα, τοῖς dvavrloıs 
παραγγέλμασι χρησόμεϑα. 


4. ἐὰν δὲ ἐπὶ μέσην τὴν φά- 
λαγγα πυκνῶσαν βουληϑῶμεν, 
παραγγελοῦμεν τὴν δεξιὰν δὲ- 
φαλαγγίαν ἐπ᾽ ἀσπίδα κλέγνειν, 
τὴν δὲ εὐώνυμον ἐπὶ δόρυ" 
εἶτα προσαγέτωσαν ἔπὶὲ μέσην 
τὴν φάλαγγα, εἶτα πάντες 'εὶς 
ὀρϑὸν ἀποδότωσαν, καὶ προσ- 
ἀγέτωσαν τὰ ὀπίσω ζυγά. 


5. ἀποκαταστῆσαι δὲ ὅταν 
βουλώμεϑα τὴν φάλαγγα εἰς 
τὴν ἐξ ἀρχῆς τάξιν, παραγγε- 
λοῦμεν μεταβάλλεσθαι καὶ 
προάγειν χατὰ ζυγὰ χωρὶς 
τοῦ πρώτου ζυγοῦ, εἶτα πά- 
λιν πάντας μεταβάλλεσϑαι, 
καὶ τὴν μὲν δεξιὰν διφαλαγ- 
γίαν ἐπὶ δόρυ κλῖναι, τὴν δὲ 
δὐώνυμον ἐπ᾿ ἀσπίδα, εἶτα 
ἀκολουϑεῖν τοῖς ἡγουμένοις, 
μέχρις ἂν εἰς τὰ ἐξ ἀρχῆς 
ἔλϑωσι διαστήματα, εἶτα εἰς 
ὀρϑὸν ἀποδοῦναι. 


4. Absatz in B. 
προσαγέτωσαν ἐπὶ] προ- 
αγέτωσαν ἐπὶ Β, wie gew. 
5. Absatz in B. 
κλῖναι] κλίναι B. 
ἐπ᾿ ἀσπέδα)] ἐπασπίδα Β. 


ἐξ ἀρχῆς] ἐξαρχῆσ B. 
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4. Mollen wir aber die Linie nach der Mitte Schließen, fo 
laffen wir die rechte Doppelbrigade linfsum, die linfe rechtsum 
machen, dann fich nach der Mitte der Linie aneinander ziehen, dann 
Alle Front machen und dann die hintern Gliedern auffchließen. 


5. Mollen wir aber die Linie in die anfängliche Stellung zu: 
rücbringen, To Iaflen: wir. fehrt machen und die Glieder mit Aus: 
nahme des erfien fich rückwarts auseinander ziehen, dann wieder 
Ale Front machen, und die rechte Doppelbrigade rechtsum, die 
linfe linfsum machen, dann der Spite folgen, bis fie in die ur: 
fprünglichen Abftände eingerüct find, dann Sront machen. 
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AIALANOY TAKT. ΘΕΩΡ. AT. AA. 


[4PPILANOY] 


AIATANOY κεφ. 17. 16. 
6. ἐπὶ πασῶν μέντοι τῶν με- 
ταβολῶν, ὅταν ἐκ πυκνώσεως 
γίνωνται, δεῖ ἄνω τὰ δόρατα 
ἔχειν πρὸς τὸ μὴ στραφέντος 
τοῦ ὁπλίτου ἐμποδὼν αὐτὰ 
yiveodaı. 

Ταῖς δ᾽ αὐταῖς ἀγωγαῖς 
παιδεύσομεν καὶ τοὺς ψιλούς. 

XXXIV, 1. «Αὗται μέντοι 
αὖ παραγγελίαν τῶν μεταβο- 
λῶν καὶ ἐπιστροφρῶν καὶ πε- 
ρισπασμῶν καὶ ἐκπερισπασμῶν 
καὶ ἀποκαταστάσεων χρειώδεις 
δἰσὶ πρὸς τὰς αἰφνιδίους τῶν 
πολεμίων ἐπιφανξίας, ἐκ δε- 
ξιῶν τῆς πορείας τῶν πολε- 
μέων ἐπιφανέντων ἢ ἐξ εὐω- 


΄ Ay δὰ ae 
|vvumv ἢ Eumgoodev ἢ οπε- 


σϑεν, ὁμοίως δὲ καὶ τῶν ἔξε- 
λιγμῶν. 

2. τὸν μὲν οὖν ακεδονικὸν 
ἐξελιγμόν yacı Maxedovas 
evoeiv, ““ακεδαιμονέους δὲ τὸν 
Aaxwvırov, καὶ διὰ τοῦτο τῶν 
ὀγομασιῶν τῶν εἰρημένων ἕκα- 
στον αὐτῶν τυχεῖν. 


6. ΒΜ fügen noch ὅτε vor 
δεῖ ein. 
ἐμποδὼν] ἐμποδῶν B. 
XXXIV, 1. 775] τὰσ (so!) Β. 
2. Zwischenraum in B. 
ἐξελιγμόν φασι) ἐξϑελι- 
γμὸν φασὶ Β. 
τοῦ τ οὗ in B aus τούτω corr. 
εἰρημένων] δυρομένων 
(so!) B. 
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6. Man muß jedoch bei allen diefen Evolutionen, wenn fie in 
geichloffener Stellung ftattfinden, die Spieße hoch tragen, damit fie 
nicht, wenn der Soldat fich wendet, hinderlich werden. — Auf 
diefelbe Weife werden wir auch die Leichten ererciren. 


XXXIV, 1. Diele Anordnungen von Kehrtwendungen, Bier: 
telsichwenfungen, halben Schwenfungen und Herftellungen find bei 
plößlichem Erfcheinen des Feindes anwendbar, wenn der Feind in 
der rechten oder linfen Flanke, in der Front oder im Rüden wäh 
rend des Marfches ericheintz;  ebenfo die Anordnung der Contre: 
märfche. 


2. Den mafedonifhen Contremarih nun follen die Mafe- 
doner, den lafonifchen die Lafedämonier erfunden, und deshalb joll 
‚ jeder von ihnen den genannten Namen erhalten haben. 
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AIAIANOY TAKT. ΘΕΩΡ. AA. 


[APPIANOY] 


AIAIANOY zeig. 1. 


3. ἑστορεῖταν μέντοι Pllın- 
\ In ἡ - 
πον τον αὐξήσαντα τῶν Me- 
κεδόνων τὴν ἀρχὴν καὶ τοὺς 
er , ΄ ᾿ 
Ελληνας μάχῃ νικήσαντα περὶ 
Χαιρώνειαν καὶ τὴν ἡγεμονέαν 
τῆς Ελλάδος λαβόντα, ᾿4λέξαν- 
’, \ x - - 
δρόν τε τὸν υἱὸν αὐτοῦ τῆς 
᾿Ασίας oh 3 ] 
σίας ὀλίγῳ χρόνῳ χρατήσαν- 
8 x 
τὰ τον μὲν Maxedorızov ἔξε- 
ς » D 
λιγμὸν ὑπεριδεῖν, ed μή mov 


en 


7 χρεία καὶ τοῦτον προσεβι- 
ἄσατο, τῷ δὲ «““ακωνικῷ χρη- 
σαμένους ἀμφοτέρους τῶν πο- 
λεμέων κατακρατῆσαι. 

4. ὁ μὲν γὰρ Maxedovıxos 
ἐξελιγμὸς προσπιπτόντων τῶν 
πολεμίων ἐξαίφνης ἐκ τῶν 
ὄπισϑεν ἐμποιεῖ πολλὴν τα- 
ραχήν" τῶν γὰρ ἀπὸ τοῦ οὐ- 
ραγοῦ εἰς τὸν ὀπίσω τοῦ λο- 
χαγοῦ τόπον ἐκπεριπορευομέ- 
γων χαὶ φυγῇ παραπλήσιόν τι 
ποιούντων ϑαρραλεωτέρους μὲν 
ποιεῖ τοὺς πολεμίους, κατά- 
πληξιν δὲ καὶ διωγμὸν τοῖς 
οὕτως ἐξελέξασεν παρὰ τῶν 
πολεμίων ἀκολουϑεῖν. 

5. 0 δὲ “ακωνικὸς τὸ ἔναν- 
zlov τούτῳ παρέχει" ὄπισϑεν 


3. τῶν fehlt”in B. 

περὶ Xaıpwveiar] πε- 
ρυχερώνξιαν (so!) B. 

χρεία] χρεῖα B. 

4. τῶν γὰρ] τῶν μὲν Β. 

eis] ἐσ B. 


- ῸἰΠρᾷϑ-ρ΄-“΄-΄Πῤ 0|͵΄ ΄΄ὍὋὍ0ὃ02ὠὠὗὠοὑ͵ππ-ππααν τοῦτ m |  -“--ς-ςς-ς-΄ 0Ρ0Ἔσὐυ 
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u 
8, (δό wird jedoch erzählt, daß Philippos, welcher das male: 
donifche Neich’ in die Höhe brachte, die Griechen in der Schlacht 
von Chäroneia befiegte und die Hegemonie von Griechenland εἰς 


rang, und. ebenfo fein Sohn NAlerander, der in furzer Zeit 
NAften eroberte, den mafedonifchen Gontremarfch, wenn ihn nit 


zufällig etwa die Nothwendigfeit aufzwang, aufgegeben und dafür 
den lafonifchen angewendet haben, und fo wären beide ihrer Feinde 
‚Herr geivorden. 


4. Der mafedonifche Contremarfh nämlich verurfacht viele 
Berwirrung, wenn die Feinde plöglih im Rüden angreifen: indem 
die Leute von dem Rottichließer ab nach dem Naume hinter dem 
Nottführer fich herumziehen und jo den Schein der Flucht gewäh- 
ven, fo flößt dies einerfeitd den Feinden Muth ein, andererfeits be: 
wirft εὖ, daß diejenigen, welche durch diefen Gontremarfch fich vor 
‚dem Feinde zurüdziehen, erfchredt und nun. kräftig verfolgt werden. 


% 


5. Der Iafoniiche Contremarjch dagegen bewirkt das Gegen: 


Kriegsfhriftfteler TI. 37 


+ 
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[APPLANOY] κεφ. ἢξ. 


37s27m XXXV, 1. / Χρὴ δὲ τὰ 


παραγγέλματα ἐϑέζεσϑαι 
τὴν στρατιὰν ὀξέως ϑέχε- 
σϑαι, τὰ μὲν φωνῇ, τὰ 
δὲ ὁρατοῖς σημείοις, τὰ 
δὲ τῇ σάλπιγγι. 


2, χαὶ σαφέστερα μὲν 
τυγχάνει ὄντα τὰ λέξει δη- 
λούμενα, ὅτν καὶ παντὸς 
τοῦ νοῦ ἡ δήλωσις οὕτω γί- 
γνεταν, οὐχὲ δὲ σύμβολόν Tu 


>) - ,ὔ ς m γι > 
αὐτοῦ μόνον ὁρᾶταν ἤ &- 
χούεταν" 
8. ἀλλ᾽ ἐπειδὴ πολλὰ τὰ 


ἐξείργοντά ἔστιν ἐν ταῖς 


AIAIANOY TAKT. OENP. AE. 


AIAIANOY κεφ. 1. 


γὰρ ἐπιφαινομένων τῶν πολε- 
μίων καὶ τῶν ἡγεμόνων σὺν 
τοῖς ἐπακολουϑοῦσιν ἐφορμών- 
των καὶ ὑπαντώντων τοῖς πο- 
λεμέοις ἰσχυρὰ τοῖς πολεμίοις 
γίγεταν δειλία. 

XXXV, 1. Δεῖ δὲ ἐϑὲ-: 
ζειν τὰς δυνάμεις τὰς πε- 
ζὰς χαὶ τὰς ἱππικὰς 
τὰ μὲν φωνῇ, τὰ δὲ διὰ 
σημείων ὁρατῶν, ἵνα 
πρὸς ἑκάστην ἐπυτηδειότητα 
τὸ προσῆκον γένηταν" ἔγια 
δὲ χαὶ διὰ τῆς σάλπιγγος 
παραγγέλλεσϑαι προσήχει" 
οὕτως γὰρ πᾶσα περίστασις 
ἐξυπηρετηϑήσεται. 

2. σαφέστερα μὲν οὖν 
ἐστι τὰ διὰ τῆς φωνῆς μη- 
γυόμενα, ἄν γὲ μηδὲν ἐμ- 
πόδιον ἀντιστῇ, ἀϑορυβώ- 
τερα δὲ τὰ διὰ τῶν σημείων, 
ὅταν μηδὲ τούτοις τυγχάνῃ 
τι τὸ ἐπισχοτοῦν. 

3. τά Te γὰρ διὰ τῆς φω- 
γῆς ἐνίοτε δυσεξάχουστα 


* ἘΞ Χ 


XXXV, 1. Absatz in B. 
Auch in B keine Lücke. 
ἐπιτηδειότητα To] ἐπι- 

τηδειότατον (so!) B. 
noeoonzeı] προσῆκεν B. 
ἐξυπηρετηϑήσϑται) ἐξ. 

υπηρεϑήσδται B. 

2. μηδὲ] μὴδὲ (so!) B. 

τὲ B. 


τυ] 


Nelianus’ Theorie der Taktif, XXNV. 435 
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theil; wenn die Feinde im Mücken erfcheinen und die Rottführer 
mit den ihnen Folgenden auf den Feind losgehen und ihm entgegen: 
treten, fo macht diefes die Feinde gewaltig muthlos.) 


XXXV, 1. Man muß fowohl das Fußvolf als die Neiterei 
üben, die Commandos ταὐῷ aufzufaflen; die einen werden burd) 
die Stimme, die andern durch fichtbare Zeichen gegeben, damit nad) 
den jedesmaligen Umftänden das Paflende angewendet werde; einige 
Gommandos ift e3 auch zweckmäßig durch die Trompete zu ertheilen. 
So nämlich wird jegliche Evolution ausgeführt werben. 


2. DBeritändlicher allerdings find die Kommandos mit ber 
Stimme, vorausgefeßt, daß ihnen Nichts im Wege fteht, [denn es 
wird hier der Sinn vollftändig ausgedrüdt und nicht blos ein 
 Seichen deflelben gefehen oder gehört,] ungeftörter aber durch Lär- 
men find die mittelft fichtbarer Zeichen, wenn nämlich nicht diefe 
‚zufällig Etwas unfichtbar macht. 


3. Die Kommandos mit der Stimme nämlich werden bisweilen 


37” 
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[APPIANOY] κεφ. RE. ATAIANOY κεφ. ε. 

65b μάχαις πρὸς τὰς διὰ φω -Ἰγίνεται χαὶ διὰ ψόφον 

γῆς δηλώσεις, ὁ χτύπος τεῖιῦπλων χαὶ δυνάμεως 

ὁ ἐχ τῶν ὅπλων zei αὐϊππιχῆς παριππασίαν 

παρακελεύσεις ἀλλήλοις καὶ καὶ χρεμετισμὸν ἵππων 

οἰμωγαὶ τιτρωσκομένων καὶ καὶ ϑόρυβον σκευοφόρων 

παριππασία δυνάμε-) αὶ | τοῦ πλήϑους πατὸς 581 

ως ἱππικῆς ψόφος τε ἦχον, 

τῶν ὅπλων καὶ χρεμετι- 

σμὸς τῶν ἵππων χαὶ 

σχευοφόρων παριόντων, 

προσεϑιστέον τὴν στρα- 

τιὰν χαὶ τοῖς ὁρατοῖς ση- 

μείοις. 

4. οὐ μὴν ἀλλὰ χαὶ πρὸς] 4. χαὶ τὰ διὰ τῶν σημείων 

ταῦτα ἤδη ἄπορα ἔστιν]δὲ ἄπορα πολλαχῇ γένε- 

ἃ γίγνεται, οἷον ὁμίχλη)ται διά τε παχύτητα ἀέρος 

ἢ κονιορτὸς πολὺς ἄνω ἰχαὶ κονιορτοῦ καὶ ὕ δατα 

αἰρόμενος ἢ ἥλιος, κατὰ χαὶ νιφετοὺς χαὶ ἡλέου 

προσώπου ἀντιλάμπων ἢ ἀνταύγειαν, ἔτι δὲ τόπους 


XXXV, 8. ὁ vor χτύπος] 8) 3. καὶ] ἢ Β, wie gew. 


wollte ὡς ὃ lesen. παριππασέαν) παριτ- 

χρεμετισμὸς] χρεμα- πάσεων B, wie gew. 
τισμὸς BMs; letzterer) χρεμετισμὸν} yosnerı- 
besserte. σμὸν auch ΕἸ. 


Vielleicht ist oben das un- 
nütz wiederholte ogyos 
τε τῶν Ἄὁπλων zu strei- 
chen, und daraus hier 
nach ozevopoowrv wogyos 
einzusetzen. 

4. ἄπορα ἔστιν ἃ] ano- 
ρά ἔστιν ἃ BMmh, ἄπορά 
ἔστιν oı sb. 

γίγνεται γένεται sbm. 


ὁμέχλη}] ὀμέχλη Β. 
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fchwer vernehmbar, {εἰ es durch das Klirren der Waffen oder das 
Borbeifprengen der Neiterei, durch das Wiehern der Rofie und den 
Lärm des Troffes [die gegenfeitigen Zurufe und das Geheul der 


„ 
Derwundeten] und überhaupt den Lärm des ganzen Getümmels. 


4. Ebenfo werden die Commandos mittelft fichtbarer Zeichen oft 
unanwendbar, [εἰ ἐδ. durch Dicke der Luft oder Staubwirbel oder 
heftige Regengüffe oder Schneegeftöber oder, wenn die Sonne die 
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[APPLANOY] κεφ. }:. AIAIANOY κεφ. εξ. 
γιφετὸς ξυγνεχὴς ἢ ὕ διωρ᾽ ἀνωμάλους χαὶ χαταδέν- τ 
λάβρον ἐξ οὐρανοῦ ἢ τό- δρους χαὶ χαμπὰς ἔχοντας. 
ποι σύνδενδροι ἢ γήλο- 
φοι ἀνϑεστηχότες, ὡς μὴ 
πάσῃ τῇ φάλαγγι ὁρατὰ 
γίγνεσϑαι τὰ σημεῖα. 


5. ὅπότε μὲν δὴ γήλοφον 
διακρίνονεν τὴν ὄψιν, πλείω 
τὰ δρατὰ σημεῖα ποιητέον, 
πρὸς δὲ τὰ ἐκ τοῦ ἀέρος 
ἐμπόδια ἡ σάλπιγξ μᾶλλον 
ὠφέλιμος. 


0. ἐνέοτε δὲ οὐκ ἔστυν εὔπο- 
ρον πρὸς πᾶσαν χρείαν εὑρέ- 
σϑαυ σημεῖα τῶν καυρῶν καινὰ 
πολλάκις εὑρισκόντων, οἷς τις 
οὐ προσείϑισταυ" οὐ μέντον 
ἅμα πάντα συμπεσεῖν δύνα- 
ταν, ὥστε ἄδηλον εἶναν ἢ 
φωνῆς ἢ σημείων τὸ παράγ- 
γελμα. 


ἀνθεστηκότες] Gew.| 4. ἀγωμάλους] ἀνομάλους 


ἀνεστηκότες. B, wie gew. 
5. Zwischenraum in B. 6. ἔστιν] ἐστιν B. 
Ν 4 , ge 
πρὸς δὲ] πρός re M. χρείαν] χροεῖαν (so!) B. 


τοῦ fehlt in M. 


μᾶλλον] ἀγαϑὸν BMsb, 
verbessert dissert. I, p. 
13. In mh ist das Wort 
gestrichen. 
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Leute blendet, außerdem bei unebenem, mit Bäumen beftandenem 
und welligem Terrain. 1. 


5. Menn nun Hügel am Sehen hindern, fo muß man bie 
fichtbaren Zeichen vermehren, bei atmosphärischen Hindernifien wen: 
det man die Trompete an.] 


6. (Zuweilen aber ift es auch nicht leicht, für jeglichen Ge: 
brauh Zeichen zu finden, indem die Umftände felbft Neues in den 
Weg legen, woran man nicht gedacht hat; indeffen wird nicht fo 
leicht Alles zufammentreffen, fo daß man weder mittelft der Stimme 
noch mittelit fichtbarer Zeichen das Commando geben fann.) 


δ 
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 [APPLANOY] κεφ. 32. 
38523m KAAXVI, 1. Ὑπὲρ δὲ 


AIAIANOY TAKT. ΘΕΩΡ. As. 


AIAIANOY κεφ. ἃς. 
ΟΧΧΧΥ͂Ι, 1. Περὶ δὲ πο- 


τῶν πορειῶν, ὅσας ποι-Ιρειῶὧν μέλλοντες λέγειν το- 


εἴται τὰ στρατόπεδα, ἐκεῖ- 
vo χρὴ ἐγθϑυμεῖσϑαι, ὅτι 
ἡ μέν τις ἐπαγωγὴ ἐν 
ταῖς πορεέαις, «ἡ δὲ 
παραγωγὴ καλεῖται. 
2. καὶ ἐπαγωγὴ μέν 
ἔστιν, ἐπειδὰν τάγμα 
66H τάγματι ἐπ᾿ εὐθὺ ἕπη- 
ται, οἷον ἡγουμένης 
τετραρχέας ai λοιπαὶ 
τετραρχίαι ταύτῃ ἐπι- 
τεταγμέναι πορεύωνται ἢ 
αὖ ξεναγίας ἡγουμέ- 


XXXVI, 1. πορειῶν] πο- 
ρέων BMs, was s bes- 
serte. 

ἐκεῖνο] So auch h; gew. 
ἐχϑῖνα. 

2. ἕπηται) 

τετραρχίας. TETERE- 
yieu] 
τετραχίαν B. 


ἔπεταν τι. 
τετραχίασ und 


πορδύωνται] So auch h; 
gew. πορεύονται. — Dann 
in B ein Zwischenraum. 

B setzt nach ξεγαγέας noch 
ἡ ein. 


σοῦτον προεροῦμεν, ὃτι ἡ 
μέν τις ἐν ταῖς mogel- 
aıs ἐπαγωγὴ λέγεται, ἡ 
δὲ παραγωγή. 


2. χαὶ ἐπαγωγὴ μὲν λέ- 
yeraı, OT ἂν τάγμα τά- 
γματι ὑποτάσσηται, οἷον 
τετραρχίας ἡγουμένης 
αἱ λοιπαὶ τετραρχίαι 
ταύτῃ ὑποτάσσωνται ἢ 
ξεναγίας ἡγουμένης ai 
λοιπαὶ Eevaylaı ἔπακο- 


XXXVI, 1. Hier in ΒΜ ein 
Absatz und dann die Ue- 
berschrift:" Περὶ 
ρέων, worauf mit “Περὶ 
eine neue Zeile beginnt. 

rroeiwv ΒΜ. 
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πορϑειῶν] 
προδροῦμεν) προαιροῦ- 


[7 

μὲν M, προαροῦμεν B. 

n nach or. fehlt in M. 

2. τάγμα] τάγματα ΒΜ. 

τετραρχίαν — ὑποτάοσ- 
σωνται τετρ on- 
ται vnoraooovraı M, τε- 
το ὑποτάσσονται (mit 
letzterem Worte Anfang 
einer neuen Zeile) B. 

enaxzokAovJwoı] ἔπα 
(dann Lücke von 8— 10 
Buchstaben) BM. 
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XXXVI, 1. Indem wir über die Marfchordnungen [der Heere] 
zu reden im Begriff find, fchiefen wir die Bemerkung voraus, daß 
eine Marfchordnung Sectionsmarsch (Epagoge), die andere Reihen: 
marfch (Baragoge) heißt. 


2. Sectionsmarfch heißt es, wenn Abtheilung hinter Ab: 
theilung marfchirt, 3. DB. wenn eine Section die Spite hat und 
die übrigen ihr nad) einander folgen, oder wenn eine Gompanie die 
Spige hat und die übrigen ihr folgen, mit einem Worte, wenn 
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[APPIANOY] zey. 32. ATATANOY κεφ. 32. 
vns αἱ λοιπαὶ ξενα-͵)λουϑῶσι, καὶ 209° ὅλου, Ort 
γίαι ἕπωνται, Evi τε ko-|&v σύνταγμα συντάγματι 
yo, ἐπειδὰν τοῦ προη- ἕπηται, ὥστε τοῖς τοῦ 
γουμένου τάἀγματος)]προηγουμένου συντά- 
τοῖς οὐραγοῖς οὗ τοὔγματος οὐραγοῖς τοὺς 
ἐφεξῆς τάγματος ἡγε-]τοῦ ἑξῆς συντάγματος 
μόνες συνάπτωσιν. ἡγεμόνας συνάπτειν. 

3. παραγωγὴ δ᾽ ἐστέν,)8. ἡ δὲ παραγωγή ἔστιν, 
ἐπειδὰν ἡ φάλαγξ πᾶσα ὅτ ἂν ἡ φάλαγξ πο- 
πορεύηται τοὺς ἡγε-]ρεύηται τοὺς ἡγεμόνας 
μόνας ἤτοι ἐχ τῶν EÜ-|?2 τῶν εὐωνύμων ἔχουσα 
ωγνύμων ἢ ἐκ τῶν δε-]ὴ ἐκ τῶν δεξιῶν" κἂν 
ξιῶν ποιησαμένη: χαν) μὲν ἐκ τῶν εὐωνύμων 
μὲν ἐκ τῶν εὐωνύμων) μερῶν ἔχη τοὺς ἡγεμόνας, 
ποιήσηται, εὐώνυμος]εὐύώνυμος παραγωγὴ 
παραγωγὴ καλεϊται,καλεῖται, ἐὰν δὲ ἐκ τῶν 
ἂν δὲ ἐκ τῶν δεξιῶν, δεξιῶν, δεξιὰ παραγωγή. 
δεξιά. - 

4. Ὅπως δ᾽ ἂν ἡ πορεία 4. Ἐάν τε δὲ ἡ πορεία ἐν 
γίγνηται, εἴτε κατ᾽ ἐπα-ἰΣπαγωγῇ γίνηται, ἐάν 


ἕπωνται) ἕπονταν sbm.| χαϑ᾽ o2ov] καϑόλου B, 
Per] Te BI ragen Me 

3. ποιησαμένη] ποιησά- 3. oT 2») orav B. 
uevoı sb; ποιησαμένους 4. re fehlt in M. ’ 
wollte s. Darnach folgt 
noch in B, aber von der- 
selbenHand durchstrichen, 
κἂν μὲν ἐκ τῶν δεξιῶν 
ποιησαμένη. 


= 


er 
ποιήσηται] ποιήσασϑαι 
(so!) B, ποιήσεσϑαι M, 
ποιήσεταν sb. 
ἂν] 2av bm nach s Aen- 
derung, der auch zur 
vorschlug. 
4, γέγνητ αι] γίγνεται 
sb. 
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Teupp auf Trupp folgt, fo daß an die Mottfchliefer des vorderen 
Truppe jedesmal die Nottführer des folgenden Trupps unmittelbar 
fich anschließen. 


e 


3. Reihbenmarich ift e8, wenn die inie alö Ganzes mar- 
Ichirt und dabei die Rottführer entweder auf der vechten oder auf 
der linfen Seite hatz hat fie die Rottführer auf der linfen Seite, 
fo heißt das Reihenmarich links, hat fie diefelben auf der rechten, 
Reihenmarich. rechte. 


4. Mag nun der Marich in Sectionen oder in Reihen ge 
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[APPIANOY] κεφ. 32. AIAIANOY κεφ. IE. 
γωγήν, εἴτ᾽ ἐν παρα- τὲ ἐν παραγωγῇ, ἐν μο- 
γωγῇ, ἤτοι ἐν μονο- γοπλεύρῳ ἢ διπλεύρῳ 
πλεύρῳ τῷ τάγματι ἡ ἢ τριπλεύρῳ ἢ τετρα- 
στρατιὰ βαδιεῖται, ἢ ἐν πλεύρῳ τάγματι βα- 
διπλεύρῳ ἢ ἐν τρι- διεῖ" 
πλεύρῳ ἢ ἐν τετρα- 


 nlevow' 
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ὅ. μονοπλεύρῳ μέν, ὅ. μονοπλεύρῳ μέν, Or 
ἐπειδὰν ἕνα τόπον ὕπο- ἂν ἕνα φοβῇ, διπλεύρῳ 
πτον ἔχη ὁ στρατηγός, δι-᾿ δέ, ὅτ ἂν δύο, τρι- 
πλεύρῳ δέ, ἐπειδὰν δύο, πλεύρῳ δέ, ὅτ᾽ ἂν τρεῖς, 
τριπλεύρῳ δέ, ἐπειδὰν τετραπλεύρῳ δέ, Or ἂν 
τρεῖς, τετραπλεύρῳ πάντοϑεν οἱ πολέμιοι 
δέ, ἐπειδὲὼν πάντοϑεν  ἐπιτίϑεσϑαι μέλλωσιν. 

οἱ πολέμιοι ἐπιστήσε- 

σϑαι ἱχανοὶ δοκῶσι. ᾿ 

6. / zei μὴν ποτὲ μὲν]θ0. γένονται δ᾽ ai πορεῖαι 
μονοφαλαγγίᾳ ἡ πο-]ποτὲ μὲν μονοφαλαγ- 
ρεέα γίγνεται, ποτὲ δὲγίᾳ, ποτὲ δὲ dıyalay- 


παραγωγῇ} ἐπαγωγῇ B| ἢ διπλεύρῳ πᾶρ}! μογοπλεύρῳ 
s, was s besserte. fehlt in BM. 

ἡ] ἢ ΒΜ. μονοφαλαγγέᾳ] In ΒΜ 

durchweg der Nominativ 

des Plural! μογοφαλαγ- 

ycaı u. 8. W. 


στρατεὰ στρατιᾶ (so!) 
ΒΜ. 

5. ἑκανοὶ}] Gew. πιϑα- 
vol. 


μονοφαλαγγέᾳ}] Gew. 
durchweg der Nominativ 
des Singular: wovope- 
λαγγία u. 5. W. 

Die Worte ἡ πορεία — re 
fehlen in B im Texte, 
sind aber, mit dem Zei- 
chen κ᾿ versehen, von 
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icheben, jedenfalls wird das Heer entweder mit einer Front mar: 
ichiren oder mit zweien oder mit dreien oder mit vieren; 


5. Mit einer Tront (Monopleuros), wenn der Feldherr von 
einer Seite Gefahr beforgt, mit zwei Fronten (Divleuros),, wenn 
von zwei Seiten, mit drei Fronten (Tripleuros), wenn von drei 
Seiten, mit vier Fronten (Tetrapleuros), wenn man von allen 
Seiten feindlichen Angriff zu erwarten hat. 


6. Ferner geichehen die Märfche bald in einer Golonne (Mo: 
nophalangia), bald in zweien (Diphalangia), bald in dreien (Tri- 


Kriegsichriftfteller II. 38 
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APPIANOY] ey. ?3. AL.| ATAIANOY κεφ. IE. 1ζ. 

διφαλαγγίᾳ, καὶ ovrws|ylg, ποτὲ δὲ τριφαλαγ- 

τριφαλαγγίέᾳ τε καὶ τε-]γίᾳ ἢ τετραφαλαγγέᾳ. 

τραφαλαγγ έᾳ. καὶ ταῦτα 

οὐ γαλεπὸν ξυμβάλλειν ἀπὸ 

τῶν πρόσϑεν τάξεων. 
7. ἀκόλουϑόν ἐστιν εἰπεῖν καὶ 
nepi φάλαγγος πῶς λέγεταν 
ἀμφίστομος, καὶ ἐν πορείαις 
πῶς λέγεταν διφαλαγγία ἀμ- 
φίστομος καὶ ἀντίστομος καὶ 
ἑτερόστομος καὶ ὁμοιόστομος. 


67b29m XXXVI, 1. Ἔτι δὲ ἀμ-] XXXVI, 1. ἄμφέστο- 


φίστομος μὲν φάλαγξ)μος μὲν οὖν φάλαγξ κα- 
χαλεῖται ἡ τοὺς ἡμί-]λεῖται ἡ τοὺς ἡμίσεις 
σεας τῶν ἐν τοῖς λό-]τῶν ἐν τοῖς λόχοις ἀν- 
χοις ἀνδρῶν ἀπεστραμ- ἰ δοῶν ἔχουσα ἀντινώ- 
μένους ἀπὸ σφῶν ἔχουσα,ΐτους ἑαυτοῖς τεταγμένους. 
ὡς ἀντινώτους εἶναι. 

2. διφαλαγγία δὲ au-|2. διφαλαγγία δ᾽ ἀμ- 
φίστομος, ἥτις ἐν τῇήφίστομος, ἥτις ἐν τῇ 
πορείᾳ τοὺς ἡγεμό-]πορείᾳ τοὺς ἡγεμόνας 
νας ἐξ ἑχατέρων τῶν ἔχει ἐξ ἑχατέρων τῶν 


derselben Hand an den| 7. Nach ἀμφέστομος folgt hier 


Rand geschrieben. noch in BM die Interpo- 

ἃ πὸ] ὑπὸ (aus Versehen ?) lation: χαὶ πῶς ἀντέστο- 

m. #00 (in B fehlt πῶς im 

AXXVI, 1. Zwischenraum Texte, ist aber, mit dem 

in B. Zeichen \ versehen, von 

2. Nach ἡγεμόνας setzt ἢ derselben Hand darüber 
ἔχει ein. geschrieben). 


AXXVII, 1. Absatz in ΒΜ. 
2. Zwischenraum in BM. 
ἀμφέστο μος] avriorouoo 
ΒΜ Fl. 
ἔχει] ἔχειν ΒΜ. 
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phalangia) bald in vieren (Tetraphalangia). (7. Berner habe ich zu 
fprechen davon, was man unter einer Linie mit Außeren Fronten 
und was man auf den Märfchen unter der Doppelcolonne mit 
äußeren Fronten (Diphalangia Amphiftomos), mit inneren Fronten 
(Antiftomos), mit verfchiedenen Fronten (Heteroftomos) und mit 
gleichen Fronten (Homoioftomos) verfteht.) 


XXXVI, 1. Linie mit äußeren Sronten nennt man diejenige, 
bei welcher die eine Hälfte der Leute in den Rotten mit dem Rücken 
gegen die andere aufgeitellt ift. 


2. Dospeleolonne mit Außeren Fronten ift die, bei welcher 
auf dem Marfch die Rottführer fich zu beiden Seiten im Reihen: 


38 * 
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[APPIANOY] xy. AL. 


AILATLANOY TAKT. OERP. AZ. 


AIAIANOY κεφ. AL. 


μερῶν ἐν παραγωγαῖς μερῶν ἐν παραγωγαῖς 


τεταγμένους, τοὺς μὲν τεταγμένους, 


οὺς μὲν 


ἐν δεξιᾷ, τοὺς δὲ ἐν ὲν δεξιᾷ παραγωγῆ, οὗς 
εὐωνύμῳ — — — --ἰδὲ ἐν εὐωνύμῳ, τοὺς δὲ 


τοὺς δὲ 
οὐρα γοὺς ἔξω ἔστραμ- 
μένους ἐξ 
τῶν μερῶν ἐν παρα- 
γωγαΐῖς. 


4. ἑτερόστομος δὲ φά- 
λαγξ ἐστὶν ἡ τὸ μὲν 
ἡγούμενον ἥμισυ ἐν 
τῇ πορείᾳ ἔχουσα ἐν εὐ- 
ωγνώμῳ παραγω γῇ 
τοῦν “εστι τους My Er 
μόνας ἐξ εὐωνύμου, 
τοῦ δὲ λοιποῦ ἡμέσε- 
ως τῆς φάλαγγος τοὺς 
ἡγεμόνας ἐν δεξιᾷ πα- 
ραγωγῇ. 


2. Nach δὐωγύμῳ Zeichen 
der Lücke nur in m; sie 
ward aber schon von s 
bemerkt und aus ΕἾ des 
Aelianus übereinstimmend 
mit dessen jetzigem Texte 
ausgefüllt. Auch h hat 
sie daraus supplirt. 


4. ἡ μέσ ewg] Nucoeog mh, | 


-ο-οὐραγοὺς 
--ἰγμένους. 


ἑχατέρων 


ἔσῳω  τεῖπο- 


8. ἡ δὲ ἀντίστομος δι- 


φαλαγγέα τοὺς μὲν 
ἡγεμόνας ἔχει μέσους 


τεταγμένους, τοὺς δὲ 
οὐραγοὺς ἔξω ἔχουσα ἐξ 
ἑχατέρων τῶν μερῶν ἐν 
παραγ ωγ αἷς τεταγμένους. 


4. ἑτερόστομος δὲ φά- 


λαγξ καλεῖται, ἥτις, ἂν πο- 
ρεύηται, τὸ μὲν ἡγούμ ε- 
vov ἥμισυ ἔχουσα ἐν 
εὐωνύμῳ παραγωγῆ, 
τοῦτ᾽ ἔστι τοὺς ἡγεμό- 
vas ἐξ εὐωνύμων, τοῦ 
δὲ λοιποῦ ἡμέσους τῆς 
φάλαγγος τοὺς ἡγεμό- 
vas 2x τοῦ ἑτέρου μέρους, 
ὅπερ ἐστὶν ἐν δεξιᾷ πα- 
ραγωγῇ: 

οὺς μὲν) οὐ μὲν Ν. 

3. Zwischenraum in ΒΜ. 

4. Zwischenraum io BM. 
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marfche befinden, die einen rechts, die andern links; die Rott- 
fchließer dagegen innen. 


3. Bei der Doppelcolonne mit inneren Fronten befinden fi 
die Rottführer in der Mitte, die Rottjchließer dagegen außen auf 
beiden Seiten im Reihenmarfch. 


4. Linie mit verfchiedenen Fronten wird die genannt, bei wel- 
her auf dem Marfche die Hälfte, welche die Spige hat, fich im 
Reihenmarich Links befindet, ὃ. ἢ. die Rottführer auf der linken 
Seite hat, die andere Hälfte der Linie aber ihre Rottführer auf 
der anderen Seite hat, fich alfo im Reihenmarfch rechts befindet. 
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|APPIANOY] κεφ. IL. AIAIANOY κεφ. A. 
5. ὁμοιόστομος δὲ ἐν ὅ. ἡ δὲ ὁμοεόστομος ἐν 
πορεέᾳ διφαλαγγία τὴ πορείᾳ διφαλαγγ έα, 
ἐστέν, ἥτις τοὺς ἡγε- ἥτις τοὺς ἡγεμόνας 
μόνας ἑκατέρας τῆς ἑκατέρας φάλαγγος ἐκ 
φάλαγγος ἐκ τῶν αὐ- τῶν αὐτῶν μερῶν ἔχει 
τῶν μερῶν ἔχει τετα- τεταγμένους, οἷον ἐκ 
γμένους, ἢ ἐκ δεξιῶν δεξιῶν ἢ ἐξ εὐωνύμων 

ἢ ἐκ τῶν εὐωνύμων ἑχατέρας φάλαγγος. 
ἑχατέρας τῆς φά λαγ- 
γος. 
6. ἡὅταν δὲ ἡ ἀμφέστο- 
μος διφαλαγγία τὰ 
μὲν ἡγούμενα πέρατα 
ἀλλήλοις συνάψῃ, τὰ 
δὲ ἑπόμενα διαστήσῃ, 
τὸ τοιοῦτον ἔμβολον 
χαϊ]λεῖται. 
| 


06. εἰ δὲ ἀμφέστομος dı- 
φαλαγγία τὼ μὲν ἡγού- 
μενα πέρατα ἀλλήλοις 
συνάψῃ, τὰ δὲ ἑπόμενα 
διαστήση, τὸ τοιοῦτον 
χαλεῖται ἔμβολον" © 
γὰρ ἡγεμόνες προὲμπίπτοντες 
ἐκδέχονταν τοὺς πολεμίους. 


7. εἰ δὲ ἀντίστομος dı- 
φαλαγγία τὰ μὲν Eno- 
μενα ovvayn, τὰ δὲ 
ἡγούμενα δια στήσῃ, 


7. ἐπὰν δὲ ἀντίστομος 
διφαλαγγία τὰ μὲν 
ἑπόμενα πέρατα συν- 
ayn, τὰ δὲ ἡγούμενα 


5. Absatz in ΒΜ. 
σεορδίᾳ fehlt in M. 


5. δὲ] δ᾽ sbmh (M?). 
[τῶν] δεξιῶν h. 

6. „‚In dieto Onomastico et 
Suida hoc sequentique loco 
κέρατα est seriptum, ve- 
rum perperam. Nam no- 
stram lectionem refert 
Aeliani codex Florenti- 
nus, quietinceteris 
convenit.‘“ SCHEFF. 

7. ἐπὰν] ἐπειδὰν bm. 

δὲ ἡ ἢ. 


Die Worte ἑκατέρας --- οἷον 
fehlen in B im Texte, sind 
aber, mit dem Zeichen αὶ 
versehen, von derselben 
Hand mit derselben Tinte 
darunter - geschrieben (es 
ist die letzte Zeile der 

| Seite). 
18. 1. ἐκδέχονται) ἐνδέ- 
χονται M beidemale. 
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5. Die Dopyelcolonne mit gleichen Sronten ift diejenige, bei 
welcher fich die Mottführer beider Colonnen auf derfelben Seite be: 
findet, alfo entweder auf der rechten oder auf der linfen bei beiden 
Golonnen, 


6. Wenn nun die Doppelcolonne mit Außeren Fronten ihre 
Spisen an einander ΤΙ θέ, die folgenden Abtheilungen aber aus 
einander zieht, fo heißt das Keil, (und die Rottführer Eommen zu: 
erft mit dem Feind-ins Gefecht). 


- 


7. Wenn dagegen die. Doppelcolonne mit inneren ronten 
die hinteren Abtheilungen an einander fchließt und die Spiben aus 


4151" ΧΧΧΥΠΙ, 
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[APPLANOY] zey. AL. 37. 
διαστήση, 
κοιλέμβολον χαλεῖται. 


8. πλαίσιον δὲ ὀνομάζε- 
ται, ὁπόταν πρὸς πάσας 
τὰς πλευρὰς παρατάξη- 
ταί τις ἐν ἑτερομήκει 
σχήματι: 

9. σλινγϑίον δέ, ὅταν 
ἐν τετραγώνῳ σχήμα- 
τι ταὐτὸν τοῦτο πράξῃ, 
ὅπερ Ξενοφῶν ὃ τοῦ Γρύλ- 
λου καὶ πλαίσνον ἰσόπλευρον 
καλεῖ. 

1. / "Yreo- 
φαλάγγησιν μὲν ὀνγο- 
μάζουσι τὴν χαϑ' ἑχάτε- 
ρον τὸ χέρας τῆς φά- 
ἀα γος ὑπεροχὴν ὑπὲρ 
τοὺς ΠΟΛΈΜΟΥΣ, ὑπερ- 
χέρασιν δὲ τὴν za’ 


[2 


9, ταὐτὸν] ταὐτὸ (so!) 
B, αὐτὸ bm, ταυτὸν ΒΜ. 


Γρύλλου] γρύλου ΒΜ5. 

καὶ πλαέσεον)] διπλαΐ- 
σιον Β5 (M?), wofür 5 
καὶ πλαΐσιον verbessert; 
in bm nur πλαίσιον. 


AIAIANOY TAKT. ΘΕΩΡ. 


AZ. AH. 


AIAIANOY κεφ. JL. 1. 
+, 


τὸ τοιόνδε τὸ τοιοῦτον κοιλέμβο- 


λον καλεῖται, καὶ ὁμοίως 
οὗ ἡγεμόνες προεμπίπτοντες 
ἐχδέχονταν τοὺς πολεμίους. 
8. πλαέίσιον δὲ λέγεται, 
ἐὰν πρὸς πάσας τὰς 
ἐπιφαγείας πᾶς ὁπλίτης πα- 
ρατάσσηται ἐν ἑτερομή- 
zei σχήματι" 

9, πλινϑέον δέ, ἐὰν ἴσαις 
ταῖς φάλαγξι πρὸς πάσας 
ἅμα τὰς ἐπιφανείας παρα- 
τάσσηταί τις ἐν τετρα- 
γώνῳ σχήματι. 


ΧΧΧΥΙΠ (XLIX), 1. / Ὑ- 
περφαλάγγησις δ ἕ ἐστιν, 
δτ᾽ ἂν ἐξ ἑκατέρων τῶν 
κεράτων. τῆς φάλαγγος 
ὑπερέχωμεν τῶν πολε- 
μίων' ὑπερχέρασις δέ, 


δ᾽ ἂν χαϑ᾽ ὃν κέρας 


7. τοὺς πολεμέου ςἾἿ τοὺς 
ovs (so!) ΒΜ. 
8. Absatz in BM. 
ὁπλέτης] 
orch M. 
9. Absatz in BM. 


ς 
orch 


B; 


XXXVII, (: Gew. ohne Ab-I|XXXVIN, 1. Absatz in ΒΜ. 


satz ὁ καὶ ὑπερφαλάγ- 
ynow u. 8. w. Nur ὁ 
streicht ἢ. — ὑπδρφα- 
Aayyıoıv sb. 
ὀνομάζουσι] ὀνομάζου- 
σιν sbm. 
κέρας] Gew. πέρας. 


Yreopakayynous] ὑπερ- 
φαλάγγωσισ ΒΝ ΕἸ. 

τῶν κεράτων fehlt in B. 

κεράτων τῆς fehlt in M. 

ὑπερέχω μεν] ὑπερέχωσι 
BM. 
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einanderzieht, fo heißt das ein Hohlfeil, (und hier kommen die 
Mottführer ebenfo zuerft mit dem Feinde ins Gefecht.) 


8, Biered — PBläfion — heißt man εὖ, wenn nach allen 
Seiten hin mit den Schwerbewaffneten in länglicher Ordnung 
Front gemacht wird; 


9. Duarree — Plinthion — aber, wenn mit gleichen Linien 
nach allen Seiten zugleich in quadratifcher Ordnung Front gemacht 
wird, [was Zenophon, Gryllos’ Sohn, gleichjeitiges Biere nennt. ] 


AXXVIU, 1. Umfafiung — SHyperphalangefis — heißt es, 
wenn wir mit beiden Flügeln der Linie über die des Feindes uns 
ausdehnen, Meberflügelung — SHyperferafis — aber, wenn wir 
mit einem Flügel über den Feind hinaus uns ausdehnen. Wer daher 


ἀδά 


[“ῬΡΡΙΑ͂ΝΟῪ] κεφ. 1η. 79. 
Ev ὁπότερον οὖν κέρας. 
καὶ τῇ μὲν ὑπερφαλαγγή- 
σει ἡ ὑπερχέρασις ἑπόμε- 
γόν ἔστιν, ἀνάπαλιν δὲ οὔ. 


2. οὕτω τοι χέρατι μὲν 
ὁποτέρῳ οὖν ὑπερέχειν καὶ 
ἐλάττονας χατὰ πλῆϑος 
δυνατὸν καὶ ἐν ἴσῳ βά- 
ει φυλάττοντας τὴν πᾶσαν 
τάξυν. ὑπερφαλαγγῆσαει δὲ 
ἐν ἴσῳ τῷ πλήϑεν ἢ καὶ 
71b μείονν / μὴ ἐπὶ λεπτὸν ἐπ- 
425 exteivovra / οὐχ οἷόν τε. 


ΧΧΧΙΧ, 1: 4ὲ δὲ τῶν 
σχευοφόρων ἀγωγαὶ 
ξὺν ἡγεμόνιγιγνέσϑωσαν. 


30m 


πέρα ς] πέρας wollte hier 5. 
2. ἐπὶ λεπτὸν} ἐπιλε- 
πτον (so!) Β, ἐπιλεπτὸν 
s, was s selbst bessert. 
enexteivovra] ἐπ- 
exteivavr« ΒΜ. 
XXXIX, 1. οὐχ — τῶν) 
So h nach dissert. I], 


p. 13; οὐκ οἴονται δὲ XXAIX, 1. 


τῶν BMsb; οὐχ οἷόν re. 
Τῶν δὲ πι.͵ 

ἡγεμόνι. ,‚Non dubito, 
quin hie aliqua praeces- 
serint, quae nunc non 


AIAIANOY TAKT. OERP. AH. 40. 


ATAIANOY κεφ. 37. 13. 
ὑπερέχωμεν τῶν πολεμέ- 
ων, ὥστε ὁ μὲν ὑπερφαλαγ- 
γῶν χαὶ ὑπερχεράσει, ὃ δὲ 
ὑπερχερῶν οὐχ ὑπερφαλαγ- 
γήσει" ; 
2. δυνατὸν γάρ ἔστιν χαὶ 
ἐλάσσονα δύναμιν ἔχοντα 
ὑπερχεράσαι τοὺς πολεμίους. 


3. «Μεπτυσμὸς δὲ ἔστιν, ὅτ᾽ 
ἄν τὸ βάϑος τῆς φάλαγγος 
συναυρῆταν καὶ ἀντὶ δεκαὲξ 
ἀνδρῶν ἐλάσσονες γίνωνταν. 
ΧΧΧΙΧ (1), 1. Z δὲ 
τῶν σχευοφόρων ἀγωγὴ 
ἀγαγχαιοτάτη ἐν τοῖς μάλι- 


ὥστε] wor (so!) Β. 

ὑπερφαλαγγήσει] ὑπερ- 
φαλαγγήση B. 

3. Zwischenraum in B. 


ovvaroyntaı] συναέρηται 
BM. 
ἀντὶ! ἀντι B. 


γίνωνται γένονται B. 

Hier in BM ein 
Absatz und dann die” Ue- 
berschrift Teer oxev- 
οφόρων, worauf mit ἡ 
von vorn ein neuer Satz 


beginnt. 
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umfaßt, wird zugleich auch überflügeln, wer aber überflügelt, wird 
deshalb noch nicht umfaflen. 


2. (δὲ ift aber möglich, daß man auch mit einer geringern 
- Streitmacht den Feind überflügelt, [ohne bei der ganzen Stellung 
die Tiefe zu verringern; zu umfaflen aber bei gleicher oder auch 
geringerer Truppenzahl ift nur dadurch möglich, daß man mit Ber: 
ringerung der Tiefe fich ausdehnt]. 


(3. Verringerung — Keptysmos — ift es nämlich, wenn man 
die Tiefe der Linie vermindert, und anftatt 16 Mann weniger werden.) 


XXXIX, 1. Die Führung des Troffes ift von befonderer 
Wichtigkeit und bedarf eines eigenen Führers. Es giebt fünf 
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[4PPLANOY] κεφ. 25. 
τρόπον δὲ αὐτῶν πέντε; 
ἢ γὰρ ἠἡγεῖσϑαι αὐτὰ 
χοὴ τῆς στρατιᾶς σὺν οἰ- 
κείᾳ φυλακῇ, ἢ ἕπεσϑαι, ἢ 
ἐχ πλαγίου ἱέναι --- 
τοῦτο διττόν" ἢ γὰρ ἐκ de- 
ξιῶν, ἢ ἐξ ἀριστερῶν —, ἢ 
ἐντὸς τῶν ὅπλων ἄγεσϑαι. 


\ 
4077 


2. πρὸ μὲν δὴ τῆς φά- 
λαγγος χρὴ ἄγειν τὰ σχευ- 
οφόρα, ἐπειδὰν ἐκ πολε- 
μέας ἀπάγης, ἑπόμενα δὲ 
τῇ φάλαγγι, ἐπειδὰν 
eis πολεμίαν ἐμβάλ- 
Ins, παράγειν δὲ ὁποτέ- 
ρᾳ οὖν, ἐπειδὰν τὰ πλά- 
για φοβώμεϑα, ἐντὸς δὲ 


comparent. Nec enim 

cohaerent ista inter se.“ 

SCHEFF. Nicht nöthig! 
2. Zwischenraum in B. 

Die Worte ἐπειδὰν --- ἔπει- 
δὰν fehlen in B im Texte, 
stehen aber, mit dem 
Zeichen | versehen, von 
derselben Hand am Rande. 

ἐμβάλλῃς} ἐμβάλλειν 
(aber das ν ausradirt) B, 
ἐμβάλλει M, ἐμβάλλη 5, 
ἐμβάλλῃ bmh; aber ἐμ- 
βάλλῃς wollte schon 5. 

παράγειν] παραγωγὴν 
BMsb, παράγειν mh nach 
Rd. 

yoßwusesda]ywpoueseM. 


AIALANOY TAKT. ΘΕΩΡ. 40. 


ATIATIANOY χεφ. 48. 

στο χαὶ ἡγεμόνος δεομέ- 
vn τυγχάγει. τρόποι δέ 
εἶσι τῆς τῶν σχευοφόρων 
ἀγωγῆς πέντε" ἢ γὰρ 
προάγειν αὐτὰ δεῖ τῶν 
δυνάμεων ἢ ἐπακολουϑεῖν ἢ 
ἑχατέρωϑεν τῶν πλευρῶν εἶἴ- 
var ἢ πέμπτον ὑπὸ τῶν 
δυνάμεων περιέχεσϑαι. 
2. πρὸ μὲν τῆς φάλαγ- 
γος, ἐὰν 2x πολεμίας 
ἀπίῃς, ἐπὶ δὲ τῇ φάλαγ- 
γι, ἐὰν sis πολεμίαν 
ἐμβάλῃς, παρὰ δὲ τὴν 
φάλαγγα, ἐὰν τὰ πλάγια 
φοβούμενος πορεύῃ, ἐν δὲ 
τῇ φά λαγγι, ἐὰν κοῖλον τὸ 
τάγμα τυγχάνῃς ἄγων. 


Für den ganzen Satz von 
δεῖ — περιέχεσθαι steht 
in M nur: δεῖ τῶν oxev- 
οφόρων (so!) περιέχεσϑαι. 

τῶν πλευρῶν eivar fehlt in 


B. 


7 
2. ἐμβάλῃ οἷ ἐμβάλεις (so!) 
B. 


\ 
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Arten, den Troß zu führen!; entweder muß er [mit einer eigenen 
Bedeung] vor den Truppen marfchiren oder hinter ihnen oder auf 
der Seite, [das ift wieder zwiefach, entweder zur rechten oder zur 
linfen,] oder fünftens von den Truppen in die Mitte genommen 


werden ; 


2. Bor der Linie, wenn man aus Yeindes Land abzieht, Hin: 
ter der Linie, wenn man in Feindes Land einfällt, neben der Kinie, 


Kriegsfchriftfteler ΤΙ, 39 
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[APPIANOY] χεφ. ü. AIAIANOY χεφ. ü. 
τῆς φάλαγγος, ἐὰν τὰ "ἢ a ΤῊ 
παωνταχόϑεν ὕποπτα ἥ. Rd τοῦ Τ6πη 56: 
43331m ΧΙ, 1.7 Τὰ δὲ παρὰγ-] XL (LI), 1. / Τελευταῖον δὲ 601 
γέλματα χρὴ συντομώ- τὰ παραγγέλματα τῆς 
τατά TE ὡς οἷόν τε χαὶ ἐξοπλισίας ἀποδοῦναι δι’ oAk-' 
σαφέστατα ποιεῖσϑαι" ἔσται γων, προειπόντας πρῶτον μέν, 
δὲ τοῦτο, εἶ, ὅσα ἀμφι- ὅτι dei ταῦτα σύντομα 
βόλως δέξασϑαι δυνατοὶ εἶναι, εἶτα μὴ ἔχοντα ἀμ- 
εἶεν οἱ στρατιῶται, ταῦτα φιβολίαν" κατὰ τάχος γὰρ 
φυλαξϊτοίμεθϑα. ὑπαχούοντες φυλάσσεσϑαι 
! τὰς ἀμφιβολίας ὀφείλουσιν, 
ἵνα μὴ οἱ μὲν τόδε τι ποι- 
ὥσιν, οἱ δὲ τούτῳ τὸ &vav- 
τίον" 
2. αὐτίχα εἰ ,κλῖνον “2, οἷον, ἐὰν λέγω,,κλῖ- 


- 
ες 


λέγοις, ἐν ᾧ προστιϑείης γο γ΄, δύνανται τοῦ ὀνόμα- 
τὸ ,,ἰπὶ δόρυ“ ἢ „En τὸς τούτου ἀκούσαντες οἷ᾽ 
ἀσπέδα“, οἱ ὀξέως κατα- μὲν ἐπὶ δόρυ, οἱ δὲ ἐπ᾽ 
κούειν εἰϑισμένοι τῶν ἀσπέδα χλῖναι, καὶ ταρα- 
παραγγελμάτων ἄλλοι ἄλ-) γὴν οὐχ ὀλίγην τὸ πρᾶγμα 
λο δεξάμενοι ἔπραξαν. οὐχ παρέξει. ἐπεὶ οὖν γένους 
οὐν ὧδε χρὴ λέγειν ,κλῖ-᾿ τάξιν ἔχει τὸ εἰπεῖν ,,κλῖ- 
72b νον ἐπὶ δόρυ“ | ἢ ,,κλῖ- γον“, χελεύσαντα τὸ ἐπὶ δό- 


u ca 
vrorta]| ὑποντὰ 8, was| XL, 1. Zwischenraum in B. 
s selbst besserte. 


ἢ] ἢ Ν. 
XL, 1. ὅσα] * σα ἢ (so!) sb. 
ἀμφιβόλως] ἀναμφιβό- 


παράγγελμα τὰ für τὰ πα- 
ραγγέλματα B. 


>} 
δι oAlywv moosımov- 


λως m aus schlechter τας] oAlyov προσειπόν- 
Vermuthung; [ἀν] au τασ (ohne δι) B. 
φβόλως N 2. ἐὰν] 2av B. 


2. el ,,κλῖνον,"} εἰ κλυνον 


B. ἐχλινον (so ἢ Μ Nach παρέξει Zwischenraum 
3 . ᾿Ξ 


ἐν ᾧ] 29 ὃ m ebenso; ἿΝ re 
h tilgt es ganz. κελεύσαν τα] ἐκέλευσα δὲ 
προστυιϑείης}] προστι- B, wie gew. 


ϑεὶς ΒΜ sbmh. 
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YomaRluaı 
wenn man in Beforgnif für Eine Blanfe tft, innerhalk der Linie, 
wenn von allen Seiten Gefahr droht. 


XL, 1. (Zulett will ich noch über die Gemkuanfor beim Gr: 
eiren mit MWenigem mich ausiprechen, indem. ich die Bemerkung 
vorausfchicke, daß) fie erftens furz umd zweitens unzweideutig fein 
müffen, Man muß fi) nämlid vor zweideutigen Ausdrüden hüten, 
damit nicht die Leute, welche dem Gommando rafch folgen follen, 
die einen dies thun, die andern das Gegentheil davon. 


2. 3. B. wenn ich fage: „Um“! fo fönmen diejenigen, welche 
diefes Befehlswort hören, die einen rechts um, die andern linke um 
machen, und dies würde nicht geringe Verwirrung anrichten. » Da 
nun das Wort „um!“ das allgemeine ift, fo muß ich, wenn ich. die 
Wendung nach rechts oder linfs haben will, nicht fagen: „Um — 
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[APPLANOY] κεφ. ü. 


AIAIANOY TAKT. ΘΕΩΡ. M. 


AIATLANOY κεφ. ἃ. 


γον ἐπ᾿ ἀσπίδα“, ἀλλ᾽ ἀνα- ρου ἢ ἐπ᾽ ἀσπίδα δεήσει ἀντὶ 


στρέψαντα ,,ἐπὶ δόρυ 
κλῖνον“ ἢ „em ἀσπίέδα 
κλῖνον" οὕτω γὰρ ξύμ- 
παντες τὸ αὐτὸ ἀχού- 
covrei TE χαὶ δράσουσιν. 


3. οὐκ οὖν οὐδὲ (μετα- 
βαλοῦ“ ἢ ,,ἐξέλιξον “ 
χρὴ παραγγέλλειν: ταῦτα 
γὰρ τοῦ γένους τὴν τά- 
Eıv δηλοῦντα ἐπὶ διάφορα 
ἔργα ἄξει τοὺς ἀκούοντας" 
ἀλλὰ τὰ εἴδη γὰρ προ- 
ταχτέον πρὸ τῶν γεγῶν, 
οἷον, ἐπὶ δόρυ μεταβα- 
λοῦ“ ἢ „en ἀσπέδα“. 

4. za αὖ ὧδε ἐροῦμεν 
„tov Auzwva ἐξέλισ- 
σε ἢ „Tov χόριον“ ἢ 
»αν Maxsdova“ εἰ δὲ 
μὴ προσϑεὶς ὅντινα αὐτὸ 
μόνον ,,ἐξέλισσε“ φαίης, 


οὕτω] οὗτοι Β, οὗτον 5. 

9; τάξιν] χερᾶξυν Bm, 
πράξιν Msb. 

4. τὸν vor Maxedova fehlt 
in Bsb (M ἢ). 

προσϑεὶς! So m; προ- 
σϑῆς BMsb. 

Die Worte ἢ τὸν χόριον --- 
2&£lıooe fehlen in B im 
Texte, stehen aber, mit 
dem Zeichen * versehen, 


von derselben Hand am 
Rande. 


τοῦ εἰπεῖν ,,Χλῖνον ἐπὶ 
δόρυ“ εἰπεῖν ,ἐπὶ δόρυ 
κλῖνον, τοῦτ᾽ ἔστι προ- 
τάξαι τὸ εἶδος καὶ ἐπιφέρειν 
τὸ γένος" ὁμοῦ γὰὸ πάν- 
TES τὸ αὐτὸ ποιήσουσι. 
3. zei ὁμοίως ,μεταβα- 
λοῦ“ ἢ ,,ξέλισσ ες" πάλιν 
γὰρ ταῦτα γένους τάξιν 
», x \ ν A 
ἔχει, διὸ τὰ εἴδη προτα- 
ie ἢ ’ 
Eousv, οἷον ,,ἐπὶ δόρυ 
μεταβαλοῦ“ ἢ „en ἀσ- 
πέδα μεταβαλοῦ“. 


4. διόπερ οὕτως παραγγε- 
λοῦμεν „rov Aarwva ἐξ- 
ελέσσειν’ »τὸν Μαχεδό- 
va ἐξελίσσεινς τὸν χό- 
orov ἐξελίσσειν“" ἐὰν δὲ 
εἴπης ,ἐξέλισσε τὸν Ma- 


ἀντὶ] ἂν B. 

ἐπὶ δόρυ nach χλῖνον fehlt 
in B. 

τοῦτ᾽ ἔστι] 
(so!) B. 

προτάξαι] προςτάξαι B. 

3. μεταβαλοῦ] κμεταβα- 
λοῦσιν Β. 

4. ἐξελέσσειν)]Ἶ ἐξέλισσοειν 
(so!) Β. 


τοὐτέστιεν 
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rechts!” fondern ‚‚Nechts — um!’ d.h. ἰῷ muß das Befondere 
vorausfchieen und das Allgemeine folgen lafien. So werden näm- 
lich alle zugleich daflelbe ausführen, 


3. Eben fo ift es mit: „Kehrt!“ und ‚„„Kontremarfch !‘‘ denn 
wiederum find diefe Ausdrüde das Allgemeine, daher wir denn das 
Befondere vorausfchiden, 3. B. „Rechts um — Eehrtl‘“ — oder 
„Links um — fehrt!‘ | 


4. Und daher erden τοῖς ‚denn auch commandiren „Safonifch- 
Gontremarfh,!” — „Makedoniich »Gontremarih!““ —  „Chorifch- 
Eontremarfh — Sagt man dagegen: „Gontremarfd; — make: 
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[APPIANOY] κεφ. ü. μᾶ.] ALALANOY κεφ. ü. μᾶ. 
ἄλλοι ἐπὶ ἄλλον ἐξελι- χεδόνα““ 7 ,,ἐξέλισσε τὸν Ad- 
γμὸν ἥξουσιν. κωγα“, συμβήσεται, ἐὰν 7ερο-- 
τάξης τὸν ἐξελιγμόν, ἄλ- 
λους ἄλλο τι εἶδος ποιήσειν 
τοῦ ἐξελιγμοῦ" τούτου δὴ 
χάριν φυλαχτέον τὰς εἴρη- 
μένας ἀμφιβολίας καὶ τὰ 
εἴδη προτάσσειν τῶν γενῶν. 
XLI (LI, 1. 
διὸ δεῖ πρὸ πάντων παραγ- 
γέλλειν σιωπὴν χελεύσαντα 
προσέχειν τῷ παραγγελλομέ- 
γῳ, ὅπερ χαὶ Ὅμηρος ἐν 
τοῖς μάλιστα ἐσημειώσατο᾽ 


XLI, 1. / Οὐδὲν δὲ ὡσ- 
αύὐτως ἀγαϑὸν ἔν Te πὸο- 
oeiaıs καὶ ἐν μάχαις, ὡς 
σιγὴ τοῦ παντὸς στρατεύ- 
ματος, καὶ τοῦτό γε καὶ 
Ὅμηρος ἐν τῇ ποιήσει 
ἐδήλωσεν. περὶ μὲν γὰρ 
τῶν ἡγεμόνων τῶν Ἑλλή- 


ἡγεμόνες δὲ μάλιστα danuoves 
γων φησὶν ὅτι 


ἐστιχοώντο 
κέλευε) νωλεμέως πόλεμόνδε, κέλευσε 
δὲ οἷσιν ἕκαστος 
ἡγεμόγωνγ' 
περὶ δὲ τῆς στρατιᾶς ὅτι 
οὐ δ'᾽ aAkoı 
ἀκὴν ἔσαν (οὐδέ 
κε φαίης 


δὲ οἷσιν ἕκαστος 

ἡγεμόνων, οὗ δ᾽ ἄλλοι 
Eee = > 
ἀκὴν ἔχον (οὐδέ 
ze φαίης 


XLI, 1. δὲ fehlt in M. 
Die Verse mit Ausnahme 
von m wie Prosa ge- 
schrieben. 


ἄλλο καὶ ἀλλο τὸ für ἄλλους 
ἄλλο rı auch B. 


XLI, 1. In B nur Jıö προ- 


πάντων (so!); in M Lio 
πρὸ πάντων. 

Nach ἐσημειώσατο Absatz in 
B, und dann am linken 
Rande der übrigens wie 
Prosa geschriebenen Verse 
dies Zeichen ). 

πόλεμόν δε] πολεμονδέβ. 

οὗ] οἵ' Β. 
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donish!” — ,„‚Eontremafh — lafonifch!‘ fo werden, weil man 
„Sontremarfch‘ vorausfchiekt, die einen diefe, die andern jene Art 
des Gontremarsches ausführen. Aus diefer Mrfache muß man fd) 
vor der genannten zweideutigen Ausdrucdsweife in Acht nehmen und 
das Befondere dem Allgemeinen vorausichiden. 


XLI, 1. Mihts ift fo wichtig auf dem Marjche wie im Ge 
fechte, als Stillfchweigen des ganzen Heered.] (Daher muß man 
vor allen Dingen Stillfehweigen befehlen, indem man „Achtung!“ 
commandirt), was auch Homer vorzugsweife angedeutet hat: 


Aber e3 fchaarten vor Allen zuerft Πῷ die Fundigen Bührer 
Borwärtd muthig zur Schladht; ed gebot den Seinigen jeder 


Führer, e3 gingen die Anderen ftil: nicht follte man meinen, 
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[APPIANOY] κεφ. μα. 
λαὸν Erreodeı 


> 
ἔχοντ᾽ ἐν στή ϑε- 


τόσσον 


σεν αὖ δή ν) 
σιγῇ δειδιότες onuarv- 
τορᾶς. 


2 don δὰ δὴ βαρβάρων 


τὴν ἀταξίαν δηλῶσαι HE 
λήσας zlayyn καὶ ἐνοπῇ 
φησιν ἱέναι τοὺς Τρῶας 
ἴσα χαὶ | ὕρνιϑας. καὶ αὖ 
ἐν ἄλλοις ἔπεσι 
τῶν δ᾽ ὥστ᾽ ὀρνέϑων πὲ - 
τεηνῶν — φησίν 
-- ξἔϑνεα πολλά, 
χηνῶν ἢ γεράνων ἢ κύ- 
δουλυχο- 
δείρων, 


“νων 


χαὶ ἐπεξελϑὼν τῶν ὀρνίϑων 
τὸν ϑόρυβον 


ὥς Τοώων ἀλαλητός --- 
φησίν -- ἀνὰ στρα- 
τὸν εὐρὺν ὀρώ- 
0.8: 


στήϑεσσιν Β. 
δειδιότες] δεδιότες ΒΜ 


sb; vorher στήϑεσσιν 5. 
2. δ᾽ ὥστ] ὡς Μ, ws Β. 
φη σέν] φησὶ nur m. 
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AIAIANOY κεφ. μα. 


τόσσον λαὸν ἕπεσϑαὶις ἔ- 


χοντ᾽ ἐνστήϑεσιν 
αὐδήν) 


σιγῇ δειδιότες σημάντο- τοῦ 


ρος ἀνδρὸς ἐνιπήν. 
pe, 
ὃ δ᾽ ap ἴσαν σιγῇ μένεα πνξεί- 
ovres “Δ΄ χαιοΐί, 
ἐν ϑυμῷ μεμαῶτες ᾿ἀλεξέμεν 
ἀλλήλοισιν. 


2. τῶν δὲ βαρβάρων τὴν 


ἀκοσμίαν ὄρνιεσιγ' ἀπειχά- τοι 


ζει ἐϊπών" 


ὀρνέϑων 
ἔϑνεα 


τῶν δ᾽ wor 
πετεηνῶν 
σεολλά, 

Pi} ’ ὃ [2 
ἢ γεράνων ἢ κύ- 
κγων δουλιχοδεέ 


ρων, 


χηνῶν 


Acta ἐν λειμῶνε Kavorerov 
ἀμφὶ ῥέεϑρα 
ἔνϑα καὶ ἔνϑα ποτῶνταν ἀγαλ- 
λόμεναι πτερύγεσσιν, 
κλαγγηδὸν προκαϑιζόντων, σμα- 
ραγεῖ δέ TE λειμών" 
ὥς Τρώων ἀλαλητὸς ἀνὰ 
στρατὸν εὐρὺν 
ὀρώρϑε, 
δειδιότες δεδειότες Μ. 
οἱ δ᾽ ao] οἱ δ᾽ ἂρ Β. 
2. λει μῶν ει] λειμῶνι ΒΜ. 
ἀμφὶ δέεϑρα] ἀμφιρέε- 
ϑρα Β. 
πτερύγεσιν 
εὐρὺν] εὐρὺν B. 
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Soldy’ ein großes Geleite hab’ einen Laut in der Kehle, 


Ehrfurhtsvol verftummend der drohenden Stimme de3 Führers. 


Verner: 
Und fie fohritten einher lautlos, mutbhichnaubend die Griechen, 


AN’ im Herzen entfchloffen, einander getreulich zu helfen. 


2. Indem er aber den Mangel an Kriegszucht bei den Barbaz 
ren hervorheben will, vergleicht er fie mit den Vögeln in folgenden 
Worten: 


Jene, wie der befiederten Vögel unzählige Völfer, 
Bölfer von Gänjen, von Kranidyen, von langhalfigen Schwänen 


Ueber die afiihe Wiefe dort an de3 Kayftrios Strömung 
Hierhin flattern und dort mit freudigem Schwunge der Flügel, 


Dann mit Getön abfenfen den Tlug, daß weit das Gefild halt, 


Aljo erihon das Geihrei im weiten Geere der Zroer. 
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[4PPIANOY] zey. aa ap.| ALAIANOY χεφ. μα. aß 


> x ’ 3 ς 
οὐ γὰρ παντῶν ἣϑδν ο- 
x ” > > 
μος ϑροος οὐ ὃ 
ia ynovs' 
3. ὑπὲρ δὲ τῶν Ἑλλήνων 


5 


οἵ δ᾽ ἀρ᾽ ἔσαν σιγῇ — φη- 
ern oliv —uEvea πες 
ovres Ayauot, 
ἐν ϑυμῷ μεμαῶτες ἀλε- 
ξέμεν ἀλλήλοε- 

σεν" 
οὕτω γὰρ οὗ μὲν ἡγεμόνες 
ὀξέως παραγγελοῦσιν αὐτά, 
7 δὲ στρατιὰ ὀξέως δέξεται 

τὰ ἐνδιδόμενα. 
45532m XLII,1. / Τὰ παραγγέλ- 
ματα δὲ ἔστω τοιάδε" | 
Δγεεὶς τὰ ὅπλα. Ὅπλο- 
φόρος ἀπέτω ἀπὸ τὴς 
φάλαγγος. | Σίγα καὶ 
πρόσεχε τῷ παραγγελ- 
λομένῳ. [ἄνω τὰ δόρα- 


οὐ γὰρ πάντων ἣεν ὅμὸς 
ϑρόος οὐδ᾽ ἴα γῆ- 
0u55 

3. χαὶ ἐν ἄλλοις" 


αὐτὰρ ἐπεὶ κόσμηϑεν au. ἤγε- 
uovsooıy ἕκαστοι, 

Τρῶες μὲν κχλαγγῇ ἐνοπῇ “τ᾽ 
ἴσαν, ὄρνιϑες ὡς" 

᾿, ἄρ᾽ ἔσαν σιγῇ. μέ- 

vea πνείοντες 

Ayavot, " ὧν ᾿ 

ἐν ϑυμῷ μεμαῶτες ἀλε- 

ξέμεν ἀλλήλοισιν. 


a 
ot 


XLI, 1, (LIT) γε eis 
τὰ ὅπλα. | Παράστητε παρὰ 
τὰ ὅπιλα. | Ὃ σχευοφόρος 
ἀποχωρείτω τῆς φάλαγ- 
γος. [Σίγα καὶ πρόσεχε 
τῷ παραγγελλομέν ῳ.] 
“Ὑπόλαβε, ἀνάλαβε. | Augorn- 


τα. | Κάϑες τὰ δόρατα. | |3ι. [Ἄνω τὰ δόρατα. 


2. γῆρυς]. γῆρους M. 

3. nagayyekovoıv] παρ- 
ayyekkovow (so!) sbm. 

XLI, 1. πρόσεχε] πρόσχε 
BM. 


Zroryeı, ζύγει, παρόρα ἐπὶ τὸν 


οὐ δ᾽ ἔα] οὐδιὰ Β. 

3. Zwischenraum in B. 

ἡγεμόνεσσιν) mysuove- 
ow B. 

οἱ δ᾽ ao] οἱὲ δ᾽ ἄρ Β. 

nvelovres]| πνέοντεσ B. 


XLI, 1. Σ γῇ εἴτα auch B. 
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Denn nicht hatten fie einerlei Sprache, nicht eimerlet Stimme: 


3. Und anderwärts: 


Aber nachdem fie πὶ Alle mit-ihren Führern gerüftet, 
Zogen die Troer einher mit Geräufh und Gelärm wie die Vögel, 


Aber e3 jchritten einher Tautlos, mutbfchnaubend die διε 
AN im Herzen entfchloffen, einander getreulich zu helfen. 


[So werden nämlich die Führer die Commando’s rafch geben, 
die Soldaten die gegebenen raid aufnehmen.] 


XLI, 1. Die Commandowörter find folgende: 
„Sms Gewehr !“ 
„Schildfnappen aus der, Linie!“ 
 „Stilfgeftanden, Adhtung!” 
(„Schild gefaßt! Aufgenommen!“) 
(„Diftanz genommen!“) 
„Auf die Spieße!“ 
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[4PPIANOY] κεφ. aß. 
Ὃ οὐραγὸς τὸν λόχον 
ἀπευϑυνέτω.} Τήρει 
τὰ διαστήματα.} Ἐπὶ 
δόρυ κλῖνον. [ Ἐπ᾿ ἀσ- 
πίδα κλῖνον. | Πρό- 
αγε, ἐχέτω οὕτως, ἐς 
ὀρϑὸν ἀπόδος. ] Τὸ βά- 
ϑος διπλασίαζε, ἀπο- 
κατάστησον.) Τὸν Ac- 
κωνα ἐξέλιτῆε, ἀποχα- 
τάστησον.] Ἐπὶ δόρυ 
ἐχπερέσπα, ἀποκα- 

74b τἀάϊστησον. 


AIAIANOY κεφ. aß. 
ἡγούμενον. | Tovidıov λόχον 
ὁ οὐραγὸς ἀπευϑυνέτω. 
| Συντήρενι τὰ ἐξ ἀρχῆς 
διαστήματα.) Ἐπὶ δόρυ 
κλῖνον, πρόαγε, ἔχου oV- 
τως, εἰς ὀρϑὸν ἀπόδος. 

En’ ἀσπίδα χλῖνον, 
πρόαγε, ἔχου οὕτως. 
Ἐπὶ δόρυ μεταβαλοῦ, πρό- 
αγε, ἔχου οὕτως. 

En’ ἀσπίδα μεταβαλοῦ, 
πρόαγε, ἔχου οὕτως. ᾿ 

Τὸ βάϑος διπλασί- 
αζε, ἀποχατάστησογ.! 
Τὸ μῆκος διπλασίαζε, ἀπο- 
χατάστησον.] Τὸν Adxw- 
να ἐξέλισσε, ἀποχατά- 
στησον. | Τὸν αχεδόνα 
ἐξέλισσε, ἀποχατάστησον. | 
Τὸν χόριον ἐξέλισσε, ἀποκα-- 
τάστησον. 


οὕτως fehlt hier in BM. 
ἀπόδος] anodov (so!) B. 
πρόαγε ἔχου nach ἐπὶ δόρυ 
μεταβαλοῦ] προσέχου B. 
Die Worte ἐπὶ δόρυ — ἔχου 
οὕτως (dasletzte) fehlen in 
B im Texte, sind aber, mit 
dem Zeichen | versehen, 
von derselben Hand mit 
derselben Tinte an den Rand 
geschrieben. 
ἀποκατάστησον nach τὸν 
Aozwva ἐξέλισσε] ἀπο- 
στησ 
κάτασσον (so!) B. 


Die Worte τὸν Maxsdöva— 
ἀποκατάστησον fehlen inB. 
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[„Bällt den Spieß!“] 

(„Rotten gerichtet! Glieder gerichtet! Achtung auf den Rottführer!”) 
„Rottichließer, die Rotten gerichtet!” 

„Diltanz gehalten!” 

„Rechts — um!“ — („Borwärts — marfdy!”) „Halt!“ — „Sradaus!“ 
„inte — um!“ „Borwärts— πιατί 1“ — „Halt!“ — „Gradaus!“ 
(„Rebtsum — fehrt!” — „Borwärtds — marfh!” — „Halt!“ 
„Linksum — Fehrt!“ — „Borwärts — Marih!” — „Halt!”) 
„Tiefe verdoppelt!“ — „Hergeitellt!” 

(„Sreont verdoppelt!“ — Hergeftellt!”) i 

„Lafonifch — Gontremarfcdy !* — „Hergeitellt 1“ 

(„Mafedoniih — Eontremariht” — „Hergeftellt I” 

„Ehoriih — Eontremarfh!" — „Hergeftellt!” 


ΕΣ 
Kriegsfhriftfteller II. 40 
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[APPLANOY] χεφ. aß. 


3. Τάδε μέν, ὥσπερ ἐν τέ- 
ΧΡΉ: δι᾽ 


ε \ ς -" , 
izava ὑπέρ τε τῶν πὰλαν 


ὀλίγων ἐδήλωσα 


Ἑλληνικῶν καὶ τῶν Maxedo- 
γιχῶν τάἀξεων, εἴ τις μηδὲ 
τούτων ἀπείρως ἐϑέλοι ἔχειν" 
τόδε δέ μοι ἔστω τέλος τοῦ 


λόγου τοῦ τακτικοῦ. 


8. Τ᾽ δε] Ta δὲ ΒΒΡ. Καὶ 
τὰ δὲ Rd. 

ἐδήλωσα] ἐκδηλῶσαν m 
aus Vermuthung. 

τε] Gew. γε. 

εἴ τις] Gew. ὅστις. 


Der Satz von τόδε — rax- 
τικοῦ ist gew. mit dem 
Anfange von Arrianos’ 
taktischer Schrift ver- 
schmolzen. S. die Vor- 
bemerkung zu den kriti- 

. schen Noten 5. 205 f. 


ἔστω] Gew. ἔσται. 
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AIALANOY κεφ. Aß. 

Ἐπὶ δόρυ ἐπίστρεφε, ἀπο- 
κατάστησον. [Ἐπὶ δόρυ πε- 
ρίσπα, ἀποχατάστησογ. | 
Ἐπὶ δόρυ ἐχπερίσπα, 
ἀποκατάστησον. Ἐπὶ 
ἀσπίδα ἐχπερίσπα, ἀποκα- 
τάστησον. 
2, Abtei σοι παρὰ τοῦ τακτι- 
κοῦ καϑηγήσεις ἐλέχϑησαν, σω- 
τηρίαν τοῖς χρωμένοις αὐταῖς 
στορίζουσαν καὶ τοῖς ἐναντίοις 
ἧτταν ἐπάγουσαι. 


In Β steht in umgekehrter 
Ordnung: ἐπεασπείδα (so!) 
ἐσπερίσπα, ἀποκατάἀστη- 
σον. ἐπι δόρυ ἐκ περίσπα, 
ἀποχατάστησον. 

In B steht folgende Unter- 
schrift: 


Aukıavov 
τακτική: 


᾿Αρχϊερέως 
Θεωρία: 2 
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„Rechts — Viertelichwenfung!" — „Hergeftellt!“ 
„Nehts — Halbe Schwenfung!” — „Hergeftellt!“) 
„Nechts — Dreiviertelichwenfung!” — „Hergeftellt !” 
(„Linfs — Dreiviertelihwenfung!” — „SHergeftellt!”) 


2. Dies find in aller Kürze die Lehren des Taftifers: denen, fo 
fich nach ihnen richten, find fie heilbringend, deren Gegnern gefahr: 
drohend!) 


3. [So habe ich denn wie in einem Lehrbuche mich hinläng- 
lich über die alten griechifchen und mafedonifchen Stellungsarten 
verbreitet, falls jemand Luft hätte, fich auch mit diefen befannt zu 
machen; und hiermit [01 denn meine τα ὧς Abhandlung gefchlofien 
jein.] 
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Anhang zu den Fritifchen Noten. 


Zufammenftellung der Barianten, Gloffer und Sn: 
terpolationen der Barifer NRecenfion. 


Die Meberfchrift ALALANOY TAKTIKH OEQ2PILA ift 
nach der Unterfehrift im Florentiner oder (1. in der Borbes 
merfung die Anmerf. *) ©. 208) und in ΒΜ, fo wie nad den 
mehrfachen Gitaten im Broömion felbft hergeftellt worden. Sie ift 
in g Allıavov περὶ στρατηγιχῶν τάξεων Ἑλληνικῶν βιβλίον; 
in A Ταχτικὰ Αἰλιαγοῦ; in A ΑΑἰλιανοῦ φιλοσόφου πρὸς 
Adoıavov τὸν βασιλέα ταχτικόν ; in C .«ΦἸλιανοῦ ταχτικὴ ϑεωρία; 
in $ (f.die Borbemerfung ©. 2151.) Τὰ παραλειπόμεγα ἐν τῇ 
τοῦ Allıavov ταχτικῆς ϑεωρίας βιβλίῳ; in E Allıavov περὺ 
στρατηγηχῶν (fo!) τάξεων χαϑ' Ἥλληνάς Te καὶ Ῥωμαίους 
τοὺς πάλαι. Arxcerius Schrieb ΑΙΧΙΑΝΟῪ TAKTIKA. — Die 
Meberfchrift von Gz lautet: „Aeliani de instrvendis aciebvs opvs 
ad Divvm Hadrianvm: a Theodoro Thessalonicensi Latinum factum, 
et Antonio Panormitae Alphonsi regis praeceptori dieatum.‘ 

Natürlich aber fteht fowohl in den Ausgaben als in den Paz 
rifer Handfchriften die Heberfchrift unmittelbar über dem Proömion, 
da fowohl die zu Ende des Prodmions citirte Inhaltsangabe 
(κεφάλαια) ald die darauf folgende Definition einiger allgemeiner 
Vorbegriffe (S. 232—35) in Bezug auf das Kriegswefen in der 
Parifer Recenfion fehlen. Robortelli hat αἰ, das Fehlen der erfteren 
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ganz richtig erkannt und daher am Schlufie des Prodmions Folgendes 
bemerft (Gesner p. 530). 

„Hie deberent apponi capita singula, sed in libris graecis ma- 
nuscriptis duobus, quibus vsus sum, non erant distineta. ideo pot- 
erit quivis pro suo arbitratu perquirere: quando constat Aelianum 
librum hune suum in capita diuisisse, et eorum summam collectam 
apposuisse, sicuti ex proximis illius uerbis intelligi potuit.‘ 

Daß Nelianus feine Inhaltsangabe vielmehr vorausgefchickt 
hat, Scheint aus der Wahl des Wortes προέγραψψα hervorzugehen. 

Daß die ältere Ausgabe lediglich von Scheffer mit dem Titel 
Aooıavod τέχνη ταχτιχή verfehen wurde, fahen wir bereits in ber 
Vorbemerfung ©.204f. Er felbit macht dazu πο folgende Be- 
merfung : „‚Ipse noster λόγον ταχτικὸν appellat in sequentibus. τὸ 
δὲ μοὶ, ait, ἔσται τέλος τοῦ λόγου ταχτιχκοῦ“ (fo! XLII, 3). 
„Num et inseripserit hoc modo, incertum est. Τέχνην sane ταχτιχὴν 
appellat etiam Posidonii opus huius argumenti, statim ab initio. Et 
Leoni semper ταχτιχὴ τέχνη, ταχτιχὴ ἐπιστήμη genus hoc. 
Ipsum vide ab initio.‘“ 


Borrede, 


Ueberfhhrift: Προοΐμιον πρὸς ᾿“δριανὸν αὐτοκράτορα g. 


1. αὐτόχρατορ) αὐτοκράτορ 8. 
Τραΐϊανὲὶ) Gew. ᾿“δρνανὲ. 


ἠβουλήϑην ταύτην] Ὅυ gA; nur ἠβουλήϑην ῬΕΡΏΗ. 
„de hac eadem tractare scientia volui.“ Gz. 


συγγράμμασι] fehlt in E. 


v 
2. ἔχ ον] ἔχω („das v, wie ἐδ fiheint, von des Scholiaften 
Hand“) A 
τἀληϑῆ] So αι ES; σεν. ἀληϑῆ. 


τάχα] Θὺ aud) AEFHS; gew. πάλαν. „iam lapsam.“ Gz. 


ὑμῶν] So g; ἡμῶν AE. „‚quam tui Romani inuenere.“ Gz. 


Ὁ, Ἐπεὶ — Νέρουας] So nad der Derbefferung vom 
Dederich in der Beitfcheift für Alterthumsw. 1839. ©. 1078 f.5 
ἐπεὲ δὲ τῷ ϑεῷ πατρί σου Νέρουᾳ συμβαλὼν g, und am 


Rande die Note: „Hein Megovas uel Niopas seribitur.“ Dazu | 
werden aus den Handiriften nur folgende Barianten angemerkt; | 


ἐπὶ δὲ τῷ ϑέῳ (fo! aber Erres corrigivt und beigefchrieben ὑφ᾽ 
ἡμῶν, „was wohl heißen foll: eigene Gonjectur.”) Ὁ; ovvegova 
(„davon find von fpäterer Hand die zwei oder drei erften Buchfinben 
durchgeftrichen“) A. 


τῷ ἐπισήμῳ ὑπατικῷ] Gew. τῶν ἐπισήμων ὑπατυκῶν. 


„Sed cum ad diuum Neruam patrem tuum salutandi, uisendique 


gratia Formias uenissem: diesque nonnullos apud Frontinum 


uirum consularem insignem — diuerterem.‘* Gz. 


| 
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ἀπεγνεγκαμένῳ] So conjisirte au Arcerius; gew. ἐπε- 
veynauero. 


« ἀνδρὶ] τἀνδρὲ g. 
Nadı ἠρξάμην {εδὲ noch οὖν (von fpäterer Hand mit Dinte 


unterftrichen) in A. Dann οὐκ ἔτι auch A. „atque ita non 
negligendum — censui.“  Gz. 


ἐσπουδάσϑαι) Gew. σπουδάζεσϑαι. 


Nach περιέχειν folgt gew. πον αὐτήν, was fihon Arcerius 
tilgen oder in αὐτὴ verwandeln wollte, und wofür D αὐτῷ hat. 

| 4. οὖν fehlt in H. „Formam igitur —“ Gz. 

πώποτε] ποτε E. 


ἔχων] So aud M; gew. εὖγαν, wofür ϑθίνοοτίιιδ. οὖσαν. 
„quam nunquam edere ausus sum.“ 

αὐτόκρατορ] αὐτοκράτορ 8. 

ἀνδρεέΐαν)] ἀνδρίαν A. 

πώποτε] Gew. ποτε... 

παρωρμήϑην)͵ παρορμήϑην H. 

τελενῶσαι] Gew. τελεῖν: D τελείαν, was: am Rande in 


τελεῖν corrigirt ift; S Tele; τελείως audy H. 
συντάγματα] συγγράμματα F. 
ὅ.. τὲ fehlt gew. 
ἕνεκα] Gew. ἕνεκεν. 


᾿ καὶ τοῦῇ Nur καὶ auch AD; dafür gew. διὰ τὸ. ὁ „diluei- 
dae ordinataeque expositionis ratione‘* Gz. | 


6. Bor μήπως vermuthet Arcerius noch dedıwe. 
ἡμῶν] So αἰῷ AS; gew. ἡμᾶς. 


ὑφηγούμενα, ἂν — Ἐλληνικὴν] Gew. To gefchrieben 
und interpungirt: ὑφηγούμενα. ἀν δὲ ταῖς ἐπινοίαις σοῦ ταῦ - 
τα παραβάλῃς, ὡς Ἑλληνικὴν αἱ. { τὸ. In A fehlende und σοῦ; 
in H fehlt σοῦ; παραβάλλεις H. ,‚Haud enim' fieri potest, quin 
haec. tenuiora uideantur, si cum tuis conferri uolueris. At si ut 
‚peregrinam scientiam, et rationum elegantiusculam quandam legeris 
‚commentationem“ Gz. Bielleiht fehlt nad ἱστορίαν ein Derbum. 


7. μέντοι] uevE. 


Nach ἀσχολίας will Arcerius σον -einjegen. „per twas oc- 
eupationes*‘ Gz.. 


ἐπιξητήσης] So αι AH; gew. ἐπιζητήσεις. 
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Eapitell. 

Ueberfchrift in g: Περὲ συγγραφέων τῶν τακτικὰ καὶ 
στρατηγικὰ βιβλία συνταξαμένων. Lleoi τῆς παρούσης βίβλου: 
καὶ ὅτν χρενωδέστατον τὸ τούτων μάϑημα. Damit jtimmt BE, 
nur daB τῶν vor συγγραφέων, τὰ dor τακτικὰ τὸ καὸ νυῦ περὲ 
eingefeßt wird, und εὖ zuleßt heißt τὸ μάϑημα τοῦτο. 

1. ϑαυμάζευν τὲ] Gew. ϑαυμάζευν δὲ. Areerius vermuz 
thete ϑαυμάζων. 


Μενεσϑέα!] ©So audy AEH; gew. Mvno9&a. „de, Mnes- 
tkeo." τς; 


, οὔπω τις] ©o, wie in B 553, au) EDRd; οὔτις AH; 
ovTıs που geWw. 
öOwoios] So E,DRd; σεῖυ. — auch in AH — ὅμοιος. 
ἐπυχϑόννος] ἐπιχϑονίων, wie die Aldina im Homer, 
E DRd. Die Berfe find gew. nicht abgefekt. 
2. Στρατοκλεῖ καὶ Gew. Σ᾽ τρατοκλεῖ τε; E Στρατο- 
κλεῖ TE καὶ, wofür aber dann das καὶ vor Φρόντωνε fehlt. 


Φρόντων.) Ju D ausgefteihen, und dafür an den Rand 
geichrieben Φροντίνῳ ϑεοδώρῳ. ἀπ hat nämlich „Frontini“. 

ἀνδρὲ ὑπατυικῷ)] Gew. ὑπατικῷ ἀνδρί. 

ὃ καὶ] Gew. nur καύ. Früher vermutheten wir 6 τὰ, tag 
jest nicht mehr nothwendig erfchien. ‚de τοῖα quoque re mili- 
tari“ Gz. 

snava] So audh ΑΗΒ; gew, ἱκανῶς. „satis operum edi- 
dit.“ Gz. 


Πύρρος] Πύρος A. 

taxztıana] τὰ τακτικὰ AHS. 

συνέταξε] Gew. συνέγραψε. „‚guemadmodum copiae in- 
strui deberent scripsit“ Gz. 

wAsloves] Gew. πλείους; AH πλείω. 

οὗ Gew. δ.  „pluresque alii aut“ Gz. 

Bovo»v] So audhh MAD (wo dazu am Rande Heodwgos 
fteht) GHS und Gz; Βρίων AE; Boiowr F; Βίων gew.; Birwv 
eonjieirte fchon NMrcerius. Bei der gänzlichen Unftcherheit des Nas 
mens fchien e8 gerathener den Handfchriften zu folgen. ; 


τοπυκὰς] τυπικὰς conjieirte Gesner. „‚pleniores tractatus, 
quos Topicos a denotatione locorum inscripserunt.‘* Gz. 


πάντων) μὴ πάντων E gRd. 
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3. [πάντας] Nach einer. brieflich mitgetheilten Bermuthung 
Halm’s eingelegt, „omnes fere ita mihi unanimiter scripsisse 
videntur.“ Gz. 


4. πρῶτον] Gigene VBermuthung dissert. I, p. 15; gew. 
πρῶτοι. „eum primum — diseiplinam aflectaremus“ Gz. 


ἀποχρώ ὕτω 9] ἀποχρόντες E. 
ὑπολαμβάνοντες] So DE (wo ποῷ am Rande ἀπο- 
βάλλοντες und ἐπιβάλλοντες); ὑποβάλλοντες ΑΗΒ; ἀποβάλλον- 


τὲς αὶ und ἐπιβάλλοντες gRd; ὑπολαβόντες Robortelli und Arces 
riusg. „putaremus‘ ΟΖ. 


ἄλλους] So αι HgRd; gew. ἄλλους. 


5. ἐξασϑενήση - ϑεωρὴμ των) So im Wefentlichen 
auch A (nur daß er ἐγαρτὸν hat), D (nur daß er ἐγάργως hat), 
E (nur ‚daß εἴ ἐξασϑενήσαι hat und am Rande noch die ΘΙοῇς 
fteht ὁσάκις δὲ av μὴ ὃ λόγος &avion), FH (nur daß er ἐνξτῶς 
hat); gew. ἐξανήσῃ ἐν τοῖς πῶς παραστῆσαν τῇ τῶν ϑεωρημά- 
των, wozu Gesner folgende Note machte: „un ὁ λόγος ἐξανύσῃ. 
uidetur et in sequentibus aliquid corruptum: forte ἀρκούντως πα- 
ραστῆσαν τὰ τῶν ϑεωρημάτων legendum.‘  DBerwegener ceunjieirte 
Arcerius: ooazıs δ᾽ ἄν μου ὁ λόγος οὐκ ἐξαρκήσεν (fü!) ἐν 
τῇ παρεκϑέσει αὐτὴ τῶν ϑεωρημάτων. 


σχημάτων) So αἰῷ 5; gew. χρημάτων. 


eva ---παράσχω] So im Weientlichen auch A (mo jedoch 
γόσεν (jo!) von Ipäterer Hand in yrwoes corrigirt ift und παράσχῳ 
fteht), EH (in beiden aud) 700070); gew. fehlt da und am 
Schlufle fteht παρασχών. 

vonosıl γνώσει S. — In Gz lautet der ganze Sak: 
„quam ob rem quotiens minus sententiam nostram uerbis satis ex- 
primere possimus, adiumento utemur figurarum descriptionis: ut 
ipse conspectus intelligentiae subueniat.‘‘ 


| 6. τῶν aoya ἔων] Nur ἀρχαίων Η. 
β [r eor] fehlt gew. 
| αὐτῶν) Gew. αὐτοῖς. 


ἐν ἔϑει] ἂν ἔϑει corrigirt in ἐν ἔϑει A. 


| συντάξασι] Arcerius vermuthet συγγράψασι. 
&xzelvoıs] ©o αὖ AH; <r’ ἐκείνωο E; geiv. τοῖς ἐχείνων. 
παραδεδομέναις)] Gew. παραδιδομέναις. 


κατανοήσειν)] So audy E gRd und Arcerius; gew. χατα- 
; γοῆσαι. 
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7. τὸ μάϑη μα] καὶ ro μάϑημα D. 
τῶν Κρητῶν) Nur Κρητῶν E. 
παρεσκευασμένων] παρασκευασμένων A. 


τῷ Bio — τούτου] Sp aud) M A (wo jedoch μάλλον fteht), 
E (wo am Rande für τῷ βίῳ „ro βιβλίον“ fteht), sGH (wo jedodh 
und zwar unterftrichen χρειοδέστερον jteht) δ: gew. τὸ βιβλέον χρειω- 
δέστερον τούτου, wozu gRd τό für τὸ hat; τὸ βιβλίον μᾶλλον 
χροειωδέστερον τοῦτο AD (wo jevoh am Rande τῷ βέῳ und Tov- 
Tov, dazu auch ϑεόδωρ. beigejchrieben ift) F. „humanae uitae 
commodior“ Gz. 


Capitel II. 


Meberfchrift in g: πολεμικῆς παρασκευῆς διαέρεσις; bei 
Arcerius nach dem Rande des Blancardichen Arrian: τῶν δὶς τοὺς 
πολέμους τελειῶν παρασχευῶν διαίρεσις; in E: περὶ διαερέσεως 
τῶν πολεμικῶν παρασκευῶν. 


1. τελειῶν} τελουσῶν gRdERd. ‚„‚quae absolute ad bellum 
atque perfecte apparantur.‘‘ . Gz. 


δ᾽ εἰσὶ] Gew. δέ εἶσι. 

ταῖς vavuaylaıs] Gew. nur ναυμαχίαις. 

ἀφηγησόμεϑα] ἀφηγησώμεϑα AN. 

2 δούλων] So aud) MAADEFHS; gew. ὁτύλων. „servi‘ Gz. 

ἐπακολουϑοῦσιεν] Bew. ἐπακολουθοῦσι. 

6. Καὶ zu Anfange des. 5. αὐτῷ in ANDES; fehlt gew. 

n πεζικὴ] So αὐ H und A (hier aber corrigirt in ἥτε); 
gew. 7 τε πεζικὴ. 

7. ψιλῶν] τῶν ψιλῶν E. 

καὶ τὸ μὲν] Gew. καὶ ἡ μὲν. 

8. ἔχον] Sp audy AXH; gew. ἔχει. Schon Arcerius ver: 


muthete ἔχον und wollte dann σύνταγμα nach ψιλῶν einfchieben, 
oder ἡ δὲ τῶν ψιλῶν und dann ἔχουσα. 


προχκνημῖδας] Gew. προκνημίδας, was aber in-A in 
περυκγημέδας ceorrigiet if. 


ἢ vor ἀκοντίοις fehlt gew. 
σφενδόνης] ἢ ἐκ σφενδόναις (fo!) D.) 
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8 u. 9. γένος καὶ — αὐτὸ μὲν] So ward Schon aus 
M in dissert. II, p. 15 f. die θεὸ ausgefüllt und zugleich für das 
verdorbene τὸ τοῦ Aoynkov ὅπλον au® Pollux 1, 133 τὸ ano ξύ- 
λου ὅπλον hergestellt. Gew, nur: ‚yevos καὶ τὸ τοῦ Aeylhov 
(fe!) ὅχελον καϊατάττεται" καὶ αὐτὸ μὲν u. ἵν W., wofür Ars 
cerius τὸ δὲ τῶν πελταστῶν χαὶ αὐτὸ oder ἡ δὲ εἰσϑῥχεελ. 
ταστῶν καὶ αὐτὴ conjiciete, indem εὐ nody bemerkt: „‚quis fuerit 
iste Argilus aut qualis eius armatura, fateor me adhue ignorare : 
si quis doceat, non aegre feram.“ A bat am Rande von fpäterer 
Hand Aeyöhov. Einen Theil wenigftens der Lüde füllen DE aus: 
»γένος χαὶ τὸ τοῦ Agyikov ὅπλον κατατάττεται" τὸ δὲ τῶν 
πελταστῶν καὶ αὐτὸ ur“ uU. |. w. Dal. die erflärenden An: 
merfungen. „aut ex manu, quo in genere Argili telum ponen- 
dum est. Peltastis similis Macedonicae illi armatura in usu 


‚est.‘ . Gz, 


9. δεασκευῇ] Gew. παρασκευῇ. 


7 τε γὰρ 'πέλτη)] ©o auch M (nur daß δὰ ἥτε fteht); 
σου. τούτοις γὰρ πέλτης; AH ἤτοι γὰρ πέλτη; S ἤτοι γὰρ πέλτη. 
„Nam et pelta“ Gz. 


δ᾽ ἡ τούτων] Gew. δὲ τούτων ἡ. 

ovvrarrovoıy] Gew. συντάττουσι; nut τάττουσιν Ὦ. 
11. δ᾽ ἑππικῆς] Gew. δὲ ἑππικῆς. 

ἣν ἐχωρέσα μεν] ἢ ἐχωρήσαμεν M. 

τῆς τῶν] Gew. nur τῶν. 

εἴλαις.)] So immer .die Handfchriften ; gew. ἔλαις. 

δ᾽ οὐ] Gew. δὲ οὐ. 

τούς re] Gew. nur τοὺς. 

12. δορατοφόροι]͵ δορυφόροι beidemale D. 

καὶ ϑυρεοὺς] Gew. nur Pugeoi 


αὐτὸ] So αἰ DH; gew. αὐτῶν; E αὐτοῖς und fo con: 
jieirte Arcerius. 


13. Vor τῶν δὲ Tagavzivav it no in ἢ eingeichoben aber 


Ϊ unterftrichen: τόξοις δὲ οὗ ἑπποτοξόται καὶ σχύϑαι ὑπ ἐνίων χα- 


λούμενοι. Ebenio in Gz „Arcu utuntur, qui equites sagittarii, et 


; a nonnullis Scythae etiam uocantur.“ 


ἑππακοντισταὶ] So conjicirte fhon Arcerius; gew. ὑπα- 


\ χογτισταὶ. 


καὶ ἐδέως] Gew. ἐδέως δὲ. 
λεγόμενοι] καλούμενοι DE. 
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ἃ ἅπαξ ποτὲ] Gew. ἅπαξ τε, wofür wir vor Ginficht 
von B ἅπαξ δὲ fihrieben. „Alii cum semel aut bis iaculum mise- 
runt,: quo leviori utuntur,* Gz. 


προειρημένοις] So auch ANPHS;. gew. εἰρημένοις. 


Rad) ἐλαφροὶ folgt gew.. diefelbe Glofie, ‚welche wir aus B 
angemerft haben, nur daß vor Ταραγτένων ποῷ τῶν steht, : Auch 
Gz jest „Ergo Tarentinorum ali Tarentini nomine suo uocantur, 
qui de longe iaculari consueverunt. Ali leves, qui pugnam comi- 
nus subeunt‘‘ ein, läßt aber den folgenden Saß οὗ δὲ — Σκύϑαι, 
den er oben hatte, hier weg. 


15. ἑππέων δορατοφόρων fehlt in E. 


Gapitel II. 


Ueberfchrift in g: Ὑπόϑεσις τῶν εἰρησομένων. Περὶ 
τῶν καϑ' ἑκάστην φαλάγγων, συστημάτων, ἡγεμονιῶν, τάξεων, 
ἀριϑμοῦ ἐπιτηδείου, καὶ ὀνομάτων.) Ebenjo E, nur mit folgenden 
Abweichungen: φάλαγγα — ἡγεμονέων TE καὶ — ἀριϑμῶν τε 
ἐπιτηδείων. 


l. τῶν εἰρημένων] Gew. τῆς εἰρημένης. Gz hat nur 
„phalanx quaeque“. 


συνάσκησεν — ἀληϑεΐία ς} Nur συνἄσχησιν τῆς ἀληϑείας 
DE (aber in E die gewöhnliche Lesart am Rande). „quae (verba) 
tum ad praecepta quotidiani exereitii, tum ad praelium ipsum ac- 
commodentur.“ Gz. 


περὶ ἑκάστων] Gew. περὶ ἑκάστης; fehlt in E. „de his 
singulis“ Gz. 


2. τὸ] τοῦ gRd. ©. die folgende Note, 


πρωτοστατοῦν)] Su αὐτῷ MAADE; πρωτοστατοῦν τι H; 
προσστατοῦν ri (jo!) DB; gew. πρωτοστατοῦντός. „Primum 
igitur — et praecipuum est“ Gz. Arceriud comjieitte: τοῦ. 
— προστατοῦντος. | 


τάξαι] Gew. συντάξαι. „instruamus‘‘ Gz. 
τοῦτ᾽ ἔστι] Gew. τουτέστι, und fo immer, 


συμμέτρως.) So aud MAADEDH; geww, σύμμετρον. 
„modice commodeque — suppeditet.‘ Gz. 


τὰ] So auch ANDEPHS und fchon Arcerius nach Emenda- 
tion, auch dissert. I, p. 7; gew τὸν. 


3. zal ἐν αὐταῖς] So απ ANE; gew. ἐν αὐταῖς re. 
4, elvaı] fehlt in E. 


— 
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dar] Gew. ar. 


araxrov] So ϑῖ νυ. 29; οὐ ταχτιχὸν EPHS; gew. 
zaxrıxov. In ἢ am Rande: ῇ τες πλῆϑος ἄτακτον παραλαβὼν 
τοῦτο συγκρίνει und ἢ ἂν τὶς πλῆϑος araxtov U.f. w. „homines 
militari ordini admittantur.‘“ ΟΖ. 


τὸν vor πόλεμον fehlt in E. 


Capitel IV. 
Ueberfhrift ing: Aoyos τί, καὶ ἐκ πόσων; inE: περὶ 


τοῦ, τί ἔστι λόχος χαὶ ἐκ πόσων. 


1.. χκαταλοχέσαιϊ „Ita quoque apud Aelianum est secri- 
bendum cap. 4, ubi vulgo legitur χαταλογέσαι, quia est a λόχος. 
Et confirmat Florent. Ms.“ SCHEFFER. Aber das Nichtige fteht 
überall! 

ἀπὸ τινος] „Gaza legit ἀφ᾽ ἑνὸς.“ Arcerius (ὅτ 
überfegt nämlich jehr ἀπῆατ: qui a oe ve positione simpliei 
subinde deductus serie cesset uel in VIII“ 


αὐτὸν] Gew. αὐτοὺς; verbeflert von ee und dissertl.c. 
2. δεκαἐξ] δέκα καὶ ἕξ 5. 


3. Nach λόχος fteht in D am Rande: παρατίϑει δέ τινα 

ϑεόδωρος" ἐπεὶ δὴ οὗτος ὁ ἀριϑμὸς ἐπιτηϑείως ἔχει εἴς τε τὸ 
διὰ τινὰς 

φάλαγγος μῆκος καὶ ἐὰν «ὙΠ (unlesbar!) . διπλασιάζε- 
σϑαι, und Das ift dann wieder ausgeftrichen. Offenbar it damit 
eine angeblihe Wariante von Gaza gemeint, der jo überfeßt: „cum 
hbic numerus tum ad phalangis longitudinem modice habeat: tum 
si usus aliquando exigat altitudinem wel duplicari“ εἴς, Er max 
alfo nad) der Dieinung jenes librarius alfo gelefen haben: ἐπειδὴ 
οὗτος ὁ ἀρεϑμὺς ἐπιτηδείως ἔχει εἴς τε τὸ φάλαγγος μῆκος καὶ 
ἐάν τε δέη διὰ τινας χρείας διπλασιάζεσϑαε — συναιρεῖσϑαι --- 
βαϑύνεσϑαι. 


ἐάν te] NArcerius wollte re tilgen, 
συναιρῆται)] συναιρεῖταε αὐ) H. 
βαϑύνηται) βαϑύνεται H. 

ἃ»] Gew. εἰ. 

ἀκοντέζωσιν)] Gew. ἀχοντέζουσεν. 


ὑπερϑήσουσι] So aud MS, und am Nande in ΑΠΦΗ͂; 
geiv. ὑπερωϑήσουσι. Db ὑπερδέσουσι nach XIII, 4 ὑπερενεγκών ὃ 


. „exsuperant‘‘ Gz. 
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Capitel V. 


Ueberihrifting: Aoyov διάταξις. 
3.0 λόχος δὲ] ὃ δὲ λόχος E. 
vwuorie] ἐνομοτέα Αϑί«Ρυ.15 0. H, und jo immer. 


dıuorglar] Sp auch Α΄ (wo fih noch am PRande die 
Stoffe befindet: ἰστέον, ὅτι ἐν τῶι / στώι (?) τοῦ λόχου ἡ  μλοχέτηο 
ovo/ ualeraı) S und nah (διπεποατίοπ Arcerius; gew, διμοερίας. 
„„dimoeriam“ Gz. 


Nad, δεμοιρύτην und vor καὶ ὃ folgt geww. die Gloffe: οὗτος 
δέ ἐστι ὁ τοῦ λόχου (fo!) ἐπιστάτης, welche ebenjv. bei Said. IE, p. 
457 ed. Bernh. und ἐπὶ milit. Wörterbuche $. 6 fteht. (δ verfteht fh, 
daß e8 λοχαγοῦ heißen muß. Auch) Gz fährt fort: „qui seeun- 
dus deeuriae est: nam qui proxime decurionem postponitur 
substes dieitur“ u. |. w. Schon Wrcerius meinte: „‚fortasse ista 
redundant.““ 


4. δ᾽ ἔτι τοῦ] δὲ τούτου gew.; δ᾽ ἔτε τούτου b; δὲ 
ἐπὶ τούτου lieft Scheffer. ᾿ 

δ᾽ ἔτι τοῦ] Gew. δ᾽ ἔτει τούτου. 

δ. τὸν Aoyayov] τοὺς Aoyayovs E. 

καὶ τὸν οὐραγὸν)] fehlt gew.; auch aus M zugefeßt: ἡ. 

τούτους] τούτου H. Arcerius 6 τοῦτον vor, weil er 
nur den Lodagen hatte. kr 

ἡμιλοχέων ἄρχο vras] Gew. nur ἡμελοχίων. τ ΠΠ 


τοὺς οὐραγοὺ ςἢ Θυ aus ΑΘΙΕΦΦΗΒ; gew. nur οὐραγοὺς. — 
Der ganze $ dei — οὐραγούς fehlt bei Gz, der fo fortfährt: „Vnde 
merito decuriam ita quoque diffiniunt‘“ (jo 1). ἢ 


6. οὕτως! Gew. οὕτω. 


στίχον] στέχων M. 


καὶ πρωτοστατῶν) fehlt gew.; αὐ) αὐ ΜΑΘΠΕΦΗΘ. 

- zugefegt und fehon von Scheffer fupplirt. 

λογαγῷ) λοχαγοῦ M. „uni decurioni . obtemperanti- 
Gz. 


bus.“ 


τεταγμένων) τεταγμένον AAH; und [0  »confieirte 
Scheffer. MOLTETW 


m ir 
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Gapitel Vi, 
‚Ueberfchrift in g: Περὶ συλλοχισμοῦ. 


1 παρατεϑῇ)!] So aud. AADEPS und Arcerius; geiv. 
παρατιϑῆ. 


οὖ»] fehlt gew.; zupefebt aus AU. ' 


δευτέρου λοχαγοῦ! So S und Arcerius; gew. δευτέρου 
λόχου. „‚secundae decuriae“ Gz. 


2. Die Worte λοχαγῷ ὃ τοῦ δευτέρου λόχου λοχαγός, καὶ 
ὁμοίως τῷ τοῦ πρώτου λοχαγοῦ fehlen in DH. 


λοχαγοῦ! Gew. λόχου. 


ὃ τοῦ] So αἰ AAN ΕΦῪῊ, dann D aus Gorrectur, und 
sRd.; gew, καὶ τοῦ. 


λοχαγοῦ] Gew. λόχου. 
μετὰ] So aud AA, DRd.; geiw. χατὰ. 
εἶτα] So (mwenigftens εἴτα) aud Μ᾽ gew. 7 
οὗ λοιποὶ] ἡ λοιπὴ Φ. 


# 


θ᾿ 
τὸ τοιοῦτο! τῷ τοιούτῳ A (aber A hat τὸ τοιοῦτο) «Ρ. 
ὺ v 


Capitel VI. 


Meberfgrift in g: ITeol φάλαγγος, καὶ τοῦ zur αὐτὴν 


| μήκους τε χαὶ βάϑους. Flesf καὶ στοιχεῖν ti. Πῶς διαιρεῖται 


ἡ φάλαγξ εἰς κέρατα dr ὅλου τοῦ βάϑους, καὶ ἄλλως διὰ τοῦ 
μήκους. Περὶ τῆς τῶν ὁπλιτῶν τάξεως, κἀὶ ψιλῶν, καὶ ἑππέων. 


In der Neberfchrift bat E folgende Abweichungen — καὶ τί 


Ϊ τὸ ξυγεῖν ἐστί, καὶ πῶς διαιρεῖται --- βάϑους καὶ μήκους. καὶ 


περὶ τῶν ὁπλιτῶν U. 2 w, 


Durd) ein “σ. fnüpft hier in A folgende Randglofje fväterer 
Hand und Tinte an: συλλοχισμός ἐστι παράϑεσις λόχου πρὸς 
λόχον χατὰ πλευρὰν ἢ Eos ἢ πλειόνων. ἢ ἕστασϑαι τοὺς λοχα- 
γοὺς καὶ τοὺς λοιποὺς ὁπλέτας ἰσομετώπους ὡς ἐν ζυγῷ ἢ εὑ- 
ϑείᾳ γράμματι. --. ὅτι συλλοχισϑέντες οὗ ὁπλέται ἀποκαϑίσταν 
ται εἰς φάλαγγὰ" καὶ τὸ μὲν ἔμπροσθεν τῆς φάλαγγος Ewg! ὅπι- 
σϑεν ἅπαν βάϑος ὀγομάζεται, τὸ δὲ ἀπὸ δεξιὰ (κεν δεξιῶν). 
εἰς ἀριστερὰ μῆκος στάναι (lebtered Wort ift zu ftreichen). 


41* 
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1. Aoywr] ὄχλων A, aber durch fpätere Hand verbeflert. 


καὶ μέτωπον] So auh AADPS; gew. nur μέτωπον. „et 
frons““ Gz. 


Nach πρωτολοχία καλεῖται fügt fih in A folgende Rande 
glofie ein: ἐν τῇ φάλαγγι τὴν κατὰ τὸ βάϑος τάξιν τῶν λόχων 
στίχος λέγουσι" στοιχεῖν τὸ ᾿ορϑῶς ἐν τῷ λόχῳ κατὰ τὸ βάϑος 
ἀπεῦϑύνεσϑαι" τὰς δὲ κατὰ μῆκος συζυγίας τῶν στρατιωτῶν ζυγὰ, 
καὶ ζυγεῖν τὸ ἐν τάξει αὐτῇ (wohl αὐτὰς!) καὶ ἰσότητι κατα το 
μῆκος στάναι. 


2. κατὰ μῆκος] κατὰ τὸ μῆκος H. 
8, δύο ἀπὸ τῆς τοῦ! So αἰῷ MAN Dfwo nur τῆς fehlt), 


HS; δύο wenigitens auch gRd und Arcerius; gew, dıo ἀπὸ τοῦ. 


„in primas summasque partes duas“ Gz. 


αὕτη δὲ u. f. w.] Dies ift dunkler ausgedrüdt, als in ber 
älteren Ausgabe. Gz giebt den richtigen Sinn: „Q ua autem lon- 
gitudo ita secatur, oris et umbiliei nomine utimur.‘* Bielleicht ift 
aber eine Lüde und ἐδ lautete αὐ in der jüngern Ausgabe: 
ὅπου vder ἕνα δὲ αὕτη ἡ διχοτομία ἃ. f. Ww. 


ἀραρός] ἄραρος nur g, wie e8 fcheint. 
4. ἔτει zaronıv] ἔστι κατόπιν . 
5. τόποις] fehlt in E. 


τῶν ψιλῶν καὶ πόσον] Diele Worte fehlen gew., αὐτῷ 
in ας, zugefeßt auch aus M. „Exeidit nomen ψιλῶν. “ Arce- 
rius. 
δεῖ ἕκαστον] Gew. ἕκαστον δεῖ, 


πῶς δεῖ μετὰ] πῶς μετὰ Μ. + 


Für bdiefen ganzen $ hat Φ nur: πόσον δὲ δεῖ τὸν ἀριϑμὸν 
καὶ τὰ λοιπὰ und bricht dann ab. 


Capitel VII. 


Ueberic rift ing: Περὶ τοῦ τῶν ὁπλιτῶν τε, καὶ ψιλῶν, 
καὶ ἱππέων, ἀριϑμοῦ, τοῦ πρὸς τοὺς μετασχηματισμοὺς τῶν τᾶα- 
γμάτων ἐπιτηδείου. 


1. τὸν raxrıxov] So audy MAH; gew, (au A) τῶν 


τακτικῶν. 


2. γιγνώσκειν, Gew. γιγνώσκειν. 
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H bat nur τουτέστεν ἐὰν τὸ μῆκος συγελεῖν, und läßt alles 
Uebrige weg. 


βουληϑῶμεν — τὸ δὲ μῆκος] So auh nah D, der 
zwar den Tert der Bulgata gleich bat, aber am Nande die Note: 
dınkacıaoaı βουληϑῶμεν, τὸ δὲ βάϑος συνελεῖν, ἢ πολυτιλασιάσαι 
τὸ βάϑος, τὸ δὲ μῆκος. --- ϑεόδωρ. Damit ftimmt denn auch 
die Meberfegung von Gaza im Allgemeinen: „longitudinem augere, 
altitudinem diminuere, aut e contrario agere uoluerimus.‘“ Gew. 
nur: ῥβουληϑῶμεν, ἢ πολυπλασιάσαι, To τὸ μῆκος, Und jv αἰ 
die Handjchriften, nur daß E τὸ δὲ μῆκος hat. 


3. ἡμέση] Gew. ἥμισυ. Aber Gaza hat „in partes 
aequas.“ 


τακτικὰ] So αὐ ausM E, DRd gRd; gew. τακτικῶν. „au- 
etores, qui de acierum instructione seripsere“ Gz. 


yoawayrw»] & auch M; gew. συγγραψάντων. 


ἐποίησαν — 2yzoivsraı] D hat nur im Terte: ἐποίέη- 
σαν. ταΐτης δὲ ἡμίσειαν τὴν τῶν ἱππέων. ὁ γὰρ τῶν ἐετπ ὸ 
ἀριϑμὸς ἐγκρίνεται; dazu aber am Nande folgende zwei Bemer: 
fungen: τὴν τῶν ψελῶν, ὁμοίως δὲ ταύτης ἡμίσειαν. ϑεόδωρ, UNd 
dann, um εὖ vor ἐγκρίγεται einzufchieben; μέχρι uovadog eis 
7 μισυ διαιρεῖσθαι δυνατός" λόγου μὲν οὖν χάριν καὶ διατυπώ- 
σεως οὗτος ὁ ἀριϑμὸς -- Θεόδωρ. προστίϑη (fo!) Damit 
fiimmt denn auch Gaza’s MHeberfegung: „itemque huius sub 
duplo equitum phalangem deseribunt. Nam — numerus dimidiari 
‚subinde usque in unitatem potest.‘“ Der gewöhnlichen Lesart 
τύπου entipricht aber das Folgende: „‚Formae igitur,“ descriptionis- 


que“ u. j. w. 


| μυρέων — τεσσάρων] Gew. ı srmöd, und dazu de- 


| χαὲξ χιλίων gRd. 


ὥστε --- κεῖται] Diele ganze Stelle wird αὐἴο. zu Cap. IX 
aerechnet, welches bei g folgende Ueberichrift hat: Ὀγόματα λόχων, 
ὧν τὰ τάγματα ἀεὶ διπλωϑέντα προχωροῦσι (ἤγουν κατὰ λό- 
χους, δ τέτταρας, οκτώ, men wen; ἐφεξῆς) καὶ 
πόσοι χὰ ἕχαστα ταγμάτων avdoss καὶ λογοι. καὶ ἡγέμονων 
'ὀγό ματα. a 5 5 χ ον 


εἴκοσι τέσσαρας] Gew. χ δ΄. 


τ, εἰσὶν εἰς ταγματαὰ] (δεῖ. εἰς τὰ Tayuera; nur εἰς 
παγματα EH. 

ὄνομα] (δεῖν. ὀνόματα. „nomen proprium‘“‘ Gz, wie in 
der älteren Ausgabe ovoua οἰκεῖον. 


* 
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Eapitel IX. 


1. τρεάκοντα δύο] So aud) M; gew. 1β΄. 

2. ἑξήκοντα τεσσάρων ἔξαρχος} ξδ ἀρξάμενος N, 
doch ijt Τορίετεδ von 2 Hd. in ἔξαρχος corrigirt. 

3. ἑκατὸν εἴκοσι ὀκτώ] So aud) M; gew. 9277. 

ὀκτὼ] So aud M; gew. η΄. 


ὑπὸ — ἑκατοντάρχης] Diefe Worte fehlen gew.; zuge: 
[δὲ auch) aus MANEH; dafür in Ε' ὑπ᾽ ἐνέων δὲ ἑκατοντάρχης. 
„euius praefectus Genturio, et anonnullis ordinarius Gen- 
turio.‘“ Gz. 


4. αἱ δὲ — συνταγματάρχης] Diele ganze Stelle fehlt 
in M (nit in B!). 

σύνταγμα] συντάγματα AN; σύνταγμα τι H. 

δεκαέξ)] Gew. ı5'. 

διακοσέων πεντήκοντα ξξ] Gew. σνε΄. 


τούτου] Gew. τούτων. „cui manipularius praeest“ Gz. 


καϑ᾽ ἕχαστον δὲ] So αι) ES und Nrcerius; gem. nur 


$) 
z0$ ἕκαστον. 


1 
ἔχτακτοι] So MDES, audy gRd und Arceriug; ἔχταρκτοι 
(jo!) Hz; gew. (auch AN 1 Hd.) ἔκταρχοι, was von AA 2 Hb. 
in ἔκτακτοι corrigirt ift; „homines superordinarii“ Gz. 


πέντε]. ε΄ E. 

Sn E vor στρατοκῆρυξ πο καὶ. 

yao] Gew. δὲ, Bei Gaza fehlt jede Partikel. 

Teroaywvov] τετραγώγιον S. 

σχῆμα] σχήμα M. 

περιέχειν] So audh M; gew. ἔχειν; „habere“ Gz. 

ἐπὶ] καὶ gRd. 

5. Daß hier πεντακοσιαργία, der Name der beiden vereinigten 
Eyntagmen, irgendwo ausgefallen ift, liegt auf der Hand; umd 
aud; Gz fcheint ihn gelefen zu haben: „Duo manipuli pentaco- 


siarchiam, cohortem quingentariam componunt, homi- 
num‘ u. f. w. 


ee Fee 
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τριάκοντα δύ o] Gew. λβ΄. 


Ὁ. χκαλεῖταν yıl saoyla] Gew. χαλοῦνται χγιλιαρχία; 
E χιλιαρχία καλεῖται. 


‚«20] Gew. χιλέων κδ΄, 


καὶ — χελιάρχης] ϑιίαθβ von A 2 Hp.; jehlt gew., aud 
in A. Gaza, der die Nomenclatur dabei frei behandelt, hat εὖ ge 
lefen: ,„Duae cohortes quingentariae, merarchiam, id est cohortem 
miliariam faciunt — euius praefeetus merarcha seu Tri- 
bunus maior. Duae millenariae meros, hoc est partem constitu- 
unt — cuius praefectum merarcham a parte quasi partiarium di- 
eimus.‘* Ind aus ihm fupplirt es Arcerius. 


7. λόχων χὴ will Arcerius gleich παῷ ‚Burn feßen; wahr: 
fcheinlich mit Recht. 


καὶ ὃ ἀφηγούμενος) So aud) E; gew. nur zei ἀφη- 
γούμενος. 


τϑλαάρ χης] τελειάρχης Arcerius im Terte, was er aus: 
drüdlich De den Noten verbeflert. 


8. μεραρχέαι) Gew. τελαρχίαι. „Duae partes‘‘ Gz. 


Nach pelayyacyia folgt gew. καλεῖται. „‚phalangarchiam — 
consummant‘“ 


τούτων] So αι Arcerius; gew. τούτου; „euius“ Gz. 


9. Arcerius will nad 4τβ ποῷ das gewöhnliche καὶ ὁ τού- 
τῶν ἀφηγούμενος διφαλαγγάρχης einichieben. 
| 


| ἔστ Sit von A2Hd. und A2Hd. in ἔτε corrigirt. 
| 10. μυρέω»ν] Gew. ı. . 


΄ 


δἶναι] Θυ audy M; gew. yiveodaı, was aber in H ganz 
fehlt und in A von 2 Hp. if. „Sunt itaque phalanges — cor- 
nua duo‘ Gz. 


μεραρχίέας δὲ] Gew. nur μεραρχίας, wie αὐτῷ die Parti- 
fel δὲ die drei näcften Dale gew. jehlt. Nur nad) ovvreyuarap- 
χίας hat fie αἰ E in einer Randgloffe. 


Zihuagylas u. f. w.] = aus E; gew. χιλιάρχους -- 
Ι πενταχοσιάρχους —— συνταγματάρχους —— 'τἀξιάρχας τς. τετρὰρ χας 
- --ς- διλοχίτας, welche Lesarten auch in E in einer Randalofie, neben. 
"Sn D jteht am Rande: ϑεόδωρ. χιλιαρχίας καὶ τἄλλα ὁμοίως. 
"Und damit ftimmt denn die Meberfegung von Gaza, welchem auch 
\Arcerius beipflichtet. 
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Bon den Figuren in g, deven Wiederholung für unfere Zwecke 
ganz unnüs wäre, hat E nur die von p. 535 und p. 540, δα: 
gegen die von p. 541 und 542 nicht; die von p. 536 u. 537 find 
in Eine zufammengefchrieben. Ben den Tabellen hat E die von p. 
543 ohne Auffchrift, die erite von p. 544 mit der Meberichrift : πόσων 
στρατιοτῶν (fo!) ἐστὶν ἕχαστος ἡγεμών, die zweite von p. 544 
mit der Ueberichrift: ἀριϑμὸς ἡγεμόγων μικρῶν TE zul μεγάλων 
ἀπὸ μικρῶν εἰς μεγάλους. 


Die folgenden Tabellen von p. 545, 546, 547 fehlen. (δό ift 
Har, daß alle diefe Berfinnlichungsmittel Ipäteren Interpolatoren 
oder Schreibern angehören. 


Capitel X. 


Ueberfchrift in g: Περὶ τάξεως τῶν τεττάρων φαλαγγαρ- 
χῶν TE, χαὶ μεραρχῶν, zul λοχαγῶν, καὶ τετραρχῶν, κατὰ τὴν 
τῆς ἀρετῆς διαφοράν. — E bat τεσσάρων und läßt dann re, fowie 
καὶ λοχαγῶν καὶ τετραρχῶν Weg. ᾽ 


1. τέτακται] „‚Fortasse τάσσεται ut Gaza.“ Arcerius. 


ὃ δὲ κατ᾽ ἀρετὴν τρίτος — εὐωνύμου ὥστε] So 
auch) Μ. Die „Farifer Recenfion hatte diefen PBafjus weitläufiger 
aljo: ὁ δὲ κατ᾽ ἀρετὴν τρίτος μετὰ τοῦ δευτέρου εἰς ἀριστερόν, 
ὡς πρὸς τὴν μέσην “ἀποτομήν, ὁ δὲ τέταρτος μετὰ τοῦ πρώτου 
eis δεξιόν, καὶ αὐτὸς ὡς πρὸς τὴν μέσην ἀποτομήν, worte u. ἴ. 
τυ. Da man μετὰ τοῦ δευτέρου UND μετὰ τοῦ πρώτου --- neben 
dem zweiten und neben dem erjten PBhalanrführer _ 
nicht verftand, fo feßte man dafür ρου. μετὰ τῆς δευτέρας und 
μετὰ τῆς τρίτης --- καὶ αὐτῆς, und ebenfo fteht gew, δὲς πρὸς τὴν 
ftatt des eriten ὡς πρὸς τὴν. Dazu hat nun g noch, durch ein + 
zwijchen τῆς μὰ δευτέρας hin verwiefen, die Interpolation unter 
$. 1 im Texte felbft, welche Arcerius wegließ, ‚und die in allen 
Handfchriften fehlt: + τρίτης φαλαγγαρχίας, eis ἀριστερὸν (κέρας,) 
ὡς πρὸς τὴν μέσην ἀποτομήν. ὁ δὲ τέταρτος μετὰ τῆς δευτέρας 
(φαλαγγαρχίας) eis δεξιὸν (κέρας). Man wollte, das jehen wir 
deutlich, die libel veritandenen Stellen mit dem Folgenden in Eins 
Hang bringen. Bon der richtigen Lesart der Parifer Necenfion 
finden fich noch folgende Spuren in den Büchern: τοῦ δευτέρου 
von fpäterer Hand aus τῆς δευτέρας corrigirt in AU. — ὡς 
πρὸς für εἰς πρὲς (das erjtemal) auch in AD; und fo wollte εὖ 
auch Arcerius verbeffern oder ganz ftreichen. — τοῦ πρώτου von 
fpäterer Hand aus τῆς πρώτης Ya in AN, τῆς πρώτης wenige 


ftens i in FHS, τῆς α 75 Ὁ. — καὶ αὐτὴν für καὶ αὐτῆς in AH, 
καὶ αὐτὸς aus καὶ αὐτῆς corrigirt in A, καὶ ἀπ᾿ αὐτῆς Ὁ, καὶ 
αὐτὸς δ. 
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Gaza hat diefen ganzen Pafus fo: „Optimus quisque prae- 
fectorum phalangum simplarium in prima simplari, hoc est in dextro 
cornu statuitur, secundus uirtute in secunda, hoc est in laeuo 
cornu locatur. tertius cum secunda in laeuam ponitur mediam uer- 
sus secturam. quartus cum prima in dextram, hie etiam me- 
diam uersus secturam.* Aus ibm bat dann NArcerius für das 
gewöhnliche μετὰ τῆς τρέτης heritellen wollen μετὰ τῆς πρώ - 
της, Und χαὶ αὐτὸς für das gewöhnliche καὶ αὐτὴν. 


δευτέραν — τετάρτην καὶ] Gew. auch bei Gz. jind 
diefe beiden Worte fälichlich vertaufcht τετάρτην — δευτέραν καὶ. 
Das Misverftändnig des Vorhergehenden fcheint auch diefe Eorrup:- 
tion hervorgerufen zu haben. 


2. Nah ἐσοδυνα μεῖν folgt in EG gleich der Schluß von 
δ. 8,, δείκνυται δὲ — τρέτου.““ Gaza ftimmt damit überein, 
Ichiebt aber außerdem noch die Worte ὥστε τοὺς ἡγεμόνας loodv- 
γαμεῖν am Schluffe von $. 1 nad τρίτην ein. Die ganze Stelle 
lautet bei ihm im Anfchluß an das Dbige alfo: ,‚‚quod cum prima 
et quarta praefectos habeant, primum uirtute et quartum: secunda 
autem et tertia, secundum virtute, et tertium, pares utique 
uirtute suorum principum constant. Nam si in qua- 
tuor magnitudinibus insunt proportiones aequales, 
quod a prima et quarta proveniat, ei magnitudine id 
esse aequale quod fita secunda ettertia, apertum 
in diseiplinis mathematieis ‚est. Prima igitur et quarta, 
secundam et tertiam aequiparant.* Dazu macht noch Arcerius 
folgende Bemerfung: „Hic Gazae textus aliquantum variat, ae 
transposita quaedam leguntur addita tali figura:“ 


Π V 


τὸν δὲ τρίτο Ἴ τὴν δὲ τρέτην A, aber τὸν δὲ τρίτον dar: 
über angedeutet; τοῦ δὲ τρίτου in τὸν δὲ Torrov verändert A. 


3. δὲ καὶ] Gew. nur δὲ. „‚In singulis etiam —“ Ga. 
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οὕτω] , Gew. οὕτως. ” 


τὸν δὲ τοῦ τρέτου — δυν ἃ μει] Diefer Sab, der gew. 
fehft, ift auch aus MAADEGH in Webereinftimmung mit Gz. hin: 
zugefeßt; jedoch mit folgenden Abweichungen: In M fehlt ni 
nad τρίτου und ftatt χατ᾽ ἀρετήν fieht χατὰ ἀρετήν. — In A 
fteht im Texte τὸν δὲ τρίτον τοῦ λόχου λόχαγον (+) τέτταρτον 
εἶναι τῇ δυνάμει, UMd „zu dem (4) die Randgloffe: τρίτον εἶναι 
τῇ δυνάμει, τὸν δὲ τοῦ δευτέρου λόχου λόχαγον τετταρτὸν εἶναι 
τῇ δυνάμει. --- A hat τὸν δὲ τοῦ τρίτου λόχου λοχαγὸν τρίεον 
εἶναι τῆς δυνάμεως, τὸν δὲ etc. — τῇ δυνάμει. -- DGH ‚haben 
τὸν δὲ τοῦ τρίτου λόχου λοχαγὸν τρίτον eivan τῇ δυνάμιει, τὸν 
δὲ οἷο. --- δυνάμει. --- Εἰ τὸν --- εἶναι τῇ δυνάμει, τὸν τέτταρτον τοῦ 
τεττάρτου λόχου λοχαγὸν τέτταρτον εἶναι τῇ δυνάμει. — 5ὶ τὸν 
δὲ τρίτου --- εἶναι τῇ δυνάμει, τὸν δὲ τοῦ τερφρταν λόχου λο- 
χαγὸν τέταρτον εἶναι τῇ δυνάμει. 


ovrw] οὕτως A. 

loodvvaunoovoır] Gew. ἐσοδυναμοῦσιν. 
τέτταρσι! τέταρσι αἰ S; gew. τέτρασι. 
ο΄, πρώτου] Gew. τοῦ πρώτου. 


ἶσον γινόμενον] yırouevov ἶσον DE. 


4, ἐπὶ τοῦ δεξιοῦ] So auch ADE; gew. ὑπὸ τοῦ δε- 


ξιοῦ. 
δεξιὸ v εἶναι) δεξιὸν ἔχειν τὸν τετράρχην auch AS. 


τὸν δὲ τῆς δευτέρας -- τέταρτον] Gew. τὴν δὲ δευ- 
τέραν τετραρχίαν εὐώνυμον ἔχειν τὸν τετράρχην καὶ τέταρτον; 
dafür Α τὸν δὲ τῆς δευτέρας τετραρχίας τετράρχην εὐώγυμον 
ἔχειν τὸν τετράρχην καὶ τέταρτον. 


In Gz lautet δ. 4 alfo: ‚‚Item cum in singulis manipulis 
quatuor decuriae quadruplares contineantur, hac eadem ratione uel 
in his ipsis prineipes ordinemus, ut primae quadruplaris Praefectus 
in laeuo ponatur, et uirtute caeteris sit praestantior : Quartae laeuum 
teneat cornu, et uirtute secundus habeatur: Tertiae in dextro con- 
stituatur, et uirtute sit tertius: Secundae in laeuo locetur quartus 
uirtutis vatione ;‘“ offenbar übereinftimmend mit unferer Lefung. 

Die ganze ‚Stelle von τὸν δὲ τῆς τετάρτης bis κατ᾽ 
u vor dem legten mit τὴν δὲ αὐτὴν beginnenden Sape 
ehlt in F. 


Capitel XI. © 


Ueberfchrift ing: Περὶ διαστημάτων ὧν an ἀλλήλων 


| 
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ἀφεστᾶσιν οἱ ὁπλῖται, ἄλλως τὸ, καὶ πεπυχνωμέγοι καὶ συν- 
ησπικότες. 

ες 81. diefem Gapitel ἰδ in A folgende Nandgloffe, die nad 
Schrift und Dinte mit dem Terte gleich alt ift, aber auf verdors 
benem DBlatte fteht, fo daß [ὦ faum Nlles herausbringen läßt: 
»»"πύκγωσις „uns φάλαγγος γίνεται, ὅτε “ἀραιοτέρους τοὺς στρατιώ- 
τας πρὸς ἀλλήλους συγάγωμεν χατὰ τὸ μῆκος χαὶ βάϑος. ὅτε μὲν 
ἐπὶ τοῦ δεξιοῦ (δεξίου A) κέρατος τὴν φάλαγγα πυκνῶσαι ϑελή- 
σομιὲν, παραγγέλλομεν (παραγγέλομεν Α) τὸν ἐπὶ τοῦ. :δεξιοῦ 
(δεξίου A) κέρατος λοχαγὸν. ἑστάγαι ἀμετακέγητον, τοὺς δὲ 
λοιποὺς (λούπους A) λοχαγοὺς (lies oben λόχον und hier Ao- 
yovs) ἐπὶ δόρυ κλίναντας προάγειν (lies προσάγειν) χαὶ πυκνω- 
ϑέντας eis ὀρϑὸν ἀποδοῦναι: εἶτα αὐτοὺς ὁμοίῳ τρόπῳ πυκγω- 
ϑῆγναι gi zara βάϑος vr (SG τὰ τὸ ὁμοῖ τρόποο nu N» 


91 Ν5' = zT ua? ὦ — fo A). orte δὲ ἐπὶ τοῦ ᾿αριστεροῦ 
βουληϑῶμεν (μεν ληϑῶᾳ Α), τοὺς μὲν ἐν τῷ ἀριστερῷ (ἀρι- 
στέρῳ A) κέρατι ἑ ἑστάναι ᾿κελεύσομεν ( ( Aevoou” Α), τοὺς δὲ λοι- 
ποὺς (λούτους A) ἐπὶ ἀσπέδα κλίναντας πυκνωϑῆναι. ὡσαύτως 
καὶ τὸ μέσον πυκνοῦμεν, ὅταν τὸν ἐν τῇ μέσῃ λόχον ἑστάναι 
κελεύσαντες τοὺς „uEV τοῦ δεξιοῦ κέρατος ἐπὶ ἀσπίδα κλένειν, 
τοὺς δὲ τοῦ εὐωνύμῳ (jo!) ἐπὶ δόρυ _, 


2. Die Worte πρῶτον μὲν — γρεεῶν fehlen in Gz. 
τἀσσονταὶ ἐν] Tavoovraı zar ἐν A (aber nicht, A). 


ἀρεστέροις 
ἀραεοτέροε ἢ ἀριστεροῖς A (aber nicht 90); ἀριατεροῖς Η. 


Mad τεταγμένος wollte Arcerius aus dem Lericon $. 26. 
ἁπλῶς einfchieben. 


ὃ. πυκνώσῃς] Gew. πυκνώσῃ. „arctiora reddimus“. Gz. 


Mit rovrorı (fo gew., wie immer) beginnt in A ein fpäter 
‚ eingefeßtes Blatt. 


| ἔτι ö£yeodaı So verbefjert dissert. I., p. 95 gew. ἐπε- 
Ir eate. 

4. ὅταν rs] & auch MAADEH; gew.- ὅταν τοῖς τῆς, 
Er u.&esner am Rande bemerft: „‚zois. abundat,“ was Arcerius 

illigt. 

πυκνωϑῆ}] So. nah Arcerius’ Befferung; gew. πυκνώσῃ 
„arctius 5656 colligit‘“ 2. 


ει καὶ ἐπιστάτην] Fehlt gew.; zugefebt auch aus MAADFS 
‚und nach Arcerius’ Dermuthung ; Ei ἐπιστατήν E. „per astitem 
‚ac substitem.‘“ Gz. il 
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5. ἐπάγεεν]) So nad) Arcerius’ νὰν “τὸ aus Polyaen. II, 
1, 2; gew. anaysır. „duci in hostes“ Gz. 


πρὸς τὸ τὴν τῶν] Θὺ απῷ ΝΜ; πρὸς τὸ τὸν τῶν A; πέ (fo!) 
το τὴν τῶν A; gew. nur πρὸς τὸ τῶν. 

πεφραγμένους] Gew. πεφραγμένως; πεφραγμένος αὐ 

„in.robore“ Gz. 

1. εἴκοσι τέσσαρες] Gew. κδ΄. 

τὸ μέτωπον] (δεῖν. nur μέτωπον. 

“ζ2] So αὐῷ AU beidemale; gew. ἐνενήκονταὲξ (70 1). 

an) Gew. un’; πεντήκοντα ὀκτώ 8. 

ES] βὶ καὶ S” E; gew. δύο καὶ ἥμισυν. 


Enapitel XI. 
πέδον τῶν in g: Περὶ τῆς ὁπλίσεως τῆς φάλαγγος 


ἀσπίσι καὶ δόρασι. 


ἔσται] So auch MAN; gew. ἔστε; fehlt in E. „arma- 
bitur“ Gz. 


ἡ @oloın] So A; gew. nur ἀρέστη. 
oxtannyovs] Gew. oxrannyeos. 


μέχρι] So aub MANDFHS und dissert. I., p. 10 απὸ 
Leo Taet. VI, 38: nv δὲ καὶ κοντάριον οὐ μικρότερον πηχῶν η΄. 
τὸ δὲ αχρότερον μέχρι τοῦ δύνασθαι ἄνδρα κρατοῦντα κινεῖν 
αὐτὸ εὐκόλως. Gew. μετὰ. „Hasta — longissima, quae eatenus 
sumi potest, quatenus —“ Gz. 


Capitel XII. 


Meberfhrift in g: Ποίους δεῖ εἶναι τοὺς λοχαγοὺς, ἤτοι 
στρατιώτας τοῦ πρώτου ζυγοῦ" εἶτα καὶ τοῦ ἢ ἐντέρον; καὶ τρί: 
του, καὶ ἐφεξῆς. 


1. ἡγεμόνας ὄντας So audy ANEFHS, Ὁ Ro.; φεῦ, 
fehlt ὄντας. 


2. τὴν φάλαγγα] τὰς φάλαγγας E. | 
στομώματι πὸ στόμωμα] Gew. στόματι und στόμα. 


πρόσϑεσιν)] Gew. πρόϑεσιν; fchon von Arcerius und in 
lissert. I, p. 9 verbeffert; „magnitudinis additamentum* Gz 
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3. drdsyoutror]) So ἀπά) S und Areerius; gew. ἐκδε- 
χομένων. Unmittelbar vorher hat Arcerius δὲ καὶ {αἰ δὲ ἐκ τῶν, 
wohl nur aus Berfehen. 


τοῦ δευτέρου] Sp aud; ΑΕ, gew. nur δευτέρου. 
πλησίον] πλήσιον AN. 


συνταττόμενον}] Gew. συντεταγμένον, wozu Arcerius 
nocd, τοῦτο τὸ ζυγὸν fügen wollte; weil Gz in feiner Meberfegung 
„adiuneta priori“ es fälichlih auf hasta bezug. Aus συντεταγμέ- 
γον ift in AU συντεταγμένων corrigirt. 

παρεφεδρεύει] παρεδρεύει gew.; παραδρεύει A. 

πολέμοις] Gew. πολλοῖς. 

[ὁ παρεφεδρεύων} Zufag nad Asklepiodotos. Um das 
fehlende Subject zu erhalten, ift in AN προελϑὼν in προελϑὸν 
eorrigirt; „secundus se in parte priore coustituens“ Gz. 


5. ἐκ λόγου προσλεκτέον)] Gew. ἐκ τοῦ πρὸς λόγον, 
ohne Sinn. Gaza überfegte umfchreibend: „‚Tertium item ἰαρυμῃ, 
et quartum, et reliqua deinceps pro uirtute instituemus, ut qui 
deterior sit, is subinde posterior collocetur.‘* 


ἢ] Gew. χαϑὸ; wofür Arcerius κάτω eonjicirte, 
ὑποβέβηκεν] So αὐ ΑΓΕ u. Arcerius; gew. ὑποβέβληκεν. 


| Capitel XW. 


Ueberfhrift ing: Περὶ Maxedorızjs φάλαγγος, χαὶ τοῦ 
τῶν σαρισσῶν μήκους. 


1. ἀνύποιστος} ἀνοίποστος (jo!) E. 


| 2. ἕστατο] Gew. ἵσταται, ααῷ Gz „stat,“ und fo na 
‚ türlich Bolyb. XVII, 12, 2; aber foraro &o VI, 39 und Kon: 
ftantin. p. 1229. 


ἐναγωνέου ς] ἐναγωνέας S. 


Ti πυκνώσειες ἐν] So fchon Arcerius und vielleicht αὐῷ S; 
gem. πυκνώσεις χαὶ ἔν: „„uel in duobus cubitis“‘ Gz.» 


er 


σαρισῶν} Gew. σαρισσῶν, und fo immer. 

ἐξ ἀρχῆς] Gew. ἐξαρχῆς. 

| ὃ. τέσσαραςΪ So αὐτῷ noch M, wo τέσσαρες fteht, über: 
‚ einftimmend mit Bolybios, Leo, Konftantin; gew., aud) Gaza, δύο. 
 Darnadı ändern fich denn auch die folgenden Zahlen. 

ἀφαιρεῖ! Gew., aud M, ἀφαιρεῖται. 

Kriegsfchriftfteller TI. 42 
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τὸ — διάστημα] τὰ — διαστήματα E. 


προβολῆς] So auh S und dissert. I, p. 11 aus Polyb. 
a. Ὁ. 12, 8; gew. προσβολῆς. 


δέκα] So audh M; gew. dezadvo. 


προπέπτουσι] προσπιπτουσι S. 


81. 4. σωμάτων ἑκάστου --- οὗ δὲ ἐν] Gew. nur σω- 
μάτων. Ἔκ τούτων οὗ ἔν; aber αἰῷ in M ficht σωμάτων ἐκ 
τούτων ἐν τῷ πρώτῳ ζυγῷ τεταγμένον (fo!) ὁπλιτῶν. οἱ δὲ ἂν, 
wornach wir gebeflert haben. 


ὑποβεβη κότες] ὑπερβεβηκότες M. 


τοῦ πρωτοστάτου] Θὺ απ, M und Arcerius; τοῖς πρω- 
τόσταταις (101) AN; τοῖς πρωτοστάταις S; τοῖς προστάταις gew. 


πήχεσε δύο δηλονότι τὴν σάρισαν] So αι ausM; 
dafür gew. πήχεις δ΄ ἐν τῇ φάλαγγι ἀφαιρούμενοι τὴν σάρισσαν. 

Bei Arcertus fleht nur σωμάτων ἐκ τούτων οὗ ἐν τῷ δευτέρῳ 
ζυγῷ πήχεις δέκα. Daß die dazwifchenliegenden Worte nur aus 
Berjehen ausgefallen find, zeigt die eigene Meberfegung des Arcerius. 
Gaza Hat fehr furz und frei überfeßt. 

ὑπεραέρουσι] Gew. ὑπεραίρουσαν. 

ὀπᾳτώ — EEE -- τέσσαρας --- δύο] So αὐτῷ M; dafür 
gew. δέκα --- η΄ --- ἕξ --- δ΄ --, 

τῷ ἕκτῳ καὶ πάντες) So auhM; gew. τῷ ς΄, β΄. καὶ 
seovres —. Diefer Uebergang zeigt auch, daß wir hier eine Interpo> 
lation entfernt haben. 

zatonıv] κατ᾽ on M. 

τὸ πρῶτον ζυγὸν] Gew. τοῦ πρώτου ζυγοῦ. 

5. πέντε] Θὺυ aud) M; gew. ε΄ 7 καὶ ς΄. Und fo gleich 
nachher πο einmal. ‚‚quinque sexque‘ Gz. 


σαρέσαις] σαρίσσαις audy MAADH; σαρέσσᾳ E; σαρίσσαν 
gew.; fehlt ganz bei Arcerius, aus Berfehen, wie auch gleich darauf 
χαὶ — ἐπερδιδομένου. ἢ 
πέντ] So αι M; gew. τοσαύταις. ἢ 
δυνάμεσιν] Gew. δυνάμεσι. | 
ἐπερειδο μένου] ὑπερδεδομένου S, wo zugleich αἱ Lemma 
ὑπερειδομένου fteht. 


’ 


πάρεστι] Gew. ὅπερ ἐστὶ. 


6. μετὰ τὸ] ©o S; gew. μετὰ τὸν. 
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πέμπτον δὲ] So aud M; gew. ς΄ δὲ; E τὸν ς΄, τὸ δὲ, 
el καὶ un] So E und ϑιδεορίονυί; zav μὴ gew. 
ἐνεργοῦσι] Arcerius ἐνεργῶσε: |. die vorige Note. 
φυγεῖν! φυγήν AANDHS, und αἰ Arcerius; ‚„nec fugi- 

endi ullam — relinquunt occasionem.‘“‘ Gz. 
7. ἀκμὰς] So aud M; gew. αἰχμὰς. 


8. κελεύων] Gew. κωλύων, und dazu am Rande von 
Gesner χελεύων, was auch Arcerius annahm; in Ὁ ift die 551: 
gata in κωλύων καὶ ἀναγκάζων verändert, eine offenbare Gorrectur; 
κελεύων καὶ ἀναγκάζων E; womit auch die Ueberjegung von Gaza 
fimmt: „et recedentes — prohibeat et restitui cogat in 
ordinem.“ Wielleicht war doch χωλύων καὶ κελεύων herzuitellen. 


ἐν δὲ τοῖς συνασπισμοῖς)] So αι DE; ἐν δὲ τοῖς 
συνασπισμένοις AN; ge. ἔν τε τοῖς συνασπισμοῖς. 
ἀναγκάσει) Gew. ἀναγκάσῃ; fehlt in Ὁ. 


9. ἐν μετώπῳ] Gew, ἐν τῷ μετώπῳ. 


Eapitel XV. 


Ueberidhrift ing: Περὶ τῆς τῶν ψιλῶν συντάξεως; für 
das [ερίετε Wort τάξεως E. 


1. Adrtaozws] Gew. Avrapzwg δὲ. 
ταγήσονται] τάσσονται HS. 
ὁτὲ] So au) MA; gew. ὅταν. 


reorTaooouevos — ὀπέσω] Zufak audh aus MA (wo 
mit diefen Worten das alte Pergament wieder beginnt: |. zu XI, 
‚3) ADEFHS (nur daß überall τῶν fehlt) ; χαὶ ἐξ εὐωνύμων DEF; 
τῆς φάλαγγος fehlt in S; wo es dann auch heißt: ἐξ εὐωνύμων δὲ. 
Gew. nur προτασσόμενοι, ὅταν δὲ ὀπίσω. Aber jchon Gaza hatte 
den Zufas „modo in dextra, modo in laeua‘; wornadh 
Arcerius in feiner Weife jupplirte. 


| 


2. ‚« 20] Gew. yıldovs χδ΄. 
ο΄ τοῖς] Gew. τῶν. 


τὸν πρῶτον] τῶν πρῶτον Gesner, wohl nur aus‘ Ber: 
\jehen, wie ebenfo das gleichfolgende λόχον bei Arcerius fehlt. 


τῶν onkırav] fehlt in A. 


καὶ δμοέω ς] nur ὁμοίως ΕΒ. 
42* 
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οὐ μέντοι — ἡμέσει)] So auch aus M; gew. beginnt ein 
neuer Snß! οὐ μέντοι δεκαὲξ ἀνδρῶν εἶγαι δεῖ, ἀλλὰ τοὺς ἡμί- 
oeıs; das δεῖ fehlt auch in A. 


ἐξ vor ὀχτὼ will Arcerius tilgen. 
κι 20] χιλίους “δ΄ gew. 


mogp]| ηρ΄ ἐννενήκοντα' δύο gew. 


Capitel XVi. 
Ueberidhrift in g: Περὶ ὀνομάτων καὶ τάξεων τῶν ψιλῶν. 


1, καλεῖται σύστασις] Θυ aub A; gew. χαλοῦνται 
σύστασις; E hat gar συστάσεις. 


δὲ δύο nevrnzovraoyiaı) So αιῷ E; gew. nur δύο 
πεντηπκονταρχίαι. 


„Sum Anfang von $. 2 fügt fih in A folgende Glofie von 
faft gleicher Buchltabenform, aber anderer Dinte, ein, (68 ift hier 
und da fchwer zu lefen, da am Rande einer vder zwei Buchftaben 
weg find.“ Mir geben die Enden der Zeilen durch Striche an und 
bemerfen genau die corrupten oder tüdenhaften Worte in Paren- 
theje: τὴν φάλαγγα τῶν ψιλῶν καϑ᾽ αὑτὴν (x [ $avr Y) e- 
va χρὴ καὶ οὐ μετὰ τῆς ὁπλιτικῆς (ου μεσὰ τῆς o/ τι»), 
ὡς ἐν τῷ πολέμῳ {ἄλλῃ ἄλλως (für beide Worte nur ἂμ") 
κατατασσομένη αὐτὴ κατὰ (κατ ) τὴν τοῦ τόπου καὶ τοῦ ἔρ- 
γου χρείαν (εροῦ χρει!) καὶ τὰς τῶν πολεμέων παρασκευάς 
(παρασ ασ). ἔξεστι τὴν αὑτὴν προτάττειν (mur ‚me /) 
Zungooder τῆς φάλαγγος /n ὄπισϑεν ἢ ἐπὶ (fehlt!) δεξιὰ ἢ ἢ Zar 
στερὰ n Exarsodev (ἕκατερ 90/) ἢ ἢ κατὰ Tas ἀποτομᾶς" πολ- 
kazıs (πολι zı5) δὲ καὶ ἐν τῷ λόχῳ ([ο] heißen ἐν τοῖς λό- 
χοις wder ἐν τῷ δχλῳ) ἐκταγή σονται (ἐκτα σον ζ)ὴ τῶν ὁπλε- 

α 
τῶν (ὀσευτὥν) λόχος παρὰ (π ρ[) λόχον" ἢ ἀνὴρ παρ᾽ ἄνδρα [" καὶ γὰῤ 
(γ) ἐν τῷ ὁτιλιτῶν μέρει τῆς | ae: ed τύχοι τὰ Eon. 


βάντα, αὐτούς τις (nur τα δ᾽ ,) τ΄ τς οὐ μικρὸν ip 
λοῦντας (ἔπεφ ein verwifchter ΩΝ |.ϑοῦντα ς) ἴδοι, αὐ- 
τοὺς μὲν ὑπὸ (πιτ αὖτ /) τῶν ὁπλιτῶν σκδπομένους 
(σκεπομέν), τοξεύοντας ne οὝροί. τούς) δὲ καὶ une 
α κοντίζοντας (ὑπερα / τέζοντο) καὶ σφενδονῶντας eis 
(nur σφενδον [) τοὺς ἐχϑροὺς (ἔχϑρου ς). 

Der größte Theil diejes Gapitels vom Anfunge an bie zum 
Schlußfaße: der δὲ zar u. f. w. fehlt in F. | 


2. πέντε] Gem. ε΄. 
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Die drei erften καὶ fehlen gew. 


3. δὲ δύο Exarorzapylaı) So αι ANDE; gew. nur 


δύο ἑκατονταρχίαι. 
καλεῖται) καλοῦνται E. 


δὲ δύο Eevaylaı] So aud) AADE; gew. nur δύο ξε- 


vaylaı. 


σύστρεμμα] σύστημα A (nicht A) EHS; in D ift σύστρεμμα 
in σύστημα corrigiet und ϑεόδωρ. beigefchrieben. Gaza Hat „sy- 
stema. * 

συστήματα 

συστρέμματα) στρατεύματα (die Meberfchrift von fpäterer 
Hand) A; A bat auch bier das Richtige; in Ὁ ift wieder ovorg£u- 
ματα iN συστήματα corrigirt und ϑεόδωρ. beigefchrieben; συστή- 
ματα EH, 


‚ITE] Gew. τετρακισχελέων dvvernzovra ἕξ, 
nOGp] Gew. no ἐννενήκοντα δύο. 

δεῖ! „solitum est“ Gz 

4. ὃ zweimal] Gew. τέσσαρες zweimal. 


συστρεμματἄρχαι ift in AD in συστηματάρχαι τοττί: 
girt; συστηματάῤχαι EH. 


Eapitel XVII. 


Ueberfchrift in δ: Περὶ ἀκοντιστῶν καὶ τοξοτῶν, καὶ 
- 2 ’ 
πάντων τῶν ἀκροβολιζόντων. 


1. [χρήσιμος] Zeblt gew.; aber zu γρώμενος in D die 
᾿ Note: ἐπιϑήδειος (fo!) ϑεοδωρ. προστέϑησιν, οὐκ ἀναγκαῖον ὅμως. 
' Damit flimmt Gaza: „utiles ad eam rem.“ Wenn jenes ἐπι- 
‘ τήδειος nicht aus einer Handfchrift ftammt, fo möchte eher χρήσε- 
‚ 2#os ausgefallen fein. Schon Arcerius vermuthete χρηστός ἔστι 
Dder χρησιμεύει. 


καὶ τόπους — καταλαβέσθαι] Jufak auh aus M, 
der gleich nachher zei προκατειλη μένους (fo!) hat. Gew. folgt 
auf ἀποκρούσασϑαι gleich καὶ τοὺς. 


ἀποχωρεῖν] So aud M und E mit der Randglofie ὑπο- 
; χωρεῖν, was geiw. 


οὗτοι) Gew αὐτοὶ. 


καὶ ἐπιμαχόμενοι-- παρεχόμενοι ϑιιῖαΒ αὐτῷ aus 
* 
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MAMDEFHS (παρεχόμενοι πράξεις; κάϑολον und ὀξέας E)). Gew. 
folgt auf συναγωνιζόμενοι gleich πολλὰ καὶ; aud bei Gz. 

Mir erwähnen πο zwei unnüse Gonjeturen des Arcerius: 
1) nad) κατάρξασϑαν σῷ μάχης oder συμπλοκῆς εἰπιλιζεθεπ.; 2) 
τὴν ἵππον vier τὸ ἑππικὸν zufchreiben. 


Gapitel XVIN. 


„Bor Beginn des Gapitels fteht in A, während font alle Art 
Bapitelüberfchriften fehlen: — Περὶ τῆς τῶν ἱππέων τάξεως: 
jedoch ift es mit dem Mebrigen in gleichen Buchftaben und öbtie 
weiteren Abfab als den angedeuteten gefchrieben. “  Diefelbe Meber 
Ihrift fteht in BMH darüber gefchrieben. Ing lautet fie: πῶς τοὺς 
ἱππεῖς συντακτέον, δομβοειδῶς, ἐυβόλοθοδίαα, ἢ τετραγώνῳ σχή- 
Αατι. 


ἢ δομβοειδεῖς] ἤγουν δομβοειδεῖς ϑί. 


εὐσύνοπτα] ‚‚quo ‚possint facilius percipi“ Gz., woraus 
Arcerius fchloß, er habe εὐσύνετα gelefen. 


2. ὥς φασι] Gew. σφίσι. Aber Ga: „ut ferunt,“ 


τεταγμένων ἑππέων]) Gew. τεταγμένων ἵππων; jenes 
nach Gz, wie denn auch D am Sande bemerft ἑππέων ϑεόδωρ. 


Die ganze Stelle von ὡς ἐπιτηδειότατον --- ἵπτεων fehlt in F. 
πλάγιον] Gew. πλαγέων. 


3. εἰλάρχην] Gew. ἐλάρχην, und fo immer. 
ἐπὶ δὲ τῆς δεξιᾶς ἐπὶ τῆς δεξιᾶς A. 


Nach) οὐραγὸν folgt in A am Nante die vereinfachte Ba 
von Gesner p. 557 mit den Beifchriften:: 
εἰλάρχης 
| αὕται (jo!) ἁρμόζουσι 
| πρὸς To (To!). δια- 
πλαγιοφύ || | | nAeyıo pu τεμεῖν φάλαγγα zal 
Bu πρὸς ἐξελεύσεις καὶ 
 }0 σύστροφας (70!) 
ουραγος 
Ebenfo in A, nur daß da χαὶ πρὸς τὸ und συστροφὰς fteht; 
in E, nur fteht ta πο zur Linfen der Figur δομιβοειδής, und auf | 
der rechten in jenem Saße αὑτὴ, ἁρμόζει πρὸς διατεμεῖν --- ar 
λέσσεις (eine Randgloffe hat, ἐξελάσεις) καὶ συστροφὰς. Bei Gesner | 
lautet die Schrift: αὗται ἁρμόζουσε πρὸς τὸ διατεμεῖν φάλαγγα 
καὶ πρὸς ἐξελάσεις καὶ στροφάς; in D Figur und Beifchrift gleich | 


Anhang zu den Eritifchen Noten. 499 


Cine Nandnote in A heißt: δόμβος δὲ σχῆμα τετράπλευρον 
ἰσόπλευρον μὲν μὴ ἰσογώνιον δὲ; fie ift mit dem Texte gleich alt. 


4. Bon den erften Worten ταῖς δὲ ἐμβολοειδέσι an beginnt 
in A folgende Randnote, die auch mit dem Texte ‚gleid) alt ift: 
τὰ τῆς ἱππικῆς τάξεως σχήματα τὰ μέν ἔστι ae ἡ Ὁ τὰ δὲ 


ἑτερομήκη, τὰ δὲ δομβοειδῆ" ἕκαστον δὲ τούτων eu R. ἢ. στρα- 
zo) δέοντε χρεωδές ἔστι. οὐκ ἔχει τις ἕν προχρίγειν, τὰ δὲ 
οὐπτα καταλιπεῖν" ἀλλο γὰρ ἄλλου γρῆσιν κατά TE τὴν τοῦ τό- 
a How ἢ τὴν τοῦ στοῦ (ὃ. ἢ. ἔργου) χρϑίαν ἢ τῶν εστο- 

ἔων ἐπίφοραν ([0}). ἐπαινετὴ δὲ ὅμως πάντων ἡ τετράγωνος 
ds ‚(fe!) re τὸ στοιχεῖν καὶ ζυγεῖν᾿ τοὺς ἵππεας (j0!) καὶ ὅτι 
ταύτα (jo! joll δείβειι ταύτῃ) καὶ of ἡγεμόνες πρῶτοι ὑπὲρ τῶν 
ἄλλων ἐμπέπτουσε χαὶ προσβάλλουσιν εἰς τοὺς πολεμέώους. 3 


καὶ Maxedoves δὲ] &ew. nur zat Maxedores; E ἀλλὰ 
Maxsdoves. 


τοῦτο] Arceerius wollte εἶδος hinzufügen oter ταύτας fchreiben, 


ὑπέλαβον] Arcerius wollte ὑπέλαβεν; αὐτῷ Gz hat „ar- 
bitratus est.“ 


βραχύ τῇ Doch wohl ὀξύ vter σφόδρα ὀξύ, Wie wir 
Asflep. VI, 3 hergeftellt haben. 


yevouevor] (Θεῖυ. yırouevor. 
ἢ ἐπιστροφὴν] Gew. zai ἐπιστροφὴν. 


Nady τετραγώνους folgt in E die Figur des ἔμβολον, wie 
ste Gesner p. 561 bat, mit der Beifchrift zur Linfen: φάλαγξ κυρ- 
βειδὴς ἢ ἐμβολοειδής. 

πολλὰ 


ὅ. εἰς πολλὰ! Su auh M; εἰς πολλοῦ A, εἰς πολλῷ Η; 
gew., auch in A, nur πολλῷ. 

τεταγμένων τε οὕτω] Gew. τεταγμένων, καὶ + μόνων 
τούτων, und dazu am Kante von Gesner: + ἐν μόνῳ τούτῳ; 
wofür Arcerius ἐν μόγαις ταύταις leien wollte: „inhoc uno 
formandi genere“ Gz. Aber auch M hat nur τεταγμένον 


(fo!) τούτων; E τεταγμένων uovov τούτων. Bielleiht τεταγμέ- 
γων Te μόνον οὕτω. 


ἀϑρόως] Gew. Bei. 


6. τῶν ἐν] Gew. τὸν ἐν. 

τέσσαρας 
τέσσαρες] Gew. τέσσαρας; A πέντε. ᾿ 
τοῦ ἵππου] So audy AES; gew. nur ἕππου. 
τὰ ζυγὰ] Gew. nur ζυγὰ. 
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7. παρὰ τοὺς] παρὰ τοῖς A; παρὰ τὸν E. 


8. ἕππων)] Gew. ἑππέων. 


ἔπερεέδοντε ςἿ Arcerius conjicirte ἐπερειδόντων oder ἐπε- 
οδῖδον, wie er auch unnüger Weife vor ἕν τὸ βάρος nad) οὐχ eins 
Ichieben wollte, 


- > , 2 ’ 
τῆς avrsosloewg]| avreonoews E. 


Die ganze Stelle von τοῦ σύμπαντος --- κακοποιήσουσιν fehlt 
inF, offenbar wegen der ähnlichen Worte ἑαυτῶν — ἑαυτοὺς. 


ἢ τῶν ἐναντέων] Gew. nur τῶν ἐγανεέων; aber in E 
ἢ τοὺς ἐναντίους. Vielleicht: ἐπιβάλλοντες δὲ τοῖς πρὸ ἑαυτῶν 
κακοποιήσουσιν ἑαυτοὺς μᾶλλον τῶν ἐναντίων, ἐκταράξαντες τοὺς 
ἕππτους. Dann muß es aber auch zu Anfang des δ. ἑππέων heis 
Ben. „‚grauius suo errore quam uirtute hostium uersentur.“ Gz. 


9. dronee] So aud) M; geiv. διόπερ wel. „quamobrem 
ita evenit.“ Gz. ᾿ 

ὁ ἀριϑιμὸς] Gew. nur ἀριϑιμὸς. 

τὸν μὲν ἀρεϑιμὸν] τὸν μὲν γὰρ ἀριϑμὸν A. 

γένεσϑαι)}) γενέσθαι Ὦ. 

ὅταν δὲ τι. ἴ. w.] Hierzu ftellt fih in A folgende mit dem 
Texte gleich alte Nanpdgloffe, von welcher aber die eingeflammerten 
Stüde mit dem Rande weggeichnitten find: ἑτερόμηκες σχῆμα 
πᾶν τὸ πλεῖον ἔχον τὸ μέτωπον τοῦ βάϑους ἢ To βάϑος τοῦ 
μετώπου" τ(ὸ δ᾽) ἔχειν τὸ βάϑος (jo muß flatt τοῦ βάϑους ges 
lefen werden) πλεῖί(ον) τοῦ μετώπου ἐστὶ χ(ρει)ωδές" (jo!) εἰς τὸ 
ἀποκρύπτειν) τοῖς πολέμιοις (fo!) τῶν ἑππέων πλήϑος (fo!) 


Capitel XIX. 


Ueberfchrift in g: Πάλιν περὶ τῆς ἑππικῆς δομβοειδοῦς 
rasewg. ιν πάλεν hat E ἔτι. 
1. τὸ δομβοειδὲς)] So aud) ADE; gew. nur δομβοειδὲς. 


αὐτῶν] &o auh MAH und Fl.; aew. τῶν ἑππέων αὐτῶν; 
in S fehlt ἑππέων ; Areerius conjicirte τῶν ἕππων αὐτῶν. 
᾽ 
τοὺς ὥμους)] Gew. τοῦ ὥμου; aber „iuxta armos equi‘ 
Gz, woraus Arcerius das Nichtige herftellte. 


2. ἐκ τῶν δεξιῶν μερῶν] So auch M; gew. nur ἐκ 
δεξιῶν; ANE ἐκ τῶν δεξιῶν. 
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ὀπέσω ἐν τοῖς μέρεσι] Vielleicht ἐν τοῖς ὀπίσω μέρεσι. 
Nur „posteriores“ &z. 


τῶν ἵππων] So in E und am Rande von DPg; geiw. 
τῶν ἱππέων. „equi immitiores“ Gz, woraus auch Arcerius ὅπ- 
πων verbefierte. 


τραχυτέρων] So E; gew. χαὶ τραχυτέρων, am Rande 
von g τῶν τραχυτέρων, und jo wollte auch Arcerius. 


πλησέον ἵππου .Ἶ πλησίον ἱππέας E. 


παρέχηται παρέχονται D, doch corrigirt in σαρέχηται. 
Nad diefem Worte [δὲ in E am Kande der Zufab: οἰκείοις 


ἵπποις. 


3. καὶ ζυγεῖν καὶ στοιχεῖν) Gew. χαὲ στοιχεῖν καὶ 
ee Die dann folgenden Worte, wofür Arcerius οὔτε στ. οὔτε 
. fupplirte, οὗ δὲ μήτε ζυγεῖν μήτε Trage fehlen gew. 


οὐκέτι δὲ aroıyeiv]| Gew. οὐ στοιχεῖν δέ. 


4. καὶ ζυγεῖν καὶ στοιχεῖν] (Θεῖυ. καὶ στοιχεῖν καὶ 
ζυγεῖν. 


τῶν ---ζυγῶν)] Gew. τὸν --- ζυγὸν, aud Gz. 

ἢ τῦ ἢ τ} Gew. ἕνδεκα, δεκατριῶν ἢ δεκαπέντε; ἢ 
vor δεκατρίων auh in AN. 

ὃν μὲν — ὃν δὲ] or μὲν — οὗ δὲ A (aber nicht N). 

δ᾽ αὐτῶν] Gew. δὲ αὐτῶν. 

εἴη 1Ὲ}] Gew. ἢ δεκαπέντε. 

ἕκαστον τῶν] So E; gew. ἕχαστον τὸν. 

ἀνὰ] Zufak απῷ aus ANDBS; fehlt gew. 

7] Gew. δεκατρεῖς, auh ANED; δέκα τρεῖς ὃ 

eivası] So αι AEBS; gew. ἔχειν, auch) A ERd. 
ἀνὰ va] Gew. nur ἔγδεκα. 


917] Gew. ἑχατὸν δεκατριῶν. — Hierzu fteht ἀπ A von 
unten eine Rhombenfigur, welcher beigeichrieben ift: αὕτη ἡ εἴλη 
καὶ στοιχεῖ καὶ ζυγεῖ; ebenfo in E, aber mit der Beiichrift αὕτη 
n Zn, ἢ καλεῖται δόμβος, καὶ ζυγεῖ καὶ στοιχεῖ. 8 ift diefelbe, 
die Gesner p. 561 hat mit der Beifchrift, wie in A. 


5. Nach ἔμβολον καλεῖται folgt gew, ποῷ der Sub: 
τρίγωνον μετασχηματιζόμενον, ὥστε ἐν ταὐτῷ δεδήλωται ΠΡ τὸ 
τοῦ ἐμβόλου σχῆμα (ἔν αὐτῷ δὲ Ὦ, ἐν αὐτῷ E), der aber από 
in M weggelaflen if. — Nach diefem Sate hat dann A die Figur 
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eines ἔμβολον. mit folgender Beifchrift: αὕτη ἥ ἐμβολοειδὴς εἴλη 
ἔχουσα τὸ μέσον εἰς ὀξὺ καταλήγον (jo!) καὶ εὐκόλον (fo!) ἐν 
οἷς ἂν ϑέλη ἐπιστρεφόμενον, εὐχερῶς. καὶ τὸ ὄπεσϑεν πάχος τῷ 
μετώπῳ συμπεριάγουσα ὀξείας ποιεῖται τὰς μεταβολάς. Und 
etwas dergleichen hat auch Gz gehabt, der den ganzen Gab [Ὁ 
überfeßt: „„Rhombum dimidiatum, et iam transformatum in trique- 
trum. cuneum seu rostrum uocamus, quapropter cunei quoque 
forma perinde explicata iam est. quod aciei genus, cum su- 
um medium exiens in acutum, et motum facile, quor- 
sum uelit, sortiatur, expedite admodum uel molem 
posteriorem sua cum fronte circumagit, et celeriter 
potest immutari.“ Audh E hat folche Figur mit folgender 
Beilchrift: αὕτη 7 ἴλη καλεῖται ἔμβολος ἢ κῦνος (Ὁ. I). cuneus), 
ζυγεῖ δὲ καὶ στοιχεῖ. 


6. αὐτὸν] Gew. οὕτως; auch Gz hat „ita. 


μήτε ἐκ τῶν ἔμπροσθεν μήτε ἐκ τῶν δεξιῶν] So 
auch) aus MAADS; gew. nur μήτε ἐκ τῶν δεξιῶν. „non ante, 
non post, non a latere“ Gz. 


1. ὑπεσταλκότας] So aud) E; ὑπεστακότας AN; gew. 
ὑπεσταλκότα. 


ἕνα] Gew. iv. 


τούτων τῶν ἕππων) So auch AAHS; gew. τῶν ἕππτων 
τούτων. 


τῷ προτεταγμένῳ ἕππῳ)] Gew. τῶν προτεταγμένων 
ἕπστων. ‚„‚praepositi equi“ Gz, woraus Arcerius τοῦ προτεταγμέ- 
vov ἵππου. 


ἐκ περιττῶν τὸν ἀρεϑ' wor] Gew. 2x περισσοῦ ἀριϑ- 
μοῦ; Ab ἐχπεριττὸν τὸν ἀριϑμὸν (10 1), aber «ῬΑ, wie gew. 


8. ὅλον δὲ τὸν] δλη δὲ τὸ «ΦῬ; ὅλον δὲ τὸ HS. 

τοῦ ἑξῆς] ἑξῆς οἱονεὶ AN; τοῦ ἑξῆς οἱονεὶ gew.; nur 
ἑξῆς H. 

δυάδι] διὰ δὲ Φ. 

9] Gew. ἐννέα. 

9. noreiv] Sp auch AAH; gew. ποιεῖ. 

τὸ δὲ] τὸν δὲ A 

αὕτη] αὐτὴ Φ. 

10. τάγματι] So DRd; gew. σχήματι; „genere“ Gz. 

11. δ᾽ εἰσέν] Gew. δέ εἰσιν. 
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oroıyoivyrwv] Sp aud A; gew. στεχούντων. 
Svyoürrwr] Gew. καὶ ζυγούντων. 

καὶ ἐφ᾽ Gew. nur ἐφ᾽. 

ἐφ᾽ ἑκάτερα] ἀφ᾽ ἑκάτερα H. 


ἔταξαν] Gew. τάξας. Arcerius wollte hier τάξαντες υδὲν 
oben ποίησον. 


ἑγὸς ἀρεϑμῷ] Gew. ἐν ἀριϑμῷ; aber in DRd die Note: 
ἑνὸς ἢ ἑνὶ ἀριϑμῷ;, in A ift ἐν fpäter in ὃν corrigirt; in & 
fteht ἕν; in E ἑνὲ - ἐν; „unitate minores‘“ Gz. 


ὥστε] Gew. οὗ ; Arcerius conjicirte ὧν. 

ἀφέστη κεν] ἐφέστηκεν und corrigirt ἀφέστηκεν ϑεόδωρ. D. 
ὁ ἐν} Gew. nur ἐν. 

παραστάντος] Gew. παραστήσας; ADH παραστῆσαι. 


Sn Gz lautet die verdorbene Stelle fo: „„Versu aliquot equiti- 
bus instituto, quorum primus praefectus sit turmae. Vitimus autem 
tergiduetor in eius latus utrunque uersus alios numero homi- 
num unitate minores disponens, qua eques per_ interiecta 
intervalla distat ab equite.“ Arcerius verbefierte den Schluß fo: 
ἑππέως, ὅσον οὗ ἐφ᾽ ἑκάτερα παρεστηκότες. 


δέκα ἕπποι] „decem equites“ Gz. 
οἱ δ᾽ ἔτι ἐν τοῖς] So απῷ ΑΕ; gew. οὗ δὲ ἐν τοῖς ἔτι. 
οὕτως] Gew. οὕτω beidemale. 


ἑνὸς ἀεὶ ἐν τοῖς] Gew. ἑνὸς. ἀεὶ δὲ τῶν ἐν τοῖς: D 
ἑγὸς ἀεὶ δὲ τῶν τοῖς und am Rande ἀεὶ ἐν τοῖς; E ἑνὸς ἀεὶ τῶν 
ἐν τοῖς. 


ἀλλήλοις] ἀλλήλους gew.; Arcerius beflerte. 


τοὺς vor ἑππέας fehlt in A. — Ebenda fihließt fich an bie: 
jen Sag folgende Nandgloffe, mit dem Texte gleich alt: ἡ στου- 
χοῦσα μὲν μὴ ξυγοῦσα δὲ τάσσεται οὕτως" δ μέσος στίχος ἔχει, 
ὡς Eixos, ἱππέας Π ἀπὸ τοῦ εἰλάρχου ἕως τοῦ οὐραγοῦ, ἐφ᾽ ἕχα- 
᾿ τέρα (fo!) δὲ αὐτοῦ ἀνὰ ἐννέα ὑποβεβληκότας (lies ὑποβεβηκό- 
Tas) eis Ta μεταξὺ διαστήματα, ὥστε a (ie ') ζυγεῖν αὐτοὺς, 
"τοὺς δὲ ἑκατέρωϑεν ἀγὰ ὀχτὼ. εἶτα οὗ ἄλλοι ἀνὰ ζ καὶ οἱ ἕτε- 
\.g0 ἀγὰ ξ καὶ ἀγὰ ξ. χαὶ ἀνὰ ὃ χαὶ ava (υ ἢ) χ, καὶ ἀγὰ 
β᾽ χαὶ ἀνὰ ἃ, τοὺς λεγομένους πλαγιοφύλακας, ὡς εἶναι τοὺς 
πάντας ἱππεῖς δ. 


| 
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12. τοῦτό ἐστι] Gew. τοῦτ᾽ ἔστι. 
γιγνομένας] (δεῖν. γινομένας. 


κλίσεις] Hierzu in A die mit dem Texte gleich alte ‚Rand: 
-gloffe: ἤγουν ἀπὸ τοῦ δεξιοῦ πλαγιοφύλακος ἕως τοῦ εὐωνύμου. 


Die ganze Stelle καλεῖται — ἡνέα fehlt in Gz. 


ἐπὶ δόρυ] ἐπὶ τὸ δόρυ αἰῷ A; ἐπὶ δόρου Geöner, wohl 
aus Berfehen. 


Nadı ἐφ᾽ ἡνέα in E die „Vigur von Gesner p. 56% linfe, 
aber mit der Beilchrift: αὕτη ἡ δομβοειδὴς ἴλη στοχεῖμεν (to!) 
οὐ Luyei δὲ; bei Gesner lautet fie: αὕτη ἡ ἴλη oroıyer μέν, οὐ 
ζυγεῖ δέ. 


13. γένηται] Gew. γένηται. 


καὶ μέγιστον] Gew. nur μέγιστον; „medium et maxi- 
mum“ Gz. 


στοιχούντων (in der legten Zeile)] Gew. στεχούντων. 


Am Ende des Kapitels fteht in E die Figur von Gesner Ρ- 
562 rechts mit der gleichen Beilchrift: αὕτη ἡ ἔλη ζυγεοῖ μὲν, οὐ 
στοιχεῖ δὲ. 


Capitel ΧΧ. 


Meberfhrift in δ: ‚Hoi τῆς τῶν ἱλῶν τάξεως, καὶ ὁνο- 
μασιῶν, καὶ ἱππέων ἂν ἑκάσταις ἀριϑμοῦ. 


t. τὰ ψελὰ] οὗ ψιλοὶ E gRd. 


γῦν δὲ -- ὀπέσω] fehlt gew.; zugefeßt auch aus MAT 
(nicht aus 2) ES; „sed nos describendi exempli gratia post leuem- 
locauimus.‘“ Gz. 1 


2. καὶ — E0] Gem. ift diefer Sag durch folgende, auch von“ 
Gz τούτη überfegte, Interpolation ‚angefhwellt: καὶ ἡ μὲν πρῶ 
τῇ ἴλη ἱππέων ἔστω ξδ΄. καὶ τὸ μὲν πρῶτον ζυγὸν ἑππέων ιδ΄ 
τὸ δὲ ἕξῆς, ıy. τὸ δὲ μετὰ ταῦτα, ἕνδεκα. καὶ ἀεὶ τὰ € 
ζυγὰ δυσὶ τῷ ἀριϑμῷ λειπόμενα μέχρι Evog. “σημειοφόρήσϑδι, δὲ 
ὃ ἐν τῷ δευτέρῳ ζυγῷ παρξστηκὼς ἐκ τῶν δὐωνύμων τῷ ξυγάρχῃ. 
©. dissert. I, p. 17. tatt onusıoyoonoesı hat E σημξιος 
φορεῖ. ἦ 
‚IGz] Gew. τετραχεσχίλιον ἐννενήκοντα ἕξ. | 2 
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‚IGE] Gew. τετρακισχιλίων ἐννενήκοντα ἕξ. 


Eapitel XXI. 
Meberfhrift in g: Ὅτι περὶ ra σχήματα τῶν τάξεων, 
καὶ τὰς μεταβολὰς αὐτῶν, πολλῆς σπουδῆς καὶ γυμνασίας δεῖ. 


1. συντάξεις] Gew. τάξεις; „quemadmodum turmae in- 
struantur“ Gz. 


. ὁποέους oynuarıouovs] Gew. ὁποίου σχηματισμοῦ; E 
οποῖον σχηματισμον. 


ταύτας] ταῦτα au A. 
ἄλλαις] ἄλλοις αὐτῷ AS. 

9. μεγέστους}] fehlt gew. 
ἐλάττους] Gew. ἐλάττονας. 


Capitel XXI. 
Ueberfhrift in g: Περὶ τῆς τῶν ἁρμάτων συντάξεως. 
Dafür αὐὖῷὸ in AH bloß Περὶ ἁρμάτων. 
| 1. τῆς] fehlt in Εἰ. 
| αὐτὴν] Gew. αὐτῶν; „usus eorum“ Gz 
of πρὸ τὸ πρὸ A, 
2. τοῖς Gevxrois] So aub M; τοῖς ζευκτικοῖς AD; 


τοῖς ζευκιχοῖς (fo!) E; τῆς ζευκτικῆς gew., und fo auch F. Bei 
Gz fehlen die Worte ganz. 


τὰς δὲ δύο ζυγαρχίας συζυγέαν] AZufas auh aus M 
(nur daß diefer συζυγέας hat) AB; fehlt σεῖο. 


3. ἄρμασεν] Gew. ἅρμασι. 


ψιλοῖς) Gew. ψιλῶς; „curribus — aut expeditis“ Gz. 
δρεπανηφόρα] So auch ADES; gew. δρεπανοφόρα. 


Eapitel XXI. 


| 


Ueberfhrift in g: Περὶ τῆς τῶν ἐλεφάντων συντάξεως. 
‘Dafür audy in AH bloß Περὶ ἐλεφάντων. — Arcerius hat dies 
‚Gapitel mit dem folgenden verbunden; daher denn von hier bis 
'XLH, 5 feine Gapitelzahlen immer um 1 den Gesnerfchen nachitehen. 


Kriegsfigriftfteller IL, 43 
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τεσσάρων) Gew. δ΄, 

ὀκτὼ] Gew. η΄. 

τῶν vor AB fehlt gew.; zugefest auch aus E. 
ἢ μεράρχης] fehlt gew.; auch bei Gz. 
ἡγούμενον)]Ἶ fehlt auch in A. 

τῶν κεράτων] τῶν δύο κεράτων E. 


βούληται] Povinoe (fü!) E; βούλοιτο εϑὶδ. 


Capitel XXIV. 


Ueberfhrift in g: Ζηιαφόρους σχημάτων κινήσεις ovoug- 
bei, περὶ ὧν ἐφεξῆς Be παραδώσει. Dafür hat E: ITeot 
ὀνομασιῶν τῶν ἐν ταῖς κινήσεσι διαφόρων σχημάτων, ἃ παρα- 
δώσει καϑέκαστα ἐν τοῖς ἐφεξῆς. 


‚1. ἐν τούτοις] ἐν τοῖς und dazu die Eorrectur ἐν αὐτῇ Ὦ. 
ἔχ ει] ἔχειν A. 


τὸν τεϑεωρημένον" Ἕ ξῆ.] So aud nad, A, wo nur 
τὸν fehlt. Gew. ὧν τεϑεωρημένων ἑξῆς, wofür A ὦντε ᾿ϑεωρημέ. 
γων ἑξῆς; „nomina — in hunc modum notata animaduerti- 
mus. Vocabula —“ Gz. 


oöv] fehlt gew.; in A zugleich mit dem folgenden ©. 
παραγγέλλῃ! Gew. παραγγείλῃ; fehlt in A. 

γενέσϑαν τι] Gew., au) A, τὸ γενέσθαι. 
συνεϑισϑέντες}! συνοπλισϑέντες auh Δ Ὠϑὲδ. 

2. λέγεταν δὲ] Nur λέγεται E. 

ἐπὶ ἀσπέδα)] Gew. nur ἀσπέδα ; ἐπὶ ἀσπέδα ΔΕ. N 


καὶ ἐκπερισπασμός] δεῖ gew., au in A und bei απ; 
zugefest audh aus MA (aber in diefem von fpäterer Hand), DRD 


ἐς ὀρϑὸν] Gew. ἐπ᾿ ὀρϑὴν. | 
3. δέτις καὶ] Gew. nur δέ; DE δὲ καὶ; „Addo indu- 


ctionem“ Gz. 
πρόσταξις) Gew. πρόταξις; „praepositionem“ Gz. 
πρόταξιες] Gew. πρόσταξις; „appositionem* Gz. 


’ 
Suvrüuuwv] Gew. συγτόμου. 
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δεδήλωται] Gew. δεδήλωνται. 


Capitel ΧΧΥ. 


πεδεντὰ rift ing: Περὶ κλισεως καὶ μεταβολῆς, ἑκατέρας 
ἐπὶ δόρυ καὶ ἐπὶ Pe) καὶ ἄλλα πλείω περὶ μεταβολῶν, περι- 
σπασμοῦ, ἐπιστροφῆς, ἀναστροφῆς, καὶ ἐχπερισπασμοῦ. 


1. gu der erften Zeile fteht in A folgende alte Randglofie® 
ἡ ἁ ἀπὸ τῶν πολεμίων κλέσις ἐπὶ δόρυ ὀφείλει γίνεσϑαι, ἡ δὲ πρὸς 
τοὺς πολεμίους, ἐπ’ ἀσπίδα. An ἐπὶ δόρυ fchließt fih dann fol 
gende gleichfalls alte Randgloffe ἀπ: ἐπε (fo!) δόρυ τὸ δεξιὸν, 
τὸ δὲ ἐπ᾽ ἀσπίδα τὸ ἀριστερὸν, ὡς τῇ μεν (09) δεξιᾷ τὸ δόρυ 
κατέχεσϑαι, τῇ δὲ ἀριστερᾷ τὴν ἀσπίδα. ἐφ᾽ ἡνίαν (fo!) λέγεται 
ἤτοι ἐπὶ χαλινὸν. 


κατ᾿ ἂν δοα)] Gem. χατὰ ἀνδρα. 
στρέψαντος] Gew. ἐπιστρέψαντος. 
ἐπε ἀσπέδα] Gew. ἐπὶ ἀσπίδα. 


2. Zu dem Worte μετ αβολὴ Ichließt fh. in A folgende 
Nandglofie an: μεταβολὴ δὲ ἡ εἰς τὰ ὀπίσω κατὰ ἄνδρα στροφὴ, 
welche, wie wir gleicy fehen werden, dann in die gewöhnlichen Terte 
gerathen ift. 


| αὕτη] fehlt auch in A. 
ἐπὶ ἀσπέδα] Gew. ἐπὶ ἀσπίδα. 


Nach dem Schhlufie von 5. 2 folgt gew. folgende Interpolation: 

4 πρώτη στάσις, ἤγουν n ἐξ ἀρχῆς πρώτη κλίσις ἐπὶ δόρυ. δευ- 
τέρα κλίσις, ἥτες καὶ ἑταβολὴ λέγεταε. μεταβολὴ γάρ ἔστιν ἡ 
εὶς τὰ ὀπίσω κατὰ ἄνδρα στροφή. ὕστερ δέ ἐστι καϑ' ἕνα ὁσελέ- 
τήν ἡ μεταβολὴ, ἔστι καὶ eis τὸ πᾶν σύνταγμα ö περισπασμός. 
Dazu bemerft Gesner am Rande: „Gaza quae inter duos asteri- 
seos (in g ift übrigens nur Ein * γ᾽ sunt omisit. Et forte ad con- 
textum non omnia pertinent, sed praecedentia figurae alicui ad- 
eripta ab Aeliano uidentur.“ Das hat fih denn nun burd die 
andjchriften beftätigt. Die ἡ ινραι Morte fehlen auch in MGH 
anz; und die übrigen Handichriften zeigen ung Ἐὰν ihre Entfte- 
bung. Sn A + fie namlich fo: 
| ᾧ 0’ = (ὃ, ἢ. πρώτη στάσις) ἤτοι ἐξ ἀρχῆς. 
> ἁ ap 

β΄ κλίσις, ἥτις καὶ μεταβολὴ λέγεται, ὅπερ δέ ἔστιν 


χαϑ' ἕνα ὁπλίτην ἡ μεταβολὴ, ἐστὶ καὶ eis τὸ πᾶν σύνταγμα 
ὃ περισπασμός. 


43* 
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Und mit ähnlichen Figuren ganz übereinftimmend in ADE, nur 
daß in diefen wie bei g nach Adyeraı noch die in A fchon früher 
beigefchriebene Bemerfung: μεταβολὴ γάρ ἔστιν ἡ εἰς τὰ ὀπέσω 
κατὰ ἄνδρα στροφὴ eingejchoben wird. Außerdem folgende Heine 
Abweichungen: in D 


zwrn (fo!) στάσις ἤτοι ἡ ἐξ ἀρχῆς ὯΝ 
πρωτὴ (fo!) κλέσις ἐπὶ δόρυ -> 
δευτέρα κλίσις, ἥτες καὶ μεταβολὴ λέγεται ὸ 


Dann ift zu den folgenden Morten beigefchrieben γαζα zonhlhee, 
was fi) — wie man auch das curiofe Wort Iefen mag — jedenfalls 
darauf bezieht, daß die Stelle in Gaza’s Meberfetung fehlt. Webri- 
gens ift diefelbe auch ganz burchgefirichen und am Rande mit der 
Bemerkung: ταῦτα einer verjehen. 

Sn E: 

πρώτη στᾶσις πρὸ τῆς χλίσεως ἢ ἡ ἐξ ἀρχῆς: 8% 
. πσρώτη »Aloıs ἐπὶ δόρυ «ο. > 
© δευτέρα “«λίσις, ἥτις καὶ μεταβολὴ λέγεται $ ἃ 


Bei Arcerius ift wenigftens diefe erfte Hälfte der Interpolation 
πρώτη — λέγεταν weggelafien; die zweite aber μετα βολὴ — zregı- 
σπασμός ift beibehalten. Dal. dissert. 1, p. 19. IL, p. 27. 


3. Bu μεταβολῶν findet fih in A folgende Nandgloffe: 
ἰστέον στι ἐπὶ πάντων γίγνεται οὕτως ἡ μεταβολή. ἀλλ᾽ ἐπὶ μὲν 
τῶν πεζῶν ἡ ἐπὶ δόρυ γίνεται κλίσις διὰ τὸ μένειν τὴν ἀσπέδα 
εἰς σκέπην τοῦ ἀνδρός, ἐπὶ δὲ τῶν καβαλλαρίων — im Coder 


α 

fieht nur χαμαλι, (jo!) — ἡ ἐπὶ ἀσπίδα γένεται οὐ μόνον διὰ 
τὸ εὐχερέστερον (εὐχερέστεραν (δονὲτ) στρέφεσθαι Tovs ἵππους. 
eis τὸ ἀριστερὸν μέρος, ἀλλὰ καὶ τὸ εἰς φυλαχα € Ν᾽ τ' (fo!7 
vielleicht εἰς φυλακὴν τῶν ἂν δρῶν) τὸ δόρυ μένειν προτεινό- 
μενον ὡς πρὸς τοὺς πολεμίους. ᾿ 


ἢ ἀπὸ ταὐτης ἐπὶ τὴν ἔναντ αν] DiefeWorte fehlen inE 


4, γένεται fehlt in E. 
Nach dem Schluffe von $ 4 folgt gew. noch folgende Inter 


polation: Ἐπιστροφὴ δ᾽ ἐστὶν, ὅταν πεπυκγωμένου ὄντος To 
ovvrayuarog, καὶ μὴ δυναμένου κατ᾽ ἀγδρα, ἢ κλίσιν, ἢ ueraßo 
Any ποιήσασϑαι διὰ τὴν πύκνωσιν, ἐπιστροφῇ ‚okoy TO σύνταγμι 
ἡγωμένως, ὥσπερ πλοῖον, zal ἕν σῶμα μετακιγούμενον, ἀδιαλύ-. 
του μενούσης τῆς τάξεως. καὶ ὅτε μὲν ἐπὶ δόρυ στρέφεται, παρ- 
αγγέλλομεν τὸν τῆς δεξιᾶς ἄκρας λοχαγὸν ἑστάναι ἀμετακίνητον, 
οἷον στρόφιγγα ϑύρας: τὸ δὲ λοιπὸν ἅπαν σύνταγμα περιξρχόπ, 
uevov ὥσπερ ϑύραν τὸν τοιοῦτον λοχαγὸν ποιξῖσϑαν τὴν 6 
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στροφήν. οὕτω δὲ καὶ ἐπ᾽ ἀσπέδα ἡ ἐπιστροφὴ γένεται. — Diefe 
ganze Stelle, welche fchon dissert. T, I. c. als unächt bezeichnet 
wurde, fehlt auch in MGH fowie bei Gaza ganz; in A fteht fie 
πα dem Sclufle von $ 6 δηλώσομεν neben den beiden Figuren, 
welche Gesner, aber unrichtig gezeichnet, auf p. 567 hat: in A 
fchauen fie jo aus: 


ἡ ἐπ᾽ ἀσπίδα κλίσις τοῦ ovv- 9-4888998 
᾽ 0! \ u ὲ δ > "ya ) © 
Maul SE Am δόρυ κλίσις τῶν (10) 
9 «ὉἹ συγτάγματος, ἥτις ἐπιστροφὴ 


Fasasasa = λέγεται. 


in AF fteht die Stelle εὐ am Schluffe des Gapiteld nach den 
Morten τὴν ἐκ δεξιῶν; in D ift fie, gerade wie die Interpolation 
nach $ 2, ganz durchgeftrichen und mit der Randbemerfung ταῦτα 
λείπειν veriehben; in E ift fie zugleich mit dem folgenden δ. ὅ und 
6 an den Rand neben die Figur. geichrieben, welche der Gesner- 
ichen auf, p. 567 ganz gleich ift (ebenfo die Beilchriften, nur. daß 
in. E e8 beidemale heißt: ἥτις λέγεται καὶ ἐπιστροφὴ und dar: 
unter fleht: ἡ ἐξ ἀρχῆς στάσις τοῦ τάγματος); aber von gleicher 
Hand, welche vielleicht Bloß der Figur den nöthigen Plab laflen 
wollte. Uebrigens fehlt in E ὄντος nady πεπυκγνωμένου, jowie in 
A κατ᾽ ἄνδρα nad) δυναμένου. DBgl. dissert. I, 1. ὁ. 


548388 


5. δέ 2otıv] Gew. nur ἐστιν. 


κλένωμϑεν] zAbvousv A. 
περὶ τὸν] Gew. nur τὸν. 


μεταλαβόντος Gew. μεταβαλόντος. Gaza: „atque ut 
locum priorem immutant, ita aspectum dextrum accipiant.“ 
Las er etwa μεταβαλόντος μὲν τόπον τὸν ἔμπροσϑεν, με- 
ταλαβόντος δὲ ἐπιφάνειαν τὴν ἐκ δεξιῶν Ὁ 


τὴν ἐκ — εὐωνύμων) Gew., auch bei Gz, nur τὴν ἐκ 
᾿ δεξιῶν. 


’ 
ἑκάστῳ] Gew. ἕἑχάστων. 


θ. ὅταν — διέλθωμεν), Fehlt gew., auch bei Gz; zuge: 
fett auch aus M. 


7. Zu ἀναστροφὴ ftellt fih in A folgende Randglofle: 
ἡ ἀναστροφὴ γίνεται μεταβαλλομένου ἑκάστου τῶν στρατιωτῶν 
καὶ προάγοντος, ἕως ἀναστρεφόμενοι εἰς τὸν πρότερον τόπον 
; γένωνται" εἶϑ᾽ οὔτε (jo! Lies οὕτω) εἰς ορϑὸν ἀποδόντες ano- 
; χαϑίστανται eis τὸ ἐξ ἀρχῆς αὐτῶν σχῆμα. Mund daneben fteht 
folgende Figur: 


* 


Pa 
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Multto Ἐς 
περισπασμὸς 
; τ τῆς: 
' ἐπιστροφὴ Er 


Ὲ 
I. 


Sn DE find die Figuren und Beifchriften nach $ 8 den Ges» 
nerichen von p. 568 gleich, nur daß in E die Beifchrift der erften 
Figur {{π|86 und die der zweiten τοῦδ genauer lautet: ἡ ἐξ ἀρχῆς 
στάσις τοῦ τάγματος. 


αὐτοῦ! Gew. ταύτην; Gz hat nur „conversio“, 

8. 5] fehlt gew. . 

μεταλαμβάνειν] μεταβαένειν E. 

9. Zu ἐκπερισπασμός ftellt fih in A folgende Randglofle: 
ἐχπερισπασμὸς γένεται ἐκ 7 ἐπιστροφῶν συνεχὲς γινομένων" εἰ 
μὲν ἐπὶ δόρυ γένηται, ἢ πρώτη ἐπιστροφὴ φέρει τὸ μέτωπον ξὲς 
δεξιὰ, ,ἦ δευτέρα ὄπιϑεν, ἡ 7 ἢ τρίτη εἷς ἀριστερὰ ὃ ἔστιν dxrregı- 
orreouos. τῶν τοιούτων δὲ τρόπων γίνεται καὶ ἐπ᾽ ἀσπίδα. 
τοῦ δὲ περισπασμοῦ χαὶ ἐκπερισπασμοῦ ἡ εἰς τὸ πρότερον σχῆμα 
ἀποκατάστασις οὐ γίνεται, ὥσπερ ἐν τῇ ἐπιστροφῇ ἀγαστρεφομέ- 
γου εἷς τὰ ὀπίσω τοῦ συντάγματος" ἀλλ᾽ ἐκεῖϑεν πολλαπλασιάξει 
ὁ περισπασμὸς, ἐν οἵῳ μέρϑδι γίγνεται, ἕως ἂν εἰς τὴν ἐξ ἀρχῆς 
ἀποφάνειαν ἀποκαταστῇ. 


ἔστιν] Gew, ἐστε. 

ἢ] fehlt auch in A. 

συνεχῶν] fehlt gew., auch bei Gz; zugefeßt auch aus M. 
μὲν} fehlt gew.; auch aus ES zugefeßt. 

γένηται] Gew. γένηται. 


Capitel ΧΧΥ͂Ι. 


Meberfchrift in g: Στοιχεῖν τι, καὶ ζυγεῖν, καὶ ἐπὶ 00 
309 ἀποδοῦναι. Dafür in E: τέ τὸ στοιχεῖν καὶ ζυγεῖν καὶ τὸ 


ἐπὶ ὀρϑὸν ἀποδοῦναι. 


1. τὸ] fehlt gew. vor ἕχαστον und fieht vor ἐπ᾿ εὐθείας. 
φυλάσσοντα] Gew. φυλάσσοντας. 


ἕχαστον nad μῆκος fehlt gew.; zugeieht auch aus MAE (wo 


aber vor κατὰ μῆκος fteht), F (wo aber χατὰ μ. fehlt), HS 
wo auch χατὰ u. fehlt). 


TEE rn οἷ 
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Lund 2, ouo/ws— λο χαγῷ]) Diefe Worte fehlen gew., zuge: 
tet auch aus MA (io aber τὰ fehlt), DE (wo aber φυλάσσοντας und 
ξύγουσι ftebt), FH S (wo aber τῷ ζυγοῦντε αὐτῷ fehlt und dann 
ὅμοια — φυλάσσοντες fteht). Auch Gz [αὖ den vollen Text: „ser- 
wantes simili modo interualla. Jugant ergo praefecto 
primae decuriae omnes decuriarum praefecti.. “ Aber Arcerius 
wollte darnad) nur τῷ λόχῳ᾽ ζυγοῦσιν οὖν οἱ Aoyayol u. |. 10. 
machen! 

λοχαγῶν] λόχων aud A. 

ὃ. ἐς ὀρϑὸν] Gew. ἐπ᾿ ὀρϑὸν; Ὁ hat gar ἐπ᾿ ὄρϑον 
δοῦναι, E ἐπ᾽ ὀρϑὸν δὲ δοῦναι. ὃ 

ἐάν τις Gew. ἐάν re; „si miles“ Gz; Arcerius wollte 
τε ftreichen. 

τετραμμένος) So auch ME; gew. τεταγμένος; -constitu- 
tus‘‘ Gz. 


κλῖναι] Gew. κλέψαι. 
δεήσει] fehlt in A. 


Eapitel XXVI. 


Ueberichrift in g: , Ἔξελιγμῶν γένη καὶ διαφοραί. Dafür 
in E: Ἐξελιγμῶν γένη πόσα εἰσὶ καὶ διαφοραί. 


1. An λόχους fnüpft in A folgende Randglofe an: lor£ov, 
| ὅτι οἱ ἐξελιγμοὶ γίγονταν κατὰ λόχους καὶ χατὰ ζυγοὺς. ὁ μὲν 
γὰρ κατὰ “λόχους ἐξελιγμὸς μετάϑεσις δὲ τῶν λοχαγῶν πρὸς τοὺς 
| οὐραγοὺς ὄπιϑεν ἐπιφανέντων τῶν πολεμέων, τῶν δὲ οὐραγῶν 
] πρὸς ὃν προχατεῖχον τίπον πρότερον οἱ λοχαγοΐ, ἐπακολουϑούν- 
των καὶ τῶν διὰ μέσου ὁπλιτῶν κατὰ τάξιν" ὁ δὲ κατὰ ζύγους 
(fo!) ἑκάστου ζυγοῦ ἐξελισσομέγου τὸ μὲν δεξιὸν εἰς ἀριστερὰ, 
τὸ δὲ ἀριστερὸν εἰς δεξιὰ πρὸς τὴν ἀπαιτοῦσαν yosiav (ἴ0!). 


τς ζυγά] So auh MA („wo diefe Form auch die Häufigere ift, 
was ih nicht überall bemerkt habe.” Huntzifer), Ὁ (aud; hier 


gewöhnlich) ; gew. ζυγοὺς. 
| xoovos]| So audh M (und zwar immer); gew. χορεῖος. 
ἢ: ὁ δ᾽ ὁ δὲ Ν 
Konrızos καὶ Περσικὸς ©&o αἰῷ M; Περσικὸς καὶ 
\ Kontixos ANDEFHS und Gz; σου. nur Περσικός. ᾿ 


2. ἐστιν] Gew. ἐστι. 


512 Anhang zu den Fritifchen Noten. 


4. Κρητικὸς καὶ Περσικὸς] Θυ κων a aud M; 
σευ, Περσικὸς καὶ Κρητικὸς, und fo aud G 


χόριος] Gew. χορεῖος. ©. zu ὃ 1. 

ἐπέχει τόπον] Θὺ audy Μ; gew. τόπον ἐπέχει. Statt 
τόπον, welches als Randglofie fteht, hat E τρόπον. 

τόπων] So au ANDE und Arcerius; gew. τούτων. 

τοῦ δὲ οὐραγοῦ τὸν τοῦ λοχαγοῦ] Zugefekt auch aus 
ANEFS; gew. fehlen biefe MWorte; „ettergiduetor vicem 
praestet decurionis.‘* rcerius fupplirte fie aus Suidas. 

5. ζυγὰ] So aud ADE; gew. Zuyovs. Siehe zu $ 1. 

ἐν — ὃν] Gew. fehlt beidemale die Prapofition. 

6. κατὰ] Gew. χατὰ τὰ. Meil Gz „per minores ordines 


eas securius faciunt‘ überjegte, wollte Arcerius κατὰ με ἔ- 
ova (vder ἐλάσσογα) συντάγματα αὐτοὺς ποιοῦσε fchreiben. 


πονοῦντα. fehlt gew.; zugefest auch aus AADEFHS. 


Eapitel XXVII. 


Ueberfch rift in g: Kara τένας τρόπους οὗ ἐξ Selıyuol γέ 
γονται. καὶ ἅμα πῶς ΡΟΣ ΣΌΝ ἡ φάλαγξ ἢ προσώποις ἢ 
τόπῳ. 


1. γένεσϑιαει φινέυραὶ AE. 


ὑποδείξομεν! So aud) MAHSDNAD; gem. «ἀποδείξομεν. 
Nach τᾶς Worte folgt gew. noch folgende Snterbolationz 
Μακεδὼν λέγεται, ὅταν ὁ λοχαγὸς μεταβάλληται, οἱ δὲ λοιποὶ 
πάντες ἀντιπιαρέλϑωσιν αὐτῷ ἐπ᾽ ἀσπέδα σὺν τῷ οὐραγῷ, καὶ 


πρὸς ον εἶχεν ἔμτεροσϑεν n φάλαγξ τόπον τὸ πρότερον ἀπελϑόντερ | 


στῶσι συγτεταγμένως εἰς τὴν τοῦ λοχαγοῦ (οὐραγοῦ͵ wollte Arz 


ceriuß) αὐτοῦ ἀποκατάστασιν. διὸ καὶ φυγῆς φαντασιὰν πὰ α- ᾿ 


δείκνυσι τοῖς omıodev ἐπιφανεῖσι πολεμίοις. Diefe Stelle, welche 
ζῴοπ in dissert. I, p. 19 als unächt bezeichnet wurde, fehlt denn 
auch in MAFGHJ und Gz ganz; in A wenigftens im Texte, wo 
fie dafür als Glofee am Rande fteht und durch ein Zeichen μοὶ 
erften Zeile des vorigen Gapiteld verwiefen wird; in Ὁ fteht ἢ 
zwar im Texte, ift aber eingeflammert und mit dem Zulage ταῦτα, 
λείπει veriehen., Nur E hat fie ohne ein Zeichen; aus S ıft Nichts 
angemerkt. ! 
τὰ 


μεταβάληταιΪ Gew. μεταβάλληται. 


ἑστῶνται͵ Gew. ἕστανται. 


" 
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Nach diefem Worte folgt wieder gew. noch folgende mehrfache 
Sinterpolation, die ebenfalls bereits in dissert. I, 1. c. als unädt 
bezeichnet wurde: Ὁ δὲ Adzwv γίνεται, ὅταν ὃ οὐραγὸς μετα- 
βάλληται, οὗ δὲ Aoınol πάντες καὶ αὐτοὶ μεταβαλλόμενοι καὶ 
ἀντιπαρελϑόντες κατὰ (μετὰ Arcerius ) τοῦ λοχαγοῦ ταχϑῶσιν 
εὶς ὃν πρότερον ἡ φάλαγξ τόπον ὄπισϑεν εἶχεν. διὸ ἐπιδιώξεως 
φαντασιαν ἐμποιεῖ τοῖς ἐπιφανεῖσι πολεμίοις, Ἰστέον ὅτι διπλα- 
σιάζεται ἢ φάλαγξ ἢ προσώποις, ἢ τόπῳ. ὅτε γοῦν ἀπὸ τοῦ βά- 
ϑους τοὺς ἡμίοεις ὁπλίτας eis, λόχους ποιήσαντες συντάξομεν 
μετὰ τῶν λοιπῶν ἐπὶ μῆκος, ὥστε γενέσϑαι τοὺς λόχους ἀντὲ 

τλίων κδ΄ δισχιλίους μη΄ » τοῦτο διπλασιασμὸς προσώπων ἐστίν. 
Ὡσαύτως καὶ τόπῳ (τόπον E) διπλασιάζομεν διὰ μόνων τῶν 
κα κα δ' λόχων. παραγγείλανπες τοὺς μὲν ἐπὶ δόρυ κλίγειν, τοὺς δὲ 
ἐπ᾽ ἀσπέδα, ἕως εἰς τὸ ἁρμόζον μῆκος ἐπεκτανϑῆ (jo), ἡ φάλαγξ, 
ὡς ἀντὶ σταδίων ε΄ ἐπεχκταγϑῆναι (ie!) eis σταδίους ‘. To δὺ 
αὐτῷ τρόπῳ διπλασιάζεται καὶ τὸ βάϑος. ἢ γὰρ λόχος λόχῳ ἐντάσ- 
σεται, ἀνὴρ παρ᾽ ἄνδρα, ὥστε εἶναι τὸν koyayor τοῦ δευτέρου λόχου 
ἐπιστάτην τοῦ λοχαγοῦ τοῦ πρώτου λόχου, τὸν δὲ δεύτερον τοῦ 
δευτέρου λόχου δ΄ (dafür am Wande von g NEE καὶ κα- 
ϑεξῆς, ὥστε γενέσϑαι ἕχαστον λόχον ἀνδρῶν λβ΄. ἢ μόνους τοὺς 
ες΄ ἄγδρας ἐπεχτειγομένους εἰς λβ΄ ἀνδρῶν τόπον. Diele Stelle 
fehlt denn αὐ in MAPGH und Gz; in A ebenfalld im Texte, 
wo fi jevod unmittelbar an die vorige Snterpolation der Anfang 
der unfgigen ὁ δὲ “άκων — πολεμέων αἱ Nandglofie und zwar 
mit f den PBarianten anfhließt: μεταβάληται — μετὰ τοῦ 
— onlosıov (ἢ - διὸ καὶ ἐπεὶ διώξεως --- πολεμίων; das Fol- 
gende dagegen Ἰστέον --- τόπον fehlt hier ([. 3 XXIX, 1. .) inA aud 
am Nante, wofür im Anflug an XXVIL 4 ὁ δὲ Περσικὸς ‚noch Tol- 
gende Ste Stefi fich findet: ὁ δὲ χορεῖος γίνεται τὸ (lie$ τῷ τὸ) μέ- 


τωπον N. (io! Lies u) ὄπεσϑεν, τὴν δὲ οὐραγιαν μετὰ 
τὸ βάϑος ἔμπροσθεν" οὐ μετατίϑησι τοῦ ἰδίου τόπου τὴν φά- 
λαγγα. Sn Ὁ fieht die ganze Stelle zwar im Terte, ift aber εἰπε 
geflammert und mit dem Zufaße ταῦτα Asırreu veriehen. Nur EJ 
haben fie ohne Zeichen; aus S ift Nichts angemerft. 

Den zweiten Theil ἰστέον ὅτε — ἀνδρῶν τόπον hat Atz 
eerius in die Noten und zwar zum folgenden. Eapitel verwielen, 
mit der Motivirung: „cum in Gaza prorsus ignorentur et quia 
non suo loco posita videbantur.‘ 

» 


2. δέ] So aud AHDARD.; gew. δὲ αὖ. 
μεταβαλόμενος] Gew. μεταβαλλόμενος. 
παραλλάξῃ)] Gew. μεταλλάξῃ. 

: . δὲς] καὶ aud A. 


’ 
Taoowyraı] Gew. τάσσονται. 
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ὁ μὲν] So aud A; gew. μὲν ὁ. 

προτάσσηται] So aud) A; σεν, προτάσσεται. 

πρὸ ἄλλου] πρὸς ἄλλον &. 

τἀσσηται] τάσσεται E. 

8, χόριεος] θεῖν. χορεῖος. 

προάγῃ] προάγει Φ. 

ἐπα κολουϑῦσιν] ἐπακολουϑήτωσαν A, aber das Gewöhn: 
lihe au in N. 

τὸν τοῦ οὐραγοῦ! τὸν οὐραγοῦ A. 

4. γέγνονται] Gew. γίνονται. 

τάγματα] So aub E; gew. τάγμα. 

τις] τι A, aber τὸς aud N. 

ws τι] Gew. ὥςτε (fo!). 

ὁποῖον δήποτ᾽ οὖν] Gew. ὁποιονδητεοτοῦν. 

κατέχον] χατέχων A, aber κατέχον AS. 


ἐξελέσσῃ}] Gew. ἐξελέσσει; ἐξελίσσειν AADE; Arcerius 
wollte ἐξελέσσεεν und dann μεταλαβεῖν oder TE u 
lefen. 

avrıu eralaßn] So aud M; ἀγτιμεταβάλλῃ A, ἄντι- 
μεταβάλῃ Ὦ; 600. μεταλάβῃ (au DA». ); μεταβάλῃ und in 
einer Randgloffe ἀντιμεταβάλῃ ἢ μεταλάβῃ E; ἀντιμεβαίη (fo!) S. 


οὐδὲν] Gew. οὐϑὲν. 


Capitel XXIX. 


Meberichrift ing: Ὅτι δύο ἐστὶ γένη διπλασιασμῶν, τὸ 
μὲν ἀριϑμῷ, τὸ δὲ τόπῳ: καὶ πῶς ἀποκαϑέσταται εἰς τὰς προ- 
οὖσας τάξεις. καὶ πῶς διπλασιάζεται τὸ τε μῆκος καὶ τὸ βάϑος, 
χαὶ πῶς ἀποκαϑίσταται. 


1. Zum Anfange diejes Gapitels fteht nun in A als ϑὲαπδε | 
alofje der K Theil der zweiten großen Interpolation von Cap. ἢ 
ΧΧΥΠΙῚ, Mimlich die ganze Stelle von Ἰστέον --- ἀνδρῶν τόπον, ἢ 
ἀδτίρεπό, genau mit dem Gesnerichen Terte ftimmend, nur fteht 
ἐπεχτεϑῆεις (jo!) Statt ἐπεκτανϑῆναι. 


2. ἢ vor τῷ ἀριϑμῷ fehlt in A. 


ἐὰν ἀντὶ] So aud) MA gRd und Nrcerius; θεῖν, ἐάντε, 
ἐὰν τε (jo!) E. 2 
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‚rd Ban] Soauh MA (der aber auch δισχελέων hat), DE; 
gem, χειλέων κδ΄ λόχων Bun’ und mit + auf A verwielen, δισχε- 
λώυς un gMD. 


Boviwueda] βουληϑώμεϑα E. 

ταὐτῷ] So auch M (oder vielmehr ταυτῷ); ταυτῷ τῷ A, 
ταύτῳ τῷ (jo!) DH; gew. τ᾽ αὐτῷ τῷ; nur αὐτῷ wollte Ar: 
cerius. 


παρεμβάλλοντες] So audh A und Nrcerius; παρεμβα- 
λόντες ὃ; gew. παραβάλλοντες. 


3. μετατεταγμένους παραστάτας So 8; μεταπα- 
ρατεταγμένους au Α Ὠϑὲδ; gew. nur μετατεταγμένους ; .; 608, 
quos inseruimus“ (Ζ. 


6. πολεμέω»ν] Gew. τῶν πολεμίων. 


ταραχῆς] So audh M und Arcerius aus Suidas; gew. 
διπλασιασμοῦ; auch Gaza, der aber die legten Worte τῆς — ovr- 
τασσομένης nicht gelefen zu haben fcheint: „Itaque speciem dari 
duplicationis sine duplicandi accessione censeant. “ 


τ. βούλωνται) So aud A; gew. βούλονται. 


| φυλάττωνταιΙ͵ So BAR, und „cavemus“ Gz; gem. 
 neo0odoxwor, was aber auch in A fehlt. 


| 8. λόχου] στέχου E. 


- ’ - , 
τῷ πρώτῳ ἐπιτασσομένου τῶν πρώτων ἐπιτασσο- 


μένων A, aber das Nichtige au in N. 
| δευτέρῳ λόχῳ δεύτερον] So au AS; gew. nur δευ- 


| τέρῳ δεύτερον. 

τρίτον] Gew. γ΄. 

ἕκτον] Gew. ς΄. 

ἕως} So απῷ Arcerius; geww. ὡς. - 
οὕτως] Gew. οὗτος. 


8 πη 9, ἀρεϑμῷ — δεπλασεασ μὸς] Diele Worte, welche 
gew. fehlen, zugelegt auch aus M. Bei Gz ift die durch diefe Verftüm: 
melung unverftändlich gewordene Stelle noch mehr verkürzt. Er 
‚bat nämlich für den ganzen Bafus vom Schlufe von $. 8 „zai 
οὕτως μὲν“ — bis zum Scluflfe von δ. 9 — - οδιπλαοιάσωσιν ““ 
‚nur: „Aut igitur ita duplicanda est altitudo, aut numero eodem 
‚seruato milites sese longius porrigent, quatenus sui uersum et 
‚spacium altitudinis duplicent.‘“ MNrcerius bemerkte daher zu καὶ 
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οὗτος μὲν etc. „Haec Gaza non habet; in reliquis locus est 
valde obscurus aut corruptus.“ Seßt bedarf die Stelle feiner Er: 
Härung mehr. 


ἤτον τῶν] ἢ τοιούτων 8, ᾿ 

παρεντεϑέντων)] Gew. παρατεϑέντων. 

παρεντεϑέντος] Bew. παρατεϑέντος. 

δὁμοέως] ὁμοίων A, aber das Nichtige auch in A. 

παρεντεϑέντων) Gew. παρατεϑέντων. Hier wollte αὐ 
Arcerius das Richtige herftellen. 


10. zeoovoas] προσούσας A. 


ἀνακαλεσόμεϑα)] ἀνακαλεσώμεϑα A, aber das Richtige 
aud in AD. — Hier fcheint Gz. mehr als wir gelefen zu haben, 
denn er fügt noch bei: — in suas decurias reuocabimus, aut 
spacia coaretabimus, quae interuallo auximuslaxiore. 


Enapitel XXX. 


Ueberfchrift ing: Περὶ φάλαγγος πλαγίας, ὀρϑέίας καὶ 
λοξῆς. ὅπ E flieht vor zei ποι ze. 


1. χέρας] κέρως DS, RN A. 

2. μὲν] fehlt gew. 

τάγμα]! So wollte από Arcerius aus Suid.; gew. πρᾶγμα. 
ἔχῃ! So auh DB; gew. ἔχει. 
zo βάϑος τοῦ μήκους] Gew. τοῦ μήκους ro βάϑος. 

8, δὲ 1 So MA; gew. δέ, ἢ. 

ἕτερον] Zugefegt auch aus MA Dzw.Hd., S; fehlt gew. 


roeonenraı Gew. προαιρῆται; προαιρεῖται Es ᾿ 


ὑποστολῆς) So auh MPNd.; gew. ὑπομονῆς; „manens 
aggrediendi opportunitatem‘“ Gz. 


Gapitel ΧΧΧΙ. 
Meberfchrift i ng: Tı ἐστι Παρεμβολὴ, ITo'rafız, Ene 


tafıs, Πρόσταξις, "Eyrafıs, "Ynorakıs. Sn E fteht vor “Ὑπό- 
ταΐξὸς noch zur. ‚* 


De 
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1. Am Schlufe von δ. 1 πα εὐθείας folgt gew. noch, fol- 
gende Interpolation: Πρόταξις λέγεται διὰ τὸ τοὺς ψιλοὺς 
προάγειν τῆς τῶν ὁπλιτῶν φάλαγγος, ὡς καὶ πρωτοστάτης ὁ 1ο- 
χαγός. To δὲ ὑπισϑὲν αὐτοὺς εἶναι ἐπέταξις λέγεται, ὡς ἐπέ- 


οστασις τὸ ὄπισϑεν. Sie fehlt auch in M A (οὐ fie als Theil einer 


rößern Randgloffe fih findet: 1. unten zum Schluffe des ‚Sapitels) 

N (wo freilich von ἐπετεταγμένων in $. 1 gleich zu μερῶν in 8. 2 
mit Weglaflung der dazwiichen ftehenden Worte καϑιστῶνται --- τῶν 
gefprungen wird) PGH, fowie in Gz; in D ift fie eingeflammert 
mit dem Zufaße ταῦτα leiree Arceriug eonjicirte am Schluffe der 
Sloffe ἐπιστάτης ὁ ὄπισϑεν ἱστάμενος. 


2. πρόσταξις] πρόταξις Φ», und ebenfo in A aus πρόσ- 
ταξις corrigirt; „„praepositio“ Gz. 


προστεϑῇ τι μέρος κατὰ κέρας] Gew. nur προστεϑῇ 
τί μέρος: πρός τι κατὰ μέρος AP (aber in Φ am Rande προσεϑῇ 
(lv!) χατὰ μέτωπον); προτεϑῆ τι μέρος N. 


Am Schluffe von $. 2 folgt dann ‚auch, gew. πο der Zufaß: 
ἡ τοιαύτη προένταξις τῆς φάλαγγος πρόσταξις καλεῖται, in welchem 
Arcerius παράταξις für προένταξις vermuthete. Er fehlt bei Gz. 


Für ἔνταξις conjieirte Arcerius παρένταξις, 

3. ἐάν] ἂν aud A. 

προαιρῆται) So AD; gew. προαιρεῖται. 
ἐντάσσειν] So αι MA DND., E; gew. τάσσειν. 
τοὺς ψιλοὺς] ψιλοὺς Φ. 

4. κέρατα) πέρατα ΑἘ Φ. 


τῆς 
ὑποτά son], ὑποτάσσῃ τις (fo!) A; aber das Gemwöhnliche 
Eu in A; ὑποτάσσει Φ. 


ἐπικαμπίου] Gew. ἐπιχαμπτοῦ; ἐπικάμπτου AB. 


ἔχουσας (ie!) 
ἔχο vras] Gew. ἔχοντα; ἔχοντος A; aber das, Gewöhn- 
diche αὐτὰρ in A; in D fteht am Kane τῆς ἐπιχαμπτοῦ τάξιν ᾿ἐχού- 
ons; ἐχούσης PS; und [0 au) Gz: „phalangi ineuruae post- 
ponimus.‘“ 


τὸ ὅλον] So αἰῷ «Ὁ; gew. ὅλον ro. 
τριπυλοευιδὲς] τι πολυειδὲς Ὦ, τριπλοειδὲς und am Rande 
τὶ πολυειδὲς E; „portae triplieis speciem prae se fra Gz. 


Am Rande diefes Capitels fteht in A folgende Kanpgloffe, 
‚die ὦ nicht beftimmt anfnüpft: ἰστέον, ὅτε ἐστὲ καὶ moorafıs 


Kriegsfchriftfteller II. 44 


| 
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καὶ λέγεται διὰ τὸ τοὺς ψελοὺς προάγειν τῆς τῶν ὁπλέτων (io Ὁ 
φάλαγγος, ὡς καὶ πρωτοστάτης ὃ “λοχαγὺς. τὸ δὲ ὄπεσϑεν αὐτοὺς 
εἶναι ἐπέταξις λέγεται ὡς ἐπιανάσης ὃ omıdev, τὸ δὲ ἂν τοῖς 
μέρεσι τῆς φάλαγγος πρόσταξις, οἷον προσϑήκη τῆς τάξεως. παρ- 
ἐμβολὴ δὲ ori (lies 0TE) εἰς τὰ διαστήματα τῆς φάλαγγος ἤτοι 
εἰς τὰς ἀποτομὰς παρξεμβάλονται (jo!) ἐπ᾽ εὐθείας τινὰς (lies 
τιγὲς) ἀγαπληροῦντες τὸ λεῖπον. DBgl. oben zu $. 1. 


Capitel XXX. 


Meberic tifting: Πῶς τὰ συντάγματα δεῖ ἐπιστρέφειν, 
καὶ περισπᾶν, καὶ ἐκπερισπᾶν, ἐπὶ δόρυ ἢ ἐπὶ ἀσπίδα ἕχαστον 
τούτων: καὶ πῶς ἀποκαταστῆσαι εἰς τὴν προὐύπαρχουσαν τάξιν 
καϑ' ἕκαστα. ὅπ E fehlt καὶ ἐχπερισπᾶν. 


1. &v] So απῷ A; gew. δ᾽ ἂν. 


Nach ἐπιστρέφειν meint Arcerius fei ausgefallen καὶ περε- 
σπᾶν καὶ ἐκπερισπᾶν ἐπὶ δόρυ ἢ ἐπ᾽ ἀσπέδα. 


ἀποκαϑιστάναεἶ So αι οϑὲδ. und Arcerius: gew. 
ἀντικαϑιστάναι; ἀντικαϑεστάναι A. 


2. λόχον] Gew. λόχου; „Aoyov Gaza, qui fortasse δεξιοῦ 
ἄκρου habuit.‘“ Arcer. Gz überjest πάν!) ‚‚decuriam dextri 
extremi.“ 


τῶν] So aud gRDd.; gew; τὸν. 
λοιποῖς} Gew. λόχοις. δ δΗορίοδοί. ΧΙ, 1 Hat ἄλλοις 
λόχοις. Aber vergl. 8. 4 τῶν λοιπῶν δ᾽ ἕκαστον. Gz hat „cae- 


teras omnes per singulos declinare in hastam,‘“ woraus fhon 
Arcerius das Richtige errieth. 


προσάγειν Gew. προάγειν; „procedere“ Gz. 

προσάγειν) Gew. προάγειν. 

3., Nach σύνταγμα folgt gew. πο δέον, wogegen βουλώμεϑα 
nad; τάξεων gew. fehlt. Das Richtige fteht audh in Μ. In AB 


fehlt δέον und βουληϑώμεϑα (fo!) ift von fpäterer Hand hinzuger 
feßt; „placuerit‘“ Gz. 


dm ἀ σπέδα] Gew. ἐπὶ ἀσπίδα. 


τοῦτ᾽ ἔστιν! Gew. τουτέστιν und fo immer. In A find 
alle Erklärungen mit rovr£orıv als verdächtig unterftrichen. A 


ἔνευσεν) ivzsoder N. h 


Anhang zu den Eritifchen Noten. 519 

λόχοςΪ So αὐτῷ M; gew. λόχου; „decuria dextri extremi“ 
auch hier Gz. 

προάγοντες] So au AEDND.; gew. (au A) προαγέ- 


τωσαν. 


ἀποκαϑιστάσϑωσαν ἀποκαϑιστάστωσαν D, ἀποκαϑι- 
᾿ " πὶ “ 
στάτωσαν EDNRd. Gz hat: „‚ad postremum sursum praecipitur‘“ iwor= 


aus Arcerius geichlofieen hat, er habe εἶτα „arw τὸ δόρυ“ παρ- 
ἀγγέλλεται geleien. 


προεῖχεν! Gew. προεῖχε. 
ἀπείληφεν] ἀπειληφέτω END. 


4. βουλώμεϑα)] βουλόμεϑα Φ. 


λόχον] So au) A; gew. λόχου; „decuriam laevi extremi‘‘ 
Gz., woraus auch hier Areerius das Richtige errieth. 


δ᾽ ἕχαστον)]Ι Gew. δὲ ἕκαστον. 

προσάγειν] θυ S; gew. προάγειν. 

προσάγειν] Gew. προάγειν. 

εἶτα ἐπ᾿ ἀσπέδα ἐπιστρέφει») Behlt in E. 

5. ποιήσομεν] ποιήσωμεν A; aber das Richtige aud 
in ®. 

ἢ] fehlt gew.; „non secus quam 1105 in hastam eon- 
uersos restituemus;* woraus erhelit, daß er ἐπεστρέψαντας gelefen 
bat. Arcerius fchlug ἀπε καϑιστάνομεν vor. Beides ift unnügß. 


εἶτα μεταβαλλέσϑωσαν)] Steht gew. fälihlih jchon 
nach ἡρεμείτωσαν; die richtige Stellung bat αὐ M und Gz. 


eis τὰ ἴδια] Gew. eis τάξιν τὰ. 


τ Die Worte von ὃ λοιπὸς -- δεαστήματα wollte Arcerius 
fo verbeflern: οὗ δὲ λοιπεοὶ ἐπὶ δόρυ κλέναντες προαγέτωσαν, 
ἕως ἀποκαταστήσῃ ἡ τάξις εἰς τὰ ἐξ ἀρχῆς διαστήματα. ἂξ 
überfeßt: „reliquas deelinantes in hastam procedere, dum iusta 
recipiant interualla.‘ 


ἀποκαταστήσῃ] So aud; MAE; gew. ἀποκατασταιη. Für 
ἀποδότω lieft natürlich Arcerius au ἀποδότωσαν. 
6. ποιήσομεν) ᾿ποιήσωμεν A; das Richtige auh in ». 


7. τὰ αὐτὰ] So auch AD und Arcerius; gew. nur αὐτὰ; 
 „ibidem“ Gz. 


οὕτω] Gew. οὕτως. 
44" 
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Arcerius conjieirt περισπασμὸν γενέσϑαι. 


γενομένων] So aud Nreerius und Gz: „haee cum fece- 
rimus‘‘; gew. γενομένων." 


ἀνιέναι ra] So audy ΑΕΒ und Nrcerius; gew. nur ἔγε- 
&yaı. 


λόχον] So αἰ A und Arcerius; σου, (au) D) λόχου; 
„postremam decuriam dexteram“ Gz. 


προάγειν) προσάγειν AS. 
εἰς ro] So απῷ Arcerius; σον, nur τὸ, 
ἔσται) So aubh M; ἐδ fehlt gew. 


καϑεστῶτα] So aud M; χαϑέστωσαν ἃ Ὠϑὶδ; χαταστή- 
σονταν gew. (auch A); Ἐπ τὸ κε ληδν D. ‚‚locum reeipient“ Gz.: 


8. [ὅταν δὲ ὁ] περισπασμὸς γένηται Gew. nur 
περισπασμὸν γέγεσϑαι. 


ἔτι δεῖ! Gew. εἶτα δὶς, finnlos. Bei Gz lautet der ganze 
$ fo: „sed si inflectere ad scutum uelimus, praeceptis utemur con- 
trariis: hoc est bis, inflecti in scutum: quo facto, restitutio- 
nem agemus, quod ex his, quae modo exposui, aper- 
tum [πῃ est.“ Daraus fchließt Arceriug, in δεῆσαι ον habe 
geftanden: ὁμοίαις ἀγωγαῖς eis τὴν ἐξ ἀρχῆς ἀποκατάστασιν 
χρησόμεϑα, ὅπερ ἐκ τῶν προειρημένων ἤδη δῆλον.“ Bielmehr 
Icheint Gz die verborbene Stelle lieber umgangen zu haben, ftatt 
fie finnlos zu überjeßen. 


ὁμοίαις] ὁμοίως APR d. (wo aber das Wichtige im Texte 
περ. 


9. ὁ περισπασμὸς Gew. ὁ ἐπὶ δόρυ περισπασμὸς, 
wogegen ἐπὲ δόρυ vor Mae elenaonör fehlt... Schon Arcerius fand 
das Richtige heraus. » 


Die lebten Horte von « δὲ hinter zaromıv an fehlen in A. 


μέφη] Auch aus M zugefeßt, während οὖ geiw. fehlt. Das 
gegen. folgt gew. nach εὐώνυμα noc, γεύειν, was auch in M fehl, 
und von Arcerius getilgt wird. 


ἐκπερισπασ μο ς]Ϊ περισπασμὸς A. 


Am Rande diefes Gapitels ΠΟ nod in A ‚folgente Randglofie, 
deren Stelle nicht näher zu bezeichnen ifl: τὸ εἰς ὀρϑὸν anodou- 
γαν ἐστὶν τὸ τοὺς ἐγκλισϑέντας (fo!) στρατιώτας εἰς τὸ ἀρχαῖον 
ἀποκαταστῆσαι σχῆμα. 
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Gapitel XXXIM. 


Ueberic εἰ ing: “Πῶς δεῖ πυχγνῶσαι τὴν φάλαγγα ἐπὶ 
κέρας ἑκάτερον, καὶ PR; τὸ μέσον: καὶ πῶς ἀποκαταστῆσαι εἰς 
τὴν ἐξ ἀρχῆς τάξιν. χαὶ καϑόλου τιγὰ περὶ πυκνώσεως. 


1. χέρας] So αὐῷ ΜΑΗΒ gRd, Gz und Arcerius; gew. 
μέρος. 

προσάγεινΪΙ So aud A; gew. προάγειν. Aber αἰῷ ΟΣ 
hatte das Richtige, da er „in dextram colligere“ überfeßt. 

eis ὀρϑὸν] Gew. eis τὸ ὀρϑὸν. 

προσάγειν] fälichlich vermuthete Arcerius προάγειν. 

2. βουληϑῶμεν] So αὖ AS; gew. βουλώμεϑα. 

τὰ ὀπέσω] So αὐῷ ADES; gew. nur ὀπέσω. 

Die Worte τὸν ἐπὶ — δεξιὰ fehlen in &. 

!dıa] Gew. δεξιὰ. 


ἀκολουϑείτωσαν), So auh A; gew. (auh D) ἀκολου- 
ϑήτωσαν. 


διαστήματα συντηρήσαντεςΪ] So aud M und. Arce 
riug;  geiw.. συγτηρήματα διαστήσαντες; „pPrimis interuallis 
receptis‘‘ Gz. 


4. προσαγέτωσαν)] Gew. προαγέτωσαν. Das zweite Mal 
auch gew. προσαγέτωσαν. 


τὰ önlow] So aub ADE; gew. nur. ὀπέσω; „iugaque 
posteriora“ Gz, woraus Arcerius das Richtige errieth. 


5. zAivaı] Gew. χλέναι. 
ἔλθωσι) So aud A; gew. συγέλϑωσι; „deueniat“ Gz. 


6. 2x πυκνώσεω οἾ So αὐτῷ M und Arcerius aus Gz „per 
densationem‘‘; dx πυχγώσεων ἈΠῈ (aber πυκγώσεις ERD.); ἐκ- 
πυκγώσεις geW. 


γένωνται γίνονται E. 
δεῖ] ὅτι δεῖ auch MA, aber in A fehlt ὅτε. 
ἄνω τὰ δόρατα ἔχειν] Gew. τὰ δόρατα ἄνω ἔχειν; τὰ 


δόρατα ἀνέχειν A. 


* 
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Capitel XXXIV. 


Ueberfhrift in g:_ Περὶ χρείας τῶν μεταβολῶν τῶν εἰ- 
ρημένων. καὶ περὶ τῆς τῶν ἐξελιγμῶν χρείας καὶ διαφορᾶς. 


1. χαὶ ἐκπερισπασμὼν] δε: gew., fupplirt auch von 
Arcerius. 


ἢ ὅπεσϑεν)] Zugefeßt auch aus AS; 7 ὄπιϑὲν MDEH; 
fehlt gew.; Gz hat nur ‚„uel a latere wel a fronte“, 


καὶ τῶν ἐξελιγμῶν}] So αὐτῷ AS und Arcerius. Gew. 
καὶ τὸν ἐξελιγμὸν; nur τῶν ἐξελιγμῶν M. Bei Gz Ionen die 
Worte ὁμοίως — ἐξελιγμῶν ganz. 


2. τῶν ὀνομασιὥν] Sufa au aus MADES; θα gew.; 


„quocirca ita nuncupari meruerunt“ Gz. 


3. ἑστορεῖται μέντοι) Gew, ἑστόρηταν μὲν. Aber Gz 
hat: „Philippum tamen“ —. 


τῶν Μακεδόνων τὴν] τὴν τῶν Maxsdovwv E. 


καὶ τοὺς] So αι) AE; gew. nur τοὺς; Arcerius conjieirte 
τοὺς TE. 


καὶ τὴν nyenovlav] DBielleicht ift ar zu tilgen, was 
auch Gz nicht nebabt zu haben feheint: „et Graeeis apud Chaero- 
neam profligatis Graeciae imperauit.‘“ 


AhtEavöoov te] So αι Arcerius; gew. ᾿“λέξανδρον δὲ. 
τῆς Aolas] Gew. καὶ τῆς “Ασίας. 

ἡ χρεέα καὶ τοῦτον] Gew. καὶ τοῦτον 7 χρεία. 
χρησαμένους] So αὐτῷ M; gew. χρησάμενον. 


ἀμφοτέρους] So audh MS; gew. ἀμφοτέροις; ἀμφοτέρως 
END; „utrumque“ Gz, woraus Arcerius ἀμφότερον 1a. 

κατακρατῆσαι] κρατῆσαν E., 

4. ἐξαέφνης}] ϑυρεζοβέ auch aus MAS; ἐξέφνης ἘΣ fehlt 
gew.; aber Gz hat „repente“. 

πισϑεν] conıJyev M. 


ἐμποιεῖ] So audy M; gew. ἐποιεῖτο. „Datur — vitio, 
quod — ageretur‘ umfchreibend Gz. 


πολλὴν ταραχὴν] τὴν ταραχὴν πολλὴν U, 


- 
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τῶν γὰρ] So gRd.; ρῶν, τῶν μὲν; aber Gz fährt fort: 
„Nam cum —“, 


τοὺς πολεμίους Nur πολεμίους E. 


κατάπληξιν δὲ καὶ dem ἐμ ον! ov] κατάπληξις δὲ καὶ διωγ- 
μὸν A; gew. κατάπληξις δὲ καὶ διωγμος (απ) 31). 


οὕτως] So αι A; gew. οὕτω. 
ἀκολουϑεῖν] So aubh ΑΕ; gew. (auch A) ἀκολουϑεῖ. 
5. γένεται δειλια] So au MAH; gew. (auch A) δειλία 


γίγνεται. 


( ανίτεῖ XXXV. 


Ueberfhrift in 6: Περὶ σημείων πρὸς τοὺς στρατιώτας 
διὰ φωγῆς, ἢ σάλπιγγος, ἢ δρατῶν τιγων. 


1. τὰς πεζὰς] Gew. τὰς πεζικὰς ; καὶ πεζικὰς Φ. 


Die im Terte angedeutete Tiücde nad) ἑππικὰς, welde von fei- 
ner Handichrift, auch von Gz nicht, ausgefüllt wird, laßt fich leicht 
aus dem Parallelterte ergänzen. 


πρὸς ἑκάστην] So au AS; gew. zu” ἑκάστην. 
ἐπιτη δδειότη ταῦ ἐπιτηδειότατον A. 
προσήκει, πρόσηκεν A. 


περίστασις] Θυ αὐῷ M; gew. ἐπέταξις; „ita enim ple- 
nius omnia ministrabuntur“ Gz. %Xas er vielleicht πᾶσα ἐπέ- 
ταξις περισσῶς ἐξυπηρετηϑήσεται ἕ 


2. ἂν ye] Gew. ἐάν γε; ἐάν τε Ἐ. 

ἀντιστῇ!] So auh M; gew. αὐτῇ 7; „nisi quid sit im- 
dimento“ Gz. 

ἀϑορυβώτερα] Gew. ἀϑορυβότερα. 

3. τά τε γὰρ] Gew. nur τὰ δὲ; „uox autem“ — Gz. 

καὶ διὰ] Gew. 7 διὰ; „aut“ Gz. 

σπλων τῶν ὅπλων BS Av.zw.Hb. 

magın πασέαν] Gew. παριππάσεων. 


χρεμετισμὸν}] Gew. χρεμετισμῶν; „‚propter equorum 


᾿ transitum et hinnitum‘ Gz, woraus jchon Nrcerius das Richz 
' tige herftellte. 
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κονιορτοῦ! Gew. χογεορτοὺς. 


4. ἡλέου] ἑλέου E. 
᾿ἀγωμάλους] Gew. ἀνομάλους. " 
Bei Gz fehlt die Ueberfegung der Worte zei vıyperous und 


καὶ καμπτὰς ἔχοντας. 
6. χρείαν) So ατῷ Φ; gew. χρεῖαν. 


εὑρέσϑαι] Gew. εὕρασθαι; ἀρᾶσϑα», (fo!) P. 


οἷς τες οὐ] οἷς τισὶν ἂν οὐκ οὐ (fo!) Φ. — Bergleiht 
man übrigens mit NRückficht auf diefe Lesarten $ 6 mit feiner 
Duelle Asflepiod. XII, 10 extr., fo ift e8 fehr mwahrfcheinlich, daß 
er fehr verftümmelt und verfchoben ift, urfprünglich aber etwa fo 
lautete: διε ὃ οὐκ ἔστιν εὔπορον πρὸς πᾶσαν χρείαν [ἄρασϑαει 
σημεῖα), oiorıoıv [ἡ φάλαγ ἕ] προσείϑισται" [ἀλ}} ἔνέοτε 
[χοὴἡ] εὑρέσϑαι σημεῖα τῶν χαιρῶν καιγὰ πολλάκις εὑρισκόντων" 
οὐ μέντοι u.f.w. ϑιιι Gz ftimmt nicht ganz mit der Bulgata: 
„Adde quod interdum fieri non potest, ut signum ad unumquemque 
usum praeparemus: cum longe plura possint oceurrere, 4 ἃ Πὶ 
quibus assuefacti sint milites. Quamuis autem rebus quid- 
nam consueti signi afferatur (? fo!), non tamen coneidi 
(fo!) ita potest, ut praeceptum simul et uoeis et signi, incertum sit, “* 


προσεέϑεσται] Nrierius conjieirt rooeidıorau. 


Capitel XXXVI und XXXVI. 


"An die Stelle diefer beiden einfachen, mit dem Terte der Alte 
ren Ausgabe faft wörtlich übereinftimmenden, Marfchcapitel der Flo: 
rentiner Recenfion ift in der Barifer ein Conglomerat von Interz 
polationen und Glofjfen getreten, welches nach Gesner’s Eintheilung 
aus nicht weniger ald 13 apiteln (XXXVI—XLVII) befteht! Sn 
dissert. II, p. 35 —48 ift vafjelbe bereits in feine einzelnen Theile - 
zerlegt worden, und wir geben hier die Nefultate jener Forfchung 
wieder, indem wir zugleich durch den Druf und die Bezeichnung 
mit Buchftaben jene verfchiedenen Theile von einander fondern, 


Es find ihrer nicht weniger ald 5 Claffen. Zur 1. Claffe ger 
hören die Weberrefte der Achten Baflung der Florentiner Necenz 
fion, welche aus einander geriffen, verftümmelt und zum Theil ins 
terpolirt in dem Wufte des Uebrigen verftecft lagen. Was fic) davon 
ausfcheiden ließ, ift unter A zufammengeftellt; das Wenige, was 
untrennbar mit Anderem verfchmolzgen- war — XXXVI, 6. XLI, 1 
und XL, 1 —, ift tur den Druck bemerflich gemacht worden. 

Die 2. Glaffe befteht aus 6 Abfchnitten ganz gleichen Charakters, 
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in denen allemal je zwei folcher Marfchitellungen ale Gefechte: 
ftellungen einander gegenüber geftellt werden: nämlich 1) KXXVI, 
5—8. XXXVI, 3. 0099 ἐπαγωγή vom κοιλέμβολος angegriffen, 
dem man dann wieder die τρεφαλαγγία entgegenftellt; 2) XXXVII. 
ἀμφέστομος φάλαγξ gegen zahlreiche Neiterei, die fi dann in 
zwei längliche Wieredte theilt; 3) ΧΧΧΙΧ, 6. ΧΙ]. aupiorouog 
διφαλαγγία, wenn man Meberflügelung durch zwei λοξὰ χέρατα 
fürchtet; 4) XL. ἀντώσομος διφαλαγγία gegen einen ἔμβολος von 
Gavallerie; 5) XLIL, 2. 3. περίστομος φάλαγξ, wenn man von 
einem πλινϑίον eingefchloffen ift; 6) XLVIH, 1— 3. πλαίσιον, 
gegen welches fich die πεπλεγμένη τάξις entwidelt. Diefe Abfchnitte 
find unter den Buchftaben B geftellt. 


Die 3. Θίαῇε bilden die 5 Gapitel XLII—XLVO, in denen 
allemal einer θὲ εἰ εὐ πε! πὰ eine Infanterieftellung gegen: 
über georönet wird. Sie tragen daher einen ähnlichen Charakter, 
wie die vorigen, aber doch Feineswegs denjelben, daher wir fie 
einem andern Berfafler zufchreiben. Sie führen ven Buchitaben Ὁ. 


Zur 4. Θίαῇε unter C rechnen wir die Zuthaten eines Ju: 
fammenflickers, der den Verfuch machte diefe 3 verfchiedenen Glafien 
in Ein Ganzes zu verfchmelzen. Ihm gehört vor Allem XXXIX, 
1—4. die willfürliche Deutung der augprorouos φάλαγξ im Gegen: 
fage zu der von ihm erfundenen ἀγτέστομος φάλαγξ; ihm gehören 
wohl auch manche der eingeflammerten Einfchiebungen in A, fo πα: 
mentlih in XXXVI, 1. 3. XXXIX, 5. XLIL, 5, fodann wohl aud 
die Zufäße XXXVI, 2. XLI, 1. Freilich werden fich aber die 
Spuren diefes Bearbeiters nicht ganz ftreng von der 


5. Glaffe Sondern laffen, unter welcher wir die gewöhnlichen 
Slofien und Randbemerfungen mancherlei Art begreifen, die auch) 
hier, wie anderwärts, reichlich aewuchert find. Die erfennbariten 
haben wir in die Noten verwiefen: fo zu XXXVI, 5. XXXVII, 
3. XLI, 1. XLU, 3. XLVII, 4; andere, welche möglicherweife 
auch der 4. Clafje angehören fonnten, haben wir ung begnügt eben= 
fallg mit Klammern einzufchliegen: fo XXXVI, 4. XXXVI, 1. 
AXXVII, 3. XLII, 1. 


Wir haben es nicht über uns gewinnen fönnen, diefe Schnur= 
ren — denn weiter find all’ diefe Dinge Nichts — ins Deutiche 
zu überfegen, ja auch nur Ein Wort über fie hinzuzufügen, ob» 
gleih wir gar fchöne Betrachtungen anfnüpfen und mit den dazu 
nöthigen Sluftrationen manche Tafel anfüllen Fönnten. Für den 
- Sabfundigen, der zufällig Luft verfpüren follte, auch über diefe 
Spielereien fich Elar zu werden, dürften die ächten Gapitel des 
ANelianus in Verbindung mit NAsflepiodotos und dem Byzantiner 
 binlängliche Hülfgmittel des Berftänpnifies bieten; dem anmaßenden 
 MWortflauber und Silbenftecher aber wollen wir das Handwerk nicht 
erleichtern, in Dinge hineinzureden, von denen er Nichts verfteht! 
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A XXXVI, 1. Περὶ πορειῶν μέλλοντες λέγειν τοσοῦτον 
προεροῦμεν, ὅτι ἡ μὲν ἐν ταῖς πορείαις ἐστὴν [ὀρϑια] ἐπα- 
γωγή, ἡ δὲ παραγωγή [ἢ ἐν δεξιᾷ ἢ ἐν εὐωνύμῳ]. 

2. Καὶ ἢ ἐν μονοπλεύρῳ ἢ διπλεύρῳ ἢ τριπλεύρῳ ἢ 
τῷ τετραπλεύρῳ τάγματι βαδιεῖ" μογνοπλεύρῳ μέν, ὅταν ἕνα 
φοβῆται, διπλεύρῳ δέ, ὅταν δύο, τριπλεύρῳ δέ, ὅταν τρεῖς, 
τετραπλεύρῳ δέ, ὅταν πάντοϑεν οἱ πολέμιοι ἐπιϑέσϑαι 
ϑέλωσι. 

3. Kal διὰ τοῦτο γίγνονται ai πορεῖαι ποτὲ μὲν μονο- 
φαλαγγίᾳ, ποτὲ δὲ διφαλαγγίᾳ ἢ τριφαλαγγίᾳ ἢ τετραφα- 
λαγγίᾳ. ἱ 


4. χαὶ ἐπαγωγὴ [ὁρϑέα] μέν ἔστιν, ὅταν τάγμα Tayuarı 


A. XXXVI περενζῷτν τ in δ: Ilegl πορειῶν τοῦ στρα- 
τοῦ: “καὶ περὶ ὀρϑίας ἐπαγωγῆς: χαὶ -παραγωγῆς 7 ἐν δεξιᾷ, ἢ 
ἐν εὐωνύμῳ. καὶ ὅτε πρὸς ὀρϑέαν ἐπαγωγὴν ἀντιτάττεται ὃ 
κοιλέμβολος: πρὸς τοῦτον δὲ ἡ τριφαλαγγία. Key. λς΄. 


Gaza Hat hier ausnahmsweije eine Meberfchrift: „De itine- 
rib us.‘ 


1. Aus XXXVJ, 1. 
2. Aus XXXVI A und 5. 


ἢ τριπιλεύρῳ fehlt in ADD (hier am Rande fupplirt); ἂν μο- 
γοπλεύρῳ καὶ ἐν τετραπλεύρῳ und das Fehlende am Rande N. 


τῷ Yor τετραπλεύρῳ ift zu ftreichen. 

βαδιεῖ! ©o A; gew. βαδιεῖται. 

τρεῖς] So D Pfb.; gew. τρία. 

ϑέλωσιη Wohl auch hier μέλλωσι. 

3. Aus XXXVI, 6. ᾿ 
ποτὲ δὲ] ἢ Δ. 


Auch) hier waren die Dative μονοφαλαγγέα u. |. w. ftatt der 
Nominative herzuftellen; „simplieci phalange*“ etc. auch Gz. 


4. Aus XXXVI, 2. 
ἐπαγωγὴ in Ὁ corrigirt aus ὑπαγωγή. 


τάγματι! τῷ τάγματι A. 
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ἐπαχολουϑὴ, οἷον ξεναγίας προηγουμένης wi λοιπαὶ ξεγαγίαι 
ἕπωνται, ἢ τετραρχίας προπορευομέγης αἱ λοιπαὶ ἐπακολου- 
ϑῶσι [κατὰ τάγμα. 


Περὶ ὀρϑῆς ἐπαγωγῆς. 
5. Καλεῖται δὲ οὕτως, ὅταν ἐπὶ κέρας πορεύηται πολ- 
λαπλάσιον ἔχουσα τὸ βάϑος τοῦ μήκους. 


6. πρὸς ταύτην ἀντιτάττεται ὃ χοιλέμβολος" γίνεται 
δὲ οὕτως" ὅταν ἡ ἀντίστομος διφαλαγγία τὰ μὲν ἡγού- 
μένα χέρατα διαστήσῃ, τὰ δὲ ἑπόμενα συνάψῃ ἂν σχή- 
uarı τοῦ T στοιχείου, ὡς διδάσκει ἡμᾶς ἡ καταγραφὴ ἔχουσα 
τοὺς μὲν πρώτους διεστῶτας, τοὺς δὲ τελευταίους συνημ- 
μένους. 

1. τῆς γὰρ ὀρϑίας ἐπαγωγῆς κατὰ τοῦ μέσου τῶν ἐ- 
χϑρῶν φερομένης ἑτοίμως ἔχουσιν οὗ τοῦ κοιλεμβόλου δια- 
λύσαντες τὴν ἕνωσιν κενῶσαι μὲν τὴν προσβολὴν τῆς πρώ- 
τῆς δυνάμεως, χωρῆσαε δὲ κατὰ τῶν πλαγίων μερῶν τῆς 
ὀρϑίας ἐπαγωγῆς. 


ἐπακολουϑεῖ — ἕπονταν --- ἐπακολουϑοῦσι A. 

κατὰ τάγμα überfeßte αὐτὸ Gz ‚‚ordinatim“, 

Β. Die Ueberfchrift ift aus A, wo fie vor $ 4 fteht. 
5. πορεύεταν ἈΦ (aber hier das Richtige am Rande). 


Nach μήκους folgt dann gewöhnlich nodh bie einfältige, übri- 
gens zu $ 4 gehörige Θιοῇε: ἔχει δὲ τὸ τάγμα δύο λόχους ἀπὸ 
δέχα ἀνδρῶν. Dazu ἔχῃ PR. 


Gz überfegt diefen $ jo (Τεδευζτι[π hat er nirgend): „‚Item- 
que agilur per cornu altitudine longe productiore, quam longitu- 
dine. πος pluribus, quam duabus decuriis, hominibus denis eomposi- 
tis constet ordo.“ (ὅν fcheint allo zu Anfange nur καὶ οὕτω 
ἐπὶ κέρας πορεύεταν αεἴεῖοπ zu haben; und [εἶπε Meinung ift, 
dag in der „arreeta inductio“ die einzelnen hinter einander mar- 
fchirenden Abtheilungen in Tagmen von 2 Mann Front und 10 
Mann Tiefe abbrechen. 

6. δεφαλαγγέα] φαλαγγία Φ. 


Die hier folgende Definition des Kölembolos ift. wieder aus 
XXXVII, 7. 


7. ἔνωσιν καιγώσαν A; das Richtige αὐτῷ in N. 
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8. Οὐ μὴν ἀλλὰ zal ἡ τριφαλαγγία avrırarreraı τῷ 
κοιλεμβόλῳ, τῆς μὲν μιᾶς φάλαγγος μαχομένης τῷ Evi πέ- 
ρατι, τῆς δὲ δευτέρας τῷ ἄλλῳ, τῆς δὲ μέσης καὶ τρέτης 
ἀναμενούσης τὴν προσβολήν. 

XXXVI, 1. Παραγωγὴ δέ, ὅταν ἡ φάλαγξ τοὺς ἡγε- 
μόνας [ἤτοι τοὺς λοχαγοὺς] ἢ ἐχ δεξιῶν ἔχῃ παράγοντας, ὃ 
χαλεῖται δεξιὰ παραγωγή, ἢ ἐξ εὐωνύμων, ὃ λέγεται εὐώνυ- 
μος παραγωγή [οὐκέτι κατὰ λόχους ἀλλὰ κατὰ ζυγὰ ἐπὶ κέρας 
στορδυο μένη]. 

2. [ἡ δὲ ἢ ἐν διπλεύρῳ ἢ τριπλεύρῳ ἢ καὶ ἐν τετραπλεύρῳ 
τὰς φάλαγγας ποιησαμένη, ὅϑεν ἂν καὶ ἐξ ὁπόσων μερῶν τὸ 
πολέμιον ὑποπτεύηται, βαδιεῖται. 

ὃ. ἀμφότεραι δὲ ἐκ πλαγίων τὴν πρώτην προσβολὴν 
ποιούμεναι τὸ μὲν μῆκος διπλάσιον ἐποίησαν τοῦ βάϑους" 


Α. AXXVI. Ueberichrift in g: Περὶ παραγωγῆς δεξιὰς 
τε καὶ εὐωνύμου; in A ὀρϑὴ παραγωγὴ ἐν δεξιᾷ καὶ ὀρϑία ἐν 
εὐωνύμῳ. 


1. Aus XXXVL, 3 


Arcerius wollte ITaoaywyn δέ ἔστεν vder λέγεται; „de- 
ductio est“ Gz. 


ζυγὰ So Φ; gew. ζυγοὺς. 

κέρας] κέρως AD#. 

πορευομένη] So ADP; gew. πορευομένους. 
ἐπὶ κέρας Überjebt Gz „‚cornu praeposito.‘“ 


2. Eine Wiederholung des Zufammenflickers aus XXXVL, 4, δ. 


ἡ δὲ ἢ] Gew. ἢ γὰρ; Α ἢ γὰρ καὶ; „et latere instructa 
aut dupliei“ Gz. 


ἌΦΤῊ αν n] So AD; gew. ποιησαμένους ; Arceriug ποι 
γησαμένη (fo! wohl aus Berfehen.) 


καὶ] fehlt in A. 


B. 3. δειπλάσεον) τριπλάσιον E; wird dies vorgezogen, " 
will Arcerius nachher ἐννέα für δέκα fefen. 


Nadı βάϑους folgt gew. noch) ein Ölofiem: δέκα μὲν γὰρ Eyes 
τὸ στόμα, τρεῖς δὲ τὸ βάϑος. τοῦτο δὲ τῆς μάχης ἐστὶ σχῆμα. 
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δεῖ δὲ ἐϑίζεσϑαι τὸν στρατιώτην μὴ μόνον τὰς ἐπ᾽ εὐϑείας 
ἀλλὰ καὶ τὰς ἐκ πιλαγίου μεμελετημένας δέχεσϑαι προσβολάς. 


Περὶ ἀμφιστόμου φάλαγγος. 
XXXVII, 1. ἀμφίστομος φάλαγξ" λέγεται γὰρ οὕτω 


͵ 

Der erfte Theil diefes gehört dem Verfafler der She 
von τάγμα zu XXXVI, 5; über den zweiten giebt am beten «Ὁ 
Ausfunft, über welben Hr. Huntzifer folgendermaßen berichtet: 
„Das Sägen τοῦτο — σχῆμα ift nicht als Tertesfortiegung ge: 
fhrieben, fontern mit rother Dinte in der Mitte der Ceite, offen: 
bar als Unterichrift einer Figur, für die der Raum offen gelaffen 
ift, und zu beiden Seiten des leeren Raumes, ebenfalls mit vother 
Dinte, Περί rechte: ὀρϑέα ἐνδεξιὰ (io!) παραγωγὴ κατὰ ζυγὰ σο- 
θευομένη ; linfs ἐρϑέα εὐώνυμος παραγωγὴ οὐκέτι κατὰ λόχους, 
ἀλλὰ κατὰ ζυγὰ πορευομένη." 


δεῖ δὲ ἐϑέζεσϑαι)] Gew. διὰ τὸ ἐϑέίζεσϑαι; aber διὰ 


τοῦτο ἐϑίζεσϑαι δεῖ «Ῥϑὶὺ. 


τὰς vor ἐπ᾽ εὐθείας fehlt geiw. 
2x πλαγίου) So AgR)., ἐκ πλαγέων Arcerius; gew. 2x- 


πλαγίους. 


μεμελετημένας)] So AS; gew., auch A, μεμελετημένως; 
μεμελετημέγον END. 


Diefer $ lautet bei Gz fo: „Sed quasi utraque phalan- 
gis pars suo latere conflietum ineat primum, ita describatur, 
ut longitudinem triplicem, quam altitudinem habeat. Frons enim 
decem, altitudo tribus constat hominibus. Quam ob rem miles non 
tantum ex directo, uerum etiam ex latere aggressus conflietum 
tum exeipere, tum inferre nimirum per exercitationem 
debet condiscere.“ 


AXXVIN. Ueberfchrift in g ohne irgend eine Variante: 
περὶ ἀντιστόμου φάλαγγος; und A dann gew. ἀντέστομος 
φάλαγξ. Diefe doppelte Beränderung rührte von dem interpolirenz 
den Ueberarbeiter ber, welcher, wie er eine dıyadayyla ἀμφέστο- 
μος und ἀγτίστομος vorfand, fo auch außer ter allein möglichen 
φάλαγξ ἁ μφέστομιος noch eine art iorouog fuppliren zu müflen 
ns. Zu tiefer jtempelte er taber die unferige und fügte Gas 
pitel XXXIX Hinzu, wo er dann ten lächerlichen und fprabwidri- 

en Unterfchied aufftellt, Taf tie arr/orouos mit ihrer Spiße, die 
ἀμφίστομος mit ihrer Slanfe ins Gefecht gebe. ©. dissert. II, 
p. 44 “4. Shen Nobortelli wollte hier ἀμφέστομος, dann aber 
XXXIX ἀντέστομος lefen. Bon diefer Interpolation finden fidy denn 


Kriegsichriftfteler TI. 45 
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διὰ τὸ δύο στόματα ἔχειν' [στόμα γὰρ λέγονται οἱ πρῶτοι 
ἐπὶ τοὺς πολεμίους πορευόμενοι.) ἐπεὶ οὖν ἐν τούτῳ τῷ 
σχήματι οὗ μὲν μέσοι ἀντίγωτοί εἶσιν, οὗ δὲ ἐν ταῖς ἀρχαῖς 
προσβάλλουσι τοῖς πολεμίοις, ὥστε τοὺς μὲν εἶναι πρωτο- 
bs στάτας, τοὺς δὲ οὐραγούς, διὰ τοῦτο ταύτην ἔσχε τὴν ὄὀνο- 
uaolav. | 
2. ἔστι δὲ γρησιμοτάτη πεζοῖς, ὅταν πρὸς πολεμίους 
μάχωνται πολλὴν τὴν ἑππικὴν παράταξιν ἔχοντας καὶ κατε- 
λαύνεεν δυναμένους. | 
3. τάττεται δὲ τὸ τοιοῦτον σχῆμα μάλιστα πρὸς τοὺς 
περὶ τὸν Ἴστρον βαρβάρους, οὺς καὶ ἀμφέππους ἔλεγον ὡς 
εἰϑισμένους μεταβαίνειν ἀπὸ ἄλλων εὶς ἄλλους ἵππους, [6 
γῦν Βουλγάροις σύνηϑες καὶ Tovozoıs καὶ Πατζινακοῖς]. 


auch in den Handfchriften einige Spuren: in D fteht das ganze Gap. 
XXXVIN zuerft im Texte, wie 8 g hat, dann neben dem folgenden 
Gap. noch einmal als Nanpgloffe, aber durchgeftrichen; in g fehlt 
zu Gap. XXXVIN jede Figur, während in E diefelbe Figur, welche g 
nur zu Cap.XXXIX hat, zweimal fteht, einmal zu Cap. XXXVII 
mit der Beifchrift πεζικὴ φάλαγξ ἀμφίστομος, fodann zu δαν. ΧΧΧΙΧ 
mit der Beifchrift πεζικὴ φάλαγξ ἀμφέστομος ἑτέρα. 


1. λέγονγεδη fehlt in E. 


πρωτοστάτας] ©o nad) Arceriug’ ng die auch wir 
gemacht hatten; gew. ἐπιστάτας. 


$ 1 lautet bei Gz: ,„Phalanx, quae antistomus ἃ dupliei 
frontis seu oris obiectu, quasi occeps uocata est, ita instruitur, ut j 
medii tergis inter sese oppositis constent, extremi autem confligant 
cum adnersarüs.‘‘ (56 fehlen. ‚aljo bei ihm die beiden Süße „oro- 
μα — roogvouevor“ und „worte — ὀνομασίαν. ur 


2. πολεμίους] πολεμέοις PRD. F 
μάχωνται, μάχονται E. 


3 ἀπὸ ἄλλων εὶς ἄλλους ἵππους] So AS; gew., auch 
(2, ἀπὸ ἄλλων ἵππων eis ἄλλους. Dgl. lexie. milit. N 25. 


Die Gloffe © νῦν — Πατζινακοῖς, die wohl dem byzantinie 
ichen Meberarbeiter {εἰ} angehört, lautet in A und PR. © vr 
τοῖς βουλγάροις σύγνηϑες καὶ τούρχων χαὶ πατζινακῶν, int aber 
unterftrichen ; in DI. τοῦτο. νῦν τοῖς βουλγάροις σύνηϑές ἔστε, 
γαὶ τοῖς τούρχοις καὶ πεζινακαῖς, in HND. ὁ γῦν τοῖς βουλγά- 
9015 σύγηϑες καὶ τουρκοῖς καὶ πατριγαχοῖς, In οὐ fehlt Die 
&lofje ganz; ebenfo in Gz. 
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4. τὸ δὲ ἀντιπαραταττόμενον ἱππικὸν τάγμα Terga- 
ywvov ἔχον σχῆμα πρὸς τὴν χρείαν ἐμερίσϑη εἰς δύο τάξεις 
ἑτερομήκεις" [ἑτεροπήκεις δ᾽ εἰσὶν αἵ τὸ στόμα τοῦ βάϑους 
ἔχουσαι διπλάσιον") ἑκάτεραι δὲ αὐτῶν πρὸς τὰς τῶν πεζῶν 
διαιρέσεις ἀντιπαρατάττονται. 


ῦ Περὶ ἀμφιστόμου φάλαγγος. 

XXXIX, 1. μφίσομος δὲ φάλαγξ ὁμοία ἐστὶ καὶ 585 
αὐτὴ τῇ ἀντιστόμῳ συνηλλαγμένου τοῦ στόματος, ὥστε 
πρὸς τὸ εἶδος τῶν ἑππικῶν ἐπιδρομῶν ἐϑίζεσϑαι. 

2. ἁρμόζει δὲ καὶ ἐπὶ τούτου τοῦ σχήματος πάντα τὰ 
περὶ τῆς προτέρας φάλαγγος εἰρημένα πεζικῆς τε καὶ in- 
πικῆς. 

8. διαφέρει δὲ κατὰ τοῦτο τῆς ἀντιστόμου, ὅτι ἡ μὲν 
ἀντίστομος ἐξ ἄκρων ἔχει τὰς μάχας, ἡ δὲ ἀμφίστομος ἐκ 
πλαγίων. 

4. καὶ οὗ ἐν ταύτῃ τε τῇ τάξει καὶ οὗ ἐν τῇ προ 
ταύτης τεταγμένοι μεγάλοις Porn μάχονται, ὡς Akavoi 
καὶ Σαυρομάται. 


4. Die Worte BR — διπλάσιον“ fehlen bei Gz. 

τε AXAIX, 1. ἀμφίστομος δὲ φάλαγξ ὁμοία ἐστὶ] 
Θυ E; gew. nur aupioronos φάλαγξ. ὁμοία. 

αὐτὴ] “αὐτῇ A; αὕτη Ε. 

συνηλλαγμένου] So EP; gew. ἐνηλλαγμένου. 

στόματος] Gew. σχήματος; σώματος D. 

τὸ εἶδος] Nrcerius πᾶν εἶδος. 

ἐπιδρομῶν)] So Φ; gew. ἐπέδρομον. 


2. περὶ] Gew. ἐπὶ. 


$ 1-3 lautet bei Gz etwas fürzer und verfeßt fo: „Phalanx 
‚ amphistomus nomen a dupliei fronte siue ore in lateribus instituto 
acceperat, ita ut latericeps quaedam et anceps posset nominari. 
᾿ Similis superiori ‚vecipiti est, praeterguam quod illa suis extremis 
‚ decertat, haee suis lateribus dimieat. Caetera uero, quae de supe- 
‚ riore exposui, huie quoque conueniunt omnia.“ 


4. ταύτῃ te] Gew. nur ταύτῃ; ταύτῃ δὲ A; „tam haec 
quam superior“ Gz. 


πρὸ! πρὸς A. 
40" 
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5. [Augpiorouos φάλαγξ] ἔχει τοὺς μὲν ἡμίσεις τῶν dv 
- ’ « n „ x x , 
τοῖς λόχοις ὁπλιτῶν ἔμπροσϑεν, τοὺς δὲ ἑτέρους ἀπεστραμ- 
μένους εἷς τοὐπίσω, ὡς ἀντινώτους ἀλλήλοις γενέσϑαι, [ἐν 
De \ , , u 2 © ε , ed 
αὑτῇ δὲ δύο στόματα, ἔμπροσϑέν Te, ἐν ᾧ οὗ Aoyayol, καὶ onı- 
σϑεν, ἐν ᾧ of οὐραγοί.] 
6. Οὐ μὴν ἀλλὰ καὶ εὶς διφαλαγγίαν διαιρουμένη τὸ μὲν 
ἔμπροσϑεν στόμα διὰ τῆς μιᾶς ποιεῖται φάλαγγος, τὸ δὲ 
ὀπισϑὲν διὰ τῆς ἑτέρας. 


Περὶ ἀμφιστόμου dıypakayylas. 
XLI, 1. Ταύτης af φάλαγγες κατὰ παραγωγὴν ἐπὶ κέ. 
ρως πορξυόμεγαν, ἡ μὲν ἐν δεξιᾷ λοξῆ παραγωγὴ ἔχει 


A. ὅ, Der erfte Theil diefes Stüdes it αὐ ΧΧΧΥΠ, 1 ge 
ra aber durch den Zufab ἐν αὐτῇ — οὐραγοΐ noch weiter 
erklärt 


AugiorouosgyakayS ἔχει τοὺς μὲν] Gew. nur ἔχει 
δὲ τοὺς, um das abgerifiene Bruchftück bequemer einzufchieben. 


wos] Arcerius wollte ὥστε. 
ἀλλήλοις] Gew. ἀλλήλαις. 


γεγέσϑα!] So A; gew. γέγεσϑαι. Sodann hat A: γενέ- 
σϑαι ἐν αὐτῇ" δύο u, f. τὸ. 


» ᾧ] So Arcerius; gew. zweimal dr οἷς Gz hat den 
Shlu fo: „ta ut dimidiati milites oppositis inter se tergis prae- 
lientur fronte dupliei, altera priore, quam decuriones conficiant, 
altera posteriore, quam tergiductores‘“. 


B. 6. Mit diefen Worten fnüpft offenbar der PVerfaller des 
Abfchnittes B an die DBelchreibung der φάλαγξ ἀ u φύστομιος die 
der διφαλαγγία ἀμφέστομος an, daher wir denn hier die Gapitel 
umfegen, Gapitel 41 vorausfchieeen und Gapitel 40 nacfolgen 
laffen mußten. ©. dissert. II, p. 45 sq., wo auch nachgewieten, 
warum der Zufammenflicker diefe Drdnung änderte. 


ΧΙ]. Weberfhrift in g: Περὶ περιστόμου φάλαγγος; in 
AH ift ‚das Wahre mit dem Kalfhen gemifcht: περίστομος διφα- 
λαγγέα ἤτοι ἀμφίστομος, und A auch Gz ‚Phalanx duplaris pe- 
ristomus seu amphistomus“ 


Pr 


1. ἐπὶ κέρως] So ADH; gew. ἐπεικαέρως; „cornu praepo- 


sito“ Gz; ἐπὶ χέρας Arcerius. 
λοξῇ παραγωγῇ}] So ERD.; gew. λοξὴ παραγωγὴ. Der 
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τοὺς ἡγεμόνας, ἡ δὲ ἐν εὐωνύμῳ λοξῆ, τοὺς οὐραγοὺς 
ἔνδοϑεν ἔχουσα. 

2. ἐπειδὴ γὰρ ἡ ihn τάξις πάλαι τετράγωνος 
οὖσα ἐμερίσϑη ἑαυτὴν eis δύο λοξὰ χέρατα, ro τε δεξιὸν χαὶ 
τὸ εὐώνυμον, κυκλῶσαι ϑέλουσα τὴν ἀνϑισταμένην ἐν τετρα- 
γώνῳ τάγματι, διὰ τοῦτο οὗ μέλλοντες κυκλοῦσϑαι εἰς δύο 
φάλαγγας κιγουμένας μετεοχημάτισαν ἑαυτούς, καὶ οἱ μὲν 
αὐτῶν πρὸς τὸ εὐώνυμον ἐστράφησαν πέρας, ol δὲ πρὸς τὸ 
δεξιὸν μειεστράφησαν, ὅϑεν χαὶ ἀμφίστομος ἐκλήϑη, ἀμφο- 
τέρωϑεν ἔχουσα πρὸς τοὺς πολεμίους στόμα νεγευχός. 

Περὶ ἀντιστόμου διφαλαγγίας. 


XL, 1. ἀἀντίστομος διφαλαγγία, ἥτις τοὺς ἡγεμόνας 


Bearbeiter hat XXXVII, 2 zu δυῖπῦε gelegt; den zweimaligen 
Zufaß λοξὴ hat er nad) Asklepivdot. XI, 5, um den Keil (1. Taf. 
I, Fig. 35) zu bezeichnen. 


λοξῇ}] So PRD.; gew. au hier λοξὴ. Zur Grttärung die: 
fer Worte fteht in ARM.. zur Linken einer Figur, die mit der Ges: 
nerfchen p. 587 übereinftimmt: λοξὴ φάλαγξ εὐώνυμος" λέγεται δὲ 
λοξὴ ἡ ϑάτερον (ϑάτερα Α) τῶν κεράτων τοῖς “πολεμίοις προσαρ- 
μόζουσα καὶ δι’ αὐτοῦ ἀγωνιζομένη, τὸ δὲ ἕτερον μικρὸν ὑπο- 
στέλλουσα. Diejelbe Gloffe von λέγεται (vhne δὲ) λοξὴ ἡ an findet 
fi aud in AND. PRD,. Sie ift aus Kelian. XXX, 3. SnD fteht fie 
in dem leeren Mittelraume einer Figur, aber fo: περίστομος φάλαγξ, 
τῶν κεράτων τοῖς πολεμίοις προσαρμόζουσα χαὶ δι αὐτῆς ἀγω- 
γιζομένη, τὸ δὲ ἕτερον μικρὸν ὑποστέλλουσα, 


Am Edhluß von $ 1 nad) ἔχουσα folgen gew. nod die Worte: 
δείκνυσι To σχῆμα τῆς παρατάξεως τὰς ὁρμὰς τῶν πολεμούντων 
(πολεμίων $). In Φ find diefe Worte τοῦθ unterftrichen und mit der 
Rantbemerfung verichen: παρεμβεβλημένα ἐκ τῆς ᾿καταγραφῆς τοῖ 
σχήματος; in Gz fehlen fie. 


2. γὰρ ἢ] So A; gew. nur 75 EP nur γὰρ. 

ἐστράφησαν} Gew. ἐβάρησαν, wofür Arcerius ἐβάδισαν 
tonjieirte. 

ἀμφίστομος] Gew. περίστομος; αἰ) Gz. 

XL. Ueberfhrift in δ: Περὶ διφαλαγγίας ἀμφιστόμου; 
das Richtige hat E; in AH vertritt ἀντέστομος διφαλαγγία zu Anz 


fange von $ 1 zugleich die Stelle der Ueberihrift; in D fteht πεζικὴ 
φάλαγξ ἀμφίστομος. 


x 


585 
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οὐκέτι ἐχτὸς ἐν παραγωγαῖς, ἀλλ᾽ ἐντὸς ἔχει ἀπ᾽ ἐναντίας 
ἀλλήλων παρατεταγμένους, τοὺς δὲ οὐραγοὺς ἐκχτός, 
τοὺς μὲν ἐν δεξιᾷ παραγωγῇ, τοὺς δὲ ἐν εὐωνύμῳ. 

2. γένεται δὲ τὸ σχῆμα τοῦτο, ὅταν ἱππικὴ προσβολὴ 
ἐμβολοειδὴς ἢ. 

3. τοῦ γὰρ ἐμβόλου eis ὀξὺ λήγοντος καὶ ἔχοντος ἀπκο- 
λουϑοῦντας ἔκ πλαγίου τοὺς ἡγεμόνας καὶ διατεμεῖν προϑυ- 
μουμέγους κατὰ τοῦ μετώπου τὴν πεζικὴν τάξιν, προορῶν- 
τες οἱ τῶν πεζῶν ἡγεμόνες ἐν τῷ μέσῳ ἵστανται ἢ κωλῦσαι 
ὀφείλοντες αὐτῶν τὴν εἴσοδον ἢ ποιῆσαι αὐτοὺς ἀπράκτους 
παρελϑεῖν. 

4. οὗ μὲν γὰρ ἐν τοῖς ἐμβόλοις δομῶσιν ἐπ᾽ ἐλπίδι τοῦ 
καταγωνίσασϑαι τὸ μέσον πλῆϑος καὶ τοῦ τάραχον ἐμποιῆσαι 
τῷ τάγματι. 

5. οὗ δὲ τῶν πεζῶν στρατηγοὶ γοοῦντες τὴν ὁρμὴν τοῦ 
σχήματος ἐχείγου τοίχους ἑκατέρωθεν μιμησάμενοι καὶ μι- 
ρὸν ἑαυτοὺς διαστήσαντες καὶ συνγεύοντες κατὰ τοῦ μέσου 
κεγὴν αὐτοῖς διδόασι τὴν πάροδον. 


x - x x m - 
6. τὸ δὲ τοιοῦτον ἱππικὸν τάγμα παρὰ τοῖς τακτικοῖς ἔμ- 
m a es ς - ! 
βολος καλεῖται, ὁ ἐξεῦρε «Ῥίλιπτος ὁ τῶν Μακεδόνων βασι- 
x x >) ,ὔ ΄. > > - 
λεὺς τοὺς ἀνδρειοτάτους προτάξας, ἵγα dı αὐτῶν συνξίργωνταε 


1. Avriorouos] So DE (AH in der Ueberfihrift) und Gz; 
gem. ἀμφίέστομος. — Die Definition hat der Bearbeiter mit einigen 
Veränderungen aus XXXVN, 3. Mit den Worten οὐκέτε ἐκτὸς 
ἐν παραγωγαῖς weift er auf feine von uns vorausgefchicte Definis 
tion der ἀμφέστομος διφαλαγγία XLI, 1 zurüd. 


Nach) διφαλαγγία fett Arcerius ἐστὲ oder λέγεται. 

3. Auch diefe Darftellung ftimmt mit Aelian. XVII, 4. 

κωλῦσαι] Gew. κωλύσαι. 

ὀφείλοντες} ἐϑέλοντες ἢ 

4. τοῦ τάραχον] Gew. nur τάραχον; τάραχον τὸ oder 
τε »$. 

χενὴν 
5. zernv] So αι A; καινὴν A; καὶ νῦν $. 
6. παρὰ τοῖς τακτικοῖς fehlt bei Gz. 


ovveloywvraı Gew. συνειργῶνται; συνέργοντε A, συνέρ- 
γονται $; „miles deterior eontineretur‘ Gz. 


να σα τ ϑω.. 


ii 
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> [3 ’ - ’ Ἅ - 

καὶ οὗ ἀσϑενέστεροι, ὃν τρόπον ἐπὶ τῆς λογχὴς ἢ ἐπὶ τοῦ 
- - x > > 

ξίφους ὁρῶμεν τῷ κατὰ ἄχρα ἑστομωμένῳ καὶ εὐκόλως TE- 

Free) , x > x " 

uvorts de ὀξύτητα συνεδισιόντα χαὶ τὸν μέσον ἀργὸν σί- 


δηρον. 


« ’ 
Ομοιόστομος φάλαγξ. 
ΧΙ] 1. Οὕτω καλεῖται αὕτη, ὅτι λόχου τελείου κι- 
x , ἣν -" ΄ BI 
vovuvov κατὰ πλαγίων {τουτέστιν ἀνδρῶν ı5 | οπισϑὲν 
ὁμοίως λόχος αὐτῷ ἕπεται, διὸ καὶ ὁμοιόστομος κέκληται, 
> > - " ὰ ’ 
ὅτι χαὶ οἱ ἀκολουϑοῦντες αὐτοῖς ἐν ὁμοίῳ σχήματι ἕ- 
πονταιι 


Περὶ περιστόμου φάλαγγος. 


1*. (ΠΕερίστομος ἐκλήϑη ἡ πανταχόϑεν ἔχουσα πρὸς 
, Τοὺς πολεμίους στόμα vevevxos). 


τοῦ χατὰ τὰ ἄκρα ἐστομωμέν ου καὶ τέμνοντος wollte un: 
nüßer Meile Arcerius, 


συνεισιόντα)͵ συνιόντα E, aber συνεισιόντα Nd. Auch 


diefe Bergleichung fennen wir fchon: |. Aelian. ΧΙΠ, 2. ς΄ ς 


XL. Ueber diefes Gapitel 1. dissert. II, p. 40 -- 48, wo bie 
hier befolgte Anordnung begründet worden ift. 


Ἐν Ὡς ‚sn g acht noch eine Meberfchrift vorher: Περὶ 
ὁμοιοστόμου φάλαγγος, καὶ πλινϑίου, welche, wie es fcheint, in 
allen Handfchriften fehlt. 


1. κατὰ πλαγέων] Gew. κατ᾿ αὐτῶν; wofür zar’ ἐχ- 
ϑρῶν in A darüber gefchrieben und in « θῖν. ; eines fo finnlos als 
das andere, „in hostem“ Gz. 


[τουτέστιν — ες] ift die Bemerfung eines Gloflators, 
der λόχου τελείου erklären wollte. 


ὁμοέως] ὅμοιος BRD.; „alia similis“ Gz. 
αὐτῷ} Gew. αὐτῇ; αὐτῆς AD; „decuriam — sequa- 
tur‘‘ Gz, 


B. Die hieber gehörige Meberichrift, welche hier fehlt, hatte 
fih vor Gapitel XLI verirrt: f. die Note. 


1*. Diefe nothwendige Definition haben wir mit Hülfe von 
XLI, 2 extr. und Asflepiodot. ΧΙ, 6 aus Bermuthung fupplirt. 


A 


536 Anhang zu den Fritifchen Noten. 


| 
2. ἀντίκειται δὲ αὕτη τῷ πλινϑίῳ" λέγεται δὲ πλινϑέον 
τάγμα ἰσόπλευρον καὶ τῷ σχήματι καὶ τῷ ἀριϑμῷ, σχήματι 
μέν, ὅτι πανταχόϑεν ἶσα ἔχει τὰ διαστήματα, ἀριϑιμῷ δέ, 
ὅτι ὅσους ἔχει τὸ μῆκος, τοσούτους καὶ τὺ βάϑος. 

3. ἐν δὲ τῷ τοιούτῳ τάγματι ἐκ τῶν τεσσάρων πλευ- 
ρῶν ὁπλῖται παρατάττονται, οὔτε τοξότου οὔτε σφενδονήτου 

τοῖς πλευροῖς συγκάμνοντος. 

4. Ὁμοιόστομος ϑιφαλαγγία, ὅταν αἱ φάλαγγες παρα- 
πορευόμεγαι ἀλλήλαις ἢ ἐν δεξιᾷ παραγωγῇ ἔχωσιν ἀμφό- 
τεραι τοὺς ἡγεμόνας, ἢ ἐν εὐωνύμῳ. | 

5. Eregoorouos φάλαγξ, ἥτις κατ᾽ ἐπαγωγὴν πορευομένη | 
τοῦ μὲν ἡγουμένου τάγματος τοὺς ἡγεμόνας ἔχει, ὡς εἶχός, 
ἐν δεξιᾷ παραγωγῇ, τοῦ δὲ ἑπομένου ἂν εὐωνύμῳ, ὡς πορεύ- 
εσϑαι τὰ τάγματα ἐναλλάξ, τὸ μὲν ἔχον ἐν ϑάτέρῳ μέρει τοὺς 


ἡγεμόνας, τὸ δὲ ἐν τῷ ἄλλῳ καὶ ὁμοίως τὰ λοιπά. Π 
2. ἔχει] fehlt in E. | 


3. σφενδονήτου] Gew. σφενδονίτου; σφενδογνίστου A. 


Nach diefem $ folgt gem. noch folgende abgejhmadte Slofie, 
welche wohl dem geiftreichen Grflürer ‚des τέλειος λόχος in si 
angehört: ἔστι δὲ τοῦτο τὸ πλινϑίον ἐκ δύο διμοιρεῶν" τὸ γὰρ 
ἥμισυ τοῦ λόχου διμοιρία καλεῖται" ὀφείλοντος γὰρ τοῦ λόχου 
ἔχειν ς΄ ὀχτὼ ἄνδρας ἔχει ἡ διμοιρία. Siehe dissert. II, p. 48. 
Gz, der dieje Stoffe auch hat, fügt noch hinzu: „‚Bipartia id inter- 
pretetur, si placet, quoad melius uocabulum inuenerimus.‘* Gz. 

A. 4. Aus XXXVI, 5. 

ὁμοιόστομος δεφαλαγγ ζαὶ ΚΙ gew., auch in Az zuges 
feßt aus AH. 

orav] So A; ὅταν οὖν gew. 

ἔχωσιν) ἔχουσι Α. 

Nac) εὐωνύμῳ folgt gew. πο τότε λέγεται ὁμοιόστομος δι- 
φαλαγγία. 

5. Aus XXXVII, 4, jedoch mit einer merkwürdigen Berballs 
hornung, deren Srumd 1. c. p- 47 sq. angegeben ift. — Der ganze 
ὃ fehlt in A. 

ἑτερόστομος φάλαγξ) fehlt aew.; zugelegt aus AH» 
und Gz. Arcerius beginnt bier ein neues Sapitel mit der Ueber 
Ichrift περὶ ἑτεροστόμου φάλαγγος, wodurd von hier a 
feine on wieder den Gesnerichen gleich werten. vgl. 
zu XXI. 


τὰ τάγματα) Gew. τὰ συντάγματα τὰ; Nur τὰ ovvrayuaral. 
τὰ λοιπὰ) ru λοιπὰ λέγεται ἑτερόστομος φάλαγξ ΚΕ, 


Anhang zu den ἔν {ἀπὸ Noten. 537 


6. (Πλινϑίον λέγεται, ὅταν ἐχ δ΄ πλευρῶν τέσσαρσιν 
ἴσαις φάλαγξι παρατάξηταί τις, ὡς εἶναι τὸ περιεχόμεγον 
χωρίον τετράγωγογ.) 


Ἱππικὴ ὠοειδὴς ἴλη. 


XLIN, 1. Ταύτην πρῶτος λέων εὗρεν ὁ Θεσ- 
σαλός, ὅϑεν χαὶ ἴλη dx τοῦ ὀνόματος αὐτοῦ χέ- 
χληται, χαὶ πρὸς αὐτὸ τὸ σχῆμα Θεσσαλοὺς πάν- 
τας ἐγύμνασεν" ἔστι δὲ χρήσιμον, ἐπειδὴ za ἑχά- 
στὴν γωνίαν ἔχει στρατηγὸν τεταγμένον, πρῶτον 
μὲν τὸν ἱλάρχην, τελευταῖον δὲ τὸν οὐραγόν, ἔχα- 
τέρωϑεν δὲ τοὺς πλαγιοφύλαχας. 


2. ἀντιμάχεται δὲ πρὸς ταύτην ἡ μηνοειϑής, 
τὰ κέρατα ἔχουσα προπορευόμενγα χαὶ ἐν αὐτοῖς 
τοὺς ἡγεμόνας, τὸ δὲ μέσον χοιλαίνουσα πρὸς τὸ 
χυχλῶσαι τὴν ἱππιχὴν δύναμιν παρεσχευασμέγνη" 

τ ὅϑεν οἱ ἱππεῖς χατὰ τὸ τῶν Ταραντίνων ἀχροβο- 
λιστῶν σχῆμα πόρρωθεν ἀχοντίζουσι τὴν χυχλιχὴν 
πορείαν αὐτῶν ἀναστέλλογντες. 


6. Diefer $, welcher XXXVIT, 9 entipricht, fehlt gew. und 
ift von uns παῷ einer Glofje von A hergeftellt worden. Dort 
folgt nämlih nah $ 3 eine Figur, welde mit der Gesnerfchen 
von p. 592 übereinftimmend eine φάλαγξ ὁμοιόστομος und ihr 
entgegengefeßt ein πλιγϑέον zeigt; zum lesteren Worte fteht dann 
folgende Erflärung: λέγεται, ὅταν ἐχ ὃ πλευρῶν τέσσαριν (fe!) 
Tocıs “φάλαγξι παρατάξηταί τις, ὡς εἶναι τὸ περιδχόμενον γωρίον 
τετράγωνον. 

D. XLIM. Ueberfchrift fo aus ΑΦΗ; in g lautet fie Περὶ 


ἑπιπικῆς ὠοειδοῦς ἴλης. 
1. ,,1Ιλεὼν Oxytonum potius.‘“ αϑὶὺ, 
αὐτοῦ] fehlt in E. 
χρήσιμον) χρήσιμος Arcerius. 
ἢ. τὸ δὲ μέσον] Gew. πιιτ-τὸ μέσον. 
παρεσκευασμένη] So aub N; παρασκευασμένην A. 


ἀκροβολιστῶν)], So 58: gem. ἀκροβολισμῶν; τῶν @x00- 
βολισμῶν E. 
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3. Τάρας γὰρ πόλις τῆς Σιχελίας, ἧς ὁ στρα- 
τιώτης ἀχροβολιστὴς χέχληται διὰ τὸ ἀπὸ ἵππων 
μιχρὰ πέμπειν ἀχόντια καὶ μετέρχεσϑαι συμπλη- 
γάδην. 


Ἱππικχὴ ἑτερομήκης ἴλη. 

XLIV, 1. Ἥτις ἔχει διπλάσιον τὸ βάϑος τοῦ 
μήχους" ἔστι δὲ ἀναγκαία χατὰ πλείονας τρόπους. 
καὶ γὰρ ἀπατῆσαι πολεμίους, ὡς ὀλίγοι. εἰσὶν οἱ ἐν 
αὐτῇ ὄντες, διὰ τὸ μὴ χατέχειν πλάτος, χαὶ διαχό- 
ψαι παρατεταγμένων πολεμίων δύναμιν εὐχόλως 
δύναται τῇ πυχνώσει χαὶ τῇ δύμῃ τοῦ χατελάσμα- 
τος, χαὶ διὰ στενῆς δὲ χώρας ἱχαγὴ παρελϑεῖν ἀνε- 
παισϑήτως. 

2. ἀντίχειται δὲ αὐτῇ πεζιχὴ δύναμις, 7 καλεῖ- 
ται πλαγία φάλαγξ μηκύνει γὰρ ἑαυτὴν eis πλά- 
τος, ἵνα, χἂν διαχόπτηται, ὀλίγον ἡ τὸ βάϑος τὸ 


ὃ. Τάρας] Τάραν (fo!) A. 


Ueber Σικελίας in A von fpäterer Hand übergefchrieben καλα- 
βοίας; und „Calabriae‘“ Gz. 


συμπληγά δην] So Nrcerius; gew. BR. τ 

XLIV. Weberfchrift fo aus A; nur ἱππικὴ ἑτερομήκης 
EH; in g lautet fie: Περὶ ἑἕππικῆς εὐ ΜΝ ἴλης: in U fehlt 
fie ganz. 


1. Zu Anfange feßt Arcerius πο ἴλη ἑτερομήκης ἐστὶ vder 
λέγεται Dazu. 


ὡς — ὄντ ες] Gew. nur ὀλίγον εἰσὶν οὗ ἐν αὐτῇ; ὡς ὁλέ- 
yoı ὄντες οὗ ἐν αὐτῇ A, ὡς ὀλίγοι ὄντες εἰσὶν οὗ ἐν αὐτῇ A 
D (aber hier, ὄγτες aeftrichen), E (wo aber δἦσι — fo! — fteht); 
nut οὗ ἐν αὐτῇ 8. Arcerius fchreibt οἷον oder ὡς ὀλέγον u. f. w. 


παρατεταγμένων πολεμέων) Gew. παρατεταγμένως 
σολεμίαν. 


δύμῃ[ So S; „impetu“ Gz; gew. δώμῃ. 
κατελάσματος] So AES; gew. zarerayuaros; fehlt in Gz. 
ἑκανὴ] ἑκανσὶ A. 


2. διαχόπτηταιϊ So AS; gew. διακόσπιτεται. 
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διαχοπτόμενον, zei ἡ τῶν ἱππέων τόλμα un εἰς 
ὄχλον, ἀλλ᾽ Es ἀέρα συντόμως ἐχφέρηται" διὰ 
τοῦτο γὰρ χαὶ πολλαπλάσιον ἔχει τοῦ βάϑους τὸ 
μῆχος. ᾿ 


Ἑτέρα ὠοειδὴς ἴλη. 

XLV, 1. Περὶ ταύτης οὐδὲν πλέον ἐστὶν εἰπεῖν, 

ἢ ὅτι στοιχεῖ μέν, οὐ ζυγεῖ δέ" τὸ γὰρ χρειῶϑες 

- τοῦ σχήματος προλαβόντες εἰρήχαμεν, ὅτι εὗρε μὲν 
αὐτὴν Ἰλέων 6 Θεσσαλός, ἐπήσχησε δὲ αὐτὴν ᾿Ιάσων 
ὁ Μηδείας ἀνήρ. 

2. ἀναγχαία δέ ἔστιν dx τῶν τεσσάρων γωνιῶν 
πεφυλαγμέγη, 22 τοῦ λοχαγοῦ χαὶ ἐκ τοῦ οὐραγοῦ 
χαὶ τῶν πλαγιοφυλάχων" τέταχται δὲ ἡ ἴλη αὕτη 
ἐξ ἱπποτοξοτῶν, ὡς Aousvioıs zei Παρϑυαίοις ἦν 
ἔϑος. 

3. ἀντίχειται δὲ αὐτῇ ἡ τῶν πεζῶν, ἣ χαλεῖται 
μὲν ἐπιχάμπιος ἐμπροσϑία παρὰ τὸ χάμψιν μιμεῖ- 
σϑαι τὴν περιαγωγὴν αὐτῆς, ὁρᾷ δὲ πρὸς ἀπάτην 
τῶν ἱπποτοξοτῶν, ἵνα ἢ ὁρμηϑέντας αὐτοὺς χαὶ χατε- 
λάσαντας τοῦ χενώματος μεσολαβήσωσιν, ἢ ἵνα τοῖς 
χέρασι ταράξαντες αὐτοὺς χαὶ χαταλύσαντες αὐτῶν 


τοῦ βάϑους τὸ μῆκος] So αι Gz und Arceriuß; gew. 
to βᾶϑος τοῦ unzovs. , 


XLV. Ueberfchrift io aus ADH; gew. Πάλιν περὶ ἑτέρας 
Ans ὠοειδοῦς: χαὶ περὶ πεζικῆς τάξεως ἐπιχαμπίου τῆς ἐμιπρο- 
σϑίας, womit E fimmt, nur daß ἔτε Statt πάλιν und καὶ ttatt 
τῆς Tteht. 

1. προλαβόντες προσλαβόντες E. 

Ἰλέων] Ἰλεών gRD. 

ὁ Θεσσαλὸς) So DE; gew. nur Θεσσαλὸς. 

2. γωνεῶν] So vier μερῶν Arcerius; gew. Lvywr. 

καὶ ἐκ roo] So E; gew. nur ἐκ τοῦ, | 

3. ὁρμηϑέντα-] Θο ES; gew., αὐ AD ERD., ὁραϑέντας ; 


ὁρμηϑέντας 
δρμιϑέντας Ὠϑῖν.; ὁραϑέντας (10!) A; „egressos“ Gz, 
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τὴν προσβολὴν διὰ τῶν μέσων ἀχμαίων ὄντων ἐπι- 
ϑέμεγοι περιγένωνται. 


"Enizaunıos ὀπισϑίέα. 
χν 1: Ὁ 


χαὶ αὕτη μεμηχάνηται' πρὸς δόλον" ἀγοίξασα γὰρ 
τὸ μέσον ὀλίγους μὲν τοὺς προπορευομένους δεί- 
ω 


@zualov] So ΑΗΒ; gew., αὐτῷ A, σημαίων ; „milite ala- 
criore“ Gz. 


XLVI. Die Meberfhrift [υ aus ADH; fie lautet in g: 
Περὶ πεζικῆς τάξεως ἐπικαμπίου τῆς δριοϑνὰρς zal περὶ κυρτῆς 
τῆς ἀντικειμένης αὐτῇ, womit E übereinftimmt, nur δὰ τῆς vor 
ὀπισϑίας und περὶ vor χυρτῆς fehlt. 


Der $ 1 diefes Gapitels, der in feiner gewöhnlichen Faflung 
nothwendig eine Definition der Znızaurıog ἐμπροσϑ' ἔα enthielt, 
ift nach der Ueberfegung von aza hergeftellt worden, der gleich 
u Anfange einen vollfländigeren Tert vor fich hatte. Mir geben 
Feine Veberfeßung des ganzen δ᾽ „Tvm etiam genus habetur 
phalangis, quae epicampius opisthia dieitur, e con- 
trario quam superiorinformata. Dum enim illa ante 
se flectat, haec sua cornua in partem ducit posteri- 
orem; itaque ut illa antica, sie haec postica nomine- 
tur. Vtilis ea quoque ad fraudem est: quippe quae parte me- 
dia patens paucos qui praecedant ostendat, multos autem qui 
postsubsequantur habeat, ut, si conflietum tolerarint superarintque, 
satis sit; sin minus, facile ad utramque suorum partem recur- 
rere iungique maiori ordini ualeant.‘ 


1. τὸ μέσον] (θεῖν. τὸ μέσον χώρη μα. Mit diefen Wor: 
ten, die auch Gz nicht ganz flar überjeßt, begann die Gonfuften. 
Berführt von dem zweiteutigen VBerbum ἀνοίξασα verftand man dielelz 
‚ben vom Deffnen, d.h. Leerlaffen des mittleren Raumes, jupplirte 
χώρημα, und mußte nun alemeok Meife im Folgenden die 
διε} vornehmen Ilaffen. Daß freilich damit der Schluß des 8 
im chreienden Miderfpruche ftand, beachtete man nicht. Avo/äe- 
σα τὸ μέσον heißt vielmehr: das Gentrum entbüllend, 
Ὁ. ἢ. offen aufmarfchiren laffend. Mun ergiebt fich die Befeitigung 
der folgenden Interpolationen von felbit. Bor προπορδυομέ- 
vous fieht nämlich gew. ποῷ ἐν τοῖς κέρασι, fowie nad) χατε- 
oyvowow πυῷ οὗ ἐπὶ τῶν κεράτων, DBreites von Gz ignorint 
Wir glaubten, um der größeren Deutlichfeit willen habe urfprüngli 
diefer Beifat, fo oder fo gefaßt, noch die Worte τοὺς onıoder ἑπομέ: 


Anhang zu den Fritiichen Noten. 541 


χγυσι, πολλαπλασίονας δὲ ἔχει τοὺς ὄὅπισϑεν ἐπὶ 
τῶν χεράτων ἑπομένους, ἵνα, ἂν μὲν χατισχύσωσιν 
τῆς προσβολῆς, ἀρχέσωσιν αὐτοί, ἐὰν δὲ μή, ῥᾳδίως 
ἐπιδραμόντες εὶς τὰ παρ᾽ ἑκάτερα μέρη ἑνωϑῶσι τῷ 
μείζονι τάγματι. x 

ἢ. ἡ δὲ πρὸς τὸ εἰρημένον τάγμα ἀντιπαρα- 
σχευαζομέγη τάξις χυρτὴ μὲν χαλεῖται διὰ τὸ περε- 
φερὲς τῆς τάξεως, μηχανᾶται δὲ αὕτη ὀλίγην ἀπο- 
δεῖξαι τὴν συντεταγμένην ἰδίαν δύναμιν διὰ τοῦ 
χυρτοῦ σχήματος" τὰ γὰρ σφαιροειδῆ μιχρὰ μὲν ἐν 
τῇ χυχλώσει φαίνεται, ἁπλούμεγα δὲ εἰς τὸ διπλά- 
σιον ἐχτείγνεται: ὡς ἔστιν ἰδεῖν ἐπὶ τῶν χιόνων, οἵ 
χυχλοτερεῖς ὄντες ἐὰν ὁρῶνται, τὸ μὲν ἥμισυ φαγε- 
ρὸν ἔχουσι, τὸ δὲ ἥμισυ χεχρυμμένον. χαλλίστη δὲ 
παρατάξεως αὕτη ἡ τέχνη, τὸ δεῖξαι μὲν ἑαυτοὺς 


γους näher erklärt, daher wir ἐπὶ τῶν κεράτων gegen die Hofchrr. 
und felbit gegen Gz dort eingejchoben haben. 

πολλαπλασίονας] So aus Gz; gew. τριπλασίονας, Was 
wohl eigentlich, wie am Ente von $ 2, διπλασέονας heißen jollte 
nd durch Angftliche θυ ἀπε auf die geiftreiche Vergleichung mit 
der Säule hervorgerufen ward. 
ἐπιδραμόγτες] Biellicht ἐπανα δραμόντες. 
ἑνωθῶσι])] ἐνωθῶσιν E. 


2: τάγμα ἀντιπαρασχευαζομένη ΤΡ Gew. nur 
ἀντιπαρασξευαζομέγη τάγμα; „guae autem contra id genus op- 
onitur* (ohne Subjitantiv) Gz. 

ἀποδεῖξαι] Su. auch A; ἀποδοῦγαι AS. 

σφαιροειδῆ! σφεροειδὴ E. 

᾿κυχκλοτερεῖς ὄντες (δεῖν. zuzloregeis εἰσιν, ὅϑεν; aber 
υκλοτερεῖς ovres, οϑὲν ADEH; „cum in orbem se colligant“* Gz. 

παρατάξεως) So A; gew., auh A, παρατάξεων. 

αὕτη) αὐτῃ (jo!) N. 

ἡ τέχνη] Gew. τῇ τέχνῃ; aber Gz „est autem optimum 
nstruendi artificium, ut ἀπὸ inferas adversariis copiarum, 
am primo aspectu ostendas.“ &8 ift ein allgemeiner Gab der 
strategif, der ausgeiprochen wird. Darum haben wir auch nach 
z am Schluffe πολλαπλασίονας für das gewöhnliche δε πλα- 
Hovas gefchrieben. Dal. zus 1. 

5 τὸ] τῷ DE, wie Arcerius wollte. 
gsichriftfteler IL, 46 
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τοῖς πολεμίοις ὀλίγους, ἐπενεγκεῖν δὲ πολλαπλα- 
σίονας. 


Innızn φάλαγξ τετράγωνος. 

XLVI, 1. Αὕτη τετράγωνος μὲν τῷ σχήματι, 
ἀλλ᾽ οὐ τῷ ἀριϑμῷ" ἐπὶ δὲ τῶν τετραγώνων οὐ 
διώρισται ὃ dorduos‘ ἔξεστι γὰρ χαὶ διπλάσιον 
ποιῆσαι τὸ μῆχος τοῦ βάϑους πρὸς τὴν τοῦ στρα- 
τηγοῦ χρείαν. 

2. ἐχρήσαντο δὲ μάλιστα τῷ σχήματι τούτῳ 
Πέρσαι χαὶ Σικελοὶ χαὶ τῶν Ἑ) “λήνων οἱ πλεῖστοι, 
χαὶ τὴν παράταξιν εὐχερῆ ὑπολαβόντες εἶναι καὶ 
τὴν χρῆσιν βελτίονα. 


8. ἀγντίχειται δὲ αὐτῇ φάλαγξ πεζική, ἣ καλεῖ- 

» ri DR \ \ ac - 
ται ἔμβολος χαὶ ἔχει mavra τὰ πλευρὰ ἐξ ὁπλιτῶν 
τεταγμένα" εἴληπται δὲ τὸ σχῆμα ἐκ τῶν ἱππιχῶν 
ἐμβόλων, ἀλλ᾽ ἐπὶ μὲν τῶν ἱππέων εἷς προτρέχων 
ἐξαρχεῖ, ἐπὶ δὲ τῶν πεζῶν τρεῖς, ὡς οὐχ ὄντος ἑνὸς 
ἱχανοῦ προσβαλεῖν τοῖς πολεμίοις. 


oAlyovs] fehlt in A. 


u: Die Meberfchrift fo aus AH. du τε τετράγωνος 
([υ " D; g, lautet fie: ITeol ἴλης immens τετραγώνου μὲν τῷ 
σχήματι, ἐπ 0% To ἀριϑμῷ, καὶ τῆς ἀντικειμένης αὐτῇ ἐμβό- 
λου φάλαγγος. 


1. διπλάσιον] „Addere licet 7 τριπλάσιον ἢ πολλαπλά- 
009.“ Arcer. Allerdings ift es wahrfcheinlih, daß fo Etwas 
ausfiel, obgleih auh Gz nicht vollitändiger ift. 


2. ὑπολαβόντες] So Nrcerius; gew. καταλαβόντες. 
3. πεζιεκή)] fehlt gew.; zugefeßt aus ADEHS und Gz. 
ἢ] So AEH; gew. 7 καὶ. 


τεταγμένα] Arcerius vermuthete πεφραγμένα. 


προτρέχων] So AH; gew., auch A, προέχων; „unus i 
monte (? fronte?) primore‘* 4. 


ἐπὶ δὲ] So AEHS; gew. nur ἐπὲὶ; „at in pedestri“ Gz. 


Min 
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4. οὕτως γοῦν Ἐπαμινώνδας ὁ Θηβαῖος πρὸς 
«Ἱαχεδαιμονίους μαχόμενος ἐν «Τεύχτροις πυχνώσας 
εἰς ἔμβολον τὸ στράτευμα χατεχράτησε πλείστης 
δυνάμεως. 

5. γίνεται δέ, ὅταν ἡ ἀμφίστομος τῆς πο- 
ρείας διφαλαγγία τὰ μὲν ἔμπροσϑεν κέρα- 
τα συνάψῃ, τὰ δὲ ὄπισϑεν διαστήσῃ ἐν 
σχήματι τοῦ A στοιχείου. 


Περὶ πλαισίου. 


XLVIH, 1. Τοῦτο πολλαπλάσιον ἔχεν τὸ βάϑος τοῦ 
᾿ ΕΝ - ‚ \ pr , \ er 
μήκους ἢ τοῦ βάϑους τὸ μῆκος, πλαίσιον δὲ λέγεται, orav 
- - ς - y - - 
ἐκ πάντων τῶν πλευρῶν οπλῖται wos τῶν τοξοτῶν καὶ σφεν- 

δονητῶν κατὰ μέσον τεταγμένων. 
Ξ - ’ = 
2. οἱ οὖν πρὸς τὸ τοιοῦτον ἀντιπαραταττόμενοι σχῆμα 
x > ’ - ) 
τὴν πεπλεγμένην ἀντεπάγουσι τάξιν, va τῷ ἀνωμάλῳ ἰδέῳ 
N - x - 
oynuarı προτρέψωνται τοὺς ἐκ τοῦ πλαισίου κατὰ τῶν 


4. Ἐπαμινώνδας] ὁ Ἐπαμινώνδας E. — „Pro ἐν Aev- 
xrooıs scribendum ἐν Μαντινείᾳ.“ Arcer. Kein! 


πυκνώσας] „Gaza „constipatis in rostrum copiis“: 
’ ᾿ Ω 
fortasse συνησπικώς legit.“ Arcer. Nein! 


5. Diefer $ ift wieder aus XXXVII, 6 entnommen; die 
Schlußbemerfung ἐν σχήματι τοῦ A στοιχείου ift aus XIX, 10. 
— Mebrigens hat Gaza fälfchlih antistomus und am Sclufle 
„ad formam literae V deorsum inuersae A.“ 

B. XLVIO. Ueberfhrift in g: Περὶ πλαισίου, καὶ τῆς 
ἀντεπαγομένης αὐτῷ τάξεως πεπλεγμένης, und ebenfo E, nur 
daß ἀντικειμένης für ἀντεπαγομένης fteht; in DH fteht nur πλαέ- 
σιον Ereoounzes. 


1. ro Basos — τὸ μῆχος] Gew. nur τοῦ βάϑους τὸ 
μῆκος; aber in A ift dieß erft von fpäterer Hand aus τὸ βάϑος τοῦ 
μήκους corrigirt. Beides muß fichen. 


σφενδονητῶν) σφενδονιστῶν AH. Gz hat: „Genus, quod 
plaesium parte altera longius appellamus, multipliei longi- 
tudine quam altitudine constare, et omni ex latere armatis 
mponi sagittariis ac funditoribus constitutis in medio solitum 
Br. 


μέσον] Gew. μέσου. 
46* 


A 


φάρετα haben wir geäntert) als Texrtesfortfegung in A. — 
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προξξεχόντων τῆς “πεπλεγμένης τάξεως ὁρμῆσαν καὶ διὰ 

τοῦτο λύσωσι τὴν πύκνωσιν τῆς τοῦ πλαισίου τάξεως. 

3... καὶ προορῶσιν δὲ οἱ. τῆς πεπλεγμένης λοχαγοὶ τοὺς 
ἐξ ἐναντίας ἡγεμόνας, ἵνα, ἐάν τὲ πεπυκγω μένου ὦσι, καὶ 
αὐτοὶ οὕτως ἀντιμάχωνταν, ἐάν TE μερέζωσιν ἑαυτούς, μετὰ 
τῆς ἰδίας δυνάμεως προὐπαντήσωσιν αὐτοῖς καὶ αὐτοὶ πρὸς 
μερισμὸν. ηὐτρεπισμένοι. 

4. Πλαίσιον λέγεται, ὅταν ἐκ δ΄ πλευρῶν γένηται ἡ πα- 
ράταξις, οὐκ ἐν τετραγώνῳ, ἀλλ᾽ ἐν Eregounzeı σχήματι. 

(566 folgen nun πὸ in den Handfchriften, bevor fie zu (δαρίς 
tel XXXVIIE einlenfen, folgende 2 größere SImterpolationen, die 
fehe deutlich ihren Kyzantinifchen Urforung verrathen: τοῖν ‚geben 
fie eine nach der andern mit den nöthigen Notizen: 

1. Ζεῖ. δὲ γιγνώσκειν, ὅτι χατὰ τὴν αὐτοῦ ἱστοριογρα- 
φίαν οἱ πεζοὶ ὁπλῖται μετὰ χλιβανιῶν εἰσὶ καὶ χασσιδίων, 
χειροψέλλων καὶ περιχνημίδων, ἐπιφερόμενοι δὲ χαὶ ἀσπί- 
das εὐμεγέϑεις" οἱ δὲ πελτασταὶ μετὰ λωριχέων χαὶ χασσι- 
δίων, ἐπιφερόμενοι σχουτάρια μιχρὰ καὶ σφενδόνας, ἄλλοι 


2. τοῦτο] Gew. τούτου.. ie 
3..7000000:] παρορῶσι Arcerius; „‚obseruant“ Gz. 
μετὰ] So AHS; gew. χατὰ. — Sn Gz lautet der Schluß 
fürzer fo: „sin illi resoluantur, ipsi etiam diuisi oceurrant.‘* Alles 
folgende fehlt bei Gz. 
ηὐτρεπισμένοιῖ, ηὐτρεπισμέγοι μετὰ τῆς δίας δυνάμεως 
und damit fchließt das Gapitel in E: das folgende {Π mit rother 
Dinte und der Uecberichrift „oyoArov“ an den Rand gefchrieben. 
A. 4, Aus XXXVN, 8. — In A fteht diefer Ueberreft aus 
Nelian zur Seite einer mit der Gesnerfchen p. 599 übereinftimmene 
den Figur des πλαίσιον und der entgegengeftellten σεδπλεγμένῃ 
φάλαγξ. ς vb πο 
4, πλαέσιον] So απ Nreerius; πλάγεον g; ἰστέον or 
πλάγιον E. | rs 
δΊ δυοῖν 8. ι ᾿ 
1. Sp fteht diefe Stelle genau (nur. τρεχούρεᾳ und τοξὸ 


D fieht fie, aber nur bis τοξοφαρέτρων αὐτῶν, am Nande un 
λλ , 

hat 1) einen einleitenden Zufaß: ἔπειτα ἔχει T φυ ἄστρεφα (ji 

foll heißen: ς΄ φύλλα ἄγραφα d.i. „das Original hat dann 6 U 

beichriebene Blätter”) zur τότε ἄρχεται dvrevder; 2) eine Schlu 
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δὲ αὐτῶν χαὶ τζιχούρια δίστομα" οἱ δὲ τοξόται ἐπιλού- 
ριχαὰ (fo!) χαὶ ἐλαφρὰ ἐπιφερόμενοι τὰ τοξοφάῤετρα αὐτῶγ᾽ 
ἧς αὕτως χαὶ οἱ ἱππόται μετὰ λωρικίων χαὶ σχουταρίων 
σμιχρῶν χαὶ τοξοφαρέτρων αὐτῶν. 


j 


Γνώσις (fo!) σημείων. ὁπλίτων (fo!) πεζῶν τὲ χαὶ χα- 
βαλλαρίων, ἀλλὰ μὴν χαὶ ψιλῶν χαὶ πεζῶν" τὰ δὲ τοιαῦτα 
‚dei ἐν ταῖς ὄπισϑεν παρκτάξεσι σημεῖα. 


8 ὁπλίτης κονταράτος πεζός. A ψιλὸς τοξότης. 

57 πελτάστης ἢ σφενδονήτης ψιλός. K& καβαλλάριος ταρᾶ΄. 
ὖ) πεζοὶ μετὰ τζικουρίων ἤτοι πελτασταί, ,ζό --ὀ -- τοξότης. 
& λοχαγός. « εἰλάρχης. 


- 

2. Ὃπλῖται μέν εἶσιν οὗ διὰ ϑωράχων χαὶ χραγῶν zei 
περιχνημίδων πεφραγμένοι, ἐπιφερόμενοι δὲ χαὶ ἀσπίδας 
εὐμεγέϑεις σπιϑαμῶν ζ΄ ἢ ϑυρεοὺς ἐπιμήχεις χαὶ δόρατα 
ὡσεὶ πηχῶν ιδ΄" πελτασταὶ δὲ οἱ ἐλαφροτέραν τούτων ἔχον- 
τες ὅπλισιν, οἱ ἀντὶ Iwpdzwy λωρίχια ἢ ἐπιλωρίχια, πολ- 
λάχις δὲ καὶ χασσίδας περιβέβλημένοι" διὸ zer οἱ πλείους 


bemerfung: μετὰ ταῦτα σχήματος τόπος (Ὁ. ἢ. „dann ift im 
Driginale Raum für eine Fiqur”), εἶτα ἄρχεται" ὁπλίταε μὲν 
οὐν εἰσὶν οὗ διὰ ϑώρακα καὶ τὰ ἑξῆς. Als Variante bietet er nur 
μικρῶν; dagegen fehlt μικρὰ — τζικούριᾳ. --- Ueber Ef. oben zu 
XLVII, 3. — In Φ fteht 1 nad einem Abfate ohne weitere Auf: 
fchrift, und. dann wieder nach einem Eleinen Abfage, auch .2 im Texte; 
aber neben beiden Stellen läuft ein rother Strid am Rande hin und 
bei ihm fteht: τὰ ἑπόμενα οὐκ εἰσὶν Aldıavov. — Sn H folgen 
nad) ηὐτρεπισμένον 61/, Seiten leerer Raum (das erklärt fich aus 
der Bemerkung in D), dann beide Glofjen im Texte und ohne Be: 
merfung. — In gJ fehlt 1 ganz; in α Alles. 


μέν] So A; gew, μὲν οὖν. 
πεφραγμένοι) So A; θεῖν. negunepgayuevou 
= 
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μετὰ τῶν ψιλῶν πεζῶν τούτους ἔταξαν" ψιλοὶ δὲ οἱ μηδὲν 
τοιαύτης ὁπλίσεως ἐπιφερόμενοι, ἀλλ᾽ ἢ μόνον τοῖς μαχρό- 
ϑὲν πεμπομέγοις ἑχηβόλοις χρώμενοι ὅπλοις, οὗ μὲν τόξοις, 
οἱ δὲ ἀκοντίοις, οἱ δὲ σφενδόναις. 


wıkot] διλοι (fo!) A; δηλοῖ Φ. 

Arcerius ließ das (Θεὰ aus mit folgender Note: „Quae hie 
sequebantur de differentia armaturae peditum inserta, quia nec in 
Gaza sunt, nec a Robortello versa, neque adeo ipsius Aeliani aut 
magni momenti, a textu ea reieci.“ 


Eapitel XXXVII (XLIX 3). 


Ὁ ἐδ εν ὦ τ {Ἐ ing: “Περὶ ὑπερφαλαγγήσξως τῆς καϑ'᾽ ἐχά- 
τερον κέρας ὑπερεχούσης τῆς φάλαγγος τῶν πολεμίων: καὶ ὑπερ- 
περάσεως, τῆς καϑ' ἕν μόνον. 

1. ὑπερφαλάγγησις] ὑπεέρφαλάγγωσίς auch AD. 

δέ] ©o απῷ M; μὲν δέ 5; μέν gew. 

ὑπερέχωμεν] Gew. ὑπερέχωσι. 

ὑπερκέρασις δέ] So aubhM; gew. ὑπερκέρασις δέ ἔστιν. 

ὑπερέχωμεν]Ι So audy M; gew. ὑπερέχομεν. 

2. δυνατὸν] δυνατὸς E. 


3. Hier beginnt in g Gapitel L mit folgender Ueberfchrift: 
Περὶ λεπτυσμοῦ φάλαγγος, καὶ τῆς τῶν σχευοφόρων ἀγωγῆς; 
und ebenfo E, nur daß da λεπτισμοῦ ftcht. 


Aentvouos] λεπτισμὸς DE. 

ovvaronraı συναίρηταν au A; gew. συναιρεῖται. 
δεκαὲξ] Gew. ες΄. 

γένωνται) Gew. γένονται. 

Der ganze $ Aenrvouos — γένωνται fehlt in UF. 


Capitel XXXIX (ἃ 6). 


1. Die Ueberfchrift περὶ σκενοφόρων (fo!) au in A. 

ἀγωγὴ] ἀναγωγὴ S: 

δεομένη τυγχάν ει] δεομένης τυγχάνῃ A; δεομένης auch H 

εἰσι τῆς τῶν σκευοφόρων En Nur eloıv a 
τῆς E. 

σιρ oayeıv αὐτὰ] &o aud MS; αὐτὰ προάγειν AEH; gew. 
auch A, αὐτοὺς προάγϑεν. \ 
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δεῖ] Dafür πρὸ A 


τῶν πλευρῶν elvaı] fehlt gew.; τῶν πλαγέων εἶναι D; 
τῶν πλευρῶν (mit der Nandglofie πλαγίων), dann eine Kleine Lücke 
und am Rande As/nsı τὸ E. ‚„‚aut in alterutro latere consti- 
tuentur“ Gz. 

πέμπτον) Gew. τὸ πέμπτον. 

2. ἐκ πολεμίας -- ἐὰν] Diefer ganze Sab, der gew. 
fehlt, ftehbt auch in M. Auh Gz hat lüdenhaft und finnlos: 
„Ponentur ante phalangem, si hostilem agrum ingredieris, post 
phalangem, si latera metuis, intra phalangem, si planum (fo!) 
agmen placuerit ducere.‘ 

τυγχάνῃς τυγχάνει D. 

Arcerius wollte zu Anfange ὀπέσω ftatt πρὸ Iefen, dann nad 
ἑχατέρωθεν entweder παράγειν oder παράγεσθϑαν einfeßen und das 
Ganze aus Leo X, 19 fuppliren. 


Eapitel XL (LI 6). 

Ueberfchrift in g: ITaoayyeluarwv ἡγεμονικῶν πέρι: καὶ 
ὅτι δεῖ ταῦτα σύντομα εἶναι, καὶ μὴ ἀμφέβολα ; und jo aud) E, 
außer daß περὶ zu Anfange fteht. 

1. Arcerius will τελευταῖον δ᾽ ἂν ein, was nit nöthig if. 

τὰ παραγγέλματα] So gRd. und Arcerius; gew. πα- 
ρἀγγελμα; παραγγέλματα E; „‚praecepta — omnia‘‘ Gz. „‚Robor- 
tellus videtur legisse: τὰ παραγγέλματα τῆς ἡγεμονέας vel 
ἡγεμονεκὰ παραγγέλματα — ὀλέγοι ς.““ Arcerius, Jener 
überjegt nämlich : .,51 praecepta imperatoria breviter collegerimus.“ 

ἀποδοῦναι] παραδοῦναι gMd. und Arcerius. 

du’ oAlywv] So αι) Arcerius; gew. ὀλέγον ; ὀλίγοις οϑὶδ. 

τὰς ἀμφιβολέας So aud DEHS; gew. αὐτὰς ἀμφιβο- 
λίας; nur ἀμφιβολίας A. 

an] fehlt in ADEFH. 

ποιῶσεν] ποιῶσι DH. 

τούτῳ] So au MD (hier in τοῦτο εὐττίᾳ.) HS; τούτου 
Ἐ; gew. τοῦτο. 

τὸ ἐναντίον] τ᾽ ἐναντίον D; ἐναντίον F; in E fteht 
τοὐναντίον τούτῳ ftatt τοῦτο τὸ ἐναντίον. 


Gz überfegt den Γρίεα Pafjus von κατὰ τάχος an entiveder 
freier oder παῷ anderem Texte: „Non enim solum celeritate 
est opus, uerum et claritate uocabuli, ne alii hoc, alii 
ilud et plerumque contrarium faciant.“ 


ἢ. χελεύσαντα τὸ] Gew. ἐχέλευσα δὲ; ἐκέλευσα δὲ To 
AHS;, „adiungere debemus ‚ad hastam* aut ‚ad scutum‘, prout res 
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exigit, et quidem ante, ut pars toti anteponatur, hoc modo ‚Ad 
hastam-declina‘; ita enim omnes idem sine errore l[acient.‘ 

ἐπ᾽ ἀσπίδα] So auch A; gew, nur aomida. 

3. ueraßakoü dreimal] Gew. μεταβάλλου. 

πάλεν γὰρ ταῦτα Scheint Gz nicht gehabt zu Haben: „Item 
‚Immuta‘, aut ‚euolue‘ genen prsofert communitatem. 

4: οὕτως] Gew. οὕτω; οὕτωσε (fo!) Sz Arcerius vermuthet 
καὶ οὕτω. 

Gz hat durchweg die Smperative „euolue‘. 

χόρεον] Gew. χορεῖον. 

ἐὰν — ἐξελιγμόν fehlt in Gz. 

ἄλλους ἀλλο τὰ} Gew. ἄλλο χαὶ ἀλλο τὸ; Nur ἄλλο καὶ 
ἄλλο E; „eueniet, ut diuersae euoluendi agantur species.“ Gz. 


Eapitel XLI (LI 5). 


Meberfhrifting: Ὅτι πρὸ πάντων παραγγέλτέον σιω- 
πὴν, καὶ προσέχειν χελευστέον τῷ παραγγελουμένῳ; fie fehlt ganz 
in E, der fonft alle Ueberfchriften mit g faft gleich Hat. Auch in 
H ift died Gapitel mit dem vorhergehenden ohne alle Bezeichnung 
zufammengefchmolzen. 

1. Zu Anfange hat Gaza noch einen Sat gelefen, wie er fi) 
auch in der älteren Ausgabe findet. Gr überjegt nämlich: „Ivuat 
porro ad eam rem plurimum silentium militum. Quo 
eirca silendum inprimis attendendumque imperatis“ ete. 

διὸ δεῖ πρὸ πάντων) δεῖ δὲ πρὸ πάντων αεἴο.; διὸ 
πρὸ πάντων auc) A (wo aber dann vor σεωπὴν von fpäterer Hand 
der eingefchoben ift), H (wo an derfelben Stelle der von gleicher 
Hand fteht, aber ausgeftrichen). 

zehevoavyra mooo&ysıv] So auc, MAH; gew, προσέχειν 
xelevoavre, und fo ift e8 auch in H corrigirt, 

παραγγελλομένῳ)] Gew, παραγγξελουμένῳ. 

πόλεμόν δε] Gew. πολεμόνδε. 

κέλευσε)! Gew. χέλευε. 

δὲ οἷσιν] So auch, A; gew. δ᾽ ἑοῖσιν. 

ἀκὴν ἔχον] ἀκὴν ἔσαν Ὦ. 

ἐνεπὴν)] ἐνοπλὴν ΑἹ ἐνέπην A. 

κα {} fehlt gew. 

μεμαῶτες] μαιμαῶτες A. 

ἀλλήλοισιν] Gew. ἀλλήλοισι. 

2. ἀπεικάζειν) So aud ΔΕ; gew. ἀπείκαζεν. 

πετεηνῶν] πετεξένων A. 

λειμῶν )] Auwvı aud) E. 
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ποτῶνται) &o auch D; πολῶντες (fo!) E; πέτονται gew. 
mreouysooır] Gew. πτερύγεσσι. 
σμαραγεῖ! σμαραγῇ A; aber das Nichtige auch in-A. 
ὃ. οἱ δ᾽ ao — ἀλλήλοισιν] Die zwei, legten: Derie 
fehlen in F; vielleicht mit Recht. 
μεμαῶτες μαιμαῶτες A. : 
Den Schluß des Gapiteld von den Berfen‘; an hat Gz fo 
überfeßt: 
„Sie Argiua phalanx in praelia densa moueri 
Assidue, pariterque suos dux quisque regebat 
Imperitans, alii mox festinare 'silentes. 
Dixeris haud tantas gentes sub pectore uocem 
| Condere, conspecti metuentes prineipis ora. 


Barbarorum contra tumultum et turbam. pecori ita comparat: 


Α΄ ueluti innumerae domini locupletis in aula 
Ad mulctram coguntur oues, balatibus illae 
Pereulsae carae sobolis, uoce omnia replent. 
Sie Troum audiri per campos undique clamor., 


Et alibi eadem de re ita refert: 


Tum Phryges ingenti strepitu et clamore feruntur, 
More gruum passis liquido super ‚a@re pennis; 
Quae postquam gelidas hiemes imbremque niualem 
Fugere, oceani repetunt clangoribus undas. 

Ast animos taeiti spirantes ire Pelasgi, 

Alter in auxilium alterius properare parati.“ 


Siehe über diefe nicht unbedeutenden Abweichungen die erflär 


renden Anmerfungen. 


| Capitel XLII (LIII g). 


E Ueberfhrift in g: Παραγγέλματα ἡγεμονικὰ παντοῖα πῶς 
προφέρεται; Πῶς δεῖ προφέρειν τὰ ἡγεμονικὰ παραγγέλματα E. 
— ὅπ DH ift diefes Gapitel ohne Auffchrift und ϑίδίαβ in einem 
Zuge mit dem vorhergehenden fortgeichrieben. 


1: Aa, παράστηϑι gMd.; „assiste ad arma“ Gz. 
σέγοὶ Gew. εἶτα; fehlt bei Gz. | 


πρόσεχε τῷ παραγγελλομένῳ)] Gew. προσεχέτω τῷ 
παραγγελουμένῳ ; ; „miles attendat praeceptis‘* Gz. 


τὰ δόρατα] Gew. τὸ δόρυ; „erige spieulum‘“ Gz. 

ξύγει] fehlt in E. 

οὐραγὸς] So audy MAES; gew. ἀρχηγὸς;  „tergiductor‘‘ 
Gz, woraus fon Arcerius das Nichtige beritellte. 

πρόαγε zweimal] Gew. πρόσαγε; „collige* Gz. 
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ἔχου] ἔχε S (das erite Mal). 

μεταβαλοῦ] Gew, μεταβάλλου. 

πρόαγε] Gew. πρόσαγε; „collige“ Gz. 

En’ ἀσπέδα — οὕτως} fehlt gew., auch in M und 
bei Gz. 

τὸ μῆκος διπλασέαζε, ἀποκατάστησον)] Zugefekt 
aud) aus M; fehlt gew., au) in Gz. 

χόρεον] Gew. χορεῖον. 

Ἐπὶ δόρυ neolona, anoxaraornoov] Fehlt in E. 


Ἐπὶ δόρυ ἐκπερέσπα u. |. w. bis zu Ende des $ fehlt 
gev., au in Gz. Bielleicht ift πο ἐπ’ ἀσπέδα ἐπίστρεφε, amo- 
κατάστησον. En ἀσπίδα περίσπα, ἀποχατάστησον ausgefallen. 


2. Nady Adral 00 fteht in E ποῷ αὐτοκράτορ (fo!). 
παρὰ] So απ A; gew. περὶ. 

καϑηγήσεις] Gew. ἀφηγήσεις. 

ἐπάγουσαι] So αι) ES; gew. ἐπεέγουσαι. 


Gz ὑδειζεθί diefen $ etwas frei: „Haec de aciebus in- 
struendis habui, quae breuiter ad te scriberem, Impera- 
tor, tibi uictoriam, hostibus profligationem allatura.‘ 


Es folgt nun in g auf p. 603 und in fämmtlichen Hand: 
fchriften zuerft die Crflärung einer Lagerfigur, dann diefe Lager: 
figur felbft, welche in g zwei zufammenhängende Foliofeiten — 
p. 604 und 605 —, allo ein Duadrat von bedeutender Größe aus: 
füllt. Diefe Figur würde ὦ zu einer militärischen Slluftration 
im Kladderadatfch oder im Poftheiri vortrefflich eignen; wir 
bedauern daher fie nicht felbft wiedergeben zu fünnen. Dafür mag 
folgende Befchreibung einigen Srfab gewähren. Gin Kleines läng- 
liches DVieredf enthält in der Mitte ein prächtiges Zelt, vor welchem 
ein riefiger Landsfnecht mit langer Pife, langem Degen und lanz 
gem Federbufh Schildwache ftehtz rechts vom Zelte flchen zwei, 
linfs davon etwas nach hinten Drei Schatullen oder Koffer, wahr: 
fcheinlich mit dem nöthigen nervus rerum gerendarum angefüllt ; 
rechts weiter oben ftehen 7 oder 8 Bagagewagen, wohl mit dem 
wünfchenswerthen Flafchenfutter verfehen, und fünf Rinder, die in 
gemüthlicher Neftgnation ihr unausbleibliches Schicial erwarten, 
welches Links weiter oben bereits an einem aus ihrer Mitte fich ers 
füllt: dort dreht nämlich ein zweiter Landsfnecht mit gewaltiger 
Anftrengung einen ganzen Ochfen, der an einem mächtigen Spieße 
ftect, und das mehr daneben als darunter lodernde Yeuer ift gewiß 
groß genug, felbit einen ganzen Dchfen zu braten. Das entgegenz 
gefegte zum Mittagsmahl ebenfo nöthige Slement, das Waffer geht 
ein dritter Landsfnecht in zwei über die Schulter hängenden Butten 
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zu holen. Sum Schute des ibyllifchen Stilllebens auf diefem Hei- 
neren VBierede find nun nicht weniger ald 6 Neihen Krieger im _ 
Pläfion, alfo mit vierfacher Front nach allen vier Himmelsgegenden 
aufgeftellt; und zwar zumäcdft dem Zelte und feiner Umgebung 
2 Meihen Gavallerie mit Uhlanenpifen; dann eine Reihe, welche 
zur Hälfte aus gleicher Cavallerie, zur Hälfte aus Armbruftfhügen 
zu Fuß befteht; dann folgt nach einem etwas größeren Intervall 
die Ate Reihe, Iediglib aus Bogenichügen zufammengefegt; um 
welche fih dann eine 5te Neihe von Linienfußvolf heranzieht, wels 
ches Spieße und Schilde führt; die Außerfte Gte Reihe, welche Alles 
fchüßend einfchließt, befteht auch aus Xinienfußvolf, welches zwar 
feine Schilde, aber dafür defto längere Spieke trägt. Zu bemerfen 
ift noch, daß alle diefe Syiefe — ivie überhaupt bei Gegner — 
 befonders deshalb einen furchtbaren Anblic en weil fie nicht 
Eine Spige, fondern (wie der Dreizaf Neptuns odet — die Mift: 
 gabel eines Bauern) deren drei haben. Diefe geiftreiche Figur, 
welche namentlich in der Aufftellung der Gavallerie Hinter dem 
 WTußvolfe eine tiefe Kenntniß der Taftif verräth, findet fich im 
 MWefentlichen gleich in AADFGJ; weggelaffen ift fie in H, der über: 
haupt feine Figuren hatz dagegen Περὶ in ADF dem Fleinen Bier: 
ecke in der Mitte noch folgende Erklärung beigefchrieben: τὴν δὲ 
(fehlt in DF) μέσην χώραν ὁ στρατηγὸς ἐχέτω καὶ τὸ (fehlt in A) 
τοῦλδον, εἰ (ἐὰν ΑἹ σύνεστιν (σύνεστι F). In D folgt dann πο 
nachftehende Bemerkung: τὸ ποσὸν τοῦ βάϑους ἐν τῇ γνώμῃ τοῦ 
στρατηγοῦ" λέγεται δὲ αὕτη παρὰ τοῖς παλαιοῖς τετράπλευρος, 
ἔχουσα καϑ᾽ ἕν μέρος ἀναπαραταγὰς τρεῖς; woran fich eine yro- 
σις σημείων wie in A — f. oben zu XLVII extr. — und zuleßt 
εὐ die Befchreibung anichließt, die in g und allen anderen Hand: 
fchriften dem Bilde vorausgeht. — Nur der Schreiber von E hat 
‚ fih in der Darftellung des DVierefs emancipirt und bietet folgende 
 interefjante Berfchiedenheiten: 


| 1) „Zu den Seiten des Zeltes ftehen flatt der Fourage und 
des Bratfeuers aufgefchirrte Pferde. 


2) Der das Zelt umgebenden Reihen find blos 4 flatt 6; 
nämlid) 

a) die innerfte gleich, nur it fiets die Anzahl der Figuren 
größer; 

b) die zweite Reihe befteht aud) aus lauter Reitern; 


e) die dritte aus lauter Bogenfchügen, alfo wie die vierte bei 
Gesner; 


d) die vierte aus Lanzenträgern ohne Schilt, alfo wie bie 
fechfte bei Gcöner.“ 


‚Wir geben nun die Beichreibung felbft mit den vorhandenen 
Barianten: 
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Σύνταξις ὁπλιτῶν τετράγωνος ἔχουσα ἐντὸς 
καβαλλάριον. 

1. «“έγεται δὲ αὕτη χαὺὶ παρὰ τοῖς παλαιοῖς τετράπλευρος 
ἔχουσα χαϑ' ἕν ἕχαστον μέρος ἀνὰ παραταγὰς τρεῖς, ὡς εἷ- 
var ὁμοῦ διὰ τῶν τεσσάρων πλευρῶν παραταγὰς τβ, εἴπερ 
οὐκ ἔστι τὸ χαβαλλάριον ἡμῶν͵ πολὺ καὶ οἱ ἐχϑροὶ ὅμοιον 
πεζιχὸν οὐχ ἐπιφέρονται. 

2. εἰ δέ ἔστι τὸ καβαλλάριον στράτευμα ἡμῶν ὀλίγον, 
ἐπιφέρονται δὲ χαὶ wi ἐχϑροὺ ὅμοιον ἡμῖν πεζικόν, ὀφείλει 
ἔχειν χωρία ἢ πρὸς τὸ εἶναι αὐτοὺς ἐν πολλῇ ἀσφαλείᾳ" 
εἶναι δὲ δεῖ ταῦτα ἀποχεχωρισμένα ἀλλήλων, ὅσον ἐστὶ δυ- 
γατόν, χαὺ  ρεῖν za ἕν ἕχαστον χωρίον βαβαλλαρίους id, 
εἴτε χαὶ τβ, τοῦ εἰσέρχεσϑαι καὶ ἐξέρχεσϑαι τοὺς πολεμοῦντας. 


Ueberighrift jo aus ADH; σύνταξις ὁπλιτῶν, τὸ σχήμα 
(io ') τετράγωνος, ἔχουσα ἐντὸς τὸ ἑππικὸν E; Ἔξήγησις τοῦ 
ἑπομέγου σχήματος g;, fehlt ganz in A. 

1. δὲ] fehlt geiv. ; ‚zugelegt aus E. 

αὕτη καὶ] αὕτη ἡ τάξις gRD. 

ἕχαστον] fehlt gew., auch in A; zugefeßt aus AD; ἔχα- 
zeoov E. 

ava παραταγὰς τρεῖς] So gew., aud) A; avamagaya- 
γῶν, τριῶν AH. 

καβαλλάριον] Θυ ADH; gew., αὐτῷ AE, ἑππικὸν. 

2) καβαλλάριον σεφάτευ μα ©» AH, nur καβαλλάριον 

ποῦς, auch A, nur ἑππικὸν; ἑππικὸν στράτευμα E. 

ἡ μῖν] ἡμῶν AH, 

were) χορεῖα (jo!) A; xogedas D; ΡΣ E. 

ἢ] ὀχτὼ E. 

δεῖ -- ἀλλήλων] ©o aus E; φεῖδι nur ταύτας anoxe- 
χωρισμένας; ταῦτα wenigfteng H; ταῦτα ἀποκεχωρισμένα ἐδ. | 

καὶ ywoeiv] So gND.; gew. nur χωρεῖν. j 

xwolov] Gew. χωρέων; yogerov A; χόρειον D; yogelov u 

καβαλλαρέου ς] So ADH; gew., audy AE, ἑσππεῖς. 

id] τὲ Ε. ' 

εἴτε] So A; gew., auch) E, ἢ. Ä 

Rad) εἰσέρχεσϑαν folgt gew. noch Evexa; in N steht dafür“ 
ἕνοχεν; in E ftcht e8 erft nach ἐξέρχεσθαι; in A fehlt es ganz. 


j ἵ 


”% ᾿ 


ἱ 


᾿ 


Erflärung der Zeichnungen. 


(Zu Grunde gelegt ift ven taftifchen Zeichnungen der Tert des As: 
Flepiodotos ; zu vergleichen find Überall die erklärenden Anmerfungen 
zu den drei Taftifern, namentlich bei Fig. 14—39.) 


Tab. I. Fig. τ. Aufftelung der Rotte; 72 Vordermann, 
e Hintermann, A MRottführer, o Rottjchlieger. Askflep. U, 3. 

Fig. 2. Aufitellung des Syntagma; 11, 22, 33: u. 1. 10. 
Motten; «a, PP, yy u. |. Ὁ. Glieder. Ebenda 4. 


Fig. 3. Aufftellung der vollen Phalane mit Leichtbewaffneten 
und Reitern; OO Scwerbewafinete, Pi Leichtbewafinete, ZI Rei: 
ter. Bei den Schwerbewaffneten ift die Fleinfte in der Zeichnung 
unterfchiedene Abtheilung de8 Syntagma; 1, 2, 3, 4 u. f. w. be 
zeichnen die rechten Flügel der 16 Chiliarchien, I, I, IH, IV die 
rechten Flügel der Phalangarchien; die Fleinfte dargeftellte Abthei- 
lung der Leichtbewaffneten ift die Hefatontarchie; die Neiterei ift, 
um die Intervalle zu gewinnen, in acht Gliedern aufgeftellt gedacht ; 
die Fleinfte befonders dargeftellte Abtheilung ift alfo hier die Epi: 
larchie, und a, b, ο, ἃ u. ἢ. mw. bezeichnen die rechten Flügel der 
Tarantinarchieen. Ebenda 7—10. VI, 2 u. 3. VI, 10. 

Fig. 4. Duapratifche Reiterftellung mit doppelt fo viel Pfer- 
den in der Front als in der Tief. Cbenda VII, 4. 

Fig. 5. Dumnpdratifche Reiterftellung mit dreimal fo viel Pfer- 
den in der Front als in der Tiefe. Ebenpda. 

Fig. 6. Rautenförmige Reiterftellung, nad Rotten und Glie- 
dern gerichtet. Ebenpa 6. 

Fig. 1. Rautenförmige Neiterftellung, je nachdem es gefällig 
ift anzunehmen, entweder blos nach ©liedern (ebenda 7), oder 
blos nach Rotten (ebenda 8), oder weder nach Rotten noch nad 
Sliedern (ebenda 9) gerichtet. 
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Fig. 8. Wendungen, b nach rechtsum, e nad) linfsum, d δον: 
pelte Wendung, aus der Grundftellung ἃ. Ebenda X, 2 u. 3. 

Big. 9. Schwenfungen nah rehts. Ebenda 5—10. 

Fig. 10. Scwenfungen nad linfs, Ebenda 11. 

Tab. I. Fig. 11—13. Contremärfde: 

Fig. 11. Mafedonifher. Ebenda 13. 
Big. 12. Lafonifher. Ebenda 14. 
Fig. 13. Chorifcherr Ebenpa 15. 

Tab. T—IV. Fig. 14— 39. Die verfchiedenen Marfchord: 
nungen. Der Schattenftrih «a bedeutet. hier überall die Front 
(das Glied der Nottmeifter); m giebt die Richtung an, nach wel: 
cher der Marfch Statt findet. Ebenda ΧΙ, 1-7. 

Tab. V. Fig. 37. Biel, nad) welchem die Bogenfhüsen fich 
im Fräftigen Schießen üben. pgq Ständer, Imno Teller, welder auf 
dem Ständer befeftigt ift, ik eiferner Bolzen, welcher in dem Teller 
befeftigt ift und um welchen fich die Scheibe abedefgh dreht. 

Tig. 38. Dbere eingetheilte Seite des Tellers. 

Fig. 39. Obere, nicht eingetheilte Seite der Scheibe. 


Anon. Bom Bogenfhießen IH, 3—8. 

Tab. VI. Facfimile der Zeichnungen zum Aelianus im 
Goder B: ἢ 
Su XVII, 3; 
Zu XIX, 4; 
Zu XIX, 11; 
Vor XIX, 13; 

ig. (Wo «8 N heißen follte: στοιχεῖ μὲν οὐ 

ζυγεῖ δέ) und Big 6 nah XIX, 13. 
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